
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagerr: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75

für 1 Monat Ö t 60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 monatc 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin Äs ihren übrigen Nebenplätzen: Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Sociefce Havas Lafüte

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herudl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strasten-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

27. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- «nd ansländische Zeitungen z« Griginal-rrisen ohne jede« Anfschlag. 27. Jahrgang.

JW. 280- Vrs«nS«vK, Senntrtg, den 29. UovemWv
______

i
1

*

1 1 inV
'

i i'iif ii'i

Dur 67 pf.
holtet diele Zeitung für den Monat Dezember

bei allen poltanltalten.
Jn Bromberg kann die Zeitung in unserer

Geschäftsstelle, ödilbelmltraße 20,

bet sämtlichen Ausgabestelle,, und den Zeitungs ¬
frauen bestellt werden und holtet monatlich

frei Ins tzaus mir 70 pt
abgeholt nur 60 Pf.
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Die Wiedereinführung

des fliegenden Gerichtsstandes
der Ureffe.

Man schreibt uns : Kaum ist nach jahrelangem
Kampfe durch die Novelle der § 7 Abs. 2 R. St. P.
Q. der fliegende Gerichtsstand der Presse formell
beseitigt worden, so wird er durch Entscheidungen
des Reichsgerichts faktisch wieder eingeführt. Dem
Privatdozenten Dr. Kitzinger in München gebührt
das Verdienst, in der Zeitschrift „Das Recht“ diese
Tatsache an der Hand zweier Reichsgerichtsurteile
unwiderleglich festzustellen. Allerdings beziehen sich
diese Entscheidungen nicht eigentlich auf Zeitungen,
sondern aus Druckschriften, die von Lotteriehändlern
versandt worden waren, aber Kitzinger hebt hervor,
daß für die Argumentation des Reichsgerichts der
Umstand, daß jene Prospekte als vollständige Druck ¬
schriften, und nicht als Bestandteil des Inhalts
einer Zeitung erschienen waren, vollständig gleich-
giltig ist. Das Reichsgericht sagt zunächst/ daß,
wenn der Inhalt einer Druckschrift an dem Er ¬
scheinungsorte landesgesetzlich nicht strafbar ist, doch
die Strafverfolgung seitens eines Staates, in dem
die Druckschrift gegen eine Strafandrohung verstößt,
und wohin sie versandt worden ist, eingeleitet und
durchgeführt werden kann. Kitzinger stellt fest, daß
diese Argumentation des Reichsgerichts über den
vorliegenden Fall hinaus alle diejenigen Fälle trifft,
in denen nur lartdesrechtlich, nicht reichsrechtlich ein
Pretzdelikt vorliegt, und sie aufs neue dem fliegenden
Gerichtsstände unterwirft.

Weit häufiger aber noch wird der fliegende Ge ¬
richtsstand aufs neue in Wirksamkeit gesetzt durch
eine fernere Argumentation des Reichsgerichts.
Darin wird gesagt, daß der für die Presse aünstige
Absatz 2 des ß 7 R. Str. P. O. nur bann in An ¬
wendung zu kommen hat, wenn der Inhalt der
Druckschrift an sich strafbar ist und die Kundgebung
der in der Druckschrift verkörperten Gedanken nach
außen den vollen Tatbestand des Delikts erfüllt.
Bei einer ganzen Reihe von Vergehungen gegen das
Strafgesetzbuch würde alsdann der fliegende Ge ¬
richtsstand der Presse von neuem in Wirksamkeit
treten, so beispielsweise im Falle der Gottes ¬
lästerung durch eine Preßauslassung. (§ 166 R.
Str. G. B.) Denn hier gehört zum Tatbestände
des Delikts, daß dritte Personen an der Auslassung
Ärgernis nehmen. (Der Paragraph beginnt be ¬
kanntlich mit den Worten: „Wer dadürch, daß er
in öffentlichen beschimpfenden Äußerungen Gott
lästert, ein Ärgernis gibt . . .“) Hier ist also der
Tatbestand nicht schon durch den Inhalt der Pretz-
äußerung erschöpft, sondern erst dadurch, daß andere
daran Ärgernis nehmen, hier wäre also, wenn bei ¬
spielsweise sine in Mannheim erscheinende Zeitung
einen gotteslästerlichen Artikel enthält, die Straf ¬
verfolgung in Karlsruhe oder in Köln oder ander ¬
wärts möglich. Am wichtigsten für die Presse aber
wäre die Wiedereinführung des fliegenden Gerichts ¬
standes Lei demjenigen Delikt, das am häufigsten
den Gegenstand eines Preßprozesses bildet, nämlich
bei der Beleidigung. Auch hier ist nämlich der Tat ¬
bestand noch nicht durch die Kundgebung des ttr
der Druckschrift verkörperten strafbaren Gedankens
nach außen erfüllt, sondern es gehört zu ihm die
Kenntnis dritter Personen um die strafbare
Äußerung.

Kitzinger macht mit Recht nicht das Reichs-
Bericht für den neuerdings wieder geschaffenen un ¬
sicheren Rechtszustand verantwortlich, sondern die
unglückliche Abfassung der Novelle durch die gesetz ¬
gebenden Körperschaften. Wenn der Verfasser hofft,
daß die bevorstehende Reform der Strasprozeß-
ordmmg den. Anlaß geben wird, auch hier die
bessernde Hand anzulegen, so schließen wir uns
dieser.Erwartung an. Die Presse hat unter dem

fliegenden Gerichtsstand so gelitten, daß sie es nicht
an dem nötigen Drucke auf die Reichsboten, und den
Bundesrat fehlen lassen wird, um die Neuauflage
der unerfreulichen Zustände von früher baldigst zu
beseitigen.

Politische Togesscha«.
** Bromberg, 28. November.

Aus dem neuen Reichs Haushaltsetat veröffent ¬
licht „Nordd. Allg. Ztg.“ am Freitag weitere
Auszüge. Diese Auszüge betreffen den Etat des
Auswärtigen Amts, des Reichsamts des Innern,
des Reichsmilitärgerichts, des Reichsschatzamts, des
Pensionsfonds, des Reichsinvalidenfonds und den
Etat für die Expedition nach.Ostasien. Im Etat
für das Auswärtige Amt sind die Ausgaben
um 734 458 Mark hoher eingesetzt. Im Aus ¬
wärtigen Amt kommen zwei ständige Hilfsarbeiter
für die handelspolitische und für die Rechtsabteilung
in Zugang. Für die Gesandtschaften und Konsulate
wird ein um 444 300 Mark höherer Betrag gefor ¬
dert. In La Paz soll eine Ministerresidentur ge ¬
schaffen werden. Der Mission in Santiago wird ein
Legationssekretär zugeteilt; neue Konsulate werden
in den Vereinigen Staaten errichtet in Atalanta,
New-Orleans, Seattle und St. Paul; beim Ge ¬
neralkonsulat in Amsterdam wird eine Vizekonsul ¬
stelle, in Kapstadt, Petersburg un^bei dem Konsulat
in Rotterdam werden zweite Sekretärstellen ge ¬
schaffen; einen Sekretär erhält auch das Konsulat
in Varna. Der Betrag für die Schulen im Aus ¬
lande wird um 100 000 Mark erhöht, der allge ¬
meine Fonds um 165 294 Mark, Die Kolonial ¬
verwaltung beansprucht 57 404 Mark mehr. Hier
soll die Stelle eines ständigen Hilfsarbeiters in
die Stelle eines vortragenden Rats umgewandelt
werden. Die einmaligen Ausgaben sind um
1 027 378 Mark geringer angesetzt. Für das
Auswärtige Amt werden neu gefordert 16 000
Mark zur Förderung wissenschaftlicher, insbeson ¬
dere etbnologischer Arbeiten in China, 12 000 Mk.
für Bauzwecke der Gesandtschaft in Tanger, 75 000
Mark als erste Rate zur Erwerbung von Grund ¬
stücken und Gebäuden für die Ministerresidentur in
Bangkok, 80 000 Mk. zur Erwerbung eines Grund ¬
stückes für eine Sommerwohnung des Gesandten
in Teheran. Im Etat für das Reichs amt des
Innern sind die fortdauernden Ausgaben um
5 686 680 Mark höher angesetzt. Beim Besol ¬
dungsetat des Reichsamts des Innern erscheint neu
u. a. eine weitere Stelle eines vortragenden Rates,
die dem bisherigen Mathematischen Hilfsarbeiter
für Versicherungswesen verliehen, während dessen
Stelle in eine solche für einen bautechnischen Hilfs ¬
arbeiter umgewandelt werden soll. Der Jahres-
betrag für die Zentralstation für Erdbebenforsch ¬
ung in Straßburg soll um 12 000 Mark erhöht
werden. Neu ist ein Betrag von 3200 Mark für
die internationale seismologische Assoziation. Der
Betrag für die Herausgabe des deutschen Handels ¬
archivs soll um 8000 Mark erhöht werden. Die Be ¬
lastung des Reichs aus den auf Grund des Jnva-
lidenversicherungsgesetzes zahlbaren Renten wird
aus 45 809 000 Mark (-P 4 951 000 Mark) ver ¬
anschlagt; für die ständige Ausstellung für Ar ¬
beiterwohlfahrt werden 50 000 Mark (+ 10 000
Mark) verlangt. Zur wissenschaftlichen Bearbei ¬
tung und Veröffentlichung der Ergebnisse der Süd-
polarexpedition erscheint nunmehr, wo die Expedi ¬
tion selbst abgeschlossen ist, eine erste Rate von
75 000 Mark. Für den der zoologischen Station in
Rovigno noch verbleibenden Teil der Protozoen ¬
forschung werden in Ergänzung der Forderungen
beim Gesundheitsamte (fortdauernde Ausgaben)
10 000 Mark verlangt. Der all g emeine
Pensionsfonds wird um 1 255 879 Mark
höher angesetzt. Von diesem Mehr entfallen
562 280 Mark aus das Reichsheer, 476 500 Mark
aus die Marine, 146 986 Mark auf die Zivilver-
waltung und 60 000 Mark auf Beihilfen für ehe ¬
malige französische Militärpersonen und deren
Hinterbliebene.

Zur Bewegung im Ärztestande. Verstände
man heute unter dem, was man die „soziale Frage“
zu nennen sich gewöhnt hat, nicht ausschließlich die
Arbeiterinteressen, ja sogar in erster Reihe die In ¬
teressen'der Fabrikarbeiter, für die wirklich recht
reichlich gesorgt wird, so würde man längst von
einer „sozialen Frage“ des Ärztestandes allgemein
reden. Die regere Aufmerksamkeit der Ässentlichr-
keit auf die Einkommensberhältnisse des mittleren
Durchschnitts der Ärzte ist in den letzten Jahren erst
wachgerufen worden durch ihren Streit mit den
Krankenkassenorganisationen. Nicht nur da, wo
sozialdemokratischer Terrorismus die Krankenkassen
und Ärzte kommandiert, sondern auch bei anderen
Krankenkassenverbänden drohen die Ärzte zu strei ¬
ken. Der tiefere Untergrund der ganzen Mißstimm ¬
ung in ärztlichen Kreisen beruht wohl nun nicht nur

aus den vielfach unerträglich gewordenen Verhält-

I nissen bei der KrankenkassenLehandlung, sondern
auch darin, daß infolge des übermäßigen Zudranges
zum Studium die Zahl der Ärzte in Deutschland
im Verhältnis zux^Bevölkerung überhaupt eine zu
große geworden ist. Es ist das dieselbe Erschein ¬
ung, die sich in anderen Berufen mit Hochschulbild ¬
ung auch zeigt, und die ihren Grund mit in dem
Bestreben hat, in eine höhere soziale Schicht einzu ¬
treten und in der Meinung, daß nur die Tätigkeit
dort Befriedigung gewähren könne. Diesem Bestre ¬
ben müßte durch die Gestaltung der Mittelschulbild ¬
ung überhaupt etwas entgegengetreten werden.
Außerdem kann nicht genug darauf hingewiesen
werden, daß vorderhand die in dem langen ärztlichen
Studium aufgewandte Zeit und Geldmittel bei der

i nachherigen Berufstätigkeit im allgemeinen durch-
! aus^ keinen genügenden Ersatz finden. Dabei ist
j aber vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus das

Bedauern nicht zu unterdrücken, daß nicht ein größe ¬
rer Teil unserer so vorzüglich ausgeblldeten Ärzte
sich eine Praxis im Auslande zu erringen sucht,

j Dem, was dort selbst der bessere Arzt, von den an ¬

deren ganz zu schweigen, bieten kann, ist der Durch ¬
schnitt unserer deutschen entschieden weit überlegen.
Gewiß werden in der Regel die ausländischen Kreise
sich widersetzen und dem Eindringling den Weg zu
verlegen suchen. Er wird aber in vielen Fällen
allein schon in den vorhandenen deutschen Kreisen
eine genügende Stütze haben, und wenn er wirklich

I etwas leistet, seine Tätigkeit auch ausdehnen. Ein
! Hindernis für ein derartiges Exportieren unserer
I hochwertigen medizinischen Ausbildung wird aller-
! dings vielfach der Mangel an Sprachkenntnissen
i sein, und da ist es sehr zu beklagen, daß die Ärzte-
! schaff aus falsch aufgefaßten Gründen der Wabr-

■ UM des Ansehens des Standes, jahrelang geglaubt
j hat, sich gegen die Zulassung der Abiturienten von

| Realgymnasien zum medizinischen Studium weh-
I ren zu sollen. Dieses ist aber mit seiner stärkeren
! Betonung der naturwissensch östlichen, insonderheit

auch mathematischen Ausbildung, die aus der Uni ¬
versität in dieser Art nicht nachgeholt werden kann,
für den modernen Mediziner enffchieden die richti ¬
gere und die damit erlangte Gebrauchsfähigkeit le ¬
bender Sprachen ein wesentliches. Geschenk obendrein. 0

Die vermehrte Nutzbarmachung der großen Sum ¬
men von Mühe und Geld, die in unseren Unwer-
sitäten auf die beste Gestaltung des medizinischen
Studiums verwandt werden, durch eine stärkere
Ausfuhr deutscher Ärzte würde auch weiter noch da ¬
durch wertvoll sein, daß gerade der gebildete deutsche
Arzt in allen überseeischen Plätzen namentlich ein
gutes Ferment für die dort befindlichen deutschen
Gesellschaftskreise bilden würde.

Bei Gelegenheit der Besprechung der Unzu-
träglichkeiten in den kleinen Grenzgarnisonen soll
der „Natl. Korr.“ zufolge, im Reichstage angeregt
werden, den Offizieren, welche längere Zeit in
kleinen Grenzgarnisonen Dienst tun und Verzicht
leisten müssen aus Vorzüge und AnnehmlickMten,
die ihnen in größeren Garnisonen zu teil werden,
Äquivalente zu gewähren in Gestalt von Zulagen,
wie sie durch die Einrichtung der Ostmarkenzulagen
geschaffen sind. Es ist dann mit ziemlicher Sicher ¬
heit zu erwarten, daß seitens nicht weniger Offi ¬
ziere die Versetzung nach Grenzgarnisonen nicht, wie
es jetzt der Fall ist, als eine lästige Verpflichtung,
sondern als ein Vorzug angesehen wird.

Der konservative Landtagsabgeordnete Pastor
Heckenroth ist für Neuwied-Altenkirchen gegen einen
nationalliberalen Kandidaten, gewählt worden mit
Unterstützung des Zentrums. Pfarrer Hsckenroth
war bisher Mitglied des Evangelischen Bundes.
Der Vorstand des rheinischen Hauptveveins des
Evangelischen Bundes hat über das Verhalten
Heckenroths seine schmerzliche Entrüstung ausge ¬
sprochen und mit Genugtuung festgestellt, daß
Heckenroth am Tage nach feiner Wahl seinen Aus ¬
tritt aus dem Bund angezeigt habe, wodurch der
Bund der Notwendigkeit seiner Ausschließung über ¬
hoben sei.

Wie der „Franks. Ztg.“ aus Coburg gemeldet
wird, dementiert die geschiedene Großherzogin von

Hessen energisch die Nachricht des „Posener Tagebl.“,
Prinzessin Elisabeth sei einer Vergiftung durch
Strychnin zum Opfer gefallen.

Der Reichstag wird am Donnerstag nächster
Woche zusammentreten, voraussichtlich aber erst am
9. Dezember seine eigentlichen Beratungen, auf ¬
nahmen können. Denn da der 8. Dezember ein
katholischer Feiertag ist, ist die Abhaltung einer
Sitzung am 7. nicht wahrscheinlich. Am 4: findet
die Präsidentenwahl statt und einige
Tage müssen die Abgeordneten für das Studium
des Etats frei haben. Wie man annimmt, wird die
Zahl der Interpellationen, die es von. vornherein !
regnet, ungemein groß sein. Vielleicht kann da ¬
durch die erste Lesung des Etats entlastet werden.
Vor Weihnachten bleibt nach der ersten Lesung des
Reichshaushaltsvoranschlags schwerlich Zeit zu
meiterm als zur Erledigung der Vorlage wegen des
-englischen Handelsprovisoriums und vielleicht der
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einen oder der anderen Interpellation. Zu den
Vorlagen, die dem Reichstage in seiner .ersten
Tagung in der neuen Legislaturperiode bestimmt
zugehen werden, gehören nach der „Natlib. Korr.“
düs Militärpensionsgesetz, das Gesetz wegen der
kaufmännischen Arbeitsgerichte, das Automobil-
Polizeigesetz und der Entwurf wegen Entschädigünig
unschuldig Verhafteter. Der Gesetzentwurf über
den Versicherungsvertrag wird dem Reichstage in
der ersten Tagung schwerlich noch zugehen können,
da er vor Ende Januar kaum an den Bundesrat
gelangt und dieser einige Zeit mit der Beratung
zubrimgen wird.

Nationalliberale und Frerkonservative. Der
bekannte Kanaldiplomat Frhr. v. Zedlitz hatte die
Regrerung aufgefordert, in bezug auf die Schul-
frage und die Kanalfrage vor ihrer endgiltigen Be ¬
schlußfassung sich mit den maßgebenden Parteien
ins Benehmen zu setzen. Die Nationalliberal,en seien
für jedes Benehmen zum Zwecke einer Verständigung
der Regierung mit der Mehrheit entbehrlich. Dazu
bemerkt nun die „Natlib. Korr.“: Wir stehen also
von vornherein vor einer vollständig geschlossenen
konservativ-klerikalen Koalition, die gar nicht erst den
Weg der parlamentarischen Verhandlungen betreten,
sondern der Regierung ihren Willen für die Aus ¬
arbeitung der entsprechenden Kanal- und Schulvor-
lagen. vorschreiben will! Nicht die Vorlagen der
Negierung sollen an den Landtag kommen sondern
die des Herrn v. Zedlitz, der sich den Mchrheits-
parteuen als Gesetzgeber anbietet! Er glaubt, durch
Brüskierung der Nationalliberalen alles in der Hand
zu haben, und Me Regierung muß nach seiner Pfeife
tanzen! Herrliche Aussichten!“

Für die Stärkung des Deutschtums in den
Oftmarkcn sollen, wie verlautet, im neuen Etat
Forderungen eingestellt werden.

Abg. von Glembocki ff. Wie uns ein Privat-
telegramm aus Posen meldet, ist der 6e*
kannte polnische Reichstags- und Landtagsabgeord ¬
nete für Schroda-Schrimm von Glembocki gestern
Nachmittag infolge eines Schlaganfalls
plötzlich verstorben, v. G., der am 19.
März 1856 geboren war, also ein Alter von nur

471/2 Jahren erreicht hat> war Mitglied des Reichs ¬
tages seit 1898 und des Abgeordnetenhauses seit
1893. Er gehörte der polnischen Volkspartei an
und war überhaupt ein Vertreter der schärferen
Tonart innerhalb des politischen Polentums. Der
Verstorbene war Gutsbesitzer in Czerlejno, Kreis
Schroda. Wie uns weiter gemeldet wird, erlitt
Herr von Gl. ben Schlaganfall auf der Straße (in
der Bergstraße) in Posen und verstarb sogleich. Die
Leiche wurde ins Stadtlazarett geschafft.

Die „Berl. Polit. Nachr.“ halten die Annahme
für gerechtfertigt, daß eine Erhöhung der Matrrku-
larumlagen für 1904 gegenüber den diesjährigen
Beträgen im Etat n i ch t vorgesehen sei.

Die Besprechungen über den deutsch-russischen
Handelsvertrag, die am 16. November in Berlin
begonnen haben, sollen am heutigen Sonnabend bor ¬
läufig abgeschlossen werden. Im Dezember sollen
die Verhandlungen ihre Forffetzung in Petersburg
finden. Aus Anlaß der Verhandlungen über den
dsuffch-russffchen Handelsvertrag fand Donnerstag
Abend Beim Staatssekretär des Auswärtigen Amts,
Frhrn. b. Richthosen, ein Diner statt, an dem u. a.
bet russische Botschafter Gras von der Osten-Sacken
teilnahm.

Oftasiatisches. Wie „Daily Telegraph“ aus
Shanghai meldet, haben die Vizekönige und Gou ¬
verneure von 13 Provinzen außer Tschili dem Kai ¬
ser angeboten, 90 000 von Fremden ausgebildete
Truppen zu senden. Me gegen Rußland we-
gen bet Besitznahme der Mandschurei kämpfen sollen.
— „Morning Post“ hört, den Berichten, daß Japan
bereit sei, Rußland die Mandschurei dafür zu über ¬
lassen, daß es in Korea freie Hand behalte, sei kein
Glauben beizumessen. — Die „Times“ meldet aus
Hongkong von gestern: Sämtliche Hongkonger Blät ¬
ter befürworten den unverzüglichen Bau einer
Hongkong-Canton-Eisenbahn, um den Einfluß
Rußlands von dem südlichen und inneren China
auszuschließen.

Die Antwort der Pforte. Die von der Pforte
aus Me Resormnote Rußlands und Hsterrdich-
Ungarns erteilte Antwort lautet: Die hohe Pforte
hat das Memorandum der Boffchaster Freiherrn von
Calice und Sinowjeff vom lO.November empfangen
und von ihm Kenntnis genommen. Sie nimmt M
von ben Versicherungen, die ihr über die vollMndige
Wahrung der Souvwänitätsrechte, die Aufrechter ¬
haltung des Status quo, die Achtung der Behörden
und das Prestige des Reiches gegeben worden sind,
ebenso wie von den Erklärungen über den pro ¬
visorischen Charakter und die aus zwei Jahre be ¬
schränkte Geltungsdauer der ErgänzungKbe-
stimmungen, die zur Sicherstellung der Ausführung
der aus Vorschlag der beiden Regierungen im Fe ¬
bruar angenommenen Reformen getroffen worden
sind, an deren Durchführung Me hohe Pforte -in



loyaler Weise festhält. Die hohe Pforte erklärt, ste
nehme im Prinzip die neun in dem Memorandum
aufgezählten Punkte an; sie behalte sich fedoch vor,
in Verhandlungen über deren Inhalt einzutreten,
um sich über die EinzÄfragen ihrer Anwendung zu
verständigen, indem sie den ersten und den zweiten
Punkt des Programms mit der Unabhängigkeit, den
SouveräN'itätsrechten, dem Prestige der Regierung
und dem Status quo in Einklang bringe. —Das
Wiener Korr.-Bureau meldet ferner aus Konstanti-
nopsl: Die Meldung eines 'Wiener Blattes, daß die
Pforte in den letzten Tagen nitr_ mit dem Botschafter
Sinowsnv verhandelte, weil dieser entgegenkommen ¬
der und weniger brüsk als Botschafter Frhr. von
Calioe war, ist unrichtig. Beide Botschafter unter ¬
nehmen jeden Schritt gemeinsam. Ihre Haltung,
ihre Schritte und ihre offiziellen Erklärungen sind
sich in Form und Ton streng gleichartig. Diese voll ¬
ständige Übereinstimmung der bei dm Botschafter
sowie die sonstigen gleichartigen Äußerungen der
Entente-Mächte machen auf die Türkei den größten
Eindruck. Die Türkei Versucht setzt selten die eine
oder die andere der Entente-Mächte zu beeinflussen,
um separate Zugeständnisse zu erlangen. Alle schrift ¬
lich oder mündlich die Reformforderungen betreffen ¬
den Mitteilungen machen der Mdrz oder die Pforte
stets beiden Botschaftern gleichzeitig. Die Abge ¬
sandten!, welche der Sultan in letzter Zeit sandte,
waren stets an demselben Tage bei beiden Bot ¬
schaftern. Die prinzipielle Annahme aller Resorm-
sorderungen seitens der Pforte hat in diplomatischen
Kreisen überrascht, da alle Äußerungen. aus dem
Uildiz in den letzten Tagen einen Widerstand oder
mindestens ein langwieriges Zögern erwarten
ließen. Der unerwartete Sünmungumschlag ist aus
di nachdrücklichen Erklärungen der beiden Kabinette
sowie aus das energische, dabei ruhige und konse ¬
quente Vorgehen der beiden Botschafter zurückzu ¬
führen.

Deutsch lcurö.
Berlin, 27. November. Kaiser Wilhelm

hat, wie das Organ des Vereins deutscher Ährer ¬
innen in England mitteilt, dem Verein ein Gnaden ¬
geschenk von 2500 Mark verweisen lassen.

XX Berlin, 27. November. Prinz Eitel
Friedrich hätte beinahe Jesuiten zu sehen
bekommen, alleres scheint nicht sein zu sollen. Der
Prinz wird demnächst der Gast des H erreich ausmit-
gliedes Grafen Hoensbroech aus dessen Schlössern
diesseits und jenseits der niederländischen Grenze
sein, und in einem dieser Schlösser, natürlich aus
niederländischem Boden, sollen Jesuiten wohnen.
Gras Hoensbroech, ein Bruder des bekannten. Er-
jesuiten, hatte den Jesuiten während des Kultur ¬
kampfes und nachher in jenem Schloß ein Asyl be ¬
reitet,, seinerzeit zum heftigen Ärger, wie man weiß,
des Fürsten Bismarck. Nun wird der Prinz aber
doch keine Jesuiten dort antreffen, sie haben sich
merkwürdigerweise alle schon zum 1. Oktober ver ¬

zogen, und ihr harmloser Ersatz durch
'

belgische
Schulschwestern mag den jungen Prinzen nicht son ¬
derlich interessieren. An und für sich wäre die ganze
Sache belanglos, auch wenn eine

. ganze Korporal-
schaft von Jesuiten den Sohn des Kaisers begrüßte,
aber da die Jesuitenfrage so breit und rund noch
immer hingelagert ist und mit ihrem schwarzen
Schatten ein so großes Segment unseres politischen
Lehens deckt, so ist es wieder nur natürlich, wenn in
beiden Lagern scharf Ausschau gehalten wird, ob ein
Besuch eines Prinzen bei einem Jesuitenbegönnerer
nicht etwas zu bedeuten haben könnte.. In Wirk ¬
lichkeit wird es gar nichts zu bedeuten haben. In
Wirklichkeit wird das Zentrum auch seine Jesuiten
nicht so bald ins Land hineinbekommen. Denn seit
den Reichstagswahlen hat sich nach dieser Richtung
nichts geändert. Die Bundesregierungen, die sich
gegen die Abänderung des Jesuitengesetzes sträu ¬
ben, haben inzwischen keinen. Grund zum Umlernen
gehabß und da der Reichskanzler nicht allzu unglück ¬
lich über die erlittene Niederlage zu sein scheint, so
brauchen jene widerspenstigen Regierungen auch
nicht aus Fürsorge für den politischen Gesundheits ¬
zustand des Grasen Bülow etwas zu tun, was sie
sonst vielleicht verschmäht hätten. Die Sache wird
sich also weiter versumpfen, worüber jedoch niemand
traurig werden wird, weder die Jesuiten selber, die
es auch am wenigsten nötig haben, noch das Zen ¬
trum, das zufrieden sein mag, einen so wirksamen
Agitationsstoss behalten zu können, wie es die Je-
suitensrage ist.

Berlin, 27. November. Dampfer „Eleonore
^ Woermann“, mit dem Transport der abgelö ¬

sten V e s a tz u n g e n der Schisse der westasrika-
nischen Station, Transportsührer Korvettenkapitän
Stechow, ist am 27. November in Southampton ein ¬
getroffen und hat an demselben Tage die Reise nach
Hamburg fortgesetzt. Der Gouverneur von Kraut-
schon, Kapitän zur See Truppel, hat sich am 23.
November von Nagasaki nach Shanghai begeben.

St. Gallen, 27. November. Wie die „Franks.
Ztg.“ von hier meldet, beschloß die Ortsbürgerge ¬
meinde St. Gallen, versuchsweise die Lebens ¬
und Altersversicherung für sämtliche Ge-
meindebürger einzuführen. **

Ausland.
Österreich.

gefetzt. Morsey (Zentr.) und Schachmger (Zentr.)
sprechen sich für die Erhaltung der Gemeinsamkeit
der Armee sowie für den Ausgleich aus, der eine
Staatsnotwendigkeit -ersten Ranges und für beide
Reichstelle notwendig sei. Frhr. v. Hruby-Gelenj
(tschechisch-konservativer Großgrundbesitz) kritisiert
aus das schärfste das gegenwärtige Regieru'ugs-
system und erklärt, die Tschechen wollten Frieden,
jedoch nur aus der Basis der Gleichheit und Ge-
rechtvgkeit. Hierauf wurde die Verhandlung abge ¬
brochen; die nächste Sitzung findet gm Dienstag
statt. — Über die oben erwähnte Prügelei wird
der „Nat.-Ztg.“ aus Wien, 26. d. Mts., berichtet:
Nach Schluß der heutigen Sitzung des Abgeordneten ¬
hauses überfielen die ffchechisch-radikalen Mgeord-
neten Klosac, Fresl und Sehnal den Journalisten
Leopold MaNdl, prügelten ihn und warfen ihn zu
Booen. Die Szene spielte sich in der großen Säuleni-
halle des Parlamentsgebändes ab und rief gewal ¬
tige Aufregung hervor. Me Tschechisch-Radikalen
beschuldigten Mandl, er habe das Gerücht verbreitet,
daß der Abg. Fresl im Belgrader Konak «eine goldene
Uhr gestohlen habe. Wiewohl Mandl dies in Ab ¬
rede stellte, hieben die genannten Abgeordneten mit
den Fäusten aus ihn ein. Ms sich Mandl wehrte
und Fresl ins Gesich schlug, packte ihn der überaus
körperkrästige Schnell und schleuderte ihn gegen
eine Säule, so daß Mandl halb bewußtlos liegen
blieb. Nun eilten andere Abgeordnete, Jour ¬
nalisten und Parlamentsbeamte herbei. Alles nahm
gegen die ffchechischen Attentäter Stellung. Der
Abg. Jro rief den ffchechischen Abgeordneten zu:
„Ihr prügelt hier draußen, wir werden Euch im
Sitzungssaale prügeln.“ — Die Kanzlei des Hauses
leitete sofort^ eine Untersuchung ein.

Budapest, 27. November. (Abgeordneten ¬
haus.) Nach 8iMündiger, stürmisch bewegter uud
durch leidenschaftliche Austritte oft unterbrochener
Sitzung wurde der Antrag Podmaniczky aus Ab ¬
haltung von Parallelsitzungen mit großer Majorität
angenommen. Das Ergebnis der Abstimmung
wurde von der Obstruktion mit Entrüstungsrufen
ausgenommen. — Gras Alexander Karolyi und die
seiner (agrarischen) Fraktion angehörigen Mitglie ¬
der haben erklärt, daß sie weiterhin in der Re ¬
gierungspartei verbleiben und an der Sezession des
Grafen Äpponyi nicht teilnehmen werden. Die An ¬
zahl der Sezessionisten schmilzt daher beträchtlich
Zusammen und dürste nicht mehr als 15 betragen.

Frankreich.
Paris, 27. November. Nach einer heute Vor ¬

mittag abgehaltenen Sitzung der parlamentarischen
Kommission für die H u m b e r t - A n g e l e g e n -

heit erklärten Mitglieder dieser Kommission, in
den versiegelten Aktenstücken befinde sich nichts Be ¬
sonderes; nur zahlreiche Briese unbekannter Bitt ¬
steller. Das interessanteste seien Aktenstücke betref ¬
fend die Familie Magnin und die Bank von Frank ¬
reich, welch letztere den Humberts Gelder geliehen
habe. Aus den Aktenstücken ergäben sich Machen ¬
schaften der Familie Humbert, um eine ehe l i ch e

Verbindung eines Mitgliedes der Familie
mit dem ftüheren Kammerpräsidenten Deschanel
herbeizuführen. Die Familie Magnin scheine dabei
ohne Wissen Deschanels gehandelt zu haben.

' Rußland.
Petersburg, 27. November. Das heute über

das. Be sin d en der Kaiserin ausgegebene
Bulletin lautet: Gestern Abend betrug die Tem ¬
peratur 37,3, der Puls 68, heute morgen Tempera ¬
tur 37, Puls 64. Schlaf völlig befriedigend.
Schmerzen nicht vorhanden. Der Eiterabfluß dauert
in normaler Weise fort, das subjektive Befinden ist
gut.

, Italien.
Rom, 26. November. Der Tribuna zufolge

haben sich die Behauptungen mehrerer französischer
Blätter von einem aus französischem Gebiet er ¬

folgten angeblichen Anschlage gegen den Eisen-
Lahnzug des Königs und der Königin als voll ¬
kommen falsch herausgestellt. Die Rückreise des
Königspaares ist, wie die Tribuna erklärt, ohne
jeden Zwischenfall verlausen.

Rom, 27. November. Heute Nachmittag ver ¬
suchte eine Gruppe von Studenten aus der Piazza
Colonna erneute Kundgebungen zu veranstalten;
sie wurden jedoch von der Polizei zerstreut, ohne
Laß sich Zwischenfälle ereigneten.

Dänemark.

Kopenhagen, 27. November. Der Minister ¬
präsident brachte einen Gesetzentwurf ein, durch wel ¬
chen die Reichstagsdiäten für die Zeit vom
Sessionsbeginn bis zum Ende des Finanzjahres von
6 aus 10 Kronen täglich erhöht werden, nach dieser
Zeit aber wie bisher 6 Kronen betragen sollen.

Asien.
Tunis, 27. November. Der Befehlshaber der

eingeborenen tunesischen Truppen, Oberst
Aurousseau, welcher unter der Beschuldigung, Ver-
imtremmgen begangen zu haben, verhaftet worden
war, versuchte sich mit einem Rasiermesser zu töten
und verletzte sich schwer an der Kehle.

Amerika.
Wien, 27. November. Zlbgeordnetenhaus. Der

Präsident spricht unter Hinweis auf die gestrigen l
Tätlichkeiten in der Parlamentshalle das tiefste Be ¬
dauern darüber aus, daß drei tschechisch-radikale Ab ¬
geordnete sich zu einer unqualifizierbaren Handlung
hinreißen ließen. (Stürmische Protestrufe dek
Tschechisch-Radikalen!.) Abg. Klosac verlangt die
Einsetzung eines Mißbilligungsausschnsses über die
Erklärung des Präsidenten und betont, daß er nur I
Zeuge der gestrigen Szenen war. Der Präsident I
lehnt das Verlangen Klosacs ab, da er nur in Aus- I
Übung ferner- Disziplinargewalt gesprochen habe

'

Hieraus beantragt Abg. Ploj namens des Miß ¬
billigungsausschusses demDlbg. Stein wegen des den
Abg. Fresl bÄ'eidigenden Zurufes die Mißbilligung
auszusprechen. Nach längerer Debatte, in der Abg
Stein zugibt, mit der Charakterisierung der Hand ¬
lung des Abg. Fresl als Uhrendiebstahl zu weit ge ¬
gangen zu sein, und von der Mitnahme eines An ¬
denkens aus dem Belgrader Kanal spricht, während
Wg. Fresl aus das bestimmteste erklärt, daß er
Leim Besuch des Konak überhaupt nicht irgend ¬
welchen wertvolleren Gegenstand habe mitnehmen
können, beschließt das Haus, die Mißbilligung aus ¬
zusprechen. Sodann wird die Debatte über die Er ¬
klärung. des Ministerpräsidenten von Kocrber fort*

Newhork, 26. November. Ein Telegramm aus
Panama besagt, daß die Junta heute zusam ¬
mengetreten ist und einstimmig beschlossen hat, den
K a n a l ve r trag zu ratifizieren, sobald er vor ¬
liege.

Washington, 27. November. Spanien hat den
ersten Schritt getan, um die Beziehungen zu Vene ¬
zuela abzubrechen. Dem Staatsdepartement ist
die amtliche Mitteilung zugegangen, daß Spanien
das Exequatur sämtlicher venezolanischer Konsuln
in Spanien zurückgezogen habe. Dieser Schritt
wird aus die dem spanischen Gesandten in Vene ¬
zuela zuteilgewordene geringschätzige Behandlung
und den Mangel an Achtung zurückgeführt, mit
dem man den spanischen Konsul in La LGaira be ¬
gegnete.

Washington, 26. November, Der amerika ¬
nische Gesandte in Santo Domingo telegra ¬
phiert unter dem gestrigen Datum: Hier herrscht
jetzt völlige Ruhe. General Woys y Gil und seine
Minister sind auf der Reise nach Cuba. Die ameri ¬
kanischen Marinemannschasten sind aus Santo
Domingo zurückgezogen worden, da die Revolu ¬
tionäre sich für die Ordnung und die persötlliche
Sicherheit aller Bewohner- verbürgt -haben. - Die
Präsidentenwahl wird in drei Monaten stattfinden.

Kapstadt, 27. November. Wie im Gebiete der
Delagoabai verlautet, wird der König von
P o r t u g a l im März nächsten Jahres Südafrika
besuchen.

Afrika.
Bloemfontein, 26. November. Der Gesetz ¬

gebende Rat wurde heute eröffnet. Der Gouverneur
erklärte, daß binnen kurzem in Bloemfontein eine
Konferenz abgehalten werden solle, aus der alle
Teile des Staates vertreten sein sollten. Professor
Koch werde ebenfalls zugegen sein und werde mit
der Konferenz über die Unterdrückung der unter
dem Namen Blutharnen bekannten Viehseuche ver ¬
handeln.

Aus Stadl und Aand.
Bromberg, 28, November.

f. Stadtverordnetensitzung. Am nächsten Don ¬
nerstag findet eine öffentliche Stadtverordneterr-
sttzung statt. Aus der Tagesordnung stehen' u. a.

eine Vorlage des Magistrats wegen Zustimmung
zu seinem Beschlusse, wonach! die Übernahme von
Kosten für die Unterhaltung der Wiesenbau-
schule unb ! einer l a n d w irtscha s t l i ch e n

Winterschule in Bromberg abg eie hnt
wird, und ein Antrag des Magistrats um Bewilli ¬
gung von 13 500 Mark behufs Erweiterung der
Baulichkeiten der städtischen Realschule.

f. Der Präsident der königlichen Seehandlung
von Gravenstein-Berlin ist heute zum Besuch der
hiesigen Seehandlungsmühlen hier eingetroffen. Zu
Ehren ihres Chefs haben die Gebäude der Seehand ¬
lung Flaagenschmuck angelegt.

k. Gansediebin. Aus dem Friedrichsplätz wurde
vormittags einer Landfrau, die Gänse zum Ver ¬
kauf hatte, eine fette Gans im Werte von 10 Mark
gestohlen, ohne daß es gelang, die Diebin zu er ¬

mitteln.
f. Selbstmord oder Unfall. Gestern Abend

gegen 7 Uhr wurde der Polizei die Anzeige ge ¬
macht, daß soeben von der Spülbank in der Brahe ¬
gasse ein Mädchen oder eine Frau ins Wasser
gestürzt und dann nicht mehr zum Vorschein gekom ¬
men sei. Gesehen haben diesen Vorgang drei Mäd ¬
chen, die auch die Anzeige veranlaßt haben. Vis
jetzt ist die Leiche der Frau noch nicht gesunden
worden.

* Im Kaiser-Panorama wird vom morgigen
Sonntag ab die erste Reise in Finnland, dem
malerischen „Land der tausend Been-“, ausgestellt.
Von den 50 Photogrammen heben wir folgende
hervor: Der malerische Ausblick aus die Stadt Hel-
singfors;• die schöne Nikolaibrücke in Helsingsors;
das große Theater; Hasenpartie; Blick zur russischen
Kirche in Helsingsors; am Hasen von Wiborg; Äus->
blick zum Schloß; der malerische JMatra-Fall und
seine bewaldeten User; wilder Strudel im Wucksen-
slusse; Blick aus die Stadt Nyslott; die Seen bei
Punkabarju; Dampserverkehr; Anlagen im Stadt ¬
park zu Trammersors; Expreßzug aus der Btatton
Sottoaa; Einfahrt eines Passagierdampfers in den
Hasen von Abo usw.

nn Ein empfindlicher Witterungsumschlag ist
seit vorgestern eingetreten. Bereits am Donnerstag
ging ein ausgiebiger Schneesall nieder. Zunächst
war der Schnee noch weich und naß und löste sich
bald zu Wasftr aus. In der Nacht zum Freitag
trat jedoch Frost ein, und gestern Morgen bot die
Stadt und besonders die Umgegend das schönste
Winterbild. Bäume und Sträucher waren mit My ¬
riaden kleiner Flocken besät, die in der Sonne gleich
Diamanten furtMten. Der Frost steigerte sich bis
gestern Mend aus ca. 8 Grad Celsius. Gegen Mend
trat dann noch ein unangenehmer naßkalter Nebel
ein. In der Nacht trat jedoch wieder ein Umschlag
ein, und heute Morgen hatten wir etwa noch 2 bis
3 Grad Kälte.

>

Der Schneesall hat heute wieder ein ¬
gesetzt, und leise rieseln die Flocken in ununter ¬
brochener Reihenfolge zur Erde nieder. Ein ziemlich
heftiger Wind trägt nicht gerade dazu bei, den Auf ¬
enthalt im Freien angenehmer, zu gestalten.

* Schwerer Unfall. Am Mittwoch Abend um

y2 9 Uhr stürzte der Arbeiter Schliep aus Oplawitz
von dem Trittbrett des fahrenden: Kleinbahnzuges
und zog sich schwere innere Verletzungen zu. Da
der Unfall nicht bemerkt worden war, so mußte
der Verunglückte die g a n z e N a ch t hindurch a u s
f rei em Feld e liegen und konnte erst am

Donnerstag früh dem Kreis-krankenhause Bleichfelde
eingeliefert werden. Schliep ist infolge der Ver ¬
letzung gelähmt und an seinem Abfkommen wird
gezweifelt.

k. Unfall. Heute Mittag beim Auswinden
eines großen Maschinenstückes wurde der Krähn am

Fischmarkt, der hierzu benutzt wurde, umgerissen
und stürzte zur Erde. Zum Glück wurde niemand
verletzt.

Die Kaiserbrücke und die Kaiserstrasie dürf ¬
ten etwa^ Mitte näch fter W o ch e wieder dein
Verkehr übergeben werden. Die Ärbeiten an der
Brücke haben sich dadurch stark verzögert, daß in ¬
folge des partiellen M a u r e r st r e i k s, der hier
seit einigen Wochen herrscht, Maurer zum Auf-
mauern der zu erhöhenden Brückenpfeiler nur

schwer zu haben waren. Anfänglich waren dafür
nur zwei Maurer in Arbeit. Die Brücke wird im
nächsten Frühjahr einen festen Belag (Asphalt) er-
haltert.

1 Vom Wochenmarkt. Der heutige Wochen ¬
marktsverkehr war, trotz des gerade nicht angeneh ¬
men winterlichen Wetters, ein besonders großer.
Viel Angebot war aus dem Geslügelmarkt von ge ¬
schlachteten Gänsen und Enten. Für das Pfund
Gänse wurde ie nach Qualität 50 bis 60 Pf., ver-
einzelt auch 7Ö Ps. gezahlt. Enten kosteten 2 bis
2,50 Mark das Stück, Hühner 1,0 bis 2 Mark,
Hasen 2,50 bis 3,50 Mark. — Das Pfund Butter
kostete 1 bis 1,20 Mark, die Mandel Eier 1 Mark.
— Rosenkohl wurde die Metze mit 30 bis 40 Ps. be ¬
zahlt, der Kops Rotkohl mit 10 bis 40 Ps., Blu ¬
menkohl mit 20 bis 50 Ps. Auf dem Fleischmarkt
waren die Preise gegen sonst unverändert.

* Auf das morgige Symphoniekonzert der 14er
bei Patzer weisen wir nochmals hin. (Siehe Sin«
zeige.)

i Der Schluß der Fagd aus Hasen erfolgt
am 17. Januar, der Beginn der Schonzeit am 18.
Januar.

B Schnlitz, 28. November. (Apotheken-
verkauf.) Die dem Apothekeitbesitzer Grimm
Hierselbst gehörige Apotheke har Apotheker Kafflar

aus Bromberg für 87 000 Mk. käuflich über ¬
nommen.

K Mrotschen, 27. November. (V e r s ch t e =

d ene s.) Gestern fand eine StadtverondnetensitzunG
statt. In derselben wurden, die Jahrmärkte pro 1905
aus Dienstag, 21. März, Dienstag, 23. Mai, Mitt-
woch, 30. August und aus Dienstag, 24. Oktober
festgesetzt. Die Wegeftreiffache der Stadtgemeinde
mit dem katholischen Kirchenvorstande hierselbst, so ¬
wie die Ausschreibung des Schlachthausbaues wur ¬
den vertagt. Äuch wurde beschlossen, die alte Schule
zu verkaufen und soll das Weitere veranlaßt wer ¬
den. Unter Geschäftlichem wurde der Magistrat be ¬
auftragt, Lei dem Landeshauptmann in Posen wegen
des Baues einer neuen massiven Brücke vorstellig zu
werden. — Die Einkommensteuer-Voreinschätzungs-
Kommission für Mrotschen begann am 23. d. Ms.
mit der Einschätzung und beendigte dieselbe ant
25. d. Mts. Regierungsrat Herr Dr. Helmbold-
Bromberg wohnte einer dieser Sitzungen bei. —•

Eine Seltenheit dürfte es sein, daß jetzt noch
Störche in dieser Zeit hier zu finden sind. Dieser
Tage befand sich ein solch Brüder Langbein auf
dem Dache der hier neuerbauten Schule und diente
zum größten Gaudium der Schulkinder. Bruder
Langbein hat höchstwahrscheinlich für seine Reise
nach dem Süden den Anschluß verpaßt.

a Jnowrazlaw, 27. November. (Bei den
Stadtverordnetenwahlen) der 2. und
1. Abteilung, die heute stattfanden, wurden 7
deutsche und zwei polnische Stadtverordnete gewählt.
Danach haben die Polen bei den diesmaligen Wahlen
ein Mandat verloren.

Rawiffch, 25. November. (Eine große
Freude) wurde vor einigen Tagen, wie die
„Raw. Ztg.“ erzählt, der 90 jährt gen Witwe O. bou
hier zu teil. Ihr ältester Sohn, der sie hauptsächlich
unterstützt hatte, hatte im Feldzüge 1870/71 seine
Gesundheit untergraben. Er kränkelte seitdem und
starb in den besten Mannesjahren. Zu dem 90jäh-
rigen Geburtstage der alten Frau Q. wollten ihr
ihre Töchter gern eine Freude machen. Da sie aber
selbst in dürftigen Verhältnissen leben, wandte sich
eine derselben “mit einem Immediatgesuch
an den Kaiser. Zur großen Freude der Greisin
wurde ihr darauf von der I n v a l i d e n a b t e i l-
ung des Kriegs Ministeriums ein Ge ¬
schenk von 150 Mark übersandt.

Danzig, 27. November. (W a h l p r o t e st.)
Seitens der Zentrumspartei und der Konservativen
in Danzig ist beschlossen worden, gegen die Landtags ¬
wahl Protest einzulegen.

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Wo man gegenwärtig unter den B l e i ch-

selder Weg Wasserleitung legen läßt, dort wer ¬
den viele Passanten aus dem ohnehin schon kaum be-
rretbaren schmutzigen Passe zwischen einem Höhen-
züge von Pflastersteinen einerseits und Röhren und
Sandhaufen andererseits von mehreren da ange ¬
stellten höchst unmanierlichen und impertinenten
Arbeitern empfindlich behelligt. Vornehmlich haben
vorübergehende Damen — besonders das Personal
von Kolwitz, unter den ihnen zugerufenen Zoten zu.
leiden. — Es wäre nun sehr wünschenswert und
man würde es den betreffenden Herren Arbeitgebern
im Stillen Dank wissen, wenn von ihnen die zwei
dabeistehenden Herren Ausseher strenge Ordre er ¬

hielten, auch daraus hu sehen, daß von den Arbeitern
solches nicht wieder geschehe. P.

Ha«dels«achrichten.
Bromderg, 28. November. Amt!. HattdelSkammer-

bericht. Weizen 150—lf>8 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Nogoen je noch Qualität 118 bis
125 M. — Gerste noch Qualität 116—125 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch-
ware ohne Handel. — Hafer : 120—125 M.

ZUUiisncn
Packete Kathreiners Malzkaffee komcken jährlich allein in
Deutschland zum Verkauf. Diese gewaltige Ziffer sollte
doch ieden, der aus irgend einem Vorurteil Kathreiners
Malzkaffee bis jetzt noch nicht versucht hat, nachdenklich und
ausmcrksam machen. Nur ein Konsnmartikel von wirklich
einwandfreier Beschaffenheit kann eine derartige große Ver ¬
breitung erlangen. Die Hauptvorzüge, denen Kathreiners
Malzkaffee btefen Riesenerfolg verdankt, sind: — Wohl ¬
geschmack und Aroma, ganz ähnlich wie bei
B o h ne nkafsee, Bekömmlichkeit und leicht a n-

regende Wirkung, ohne die geringsten schädlichen
Folgen.

Asthma -ft heilbar.
Die unten veröffentlichten Ausjagen bestätigen die Angaben von

Dr. Schiffmanu, daß sein Miitel ein vorzügliches, oft wirksames
Heilmittel für Asthma ist. „Ich sehe mich veranlaßt, für das mir zu ¬
gesandte Asthma-Pulver meinen wärmsten Dankauszusvrecheu Ost war

ich schon so mihmutig uud dachte: ach! brauchte ich doch überhaupt nicht
mehr Atem zu holen! Jede Arbeit, ja sogar das Gehen wurde mir schwer.
Gingen wir mehrere zusammen, so blieb ich immer zurück und konnte
kaum mitkommen. Viele meinten, ich wäre doch noch so jung, ich müßte
etwas dagegen thun. Ich liefe auch die Zeit nicht unnütz verstreichen,
versuchte so mancherlei, doch nichts hatte einen so schnellen Ersc-lg
wie Ihr Asthma-Pulver. Ich werde da-ielbe nicht eingehen lassen,
damit ich bet einem wiederholten Anfall gleich etwas dagegen thun
kann. Ich kann jetzt wieder mit Lust und Liebe meme Arbeit auf ¬
nehmen und denke, es giebt doch leinen schöneren Reichtum als die

Gesundheit. Soweit es in meinen Kräften steht, werde ich das Asthma-
Pulver zu verbreiten suchen.“ (Gezeichnet) @1ife Rctthy, Burg. Ein
anderer Leidender schreibt: „Das mir zugesandte Dr. Schiffmanu s

Asthma-Pulver ist ein vorzügliches Mittel; es giebt nach dem Ein ¬
atmen sofort Linderung. Dank dem himmlischen Arzt, der das Kraut
dazu wachien läßt. Dank dem Arzt, der das Pnlver oaraus machte! Ich
möchte sagen, daß es biS jetzt daS beste Mittel gegen Asthma ist und

will ich dasselbe hiermit jedem, der an dieser Krankheit leidet, dringend
rmpfehlen.“ (Gezeichnet) Johannes Kaiser, Landwirt, Nieder-Mockttadt.
Erhältlich in allen Apotheken. Man verlange eine Gratisprobe unter

Einsendung einer 1«>-Pfg.-Marke für Porto von der Bictoria-Apotheke,
Berlin SW, Friedrichstrafee 19 a. Bestandtheile: S4»0 Proeent Salpeter,
61.10 Prozent Stidsmerikattischer Stechapfel, 14 Prozent Riechender

Kugelkolben.

Süb. McdaiUe _

Weltausst. Paris

Mermom sr ’»
Deutschland» grösstes Specialgeschäft -

NICKELS & CLe BERLIN
Leipzigeratraase 43, Ecke Marktrrafenstr

Eigme Fabrik
6» Crit iid

Der heutigen Nummer unseres Blattes
liegt das soeben erschienene reichhaltige' ^ “

Wiehert in
Hrirrvsis
WeihnachtS»Berzeich ui s von R.
Berlin 8. Wilmsstr. 14 bei, worauf wir unsere verehrten
Leser an dieser Stelle noch besonders aufmerksam machen
möchten. Dasselbe enthält durchweg nur .wirklich gute
Bücher z» bedeutend ermäßigten Preisen, die vor ¬

zugsweise .z N G e-s ch e n k e n geeignet sind. Besonders
bitten wir die - a u ß e r g e w ö h n l i ch b i ll i g e n P rei s c

nt beachten. Ein Bestellschein befindet sich auf der letzten-
Seite.des Prospektes.
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Kehle Drahtnachrichten.
Berlin, 28., November. Der „Vorwärts“

•teilt mit, Kommerzienrat Engelhorn in Stuttgart
zog seine Nachdrucksklage gegen den „Vorwärts“
wegen Verbreitung des Schloßentwurfs zurück. Der
Vorwärts zahlt 300 Mark für Unterstützung
hilfsbedürftiger Buchdrucker und trägt die ent ¬
standenen Kosten.

Berlin, 28. November. Bei den gestrigen
E r 1 a 53 w ahlen für die 16 S t ad t vero rd ¬
neten der 3. Abteilung wurden 12 Sozialdemo ¬
kraten und 2 Freisinnige gewählt. In zwei Be-,
zirken kommen Freisinnige in Stichwahl mit den
Sozialdemokraten bezw. mit den Bürgerbarteilern.
Die Freisinnigen verloren 5 Bezirke an die So ¬
zialdemokraten.

Königsberg i. P., 28. November. Heute
morgen war hier 6 Grad Reaumur Kälte.

Cherbourg, 28. November. Eine Unter ¬
suchung des hiesigen Bahnhofs ergab, daß die
Steine, die der Soldat Diot auf das Gleis der von

dem italienischen Königspaar zur Rückkehr nach
Italien benutzten Strecke dort hingelegt hatte,
keinen Unfall hätten herbeiführen können. Die ge ¬
richtliche Untersuchung stellte die Unzurechnungs ¬
fähigkeit des Soldaten; Diot fest.

Rotterdam, 28. November. (Berl. Lokalanz.)
An Bord des Dampfers „Caledonia“, der im hie ¬
sigen Hafen ankerte/ereignete sich eine schreckliche
B e n z i n e x p l o s i o n. 3 Matrosen wurden
getötet und 4 tödlich verletzt. Das Schiff erlitt
bedeutende Havarie. Die Ladung, Benzinfässer, ist'
augenblicklich noch gefährdet.

Sofia, 28. November. (Berl. Lokalanz.) In ¬
folge eines geheimnisvollen M o r d es, der gestern
Nacht verübt und dem macedonifchen Exekutiv ¬
komitee zugeschrieben wird, soll, um weiteren Aus ¬
schreitungen vorzubeugen, die Regierung beabsich ¬
tigen, die Übertragung oes Polizeidienstes auf das
Militär zu verfügen.

Lissabon, 28. November. Tie Nachricht, der
König beabsichtige im nächsten März 'Südafrika^ zü
besuchen, entbehrt der Begründung. (Siehe unter
Kapstadt.)

Belgrad, 28. November. Bei der Ersten
Sparkasse hier wurden in der Abteilung für Ver ¬
sicherung Unterschlagungen in Höhe von 60 000
Francs entdeckt. Verdächtigt werden drei Beamte.

Santo Domingo, 28. November. (Agenze
Hava^.) General Woys y Gil hat sich mit dem
Minister Bracke an Bord, des deutschen Kreuzers
„Falke“ begeben.

London, 28. November. Premierminister
Balfour führte gestern Abend den Vorsitz bei einem

Bankett des United-Klubs. Dabei hielt der Mi ¬
nister eine Rede^ in der er sich über die Organi ¬
sation des Kriegsamts verbreitete. Er glaube, die
Gelegenheit werde kommen, wo j e d e r E r w a ch -

feite feine Dienste der Verteidigung des Vater ¬
landes werde zu widmen haben.

London, 28. November. In ferner Rede bei
dem Festmahl des United-Klubs führte Balfour
weiter aus: Die Verteidigung des Mutterlandes
erfordere kein großes stehendes Heer. Die Schwie ¬
rigkeit liege nicht in England, sondern auswärts.
Wir sind in gewissen Beziehungen in derselben Lage,
tote unsere großen Nachbarn auf dem Kontinent.
Wir haben eilte Landesgrenze, welche von einer
großen militärischen Macht angegriffen werden
kann. Die Landesgrenze ist die Indiens, die
große Militärmacht ist natürlich Rußland. Geradeso
wie Deutschland sich gegen Rußland und:: Frank ¬
reich rüsten muß, geradeso wie Frankreich sich gegen
Deutschland rüsten muß, so ist unser großes mtlt*
tärisches Problem auf der Verteidigung gegen dieses
große und wie ich zu meiner Freude annehmen kann,
freundschaftliche Reich, welches nahe an unserer in ¬
dischen Grenze liegt, gerichtet. Die schwierige Pflicht
des stehenden Heeres ist nicht die Verteidigung des
Mutterlandes, sondern die Verteidigung Indiens.
Wir werden niemals in der Lage fein, eine allge ¬
meine Wehrpflicht zu besitzen, eine zwangsmäßige
Aushebung in Massen, um das britische Reich sen-
seits des Meeres in entfernten tropischen Himmels ¬
strichen zu verteidigen, wir müssen uns auf den
freundlichen Willen unseres freien Volkes stützen.

Newyork, 28. November. (Reutermeldung.)
Als heute Präsident Roosevelt die Kirche verließ
trat ein Mann auf ihn zu, überreichte ihm ein
Schreiben und sagte, er habe ein Heilmittel,
das dem deutschen Kaiser geschickt werden
solle. Während Roosevelt das Schreiben einem
Polizisten übergab, wurde der Mann festgenommen.
Er nennt sich Deming, trug keinerlei Waffen bei
sich und ist anscheinend ein überspannter Mensch.

Kur,st imb Wissenschaft.
Berlin, 28. November. (D r a h t m e l d u n g.)

Die Berliner Laryngologische Gesellschaft wählte
Prof. D r..M o r.i tz S ch mi d t einstimmig zum
Ehrenmitglied.

Wien, 27. November. Wie der „Neuen Fr.
Pr.“ aus Innsbruck gemeldet wird, erlitt die Schau-
spielerin H e l e n e O d i I o n gestern im „Tiroler
Höf“ vor der „Nora“-Vorstellung eine Nerven-

. e r.s ch ü tt er u ng mit t 1 1 to et f e r ein -

f eitiger Lähmung. Die Künstlerin soll.in
den letzten Wochen an hochgradiger Aufregung ge ¬
litten haben.

Hunte Chronik.
— B erlin, 27. November. In der Handels-

ftätte „Brandenburg“ an der Spandauer Brücke,
einem der größten Geschäftshäuser Berlins, brach
heute Nachmittag im obersten Stockwerk ein großes
Schadenfeuer aus. Ein Dienstmädchen
schwebte in Lebensgefahr, wurde jedoch durch die
Feuerwehr gerettet. Durch das Eingreifen der Wehr
blieb der Brand auf das oberste Stockwerk, das
größtenteils ausbrannte, beschränkt.

— Dünkirchen, 26. November. Der hier
beheimatete Vier mast er „Alexandre“, der am

18, d. Mts. von hier nach Shields in See gegangen
war, wird als verloren betrachtet; man glaubt,
daß er in dem Wirbelsturm, der am 21. d. Mts.
wütete, gescheitert ist. An Bord waren 33 Mann
Besatzung.

— Frankfurt a. M., 27. November. Die
„Franks. Ztg.“ meldet aus H'ildburghaufen, daß in
der rm Jahve 1749 vom Herzog Friedrich von Hild ¬
burgihausen begründeten Sterbe k a f s e Frater ¬
nität ein Manko von 100000 Mark entdeckt
worden ist.

<

— A p enra d e, 27. November. Wie der
„Hejmdal“ aus Tondern erfährt, wurde heute Vor ¬
mittag der Redakteur Thamssen von der „Dondern-
schen Zeitung“, Gesellschafter der Gesellschaft Nord ¬
seebad Lakolk verhaftet.

— Durch die Stürme der letzten Tage
hat nach der „Deutschen Tagesztg.“ auch die Insel
Helgoland gelitten. 250 bis 300 Kubik ¬
meter Landes hat die rote Insel dem stürmischen
Meere wieder opfern müssen.

* Berliner Winterfreuden schildert uns die von
der Firma Rudolph Hertzog Berlin herausgegebene
Agenda für 1904. Hochelegant ist der Einband des
Buches, der mit einer neuartigen Gold - Relief ¬
prägung in Plakettemanier geziert ist. Dem Titel
in eine farbige Kunstbeilage, eine Gratulationscouv
im Weißen Saale nach einem Originalgemälde von
William Pape darstellend, vorangefetzt. Beginnend
mit Festvorstellung im Dpernhaüse, führt uns das
Werk in die Theater, aus denen es SzeNen der
neuesten Stücke und die Porträts der beliebtesten
Bühnenkünstler bringt. Schilderungen des Eis ¬
sport, der Alpen-, Presse- Md Sübstriptionsbälle
veranschaulichen biß Haupt-Wintervergnügungen,
Me ihren Höhepunkt in den Hoffestlichkeiten finden.
Ein

_
flott geschriebener Artikel behaiüielt ferner

Berliner Kunstschätze. Neben dem literarischen und
künstlerischen Teil bringt das Werk eine Reihe nütz-»
kicher Notizen Wer Berliner Berkehrsverhältnisse,
Theaterpläne, Karten von Berlin und Umgebung
und enthält auch den für häusliche Buchführung
eingerichteten Kalender. Den Kunden des Hauses

Name
des Schsffs-

ffihrers

>>r. b. jtnyns
bezw. Staute
ö- Dainpfers

Waaren-
ladung

H. Lück
St. Schmidt
G. Malzahn
K. Röseler

Tetfch. 6
Ebers.522
Tetfch. 36
Brbg. 102

leer
, do.

; M.
Güter

Hertzog wind bei Einkäufen diese trtertboHe Wech.
nachtsbeigabe gratis überreicht. ')

Holzflößerei.

Vom a* Spediteur Holzeigenthümer .e I
5»* ®li

Hafen
Brahe-
münbe

666 Zulius Wegener-
Schulitz

Fulius Wegeuer-
Schulitz

schleust

Schiffsverkehr vom 27. bis 28. November mittaas 12 Uhr.

Von nach

Berlin-Bromberg
do.
do.

Stettin-Bromberg

Tyorner Weichfel-Schiffsrapporr.
Thor», 27. November. Wafferstand 1,86 Meter ttber v.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Galicki

Kap. Ma-
rowski

Kap. Ma-
rowskt

Golombek
Kubatzki

Netzdam^
geschwommen)

Dampfer
Gwasda

D. Brom ¬
berg

Dampfer
Graudenz

Kahn
do

11 , 27. Nov
: Tour Nr.

Heringe

Güter

do

Heringe
Steinkohlen

ember. Es sind h
336, 336Müller:

Danzig-Wloclaw.

Danzig-Thorn

Thorn-Danzig

Danzig-Wloclaw.
Danzig-Plock

eute von hier ab-
mit 10 Flotten.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 28. November.

Höchst.
Preis.

n. «f

’itebr.
Preis.
.11 ^

Höchst
Preis.
II st'l

Hiebt,
ßreis.
,tl. A.

Weizen neu 100 Kg. i5 86 15 2( Butter 1 Kg. 2 i,0 2 00
Roggen 100 - 13 06 12 4( Heu 100 - 4 20 3 80
Gerste 100 - 13 50 11 80 Stroh 100 - 3 60 3 60
Hafer 100 - 12 80 12 20 KrumntstrohioMg. — — —

,

—

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 60 4 20 Eier per Schock 4 40 4 00

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 28. November, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 27. 28. Kurs vom 27. 28,

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Dentsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

198,75 198,75
222,50
21450

17,90

221,75
214.9«

17,60
Tendenz: fest.

Laurahiitte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Nuss. Not.
Nuss. Aul.

238,50

Bekanntmachung.
Montag, »0. Novemb. 1903,

'

Vormittags 10 Utn\ werde ich
Karlsie. 3 nächst. Gegenstände:

ein Sopha, 2 Sessel,
ein nußb. Kleiderspind,
ein „ Wäschespliid.
ein „ Spiegel in. Untergest.,
ein „ Herrenschreiblisch

meistbietend gegen gleich bare Be ¬
zahlung zwangsweise versteigern.
84) Dimmsky,

Gerichtsvollzieher in Bromberg

Hotelbesitzer (Witwer), 50 I.
alt, evangel, kerngesund, welcher
ein gut gehendes Hotel b sitzt,
wünscht sich mit einer Dame (auch
kinderl. Wiiwe) mitVerm. Wied zu

verheiraten.
Offerten unter II. R. lOOl
an die Geschäfisstelle d. Zeitung.

* g. Blutstock. Timerrnan,
es WH' Hamburg, Fichtestr. 33.

Hamburger Kaufhaus,Merkur 4

Bromberg, Bröckenstr. 6, Ecke Burgstr.
Vorzüglicher Schnitt! “UMPIP“ Beste Verarbeitung!

Herren-

Ifaletot,
warm gef.,

1 - u. 2 re*ih.
in schwarz
u. blau. 42,
36, 32. 27. 24,
21, 18.15,12.

10 Hk.

Herren-

Paletot,
eleg. Futter,
grau maren-

go. 36,30.27,
24,20,

16 Hk.

18 er reu-

Paletot,
moderne

Streifen,hell
und dunkel

42, 36,33,30,

27 Hk.

ISerren-
Paietot,
mit prima
Seidenfatt.,

gestickt,
allerbeste
Qualität,

42 Mk.

Kaiser-
mantel,

m. Pelerine,
grau und

schwarz,
42, 36,

scniar-

röcke,
in hell und

dunkel, 24,
18, 15,

Piqne-
Westen,

weiss

3 Hk ,
|bunte, sehr I

schöne
Dessins, 10, j

8 , 6 . 4, 3.

32 Hk. 10,50 M.2,50 Hk.
Sämtliche Sachen sind auch in allen Grössen für Jünglinge u. Knaben verrätig.

Brrniihslz »an Aseilbkhii-
in 57 nummerierten Hau-
seit von je 2 cbm gestapelt

wird in einzelnen Hauten meist*
bi elend gegen so artige Bezahlung
am Mittwoch, den 2. Dezem ¬
ber, nachmittags .

31 3 Uhr im
Speisesaal Friedrich-Wilhelmst. 10.
verkauft. - (117

Besichtigung der Haufen am Ver-
kansstage vsn 2 l /a bis 3'/2 Uhr
aus dem Werkstattshofe, Eingang
durch das Tor nächst der Brücke
an der Iagdschützstraße.

D<e Abfuhr, welche nur in den
Stunden von 8 bis 12 Uhr vor ¬

mittags und Von 3 bis 5 Uhr nach ¬
mittags gestattet ist, muß bis zum
5 Dezember erfolgt sein.

Bromberg. d. 27. November 1903.
Königliche Eisenbahn-

Werkstütteninspektion b.

Wattn, WA-Mmrl.
Sfiartcnlflftcn, tkrsllj.As-
frßirni, Sofa,
etifgtl Hfl», billig zu verkauf.
Näh. Driwanowslr^, Bahnhofst.l.

ßelegctlieitökaiis.
pelz ist billig zu perk. Kirchenstr. 7.

2 Bd. Bürgert. Gesetzbuch
(Deutsch. Recht), 3 Bd. Plate ns
Heilmcth., 1 Kinderwag., alles
n eu, bill. z. vk. Schleus., Er'nststr. 9

Mselt.schöä7W,!kchinii
zu, verkaufen oder auf einen guten
Hofhund zu vertauschen.

park Kohtnholm.
Ein gutes Pianino, schon ge ¬

brannt, wird zu kaufen gesucht.
£)ff.tt.W.ll. a.d. Geschäftsst.d.Ztg.

1 piit. tif. Itabeltrtime
wird zu kaufen gesucht. (299

Paul Zander, Rmkauerstr. I

Merjren-

Joppen,

warm gef.,
2 reih., 24,21,

18, .16,12,10,

8 . 6,50, 6 ,

5 Hk.

Herren- Herren- Herren

Joppen, Joppen, Anzug,
Jacket- und

Sportfa<;on,. prim.Loden, Rockfa<;on,
enorme Aus ¬

21, 18, 16,50,
echtes Pelz- wahl, 48, 45,

42, 38,35,32,

12; 11,50,
‘ • futter, 30, 27,24, 21,

18, 15,

10 Mk. 32 Hk. 12 Hk.

Herren-
Hosen

in Buckskin,
Tuch u.

Kammgarn,
14, 12, 10, 9,
8 , 7, 6 , 5, 4,

3,50,

3 Hk.

Arbeiter-
Hosen n.

-Jacken

in Leder,
Manchester,

Zwirn,
Leinen, nur

in besten
Qualitäten

zu billigsten
Preisen.

Woll-
Westen,
txestr.

Jacken,
Woll ¬

jacken,
Blaue
Boy-

Jacken
in allen

Grossen vor-1
rätig.

Haltbarste Stoffe. Verhältnismässig billigste Preise.
Kein Kaufzwang! Besichtigung des grossen Lagers, auch

ohne zu kaufen, gern gestattet.

Gegründet 1817. Gegründet lBl7.

fr. hege, Bromberg,
Knnftmöbelfabrik: Schwedenstraße 26.
Verkaussharrs: Friedrtchstraße 24.

Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter
vornehmer und einfacher Wohnräume in allen
Stilarten und Preislagen nach eigenen Entwürfen.

—— - S p ezialit ät:

6inricbtimgen für Offizier Kasinos
und Junggesellenwobmmgen,

■ bestehend aus Schlaf-, Herrenzimmer und
Burschengelaß mit Gardinen und Dekorationen

von 650 Mark an. (452
illustrierter Spezialkataloa für komplette

1 Elfenbein-Fächer mit Krone
auf dem Wege vom Photograph
Ewald bis Töpferstraße. Abzug
gegen Belohn. Töpferftr. 1, 1 Tr.

Batten-
Mäuse-Tod „Ackerion“. Bestes
Mittel! Nur echtPack.60u.i00Pf.
z. h. in Apotheken u.Drogerien.

« Bitte genau ans die Hausnummer zu achten.
^ Meinen werten Kunden zur gest. Kenntnis, daß ich meine E

| Kllchbinderei, Papier-«. Anfichtskartruhandlimg ^
% von Bahnhofstraße 62 nach

® verlegt habe.
Bahnhsfstv. 1 (Ceatral-Hotel)

8
»

BBIBI (299 1
Hochachtungsvoll Otto n

Bitte genau auf die Hausnummer zu achten. »

Durch besonhers günstigen Einkauf ist cs mir möglich, so lange
der Vorrat reicht, zu verkaufen:

100 Briefbogen u. 100 Kouverts (innen blau) für 70 Pf.
12 Blumenkasten . . ... . . . . . für 10 Pf.

6 geprägte Blumenk. ........ für 10 Pf.
4 Blumenkarten mit Duft ...... für 10 Pi.

10 Bromberger Ansichtskarten . . . . . für 20 Pf.

JlUlzigerstklide 142
ist die erste Etage, bestehend
aus 6 großen Zimmern nebst
Badeeinrichtnug-Balkon und
viel. Nebengelaß, auf Wunsch
auch Pferdestalt und Wagen ¬
remise, p. sofort zu verm.
Nähere Auskunft in meinem
Kontor, Königstraße Nr. 13.
296) Jnlins Berger.

Scrlinerftr 6a (Neubau)
Wohnung, 4 gr. Zimmer, Bad,
Balkon u. sämtl. Zubeh., sof. ob.
später zu verm. Näheres daselbst
Stube z. verm., Schleinitzstr 11.

1 fein möbl. Zimmer mit od.
ohne Pianino v. sof. zu verm. Auf
Wunsch Pens Wallstraße 19, III.

Neu eingetroffen:
Grosse Gelegenheitskäufe

in

Da men-Kleider st offen
für Bluse und Kleid KÜIlt* 0^00 j
sonstiger Wert bis Mk. 2,00

Damen-Blnsen
zum Aussuchen StcKe Mkt l 9 OS |
neue schöne Str eifen , sonstiger Wert bis .... Mk. 4,00

Damen-Blnsen
zum Aussuchen Stcfc» Mfe. 3^75 |
rein Wolle, auch Futter, eleganteste Ausführung
so nstig er Wert bis .... Mk. 7,50

Damen-Blnsen in schwerer Seide!
in hocheleganter Ausführung StclC» UIKo S 5 OO |
sonstiger Wert bis . . . . . Mk. 25.00

Für Weihnachtsgeschenke besonders geeignet!

Kanfhan§Crebr.WolS!
26. Friedrichsplatz 26.

(299
Zum Weihnachtsfeft

empfehle nt. selbst fabrizierten

Hsnigkuehen
nach Thorner Art, von vorzüglichem Geschmack und reichster Auswahl.

Gewähre auf 3 Mark 1 Mark Rabatt in Honigkuchen.

Für Wicderuerküllstt grosse Auswahl in Llhaumbthauz
zu billigsten Preisen.

B. Alber, VerkrMakal nur Kiriheiistrahe Nr. 3.

Elysium. I r-hrmäsch-a
SMT Frische Sendung

Afahliuuschklil
trifft heute ein. (230

Freunde dieser Delikatesse ladet

höflichst eilt Eduard Schulz.

Die Vertretung
für den Vertrieb einer bei Eisen ¬
bahnen und Gemeinden vorzügl.
eingeführten Petrvleum-Glüh.
lichtlampe ist zu vergebe tt.

.... .Offerten unter L. U. 6266 an

tSlsfeU## Rndolf Messe, Leipzig.
zu mieten gesucht. Offen, unter Wer Stellung sucht,verlange sofort
A. 0 . 4 au'd'.MschärtssL. h. 3 tg. MsmeäiiAkMtschlauLL.ßkrttnÄ. 35 .

E.g.möbl.Z m.Kaffee monat!.18M.,
e.g.niöbl.Z. m. Kaffee mouatl 15M
find zu verm. Brahegaffe 11,
parterre rechts, Neubau. (1778

für u Damenschneiderei können
sogleich eintreten. (280
Geschw.Frömming,33rä(Ienftf.9.
Sauberes Slufwartemädchen
gesucht (J. Brasch, Weltzieuplatz 1.

Wirt.,Köch„Stnbenmädch.,Mädch.
f. alles f. Stab tu. Ld auch n Berlin
erh. Stell, d. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, BäreustraßeV.

Grermania
Berlinerstr. 5.

Heute Sonnabend, 28. November:

kreheS ASbliu-Wu,
Erbsen mit Sauerkohl,

ungarisch. Goulasch.
Auch für gute Getränke werde
ich Sorge tragen. Dunkles Tücher

und diverse helle Biere.
Heute Abend find, auch Konzert

statt (Anfang 8 Uhr) und bitte
ich das geehrte Publikum höflichst
um zahlreichen Besuch.
299) A. Hodovsky.

Buffetsränlcin f.beff Restaurant
und einen erst. Hotelhausdiener 1800)

verlangt sofort (299
Albert Pallatsch, Stelleitvernnttler,
Bromberg,Lindenst. I.Fernspr. 384.

Gute Mädchen u. Wirtin sind
zu haben Friedricksplatz 3. Frau
Julie Goede, Gesindevermieterin.

Hunne kann sich melden.

Wirtin, Mädchen f. All.,ge». Amme
sogl. z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

U«ftau«rtnt

Schleusenan, Friedenftr. 17.
Hiermit beehre ich mich, meinen

neu erbauten Saal ür Vergnügen
und Festlichkeiten bestens zu em ¬
pfehlen. auch zu Kaisersgeburtstag
noch zu vergeben. FürguteSpeisen
und Getränke wird bestens ge ¬
sorgt. Eine gute Winterkegel-
bahn steht ebenfalls z. Verfügung.

Adolf II Achter.

Park HoheoliiilE
Empfehle dem werten Publikum

meine

gut ztheizltn Eine
zur gefälligen Benutzung.
64) w. Domschsl,

■



Breitestrasse 12-18. BERLIN C. Brüderstrasse 24-33

Gegründet im Jahre 1839.

“Ny*

Damen-TaghemdenHausmacher-Jacquard-Tischtücher
Gesäumt, Reinleinen 112/112 cm Stück

Gesäumt, Reinleinen 112/112 cm Stück

Reinleinene Damast-Tischtücher
Gesäumt, 160/165 cm Stück

Gesäumt, 160/225 cm

Hausmacher-Jacqu.-Tischgedecke

1.50 m.

3.35 m,
1.75 m.

3.00 m.

Haustuch mit Zwirnspitze
Haustuch mit Stickerei .

Damen-Taghemden
S.OO-M.
3.75 m.

4.50 m.

6.00 m.

Hemdentuch mit Madeira-Handlanguetten

Hemdentuch mit handgestickten Passen
Stück

Damen-Nachthemden
Hemdentuch mit Stickerei ...

Hemdentuch mit Madeira-Handstickerei
Gesäumt, Reinleinen, für 6 Personen

1 Tischtuch 138/170 cm, 6 Mundtücher 65/65 cm

Weisse Jacquard-Mundtücher Damen-NachtjackenGe ¬
säumt 1.7 5 m.

1.65 m.

3.00 m.

Barchent, farbig 1.60 und

7.50 m.

8.00 m.
Reinleinen, 62/62 cm

Reinleinen, 65/65 cm

Barchent, weiss

weiss Satin

Weisse Gänseaugen-Handtücher Damen-Morgenjacken
Wollen-Flanell

Damen-Beinkleider

(Matinees) Baum-
wollen-Flanell .

mit farbiger Kante, Reinleinen, 42/110 cm gross, gesäumt, zwei ¬
mal gebändert Dtz.

iismacher-JacqiL-Handtücher
45/115 cm gross, gesäumt und 2 mal gebändert . . Dtz.

48/125 cm gross, gesäumt und 2 mal gebändert . . . Dtz.

1.70 m.

1.85 m.
Barchent, farbig, mit languettieytem Volant

Barchent, weiss, mit Spitzen ....

3,00 m.

3.60 m
Weisse Jacquard-Handtücher Rein Leinen

gesäumt und zweimal gebändert 10.50 m.

11.50 m.

3.7 5 m.

7.50 m.Thee- und Kaffeegedecke Madapolam mit Stickerei-Volant

Madapolam mit Spitzen .

Weiss mit tarbiger Bordüre, gesäumt, Reinleinen

1 Decke, 130/130 cm, mit 6 Servietten, 36/36 cm, das Gedeck

1 Decke, 160/160 cm, mit 12 Servietten, 36/36 cm, das Gedeck

4.50 m.

7.50 m. Damen-Anstantisröcke ä
weiss oder farbig gestreift

Herren-Oberhemden sr lam m

Vorhemden, Leinen ......

Herren-Taghemden
Nachthemden mit farbigem Besatz .

Fertige weisse Bettbezüge
Louisiana O.S© M. Satin gestreift 7»Ol

Fertige farbige Bettbezüge
(1 Kissen, 1 Deckbett) . . . . , . .

Fertige Betttücher “S
Reinleinen für Hemden etc., 80/82 cm, Stüi

Farbige Baumwollene Tischdecken
Java-Gewebe, kariert, weiss-blau, weiss - braun, creme, rot,
130/130 cm, gesäumt . das Stück

Farbige Baumwollene Tischdecken
Kräftiges zweiseitiges Gewebe. Jesäumt, blau-weiss, rot-weiss

130/130 cm das Stück

Weisse Kinder-Taschentücher
Halbleinen mit farbiger Bordüre und einem band gestickten
farbigen Buchstaben, 40/40 cm Dtz.

Vif 61 SS 6 TiSeSien.., lIlB.l mit farbiger Bordüre

8*00 M.

aus Baumwolle,
3.0© M.

3.40 m.

3.80 m.

Halbleinen, gesäumt, 36/36 cm für Kinder

Halbleinen, gesäumt, 40/40 cm für Kinder

Halbleinen, gesäumt, 46/46 cm .
3.35 M.

3.00 m.

Weisse Batist-Hohls.-Taschenlücher
Reinleinen, 37/37 cm

Wohlfeile Kinder-Tag- u. Nachthemden, Nachtjacken, Beinkleider, Röcke etc.

WraBk# ws®b< aller AsttrAge tob 80 MbpIc ab,
(81

Die reich illustrierte Welhnachts-Prelsliste wird auf Wunsch franko zugesandt

Verantwortlich für den politischen Teil L. GoUasch, für den übrigen redaktionellen Teil K» Kindisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K» I«rch»M. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Betleg: gmfrfcvttdirol Stt» i« Bromberg.



M

t. Wei^crge.
Wftöerrtfehe Pvefse.

Bromberg, Sonntag, 29. November 1903. M 280 .

Aus Stadl und jaud.
Bromberg, 28. November.

* Persoualien. Der Regierungsassessor Dr.

Stumpft aus Wiesbaden ist dem Landrat des

Kreises Stallupönen zur Hilfeleistung in den land-

rötlichen Geschäften zugeteilt worden. Der Re ¬

gierungsassessor Riedese'l Frhr. zu Eisenbach aus

Königsberg ist dem Land rat des Kreises Neuß zur
Hilfeleistung in den landrätlichen Geschäften zuge ¬
teilt worden. Der Regierungsassessor Römhild aus

Köln ist dem Landrat des Kreises Gnesen zur Hilfe ¬
leistung in den landrätlichen Geschäften zugeteilt
worden. Zu Regierungsbaumeist-ern sind ernannt:
die Regierungsbauführer Ludwig Kusel aus Grabow
in Mecklenburg (Hochbaufach), Georg Braun aus

Graudenz und Ernst Crescioli aus Bromberg
(Wasser- und Straßenbaufach). Den Klosterguts-
vächtern Julius Knust zu Daberkow im Kreise
Demmin und Felix Hesse zu Schulenberg im Kreise
Dt.-Krone ist der Charakter als Königlicher Ober ¬
amtmann beigelegt worden.

* Personalien von der Post. Versetzt sind die

Postassistenten Dietert von Kolmar i. P. nach Val-

denburg, Gabriel von Rakel nach Kolmar i. P.,
Köhler von Kletzko nach Krolikowo, Pahlitzsch von

Polnisch Eekzin nach Gnesen, Reinhardt von

Schloppe nach Wirsi^, O. Schultz von Bromberg
nach Schubin, Stendke von Pandsburg nach Brom ¬
berg.

f. Das Ergebnis der Stadtverordnetenwahl für
die zweite Abteilung haben wir gestern
Abend ebenfalls durch Extrablatt bekannt ge ¬
geben. Die dort von'uns angegebenen Ziffern sind
durch die amtlichen Zahlen nur ganz gering ¬
fügig verändert worden. Das Ergebnis war, daß
fünf Kandidaten gewählt sind und für drei
Mandate Stichwahl erforderlich ist. Im ein ¬
zelnen stellt sich, das Ergebnis wie folgt: Es er ¬

hielten Stimmen:
Bei der Ergänzungswahl:

Kaufmann Karl Beck 423,
Rentier Win Cohnfeld 386,
Kaufmann Leo Matthes 343,
Fabrikbesitzer Hermann Lachmann 321,
Brauereibesitzer Julius Strelow 213,
Fabrikbesitzer Paul Hege ' 206,
Fabrikbesitzer Korth 179,
Fleischermeister I. A. Hoffmann 128,
Rentier C. Fiebrandt 114,
Gewerbebankdirektor Pohlmann 106,
Sanitätsrat Dr. Piorek 86.

Die Zahl der Wählenden betrug 461, die ab ¬
solute Maiorität 231. Mithin sind gewählt die

Herren Beck, Cohnfeld, Matthes und
L a ch m a n n.

Stichwahl findet statt zwischen den Herren
Strelow, Hege, Korth und Hoffmann.

Bei der Ersatzwahl erhielten Stimmen:
Maurermeister Karl Rose 294,
Kaufmann Rudolf Jacobs 151,
Buchhändler Erich Hecht 126,
Bäckermeister H. Markmann 124,
Rechtsanwalt Silberftein 62.

Die Zahl der Wählenden betrug 449, die ab ¬
solute Maiorität 225. Demnach ist gewählt Mau ¬
rermeister 'Rose. Stichwahl findet statt zwischen
den Herren Rudolf I a c o b i und Erich Hecht. —

Die Stichwahlen finden am 15. Dezember statt.
Heute wählt die erste Abteilung, und zwar in der
Zeit von 3 bis 7 Uhr nachmittags. Die Zahl der
Wähler beträgt 161. Zu wählen sind 7 Stadtver ¬
ordnete.

* Sanitätsrat Dr. Warmin ski ist zum Ober ¬
arzt des städtischen Krankenhauses
ernannt. — Als Nachfolger des zum 1. Januar
1904 ausscheidenden Krankenhausarztes Sanitäts ¬
rat Dr. Jacoby ist Dr. Dettmer bestellt worden.

* Gehaltsaufbesserung der Landbriefträger.
Der neue Postetat enthält nach der „Deutsch. Ver-
kehrsztg.“ eine Erhöhung des Anfangsgehalts der

Landbriefträger von 700 auf 800 Mark.
* Ein vielbegehrter Posten ist derjenige des

Ersten Bürgermeisters in Eisenach, der bekanntlich
durch die Amtsentsetzung feines bisherigen Inhabers
Dr. jur von Fewson freigeworden ist. Obwohl das
Gehalt für die Stelle von 9000 Mark auf 7500
Mark zurückgeschraubt worden ist, haben sich nicht
weniger als 57 Bewerber gemeldet; unter ihnen be ¬
finden sich vier Bewerber aus der Provinz
Posen, nämlich Bürgermeister Schmie-
d e r-Bromberg, Bürgermeister Daum-Fraustadt
i. P., Polizeiassessor Löninger-Pofen und Amts ¬
richter Griese-Tremessen (Bez. Bromberg.) Die
Wahl des Bürgermeisters erfolgt int Großherzog ¬
tum Sachsen-Weimar-Eisenach nicht durch die
Stadtverordneten, sondern in einer Art Volksab ¬

stimmung durch die Bürgerschaft selbst.
* Stadttheater. Dienstag, 1. Dezember, fin ¬

det das Benefiz für die Kassiererin Jo ¬
sefine Körnlein statt. Zu diesem Zweck geht als
16. Novität das dreiaktige fein humoristische Lust ¬
spiel „Die Diplomatin“ von Arthur Pserhofer in
Szene. Der bereits durch mehrere Schwänke be ¬
kannte Autor hat mit diesem Werke einen neuerlichen
Beweis seines feinen Humors, sowie seiner Gabe
für scharfe Charakterzeichnung gebracht. Die weib ¬
liche Titelrolle befindet sich in den Händen von Frl.
Monnard, die übrigen Rollen sind mit den Damen
Wingert, Meynadier, und den Herren Weinig,
Blum, Mesmer, Dewald und Eli-Hermann besetzt.
Es ist zu hoffen, daß die Kassiererin, welche stets mit
großer Liebenswürdigkeit ihres nicht leichten Amtes
waltet, am Dienstags für ihre Mühe durch ein volles
Haus belohnt wird. — Interessieren dürfte, daß
Herr Eugen Zadeck für mehrere Jahre ans Stadt ¬
theater in Leipzig verpflichtet wurde. — Auf die
morgige Wiederholung der Posse „Einer von unsere
Leut'“ sei nochmals hingewiesen.

* Rener Eiscnbahnhaltepunkt. Am 1. De ¬
zember 1903 wird der cm der Bahnstrecke Brom -

berg-Schneidemühl zwischen. Rakel und
Waiden — u. z. 8,ß Kilometer von Rakel und 3,5
Kilometer von Waiden — neu eingerichtete Perso ¬

nenhaltepunkt A n j e l a für den Personen- und
Gepäckverkehr eröffnet.

* Die Frist zur Abgabe der Steuererklärung
ist vom Finanzminister für das Steuerjahr 1904
auf den 4. bis einschließlich 20. Januar 1904 fest ¬
gesetzt.

* Genehmigte Schenkung. Die von dem
Kommerzienrat Karl Richter in Bromberg,
früher in S a m o t s ch i n, der Stadtgemeinde Sa°
moftchin gemachte Schenkung von 10 000 Mark,
welche zu wohltätigen und gemeinnützigen Zwecken
verwendet werden soll, hat die landesherrliche Ge ¬
nehmigung erhalten.

M D. F. V. Freistellen auf dem Schulschiff
„Großherzogin Elisabeth“. Der Deutsche Flotten ¬
verein wird voraussichtlich auch im Jahre 1904
fünf Freistellen auf dem Schulschiff des Deutschen
Schulschiffvereins erwerben und an Söhne würdiger
und bedürftiger Vereinsmitglieder vergeben. An ¬
träge sind spätestens bis Mitte Januar 1904 an die
Orts- bezw. Hauptausschüsse des Deutschen Flotten ¬
vereins oder an das Präsidium Berlin NW. 7,
Dorotheenstraße 42 zu richten. Die genannten Ver ¬
bände geben auch Auskünfte über die dem Gesuch
beizufügenden Papiere.

L Fordon, 27. November. (H undes p er r e.

Ernenn u n g.) Nach einer Unterbrechung von
nur 12 Tagen ist, wie schon -in Aussicht gestellt,
gestern zum zweitenmale in diesem Jahre über
unsere Stadt eine dreimonatige Hundesperve ver ¬
fügt worden!. — Hauptlehrer Engel von der -pari ¬
tätischen und Lehrer Roßkamm von der jüdischen
Schrlle in Fordon, sowie Lehrer Brandt von dev
evangelischen Schule in Czarnowke sind von der Kgl.
Regierung zu Bromberg zu ständigen Mitgliedern
des Schulvorstandes der betreffenden Schule er ¬
nannt worden.

§ Rakel, 27. November. Verschiedene s.)
Der Schneidermeister Kozicki von hier, der sich der
Hehlerei schuldig gemacht haben soll, wurde heute
auf Ersuchen der Königlichen Staatsanwalt-
fchaft Schneidemühl verhaftet und dem hiesigen
Königl. Amtsgericht zugeführt. — Die russischen
Arbeiter Pawlack und Jaszcura, die Ende Oktober
d. I. einen Vorschnitter in Karnowke mittelst Stein ¬
würfen schwer verletzt haben, sind gestern Nachmit-
tag mit den Gefangenen-Transportwagen nach dem
Justizgefängnis in Schneidemühl geschafft worden.
— Zu Ehren des Eisenbahnstationsassistenten De-
mange, der bekanntlich nach Filehne Nord versetzt
ist, fand gestern im Hellerschen Lokale hier eine Ab ¬
schiedsfeier statt, bei der die Beteiligung eine statt ¬
liche war.

h Luisenfelde, 27. November. (Schulrevi-
f i o n.) Regierungs- und Schulrat Heckert aus
Bromberg revidierte heute im Beisein des Orts ¬
schulinspektors Pfarrer Gellert die hiesige evange ¬
lische Schule.

b Argenau, 27. November. (S tadtver-
o r d n <e t e n w a h l e n.) Die Wahlbeteiligung bei
den heutigen SLadtverordnetenwahlen war ganz
ungewöhnlich stark. In der 3. Abteilung wählten
auf deutscher und polnischer Seite über 90 Pro-
z en t, in der 2. und 1. Abteilung waren alle
Wähler erschienen. In der 3. Abteilung wurde Herr
Buchhändler Karow (deutsch) mit 80 deutschen gegen
59 polnische Stimmen, in der 2. Abteilung die
Herren Zimmermeister Fischer, Brauereibesitzer
Letzsch und Dr. Schulze (sämtlich deutsch) und in der
1. Abteilung Herr Kaufmann Chaskel (deutsch), zu ¬
sammen 5 Deutsche, gewählt. Die Stadtverordneten ¬
versammlung besteht somit jetzt aus 11 Deutschen
und 1 Polen.

3 Strelno, 27. November. (Q st m a r k en ¬

de r e i n.) Das Programm zu dem am 6. De ¬
zember stattfindenden Wintervergnügen des Ost ¬
markenvereins ist ein sehr reichhaltiges. Einge ¬
leitet wird das Vergnügen durch ein Konzert und
zwei Quartette eines aus Mitgliedern des Vereins
gebildeten Sängerchores, worauf Rezitator Dufki-
Wegner aus Berlin 3 Vorträge halten wird. Hieran
schließt sich das Mosersche Lustspiel: „Was denken
Sie über Rußland?“ Es folgen dann weitere sechs
Vorträge des Rezitators und zwei Gesänge. Ein
Tanz schließt das Vergnügen. Nichtmitglieder
haben keinen Zutritt.

3 Strelno, 27. November. (Masern.
K i r ch e n ch o r.) In den hiesigen Schulen herr ¬
schen die Masern in so hohem Maße, daß einige
Klassen fast leer sind. — In der gestrigen General ¬
versammlung des evang. Kirchenchors wurde an ¬

stelle der von hier verziehenden Kassiererin Jahnke
Frau Derdau und als Beisitzerin im Vorstande Frau
Rotgänger gewählt. Der Vorsitzende veranlaßte
eine Ehrung der scheidenden Kassiererin, einer
hervorragenden Sopranistin.

B Mogilno, 27. November. (Städtisches.)
Das von der Stadt gekaufte Haus soll nun doch
nicht, wie früher beabsichtigt wurde, zum Magi ¬
stratsgebäude eingerichtet werden. Jedenfalls wird
ein neues Magistratsgebäude errichtet werden.

P. Wongrowitz, 27. November. (Vieh-
mark t.) Am 26. d. M. fand hier für dies Jahr
der letzte Vieh- und Pferdemarkt statt. Derselbe
zeigte wieder starken Auftrieb und zahlreich waren
auch Händler und Aufkäufer von außerhalb erschie ¬
nen. Es wurden daher auch hohe Preise erzielt.

M. Schneidemühl, 27. November. (Ver-
schiedenes0 Heute ist dem hiesigen Magistrat
vorr dem Eisenbahnministerium die amtliche Nach ¬
richt geworden, daß der schon seit vielen Jahren ge ¬
plante Bau einer großen Lokomotrvwerk-
statt nunmehr verwirklicht werden soll. Das
Planum für die umfangreichen Bauten befindet sich
rechts vom Eisenbahngüterschuppen und reicht bis
an das Gelände der Berliner Vorstadt. Dasselbe
ist bereits Eigentum der Eisenbahnverwaltung. —

Behufs Erbauung von geräumigen Wohnhäu ¬
sern zunächst für 200 Handwerker der Werkstatt
fehlt jedoch noch der Grund und Boden, und ist der
Stadtgemeinde zur Bedingung gewacht, denselben
unentgeltlich der Eisenbahnverwaltung zur Verfüg ¬
ung zu stellen. Die Bauten sollen im nächsten Früh ¬
jahr begonnen werden und bis zum Jahre 1907
vollendet fein. Es werden dann in der Werkstatt
etwa 1000 Handwerker beschäftigt werden.

— Gestern Abend veranstaltete der Männerturm
verein zu Ehren des nach Bromberg verletzten
Taubstummenlehrers Podolski in dem Schreiber-
fchen Gesellschaftshause einen Abschiedskom ¬
mers. Herr P. hat den Verein vier Jahre lang
als Vorsitzender geleitet und denselben, der beinahe
feinem Verfall nahe war, zu höchster Blüte gebracht.
Dem Scheidenden wurde ein Trinkhorn mit Wid ¬
mung und ein sllbernes Schreibzeug mit der Büste
des Turnvaters Jahn überreicht. Gesangsvorträge
erhöhten die Feststimmung. — Die Stadtgemeinde
geht mit der Absicht um, die R e n t e n g ü t e r zu
Plöttke, welche bis an die Küddow reichen, nach und
nach a n z u k a u f e n, um zur Anlage von 'indu ¬
striellen Bauten geeignetes Terrain zur Verfügung
zu haben. — Heute wurde von der hiesigen Polizei
ein fremder Junge als obdachlos aufgegriffen,
der seinen Eltern aus Breslau entlaufen ist und sich
schon seit mehreren Monaten in der Welt vagabon-
dierend umhergetrieben hat. — Auf Anordnung der
hiesigen Staatsanwaltschaft begab sich heute eine
Gerichtskommission nach Stöwen, der
ersten Station der Schneidemühl-Berliner Eisen ¬
bahnstrecke, woselbst ein Passagier tot auf dem
Eisenbahngeleise aufgefunden worden ist. Man
vermutet, daß derselbe die Trittplatte betreten und
herabgestürzt ist. Seine Persönlichkeit konnte nicht
festgestellt werden. Man fand.bei ihm eine Fahr ¬
karte nach» Anklam, eine Taschenuhr und 63 Mark
bares Geld.

y Jaftrow, 27. November. (Selbstmor d.)
Gestern erschoß sich der Mühlenbesitzer Knopp
in Plietnitz im Zustand hochgradiger Ner ¬
vosität. Letztere ist hauptsächlich die Ursache des
vor einigen Monaten eingetretenen Dermögensver-
falles des K. Derselbe hatte nämlich vor längerer
Zeit für einen Geschäftsfreund einen auf eine be ¬
deutende Summe lautenden Wechsel unterschrieben
und war durch diese Gefälligkeit in Konkurs geraten.
In diesen Tagen wurde das Muhlengrundstück, das
einen ungefähren Wert von 80 000 Mk. hat, vom

hiesigen Amtsgericht für etwa 45 000 Mk. verkauft.
Käufer war die Ehefrau des Lebensüberdrüssigen.

— Trernessen, 27. November. (Z u Stadt ¬
verordneten) wurden gewählt: die Deutschen
Rechtsanwalt Warschauer, Spediteur Schlesinger
und 'Forstkassenrendant Ponat, der Pole Tifchl-er-
meister Zarowiak. In der 2. Abteilung stand die
Entscheidung auf des Messers Schneide. Die
Deutschen siegten durch ihre Einmütigkeit. Am
interessantesten war es in der 3. Wteilung, dem
Hochsitze des Polentums. Hier brachten es die
Deutschen auf 63 gegenüber 68 polnischen
Stimmen.

K Gnesen, 27. November. (Kirchliche s.)
Gestern fand in Striesen die Einweihu»ng des
dortigen Bethauses statt. An der Feier nahmen
viele Geistliche teil, sowie der Oberpräsident von
Wialdow.

T Lisfa, 27. November. (Vom Bau des
Seminars.) Heute Vormittag trafen Dri-
nisterialdirektor Althoff und zwei andere Herren
aus dem Ministerium resp. von der Königlichen
Regierung zu Posen in unserer Stadt ein, um mit
den Behörden der Stadt über den Bau des hier
geplanten evangelischen Lehrerseminars
endgültig zu verhandeln. Die Herren nahmen zu ¬
nächst den für den Neubau des Seminargebäudes
in Aussicht genommene Bauplatz in Augenschein.
Da der Bau des Seminargebäudes aber doch min ¬
destens zwei Jahre in Anspruch nehmen wird, die
erste dritte Seminarklasse aber bereits im April
1904 aufgenommen werden soll, so müssen die
Zöglinge während der ersten beiden Jahre in ge ¬
mieteten Klassenräumen untergebracht werden. Die
Lokalitäten, die hierfür bestimmt sind, wurden von
den Herren gleichfalls besichtigt. Am Nachmittag
besuchte Ministerialdirektor Althoff mehrere Lehr ¬
anstalten der Stadt.

11 Thorn, 27. November. (Ein eigen ¬
artiger Unfall) hat sich im Dorfe Schön-
Walde ereignet. Die Arbeiterfrau Grylewicz kam
in angetrunkenem Zustande nach Hause und.legte
sich in das Bett, in welchem ein 144jähriges Kind
ihrer unverehelichten Schwester schlief. Am nächsten
Morgen fand manchas Kind tot im Bette vor. Frau
Grylewicz hat es im Schlafe erdrückt. Eine gericht ¬
liche Untersuchung über den Unfall ist eingeleitet
worden.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 28. November. Schwurgericht.

In der gestrigen Sitzung wurde unter Ausschluß
der Öffentlichkeit eine Anklagesache wegen Körper ¬
verletzung, Beleidigung und wegen einesBerbrcchens
gegen die Sittlichkeit verhandelt. Angeklagt war

der Arbeiter Friedrich Breit aus Labischin. Das
Urteil lautete auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis.
Bei seiner Abführung in den Warteraum zerschlug
der Angeklagte vier Fensterscheiben und zeigte nicht
übel Lust, sich auf den Gefängnishof hinabzustürzen.
Dabei schrie er wie ein Besessener. Nur mit großer
Mühe gelang es zwei handfesten Gerichtsdimern,
den Mann nach seiner Gefängniszelle zu bringen.
— Die folgende Sache, eine Anklage wegen Rau ¬
bes gegen den Arbeiter Josef Wollenberg aus
Schwedenhöhe und den Schlosser Josef Vesely von

hier mußte vertagt werden. — Heute gelangte
eine Anklagesache wegen Landftiedensbruchs gegen
14 Angeklagte zur Verhandlung. Me der An ¬
klage zu Grunde liegenden Taftachen sind auf eine
national-polnische Hetze gegen die Deutschen zurück ¬
zuführen und spielten sich auf dem Gute Tuczo nahe
Jnowrazlaw ab und zwar bei Gelegenheit des am

29. Juni d. I. dort stattgehabten Ablasses.
An diesem Tage fuhr der Händler Carl Schöde
aus Jnowrazlaw mit seinem Sohne Waldemar und
dem Glasermeister Deutschmann mit Obst, Zucker-
waaren und Pfefferkuchen nach Tuczno, um dort
bei dem Zlblasse einen Verkaufsstand aufzurichten,
wozu er die Erlaubnis von dem Distriktsamt Ino-
wrazlaw erhalten hatte. Nachdem er in Tuczno
seinen Stand da aufgestellt hatte, wo auch andere
Händler sich eingerichtet hatten, wurde er von dem
Gärtner des Guts Tuczno Jendrzejeczak im Namen

des Gutsherrn von Wichlinski aufgefordert, ein
Stgndgeldvon5 Mark zu bezahlen. Schöde
erklärte, daß er soviel Geld nicht bei sich habe und
verwies den Gärtner an seine Frau, die bald nach ¬
kommen werde. Trotzdem also nur ein Aufschub er ¬
beten wurde, wurde Sch. aufgefordert, den Platz
innerhalb einer halben Stunde zu verlassen. Seine
inzwischen in Tuczno angekommene Frau Pauline
Schöde begab sich sofort zu dem Besitzer v. Wich.
linski, um das Verbot rückgängig zu machen. Als
ihr nunmehr v. W. 10 Mark Standgeld ab-
verlangte, verweigerte sie die Zahlung und wurde
darauf ebenfalls wiederholt von dem Jendrzejczak
aufgefordert, die Sachen einzupacken und den Stand
zu räumen. Dieser Aufforderung leistete sie je ¬
doch nicht Folge. Der Gärtner Johann Jendrzej ¬
czak mit dem Kneche Blaszak, gefolgt von einer
größeren Anzahl von Leuten, trat darauf an den
Schödeschen Stand heran und rief mit lauter
Stimme in polnischer Sprache den Marktbesuchern
zu: „Hört mal Leute, von diesenLeuten dürst
Ihr nichts kaufen, das sind Deutsche, die
müssen raus, hier habt Ihr Polen, von
denen müßt Ihr kaufen!“ UrnniM-
bar nach dieser Aufforderung wurden von ver ¬
schiedenen Seiten aus dsr Menge Steine gegen die
Schödesche Bude geworfen und Pauline und Walde ¬
mar Schöde, sowie Deuftchmann mehrmals ge ¬
troffen. Auch eine Anzahl Waren, namentlich'
Flaschen mit Fruchtsaft, wurden zerbrochen. So ¬
dann drängte die Menge so stark an die Bude
heran, daß sie umzustürzen drohte. Diese und ähn ¬
liche Angriffe auf die Schödesche Bude zogen sich
etwa drei Stunden lang hin. Das Stein-
werfen wurde nach verschiedenen Zwischenpausen
mehrmals wiederholt, so daß sich schließlich die
Eheleute Schöde genöftgt sahen, ihre Waren zu ¬
sammenzupacken und Tuczno zu verlassen. Sie
schätzen den ihnen an gestohlenen und vernichteten
Waren verursachten Schaden auf etwa 100 Mark.
Sämtliche Angeklagte haben nach der Anklage sich
an den Angriffen auf den Schödeschen Verkaufs-
stand beteiligt und mit Steinen geworfen. Ins ¬
besondere taten sich hierbei die Angeklagten Stefan
und Valentin Kubiak hervor, die mit ihren Stein ¬
würfen nicht nur die Ehefrau Schöde, den Knaben
Waldemar Schöde und den Deuftchmann trafen
und verletzten, soitdern auch Zuckerwaren und
Pfefferkuchen stahlen. Ferner nahm der Angeklagte
Jwinski eine Anzahl Pfefferkuchenpakete im Werte
von 2 Mark fort und steckte sich Zuckerwaren in die
Tasche; er beteiligte sich auch am Steinwerfen, bis
die Eheleute Schöde wegfuhren. Hierbei soll der ¬
selbe Angeklagte geschrien haben: „Raus mit dem
Niemiec!“ (Deutschen) und warf dabei wiederholt
Steine in die Warenkisten, auch stieß er andere Per ¬
sonen von hinten an, sodaß sie auf den Warenftsch
fielen. Der Angeklagte Wisniewski rief ferner der
Pauline Schöde, als sie erklärte, sie würde sich
beim Landrat beschweren, zu: „Was ist Landrat?
Auch Niemiec, psia krew, dann bekommt er auch
mit den Steiner:. Wir brauchen keinen Landrat,
hier regiert der Wielmozny pan, hier ist sich Polen,
Tuczno!“ Der Angeklagte Stefan Kubiak hat den
Schödeschen Eheleuten, als er ihnen auf dem Rück ¬
wege nach Jakschitz begegnete, höhnisch zugerufen:
„So, psia krew Niemiec, habt Ihr Euch doch aus
dem Dorfe herausgemacht!“ Die Angeklagten sind
sämtlich zur Stelle — sie waren nicht verhaftet —

und zwar sind es, mit Ausnahme von dreien, Per ¬
sonen in noch ganz jugendlichem Alter von
13 bis 18 Jahren. Zwei von ihnen besuchen sogar,
wie die Personalien ergeben, noch die Schule. Der
Vorsitzende bemüht sich, festzustellen, ob sie auch die
Erkenntnis der Strafbarkert ihres Vergehens hatten
und erhält auf seine Frage, was derjenige bekäme,
der einem anderen die Fenster einschlägt oder ihm
sonst Schaden zufügt, die naive Antwort: „Er muß
bezahlen!“ Einer gibt die klassische Antwort: „Hat
er kein Geld, so wird er bestraft!“ Auch die zehn Ge ¬
bote werden den Angeklagten abgefragt. Sämtliche
Angeklagte sprechen deuftch und erklären, deuftch
schreiben und leien zu können. Bestraft von ihnen
ist noch niemand. Der erste Angeklagte, der über
die Straftat selbst vernommen wird, ist der Gärtner
Jendrzejczak.

Znm Prozeß Kwilecki wird in einigen Blättern
behauptet, es sei noch ungewiß, ob die Staatsan ¬
waltschaft nicht die Revision einlegen werde. Die
Revision wird zweifelsohne unterbleiben. Sie ist
nach § 379, wenn der Angeklagte von den Ge ¬
schworenen für nicht schuldig erklärt worden ist, nur

zulässig, wenn das erkennende Gericht oder die
Geschworenenbank nicht vorschriftsmäßig besetzt war,
oder bei dem Urteil ein Richter oder Geschworener
mitgewirkt hat, der von der Ausübung des Richter ¬
amtes kraft Gesetzes ausgeschlossen war, oder wei:n
bei dem Urteil ein Richter mitgewirkt hat, der
wegen Besorgnis der Befangenheit mit Recht abge ¬
lehnt war, oder wenn die Hauptverhandlung in
Abwesenheit der Staatsanwaltschaft oder einer
Person, deren Anwesenheit das Gesetz vorschreibt,
stattgeftmden hat, oder wenn Rechtsverletzungen
hinsichtlich der Fragestellung erfolgt sind. Von
alledem ist im vorliegenden Fall nicht die Rede.

Warschau, 27. November. Hier wird gege«-
wärttg ein Strafprozeß gegen 32 Personen, dar ¬
unter mehrere reiche Banfters, verhandelt. Die An ¬
geklagten werden beschuldigt, in systematischerWeise
lange Zeit hindurch 500- 25- und 5-Rubelscheiue
gefälscht zu haben. Die Platten hatte der bereits
in Berlin bestrafte Lithograph Schröder aus Ber ¬
lin geliefert. Die Verhandlung wird etcha vier
Wochen dauern.

SCHERINGS MALZEXTRAKT

-bei Blutarmut
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NrovinMl-Ausschuß.
Am 24. und 25. November d. Js. hielt im

Provinzial-Ständchause zu Posen Zufolge Ein ¬

ladung des Vorsitzenden, Landschaftsrats von

Güencher, der Provinzialausschuß der Provinz
Posen eine Sitzung, an welcher der Herr Ober ¬
präsident v. Waldow teilnahm.

Nach Beschlußfassung über verschiedene Per ¬
sonalangelegenheiten wurden mehrere dem 37. Pro ¬
vinziallandtage zu unterbreitende Vorlagen beraten,
darunter eine solche betreffend den Neubau der

Cybinabrücke irr Posen und die Aufnahme einer An ¬
leihe für die Baukosten, ferner eine Vorlage be ¬
treffend die Anwendung des Gesetzes über die Vor ¬

ausleistungen zum Wegebau vom 18. August 1902

auf die Provinzialchausseen der Provinz Posen, sÄvie
eine Vorlage über bauliche Änderungen im Pro-
vinzial-Ständehause zu Posen und im Laudarmen-
hause zu Schrimm. _ t

Von den letzten Finalabschlüssen des Landes ¬
hauptfonds und der Provrnzicü-Fürsorgeerziehungs--
anstalten nahm der Provinzialausschuß lLtt-er vor ¬

läufiger Genehmigung der Etatsüberschreitungen
Kenntnis. Für eine Anzahl von

,
Jahresrechnungen

wurdb dem Provinziallandtage die Entlastung vor ¬

geschlagen.
Der vorgelegte Plan zur Verteilung der Staats ¬

renten an leistungsschwache Kreise und Gemeinden
für das Etatsjahr 1903 wurde genehmigt. Zur
Veranstaltung kunstgewerblicher Vor ¬
träge in der Provinz wurde eine Beihilfe
wiederum bewilligt.

Hierauf wurde ein zwischen der Historischen Ab ¬
teilung der Deutschen Gesellschaft für Kunst und

Wissenschaft zu Posen (Historische Gesellschaft für die
Provinz Posen) und der Provinzialverwaltung der

Provinz Posen abgeschlossener Vertrag über die ®=
gäbe von Büchern. Zeitschriften und Karten aus dem
Besitz der Gesellschaft an die Kaiser Wilhelm-
Bibliothek genehmigt. Nach Kenntnisnahme^ von

dem Jahresbericht der Posenschen landwirtschaft ¬
lichen Berufsgenossenschaft für 1902 wurde zur Aus ¬
losung von Vertretern der Arbeitgeber und Arbeit ¬
nehmer zur Beratung von Unfallverhütungsvor ¬
schriften geschnitten. Es wurden je 10 Vertreter
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer sowie für jeden
Vertreter zwei Stellvertreter gewählt.

Hieran reihte sich die Gewährung von Beihül ¬
fen aus dem ordentlichen Meliorationsfonds, sowie
die Beschlußfassung über neue Anträge auf Gewähr ¬
ung von Kreiswegebauunterstützungen der Kreise
Kempen, Krotoschin, Posen-Ost, Schrimm, Gnesen,
Jnowrazlaw, Schubin und Wirsitz. Ein Antrag
des Kreises Znin auf Übernahme einiger Wege ¬
strecken nach ihrem chausseemäßigen Ausbau in die
Unterhaltung der Provinz fand Ablehnung.

Demnächst wurde über die Bewilligung von

Beihülfen zu Kreis- und Gemeinde-Wegebauten für
das Etats jähr 1904, sowie über verschiedene An ¬
träge auf Gewährung von Beihülfen an Ortsarmen ¬
verbände Beschluß gefaßt. Es wurden hierbei auf
gründ früherer Beschlüsse für Kreiswegebauten im
Negierungsbezirk Posen 87 900 Mark, im Regier ¬
ungsbezirk Bromberg 61 230 Mark, und für
Gemeindewegebauten im Regierungsbezirk Posen
114 280 Mark, im Regierungsbezirk Bromberg
56 825 Mark als Beihülfen flüssig gemacht und den
Antragstellern überwiesen.

Die Deckung einer nach dem Etat für das Für ¬
sorgeerziehungswesen dem Staate zur Last fallen ¬
den, von diesem aber nicht erstatteten Restausgäbe
von 22 722,19 Mark aus dem Landeshauptfonds
für 1902 und die eventuelle Beobachtung des glei ¬
chen Verfahrens für 1903 wurde genehmigt, ebenso
die Einstellung einer neuen (zweiten) Landesbau ¬
inspektorstelle in den Landeshauptetat für 1904.

Die Herstellung von Bücherverzeichnissen der
Kaiser Wilhelm-Bibliothek zum Gebrauch des Pu ¬
blikums wurde im Prinzip beschlossen; desgleichen

die Gewährung eines Darlehns zur Errichtung
einer Trinkerheilstätte in Bojanowo. Ferner wurde
der Landeshauptmann ermächtigt, die Eröffnung
der 4. Provinzial-Jrrenanstalt bei Meseritz durch
Annahme von Ärzten und Personal rechtzeitig vor ¬

zubereiten. Nachdem noch zur Fertigstellung einer

Fischereikarte der Provinz Posen eine Beihülse be ¬

willigt und über mehrere Beamtenkautions- und

Anstaltsangelegenheiten Entscheidung getroffen war,
wurde die Sitzung geschlossen. ,

Gerichtssaal.
Berlin, 27. November. Ein „wilder Manu“

machte gestern dem Gerichtshof der dritten Straf ¬
kammer des Landgerichts I viel zu schaffen. In der
Nacht zum 25. August wurde in dem Laden des
Uhren- und Goldwarenhändlers Merklin ein Ein-
bruchs diebstahl verübt, dessen Ausführung
daraus schließen ließ, daß er von höchst gewandten
und erfahrenen Tätern begangen war. Den Dieben
war eine Beute von 9000 Mk. Wert in die Hände
gefallen. Am Morgen des 25. August vor 6 Uhr
klingelte es bei dem Juwelier Loew. Es war ein
Mann, der einen Trauring verkaufen wollte. Loew
kaufte den Ring, da ihm der Verkäufer aber ver ¬

dächtig vorkam, fragte er ihn, ob er nicht noch mehr
zu berfaufen habe. „O, gewiß. Sie können noch
Waschkörbe voll kriegen,“ läutete die Antwort. Loew
verabredete mit dem Besucher, daß dieser am folgen ¬
den Morgen mit den übrigen Goldsachen kommen
solle. Zur verabredeten Zeit 'erschien der Verkäufer
wieder in Begleitung eines zweiten Mannes, der
ein Paket trug. Es war eine alte Ledertasche darin,
welche mit Goldsachen angefüllt war. Loew 'be ¬
sichtigte die Wären und bestellte die Besucher aus
abends 6 Uhr wieder, er würde inzwischen den Wert
der Gegenstände ermitteln. Als er den beiden
IMnnern je ein Zwanzigmarkstück auf Abzahlung
gab, hatte er ihr Vertrauen in dem Grade gewonnen,
daß einer von ihnen ihm sagte: „Herr Loew, seien
Sie nur recht vorsichtig, uns beiden kann nichts
passieren, denn wir sind bei der Polizei als
verrückt bekannt.“ Als die beiden Männer
am Abend wieder bei Loew erschienen, wurden sie
von der inzwischen verständigten Kriminalpolizei
verhaftet. Die Goldsachen stammten von dem
Merklinschett Einbruchsdiebstähl her. Die beiden
Verhafteten waren gewerbsmäßige Diebe, der Me ¬
chaniker Emil Mittelstedt und der Monteur Franzi
Lorenz. Mittelstedt soll ein so geschickter Türössner
sein, daß ihm kein noch so künstlich angefertigtes
Schloß widerstehen kann. Er sowohl wie Lorenz
tonten aus der Irrenanstalt ausge ¬
brochen und hatten sofort ihr altes Gewerbe
wieder aufgenommen!. Mittelstedt wurde wieder
nach Herz-berge geschafft, in betreff des Lorenz be ¬
gutachtete dagegen der Sachverständige Prof. Dr.
Stratzmann, daß dieser zwar Alkoholiker und geistig
minderwertig, aber für ferne Handlungen verant ¬
wortlich sei. So wurde gegen Lorenz allein verhan ¬
delt. Seine Vernehmung gestaltete sich folgender ¬
maßen: Vors.: Nun, AngÄlagter, Sie räumen Wohl
ein, den Diebstahl 'bei Merklin begangen zu haben ?
Angekl.: Nein, davon weiß ich nichts. Vors.: Sie
sind doch bei Loew verhaftet worden? Angekl.:
Nein, ich ging durch die Rosenthalerstraße, als die
Männer mich überfielen, steckten sie mich in einen
Sack und trugen mich fort. Vors.: Es sind aber
mehrere tausend Zigaretten bei Ihnen gefunden
worden, die auch von cibnem Diebstahl herrühren
sollen. Angekl.: Die hat mir der Kaiser ge ¬
schenkt; ich habe ein Automobil er ¬

funden, mit dem man durch die Lust
fahren kann, und dafür interessiert der Kaiser
sich sehr. Vors.: Mer Lorenz, lassen Sie doch den
Kaiser ans dem Spiel. Angekl.: Er hat mir doch
einen Orden verliehen, sehen Sie hier! Und
dabei hatte der Angeklagte seine Weste ausgekn^t
und .eine ovale Flaschenbier-Etikette der

Frau Gundelmann.
Skizze aus dem Berliner Polizeileben von R. F.

Ich saß in meinem Bureau und war mit dev

Durchsicht der soeben -eingegangenen Mten be ¬
schäftigt, als der diensthabende Wachtmeister mit
der Meldung eintrat, daß Frau Gundelmann mich
zu sprechen wünsche.

„Sie soll eintreten,“ entgegnete ich, und legte
mit einem Seufzer stiller Resignation die Akten
bei Seite, denn wenn Frau Gundelmann mit
einem. Anliegen kam, war für die nächste halbe
Stunde nicht mehr an arbeiten zu denken.

Frau Gundelmann war eine auffallend kleine,
schwächliche und schwerhörige Person, aber als

Entschädigung für diese Mängel war sie von Mutter
Natur mit einer Stimme begäbt worden, welche an

metalltichem Klang und durchdringender Kraft mit
einer Reitertrompete wetteifern konnte, und welche
sie mit einer solchen Ausdauer und Fertigkeit zu ge?
brauchen verstand, daß jeder Versuch, ihren Rede ¬

fluß zu unterbrechen, längst von mir als aussichts ¬
los aufgegeben worden war. In ihren «ehelichen Ver ¬
hältnissen hatte sie schon mehrere Wandlung'en durch ¬
gemacht. Ihr erster Mann war ihr bald gestorben,
von ihrem zweiten hatte sie sich scheiden lassen, und
das Familienglück, welches sie jetzt beii ihrem
dritten und hoffentlich letzten Gatten genoß, war
die Ursache ihrer häufigen Besuche te mir. Jeder
dieser drei Ehen war eine Anzahl Kinder ent ¬
sprossen, von denen zur Zeit noch sieben lebten, und
da außerdem auch Herr Gundelmann aus einem
früheren ehelichen Verhältnis zwei Sprößlinge mit ¬
gebracht hatte, so war es außerordentlich schwierig,
sich in dieser gemischten Gesellschaft zurechtzufinden..
Frau Gundelmann pflegte sich die Sache wefentLich
zu erleichtern, indem sie die ganze Schar einfach in
„seine“ und meine Kinder teilte, wobei sie die aus

ihrer jetzigen Ehe hervorgegangenen, als ob sie ganz
unbeteiligt daran wäre, stets unter „seine“ zu
rechnen pflegte.

Frau Gundelmann trat ein und öffnete auch
sofort das Gehege .ihrer Zähne, nvch ehe sie die
Türe vollständig geschlossen hatte.

«Ja, Herr Leitnant, ick wollt' Ihnen man bloß
sagen, so jcht et «ich weiter mit dem ollen Saus-
kopp. Wo soll ick denn bleiben mit meine fünf
Kinners! Auf die Straße kann ick doch nich schlafen
und bei dem Kerl halt ick dat nich mchr aus; den
janzen Tag nischt zu essen und dann och noch Keile!
Und regnen tut et och in die olle^ Bude und ditz
janzen Betten werden naß, meine schönen Betten, die
ick noch von meinem ersten herhabe. Und bet Reißen

Schultheiß-Brauerei hervorgezogen, die -er an einem
Bindfaden um den Hals trug. — Der Gerichtshof
hielt das ganze Gebahren des Angeklagten für
Heuchelei und Komödienspiel; der Verteidiger,
Rechtsanwalt Dr. Werthauer, beantragte aber die
Vernehmung einiger von ihm geladener Zeugen
darüber, daß der Angeklagte schon

^

vor Jahren
geisteskrank gewesiM sei. Unter diesen trat ein
Schutzmann auf, der ein merkwürdiges Vorkommnis
mit dem Angeklagten zu bekunden wußte. In einer

Nacht habe «er an einer ziemlich einsamen Stelle
auf Posten gestanden. Da sei der Angeklagte mit
einem geöffneten Messer an ihn. herangetreten und

habe erklärt, daß er ihm die Beinkleider aufschneiden
müsse, damit er die' vielen Mäuse fangen könne,
die sich in dem Beinkleid versteckt hielten. Der Zeuge
habe sich des Geisteskranken, den er als solchen sofort
erkannt, kaum erwehren können, bis schließlich dessen
Mutter erschienen sei, die ihren Sohn mitgenommen
-habe. Nach dem Gehörten hielt der Professor Dr.
Straßmann eine nochmalige U n t e r s u ch u n g des
Angeklagten auf den Geisteszustand doch für
geboten, weshalb die Verhandlung vertagt werden
mußte.

Kunst und Wissenschaft.
Franz von Veczsy, der musikalische Wunder ¬

knabe. soll, dem Vernehmen nach, im Januar noch
einmal in Berlin konzertieren, bevor er

e
seine

Amerikareise antritt. Veezöys Impresario, ein ge ¬
wisser Groß aus Pest, der im Vorjahre Manager
der Jsadora Duncan war, hat bisher, einem Fach>-
blatt zufolge, an den Berliner und Hamburger
Konzerten des Wunderkindes etwa 100 000 Mark
verdient, während die Eltern des jungen Künst ¬
lers für jedes Auftreten ihres Sohnes 3000 Mark
erhielten.

Der Leiter der schwedischen Südpolarexpeditiou
Otto Nordenskjöld berichtet in einem an König
Oskar gerichteten Telegramm, daß die Expedition
im Laufe von 20 Monaten umfassende magne ¬
tische und meteorologische Beobach ¬
tungen ausgeführt hat. Ihre sehr reichhaltigen
Sammlungen enthalten u. a. versteinerte Pflanzen
und Wirbeltiere. Das im letzten Sommer gesam ¬
melte Material ist allerdings durch den Schiff ¬
bruch verloren gegangen, dagegen konnten alle Be ¬
obachtungen sowie die Karten über den Qrleans-
kanal und die Auszeichnungen über die hydro ¬
graphischen Forschungen in der Bransfieldstraße,
die das Louis Philipp-Land von den Süd-Schott ¬
landsinseln trennt, gerettet werden. Zahlreiche

unternommen, von denen

habe ick och schon gekriegt in bet nasse Loch und nu

will er mich die Bettens nich mal rausrücken-, hat
er jesagt, weil er doch zwei Schlafleuckr hat, und
wenn ick se holen will, dann schlägt -er mich alle
Knochen im Leibe kaput, hat er jesagt, un wie ick
eben dort war, hat er mich' schon verdroschen un

meine Kinners och, — und nu wollt' ick Ihnen man

bloß bitten, -Lieber guter Herr Leitnant, daß Sie mich
en Schutzmann mitjeben, daß ick doch bloß wieder
ins Familienhaus komme, damit ick doch Nächtens
ne Bleibe habe mit meine fünf Kinners!“

Jetzt holte sie zum ersten Mal Atem und ich
benutzte die Gelegenheit, um das Wort an mich zu
reißen und ihr klar zu machen, daß ihr die Polizei
in diesem Falle nicht helfen könne, da sich dieselbe
nicht in Ehestreitigkeiten einzumischen habe. Außer ¬
dem habe sie ja selbst Schuld an ihrer mißlichen
Lage, da sie erst vor kurzem freiwillig und gegen
meinen ausdrücklichen Rat aus dem sichern Hafen
des Familienhauses zu ihrem sauberen Gatten,
den sie doch nachgerade kennen müsse, zurückgekehrt
sei.

Gundelmann, ein roher, arbeitsscheuer und
gewalttätiger Mensch, bewohnte nämlich seit eini ¬
gen Wochen mit seiner Familie ein höchst eigentüm?
liches Bauwerk. Bei dem allgemeinen Mangel an

kleinen Wohnungen war er auf den genialen Aus ¬
weg verfallen, selbst Hauseigentümer zu werden.
Er hatte sich draußen an der Peripherie der Stadt,
auf einem unbebauten Grundstück, welches bm>
läufig noch als Kartoffelacker frisiert war und
seinem eigentlichen Beruf als Bauspekulationsobjekt
langsam entgegenreifte, aus gestohlenen oder zu ¬
sammengebettelten Eierkisten sehr kunstvoll eine
Hütte gebaut, auf die er stolz wie Polykrates war.
Tie flachen, langen Kisten hatte er auf die hohe
Kante gestellt, mit Bauschutt und Mörtel ausge ¬
füllt, eine Türe und zwei Fenster in die Umfassungs ¬
wände eingelassen, ein mit Teerpappe überzogenes
Dach darübergelegt — und fertig war die „Villa
Gundelmann“. wie er mit Kohle über den Eingang
geschrieben hatte. Hier führte Gundelmann nun ein
herrliches Leben, an dessen Horizont die dunkle
Wolke der Exmission nie auftauchen konnte. Auf
den umliegenden Kartoffeläckern und durch gelegent ¬
liches Wegfangen der sich in die Einsamkeit ver ¬
irrenden Hunde und Katzen fand er seine reichliche
Nahrung und die nötigen Schnapsgroschen mußten
ihm die Kinder zusammenbetteln, — denn arbeiten
tat Gundelmann grundsätzlich nicht. Solange der
Herbst noch mild und trocken war, mochte der Auf ¬
enthalt in der Bude ganz erträglich gewesen sein,

1 seitdem aber die Novemberstürme über die kahlen

Schlittenreisen wurden unternommen, von
.... _

die längste sich auf 700 Kilom. erstreckte. Me Ex- . dienst dürfte erst fallen, wenn an ihn
pedition erforschte das König Oskarland (die Ost- j setzten Behörde das Ersuchen ergeht,
feite des Grahamlandes) und entdeckte bei der
Haddingtoninsel einen Kanal.

Einen neuen Schluß des „Tannhäuser“ hat
der Oberregisseur Hartmann am Stadttheater zu
Königsberg i. Pr. mit großem Erfolge ein ¬
geführt. Nach Tannhäusers Erzählung und der
Venusberg-Phantasmagorre erscheint nicht der
Leichenzug der Elisabeth auf der Bühne. Was soll
er auch da? Sie ist oben in ihrer Kemenate aus

Schmerz über den unerlösten Freund gestorben und
hat im Tal nichts mehr zu schassen. Dagegen er ¬

schallt von der Höhe herab die Totenklage der äl ¬
teren Pilger, und währendTannhäuser in Wolframs
Armen sterbend zusammenbricht, sammelt sich der
Nachtrab der jüngeren Pilger aus Rom mit dem
neuergrünten Hirtenstab des Papstes auf der
Bühne, ein Wunder, welches, die Erlösung des Sün ¬
ders und den versöhnenden Abschluß der dramati ¬
schen Legende verkündet. (Dieser Schluß würde
manches für sich haben. Vor allem würde er die
Unwahrscheinlichkeit beseitigen, daß man dieselbe
Elisabeth, die eben noch in Gebet versunken war,
eine halbe Stunde später aufgebahrt vor sich sieht.
Das ist sicher schon von vielen peinlich empfunden
worden. Red.)

Knute Chronik.
— Einer, der noch nicht sitzt! Beim

Empfang der neugewählten Landtagsabgeordneten
wurde dem König Georg auch der Bankdirektor
Ulrich mit den Worten: „Herr Direktor Ulrich,
Vertreter des 30. ländlichen Wahlkreises“ vorge ¬
stellt. Der König fragte: „Was sind Sie für ein
Direktor?“ Hierauf nach dem „Zwick. Tagbl.“
Ulrich: Ich bin einer von den wenigen, „die noch
nicht sitzen“. Der König drehte sich lachend um

und meinte: „Also einer von der besseren Sorte.“
— Zur sächsischen „Eheirn u n g“.

Immer wieder tauchen anscheinend aus ein und der ¬
selben Quelle stammende Gerüchte auf, nach denen
zwischen dem sächsischen Hofe und der jetzigen
Gräfin Montignoso Beziehungen angeknüpft seien.
So heißt es jetzt wieder, der Kronprinz von Sachsen,
der sich gegenwärtig in Kärnten zur Jagd aufhält,
werde mit seinem Schwiegervater, dem Grotzherzog
von Toskana, eine Unterredung haben, um die
weitere Zukunft seiner geschiedenen Gemahlin und
deren Tochter zu beraten. Auf Grund zuverlässiger
Unterweisungen stellen die „Dresd. Nachr.“ fest, daß
dies Gerücht jedes tatsächlichen Inhalts entbehrt.

— Noch eine kleine Nachlese zum
Kwilecka - Prozeß. Staatsanwalt Dr.
Müller, der als Vertreter der öffentlichen An ¬
klagebehörde im Kwilecki-Prozeß fungierte, hat,
wie dem „Berl. Lokalanz.“ entgegen anders lau ¬
tenden Blättermeldungen mitgeteilt wird, bisher
ein A b s ch i e d s g e s u ch nicht eingereicht. Be ¬
reits am 17. September d. I. ist der damalige
Staatsanwaltschaftsassessor Dr. jur. Müller, wie
aus dem amtlichen Justi^ministerialblatt hervorgeht,
zum Staatsanwalt in Elberfeld ernannt worden.
Dieses Amt hat er bisher nicht angetreten, weil er

aus seinen und den Wunsch der ihm vorgesetzten Im
stizbehörden den Kwilecki-Prozeß zu Ende führen
wollte. Die Ernennung zum Staatsanwalt in
Elberfeld steht mit dem Kwilecki-Prozeß in keiner
Verbindung; denn abgesehen davon, daß sie be ¬
reits vor langer als zwei Monaten erfolgt ist, darf
die Berufung an ein so bedeutendes Landgericht
wie Elberfeld als eine Beförderung im gün ¬
stigsten Sinne angesehen werden. Wenn Staatsan ¬
walt Dr. Müller trotzdem zur Zeit Bedenken trägt,
den neuen Posten anzutreten, so ist dies auf den
Umstand zurückzuführen, daß Herrn Dr. Müller
inzwischen ein glänzendes Anerbieten gemacht wor-
den ist, die Leitung eines der ersten englischen
Welthäuser zu übernehmen. Die end-
giltige Entscheidung über den eventuellen Austritt
des Staatsanwalts Dr. MMer aus dem Staats-

ihn von der vorge-
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das neue Amt
in Elberfeld anzutreten. — Der Kwilecki-Prozeß
verursachte auch noch mancherlei Aufregung im Kri ¬
minalgerichtsgebäude, insbesondere im Raum der
Gerichtskasse, die noch von zahlreichen Personen be ¬
hufs Erhebung der Zeugengebühren
in Anspruch genommen wurde. Daß es dabei zu
vielfachen Auseinandersetzungen und Beschwerden
über die Berechnung der Zeugengebühren kommt,
ist selbstverständlich. Zu den Personen, die mit der
für sie herausgerechneten Geldsumme nicht zufrie ¬
den waren, gehörte die Hauptbelastungszeugin Hed ¬
wig A n d r u s z e w s k a, bei der als entgangener
Arbeitsverdienst die Summe von 1,50 Mark pro
Tag angenommen war. Sie beanspruchte einen hö ¬
heren Satz, da sie in ihrer Heimat einen höheren
Taaesverdienst habe, mußte sich aber mit dem Hin ¬
weise begnügen, daß sie bei Gericht schriftlich einkom ¬
men solle. — Auch der kleine Graf erschien

Äcker fegten und den Regen durch alle Fugen
peitschten, war es jedenfalls ein zweifelhaftes Ver ¬

gnügen, dort zu hausen, ich konnte es Frau Gun ¬
delmann nicht verdenken, wenn sie das Reißen
kriegte. Bei dem Gedanken vollends, daß Gundel ¬
mann außer Frau und neun Kindern auch noch
zwei „Schlafleute“ in die Villa aufgenommen
hatte, erfaßte mich ein Schwindel, und ich konnte
mir trotz der ausschweifendsten Phantasie auch nicht
annähernd eine Vorstellung davon machen, wie es

möglich war, alle diese Menschen in dem kaum fünf
Meter im Geviert messenden Raum unterzubringen.

Meine abweisende Bemerkung hatte nicht viel
Eindruck auf Frau Gundelmann gemacht und durch
meinen wohlgemeinten Rat, sich doch wieder mit
ihrem Mann zu vertragen, war sie in eine geradezu
beängstigende Exaltation versetzt worden. Unter
lautem Heulen schwur sie hoch und teuer, keine
Macht der Erde brächte sie wieder zu dem Menschen,
den sie mit den schmeichelhaftesten Ehrentiteln be ¬
legte, zurück und bat mich flehentlich, ihr doch ein
Unterkommen im Familienhause zu verschaffen.

„Un wenn ik nich wieder ins Familienhaus
komme, denn jehaik mit meine Kinners ins Wasser!
Jleich von hier aus! Mit alle fünfe!“ war das Ende
ihrer eindrucksvollen Bebe. .

Ich versprach ihr schließlich, wegen der Auf ¬
nahme mein Möglichstes zu tun und bestellte sie auf
abends sechs Uhr wieder zu mir, um ihr Bescheid zu
sagen. Noch auf dem Flur hörte ich sie voller Wut
zetern:

„Lieber sehe ik ins Wasser mit meine fünf
Kinners, als daß ik zu dem versoffenen Kerl ziehe.“

Halb belustigt, halb ärgerlich nahm ich meine
Arbeit wieder auf. Im Lause des Tages sprach ich
persönlich in dem in meinem Revier gelegenen Fa-
milienhauise vor und erreichte schließlich, trotzdem
alles besetzt war, daß für Frau Gundelmann und
ihre fünf Kinder Platz geschafft wurde.

Aber Frau Gundelmann erschien weder an die ¬
sem Abend, noch an einem der folgenden Tage und
schon wollten dunkle Befürchtungen über
ihr Schicksal in mir aufsteigen, wenn ich an die
schreckliche Drohung dachte, mit der sie mich verlassen
hatte. Da sah ich sie am nächsten Sonntag
stolz am Arme ihres teuren Gatten
und umgeben von einer Anzahl beutelustig um sich
blickender Kinder durch die Straßen z'ßchen und er ¬

fuhr schließlich, daß sie noch am Abend jenes Tages
zu ihm zurückgekehrt sei und seitdem die Idylle sei ¬
ner Kartoffelvilla und seines freien Räuberlebens
bis zum nächsten ehelichen Donnerwetter wieder mit
ihm teilte.

in Begleitung der beiden Komtessen an der Gerichts ¬
kasse, da für seine und seiner Begleiterin Aufenthalt
in Berlin nicht unbedeutende Kosten entstanden
waren, die nun durch die Gerichtskasse ersetzt wur ¬
den. Als die Komtessen mit der unschuldigen Haupt ¬
person des langwierigen Prozesses das Gerichts-
gebäude verließen und eine Droschke bestiegen,
wurde die interessante Gruppe vom Straßenpubli ¬
kum erkannt. Im Nu war die Droschke von einer
großen Menschenmenge^ umlagert, die dem zukünfti ¬
gen Majoratsherrn von Wroblewo und seinen Be ¬
gleiterinnen ihre Sympathie bekundete.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachinngsstation: KornmarktNrake.

Tageskalender für Sonntag, 29. November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 44 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 28 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 44 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 21° 20'. Mond Zunehmend.
Mondaufgang nach */ 2 2 Uhr nachmittags. Untergang
nach 1 Uhr nachlS.

NeberfitbtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck au

>Grad rebuc.
in MMmetei

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

«sl
m

Wind ¬
rich ¬
tung I 2Monat Tag Stunde

11 27 mittags 1 ill)l 706,2 -0,2 60 N 1
11 27 abends 9 Uhr 756.i -9,6 72 N f
11 28 früh 9 Uhr 748, 2 -l,o 70 S 3

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 --- leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperatnrmaximnm gestern 0,5 Grad Beaumur
----- 0,6 Grad Celsius. Temperaturmininmm nachts
— 9,9 Grad Benimmt- ----- — 12,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
k 24 Stunden:

Wärmer, vielfach trübe und zu Schneefälleu
geneigt.

weiss,
schwarz

J bunt,
in unerreichter Auswahl,
w* Muster portofrei.

^“MJiSCl0ff.BresKlau1:
Persönliche Bequemlichkeit. Bemerkenswert auf

diesem Gebiet sind der mit Vogeldaunen gepolsterte
Sessel und das selbsttätig in Sihhaltung verstellbare
Bett der bekannten rührigen Dittmarschen Möbelfabrik,
Berlin C. Molkenmarkt 6, gegr. 1836. Beides sind
wirklich gute erprobte Neuheiten. Abbildungen, Be ¬
schreibung und Preise gern kostenfrei durch Dittmar.

Wasche Dich mit

Ray-Seife!
bereitet aus Hühnerei

Deutsches Beichspatent.
Die eminent wohltätige Wirkung

auf die Haut ist überraschend.
Preis pro Stück, lange aus ¬

reichend, 50 Pf. (170



Bekanntmachung
In das Handelsregister, Ab ¬

teilung A, ist heute bei der unter
Nr. 151 eingetragenen Firma

Adams Cigarrenfabrik
in Bromberg

eingetragen, daß der Kaufmann
Isbert Adam in das Handelsge ¬
schäft als persönlich haftender Ge ¬
fells.nafter eingetreten ist.

Di? nunmehr aus d m Cigarreu-
fabrikanten Julius Adam und dem
Kaufmann Isbert Adam beide in
Bromberg bestehende offene
Handelsgesellschaft hat am 1. No ¬
vember 1908 begonnen und wird
unter unveränderter Firma fort ¬
geführt. (9

Bromberg, d. 23. November 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab-

teiluna A, ist heute bei der unter

Nr. 24 3 eingetragenen, hierorts
domizilierten Zweigniederlassung
derKommanditgesellschaft in Firma

Cementwareniabrlk
Windscbiid&Langelott
eingetragen, die Firma ist in

Windschild&Langelott
geändert. • (9

Bromberg, d. 24. November 1903.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung von 5 658 000 kg
Petroleum m 11 Losen für die
Eisenbahndirektionen Berlin, Halle
o. S., Bromberg, Danzig, Kölligs ¬
berg t. Pr.. Magd.bnrg itiib
Stettin. Angebote sind porto ¬
frei, versiegelt und mit ent ¬
sprechender Aufschrift bis zum
19. Dezember 1903, vorm.
11 Uhr, an das Rechnnngs-
bureau Berlin W., Schöne ¬
berger Ufer 1-4 einznreich n. —

Angebotbogen und Bedingungen
sönnen im Zentralbureau da ¬
selbst, Zimmer 420 eingesehen, auch
von dort gegen post- und bestell ¬
geldfreie. Einsendung von

0,50 M. bar (nicht in Brief ¬
marken) bezogen werden. (72

Znschlagsfrist bis 20. Jan. 1t 04.
Berlin, den 26. November 1903.

Königl. Eisenbahndirektio».

Bekanntmachung.
IikLsstderl.Klasse

210. Lattene
werden den bisherigen
Spielern 15 Tage nach

Beendigung der Ziehurtg 5. Klasse,

also Bes 30. November
bis 14. Dezember 1903

aufbewahrt.

Köitigl. Lattertt-NllnMe
Corell. (299

Friedrichsplatz Nr. 27,
Wochentags:

vorm. 9 -12, nachm. 3—6 Uhr.

Pianinos
aus der Hof-Pianoforte-Fabri k

G. WolkeoEaaer, Stettin
sind neu eingetroffen

inlOverschiedenenPreislagen.
Gewähre geringe Teil ¬

zahlungen bei Orlgsinal-
Falbrihpreisen.

Germania-Haus
Inh.: S.Linsky ) Friedrichstr. 35.

ROAMlr zahle ich dem, der
dUUlTih. beim Gebrauch von

Moshes Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (211
Joh. George Kothe Nachfl Berlin.
In Bromberg bei Carl Wenzel,
Dr.Kratz, Vict -Drog. C.Grosse
u. C. Schmidt, Elisabethst 26.

MSeschiift
mit Utensilien u. Wohnung wegen
Fortzug von sofort zu vermieten.

Meine

Weihnachts-Ausstellung
ist in allen Abteilungen eröffnet

und bietet sowohl in (198

Geschenk- ais anet Gebrauchsartikeln
eine

überraschende Auswahl.
Besichtigung: frei. Preise fest. Mein Kaufzwangs.

IFranzKreski!
Bromberg, Danzigerstr, 7 .

Magazin für Haus- und Küchengeräte, Glas-,
Porzellan- u. Luxuswaren, Beleuchtungsartikel,
Kinderwagen, Kinderbetten, Nähmaschinen etc.

Da bei der am 27. November 1903 stattgehabten Stadtverord ¬
neten-Wahl der II. Abteilung, tu welcher sechs Ergänzungs-Stadt ¬
verordnete auf die Zeit vom 1. Januar 1904 bis 31. Dezember 1909
und zwei Ersatz-Stadtverordnete für die am 31. Dezember 1907
(t schließende Wahlzeit gewühlt werden sollten, nur fünf der
Kandidaten, nämlich:
^A. Für die am 1. Januar 1904 beginnende und am 31. Dezember

1909 abschließende Wahlzeit zur Ergänzung:
1. Kaufmann Carl ISeelc,
2. Rentier MMn CohnfeM,
3. Kaufmann Leo Martens,
4. Fabrikbesitzer Hermann Lachmann,

bte absolute ÜD?ajorifät, b. I), tttcljr al§ 230V2 $?tiwnueit# erljattcu sieben j
B. für die am 31. Dezember 19>>7 ab chli- ßende Wahlzeit als Ersatz:

Maurermeister Karl Rose
die absolute Majorität, d. h. mehr als 224Va Stimmen, erhalten hat,
muß zur Wahl von zwei Ergänzungs-Stadtverordneten und einem
Ersatz-Stadtverordneten eine zweite Wahl stattfinden.

Für diese Wahl werden gemäß § 26 der Städte-Ordnung vom
30. Mai 1*53 folgende sechs Herren, welche bei der Ergänzungs-
bezw. Ersatzwahl am 27. November 1903 nächst den Gewählten die
meisten Stimmen erhalten haben, zur engeren Wahl gestellt:

A. Für die am 1. Januar 1904 beginnende und am 31. Dezember
1909 abschließende Wahlzeit zur Ergänzung:

1. Brauereibesitzer Julius Strelow,
2. Fabrikbesitzer Paul Hege,
3. Kaufmann Bernhard Korth,
4. Handelskammer-Sekretär Budjuhn.

B. Für die am 31. Dezember 1907 abschließende Wahlzeit als E.rsatz:
1. Kaufmann Rudolf Jacohi,
2. Buchhändler Erich Hecht.

Zu dieser zweiten Wabl der II. Abteilung haben wir einen
Termin auf

Dienstag, den 15. Dezember 1903
von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 6 Uhr

in der Aula der mittleren Mädchenschule, Schul- und Wilhelmstraßen-
Ecke anberaumt.

Die Wahlvorsteher, Beisitzer und Stellvertreter sind dieselben, wie
sie in der Bekanntmachung des Magistrats vom 7. November 1903
(Bromberger Stadtanz, für 1903 Nr. 88 und 90) benannt sind.

Die stimmberechtigten Bürger der II. Abteilung werden zn
dieser Wahl hiermit aufgefordert. (275

Bromberg, den 28. November 1903.

5>erw«hl<»srst«rird
Engelmann, Schönberg, JeschKe, M6nard, Schutz,

E. Henning.

Meinen werten Kunden und dem geehrten Publikum
zur gefälligen Kenntnisnahme, daß mein Bruder

Rudolf Rahe aus ber $trma Carl Feyerabend ausge ¬
schieden ist und ich nunmehr alleiniger Inhaber genannter Firma bin.

Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens
danke, bitte ich, mich auch weiterhin gütigst unterstützen zu wollen
und zeichne Mit Hochachtung

Albert Mähe,
alleiniger Inhaber der Firma Carl Feyerabend

vorm. Julius Bosenthal Naclif.

295) Kontor «. Lager Karlttr. 18. — Telephon 65.

Waschtops u. Küchengeräte,
sowie Gardinenspanner z. verk
ob. zu verl. Friedrichftr. 44, II.

WläÜHt ä \l W., »II,
Wiener Hähne all.

verk G. Boldt, Sckwedenbgstr.84.

Brodbeck & Lötz, Posen, Pnrkstr. 2|3.
Kulturtechnisch. Bureau u. Tiefbau-Unternehmungen

empfehlen sich:
zur Projektierung und Ausführung von Drainagen,

Wiefenbanten u. allen Tiefbauten.
Gütervermessungen: Separationen und Konsolidationen, Aufstellung

von Reinkarten,
ferner: zu Boden-, Wasser- u. Pflanzenuntersnchuttgen für
Gutachten zur Bodenverbesserung auf Grund weitgehendster

Erfahrung auf kulknrtechnischem Gebiet,
zur Taxation von Bodenwerten und zur Vermittlung bei

An- u. Verkauf von Giitern. (158
Anerkennungen und behördliche Referenzen stehen zu Diensten.

Jg. Witwe (Schneid-rin) möchte
sich nt. perf.Schneid. zns. etabl.
Off. mit. M. G. 6 an d.Gst.d.Z. erb.

alleinst., sehr vermög. Dame beh.
Heirat kennen lernen. Off. erb.
F.Wnschkulm,Berlin SW. 12.

§eitit!ÄÄÄ
— erb. sof. ü. 600 Part. ttt. 10(0 bis
200000 M.Verm. sow Bild.z.Ausw.
Ausk.ert.F. Gombert, Berlin S.14.

IrtOteut wünschen sofort 3 hänsl.
yum erzog Dam. Verm.12000,
30000u.üb.300000K. Herren,a.ohn.
Verm., ab.m aut.Rnf. erh.Näheres
durch „Beeil“, Berlin S.O. 16.

WkiiinachtsMnrsch! Jung.Mädchen,
20J., 9 000 M. Verm., Häusl, erz,
wünschtHeir.m.edelges.Hrn. Verm.
nicht erfordert, doch gut.Cbar. Bed.
Off.it.„Reform“, Berlin 8.14 erb

I

Deutsches Reichs-Patent.

Fine betriebsfertige Ziegelei
“SÄ“ für 1000 Mark.

1. Eine Maschine mit allem Zubehör kostet 1000 Mark. Sie ist in einer Stunde
überall betriebsfertig aufzustellen.

2. Trockenschuppen sind nicht erforderlich, nur kleine transport. Lattengerüstchen,
welche für einen Betrieb von 800—360 Mille Steine pro Jahr ca 50 Mark kosten.

3. Auf dieser, nur mit der Hand zu betreibenden Maschine, kann ein Arbeiter an

einem Tage 1000 bis 1200 Steine herstellen.
4. Die Maschine mit allem Zubehör ist auf einen Wagen zu laden, mit zwei

Pferden leicht transportabel und in einer Stunde an einer neuen Verwendungs ¬
stelle wieder betriebsfertig aufzustellen.

5. Die Steine bestehen aus kiesigem Sand und Cement. Sie sind bester Qualität.
6. Die Fabrikation ist so einfach, dass jeder Arbeiter dazu verwendet werden kann.
7. Der Stein wiegt ca. 6 l

2 Pfund, ist somit leichter als Ziegelsteine.
8. Das Fabrikat stellt sich äusserst billig.
9. Ueber 100 Licenzfabriken sind bereits im Betriebe.

Interessenten gestatte ich gern die Besichtigung meiner Fabrik, in welcher mit
15 Maschinen gearbeitet wird.

Tief- u. Beton-Baugeschäft
T. Nenkrantz.

Posen W. 3,
Thiergartenstr. 3.

Telegr.: NeukrantzrPosen. TeL 241.

Eieenzfahrlken im Osten Deutschlands;
Provinz Pommern:

99

99

99

Pommern: Stettin, Pyritz, Gartz.Callies, Bütow, Bummelsburg, Neustettin.
Westpreussen: Elbing, Konitz, Culmsee, Thorn.
Ostpreussen : All enstein, Heilsberg.
Posen: Posen, Czarnikau, Wollstein, Pudewitz, Cola.
Schlesien: Breslau, Hirschberg, Landeshut, Löwenberg.

M größte Brot |
mit nachstehender Rabatt-
gewährung für alle Ab ¬

nehmer : (299

Bei Rückgabe von
5 Rabattmarken

kostet das 6. Brot
30 Pfennige.

Liefere durch eine Anzahl
Verkaufswagen und Läden

frei Haus.

Dieser Phonograph,
^ laut spielend -s»

mit « Kiinitlcr-
walzen,

nur Mk. 7.95,
besserer Apparat

mit 10 Walzen nur

A.12.50, Porto 50H.
sämtliche Weihnachtslieder.

Elektrische Taschenlampe
Mk. 125-1.50. (142

Ersatz-Batterie 60Pf., Porto 20Pf.
Versandt per Nachnahme oder

gegen vorh. Einsend. d. Betr.
Hans Erbe, Rixdorfer

Phonographcn-Jndustrie
Rixdorf, Bergstraße Nr. 73.

Bestes Geburtstags- und Weihnachtsgeschenk
gggp* Der Retter in der Rot und der denkbar nütz ¬
lichste u. unentbehrlichste Gegenst. im Hause ist f. jederm.
eine komplett
eingerichtete BansApotheke.

Ich liefere ein sauber
ausgestattetes Wand ¬
schränkchen, auch z.

Hinstellen geeignet,
f. jed. Zimmer passd.,
ca. 50 unentbehrliche,
notwendige Hausmit ¬
tel z. Einreihen, Ba ¬

den,Gurgeln, Inhalte-

I unren,geg. Kopfschmer-
Ir

zen, erfror. Glieder,
Magenbeschwerden,

ßrandwnd. Diarrhoe,
Husten, Watte, Bin ¬
den, Spritze etc. mit
genauem Inhaltsver ¬
zeichnis zum billigen
Vorzugspreise v. nur

pro Stück M. 10.— exkl. Porto, inkl. Verp. u. Nachn.,
beiEntn. v. 2 St. ä St. M.9.50 exkl.Porto, inkl.Verp. u.Nachn.,

Bei den mannigfachen kleinen Unfällen u. Krankheiten,
die tägl. vorkommen, bildet diese Hausapotheke für jeder ¬
mann einen wahren Segen. — Für Familien, die entfernt
vom Arzt und der Apotheke wohnen, von allergrösster
Wichtigkeit! Als Geschenk vorzüglich zu empfehlen.

Fritz Ohlendorf, Quedlinburg am Harz 81.
Vertreter n. Vertreterinnen gegen hohe Provision gesucht.

Geeignete Herren
zur Akquisition gesucht
298) Alte Pfarrftraste 7.

gLei hoh.Provis.od. festem Geh.
^sof. Anstell, z. Vertrieb meiner
Brillant-Aluminium-Emaille-Tür»
schiider.Großart.Nenh IProsp.grat.
BernhardPötters, UnterBarmen.

Für ein hiesiges größeres Kolo-
nialwaren-Geschäft wird zum so-
fo“tigen Antritt ein jüngerer,
gut empfohlener (297

Gehilfe
gesucht.DemBewerbungsschreibett
sind Zeugnis-Aschriften. Gehalts-
Ansprüche und Photographie bei ¬
zufügen. Offerten unter G. 18
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

1 SchlOrgestllkn
zum Anschlagen für Fenster
stellt ein (299

Hermann Böttcher,
Töpferstr. 13.

i Tüchtige

Welkreugmacher
für Schnitte stellen dauernd eV*

ErnstKnitter &Co.,
Schröttersdorf. (280

1 (eiditcf oftn Jiiiiifinisigcn
wird sofort zu kaufen gesucht.
Preisofferten u. Chiffre f. L. 297
an die Geschäftsst lle d. Zig. erb.

Pserdedünger
kauft jedes Quantum (1783
Johannes Fett, Bahnhofstr.19/20,

E
v. Dr

in Warendorf i.

pilepsie heilbar!
Krampfleldende erhalt,
grat.-franko Prospekte
mit authent.Referenzen

Beamter
sucht, gest. auf gute Zeugnisse, zu
sof. Stellnna ob. Vertrauungspost.
Off. ii. E. K. a. d. Geschst. d. Z.

Gebt, älteres Fräul. wünscht
alleinsteh. Herrn den Haushalt zu
führen. Off. erbeten unter M. o-
440 durch G. L. Daube, Posen.

Reiseinspektoren
von der Direktion einer angesehe ¬
nen deutschen Versicherungsaktien ¬
gesellschaft zu günstigen Bedin ¬
gungen (feste Bezüge, Provisionen
und Spesen evtl. Pensionsberech ¬
tigung) gesucht. (170

Branchen: Lebens-, Unfall-,
Haftpflicht-, Kranken- und

Volks-Versicherungen.
Offerten mit kurzem Lebenslauf,

Angabe der bisherigen Erfolge
und Referenzen sowie Gebalts ¬
ansprüchen unter Z. P. 336 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitüng.

MMtreilkhrlmg
verlangt Feldstraste 26,
280) Molkerei Schweizerhof.

Schneiderin für eins Kleider
z. Umänd. in u. außer d. Hause
wscht. Beschäft. Z. erf. b, Hopfner,
Schleusenau, Chausseestraße 107.

, Stellen Aneehote •
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Mahvertretkr,
Bei der bcsscren Kundschaft
gut eingeführt, sucht erstes

Bremer Tee-FinMt.HM.
B. 212

(211
philos. Quante Off. erb. unter P. B
W. (199 I an d. Geschäftsst. d. Z.

Vebnunirg des Feldes.
Auf bett von mir erworbenen Flächen des früheren Hempelschen Terrains, begrenzt von der Verl. Johannis ¬

und Bleichfelderstraße, verkaufe ich von heute ab Bauplätze in jeder Größe und unter den coulcmteften Bedingungen.
Die Baustellen liegen sämtlich an gepflasterten, mit Kanalisation, Gas-, Wasserleitung und

Promenaden versehenen breiten Straßenzügen.
Durch den Bau der landwirtschaftlichen Versuchsanstalt und des Kreisständehauses, in unmittel ¬

barer Nähe des Terrains, sowie verschiedener noch in diesem Jahre zur Ausführung kommender moderner Wohnhäuser
wird dieser neue Stadtteil bald der gesuchteste für bessere Wohnungen sein.

Die Einsicht des von dem hiesigen Magistrat aufgestellten Bebauungsplanes kann in der Zeit von

8— 1 Uhr vormittags und von 3—7 Uhr nachmittags in meinen Geschäftsräumen Königstratze Nr. 13 erfolgen.
Auch wird daselbst bereitwilligst jede weitere hierfür in Betracht kommende Auskunft erteilt (201

Für den hiesigen Bezirk wird
ein tüchtiger (170

Vertreter
von einer sehr leistungsfähigen
Fabrik technischer Spezial ¬
artikel gegen höchste Provision
gesucht. Derselbe muß i. Dampf ¬
betrieben gut eingeführt fein und
über beste Referenzen verfügen.
Gute Kundschaft bereits Vorhand.
Offerten erbeten sub B. G. 150
an Haasensteln & Vogler A.-G.,
Hamburg. (I7u

Einen Snttlerlejrling
sucht per sofort oder 1. Jan. 1904.
E. Albrecht, Wagen - Fabrik

Bromberg, Gammstraße 11.

Für mein Destillations- und
Kolonialwarengeschäft suche

einen Lehrling.
297) O. L. Kips.

Geübte (298

Rock-Arbeiterinnen
sucht Oshar Sauer.

Für Anfang 1904 suche eine
gewandte (198

erste Nerbauferin,
die perfekt polnisch spricht. An ¬
genehme und leichte Stellung bei
gutem Gehalt.

M. Wollenberg
Kurz-, SUtiJh Woll- u. TaMerie-Mare»

G n e s e n.

Zwei fleißige, tüchtige (280

junge Mädchen
brauche zu meiner neu eingerichtete»
Kondilorei.
Ferd. Draeger, Friedrichftr. 31.

Mädchen oder stau
verlangt Feldstratze 26.

280) Molkerei Schweizerhot

jrnnen und Herren,
redeg wandt, z.Vertrieb eines ganz
neuen, großartig ausgestatteten

gtauennitrfsn.iittt. Demus-
(iPPmtttü (konkurrenzl., in jedem
Hause verkäufl.) finden dauernde
Existenz bei nachweislich hohem

Verdienst. — Näheres durch
A. Gramsch, Leipzig-A.

Julia* Berger, TirstmiesW.

Altrenommierte Ungarwein
Grost-Handlung sucht sürBrom-
berg einen bei den dortigen Wein-
händlern, größeren Restau ¬
rateuren und Delikateßhaud-
tern gut eingeführten (158

Vertreter.
Meldungen mit Ausgabe von Re ¬
ferenzen an Rudolf Rosse,
Berlin S.W. mit. J- V« 5436.

Acht. Tchnkidttseitlltil
sucht RichardSchulz, 331)nl)fft91.

Ordklltl. Mädchen
finden dauernde Beschäftigung.
280)Windmüller, Bahnhofstr. 95.

1 grmi z. Scimtlangtrogt»
sucht P. Säuberlich, Mittelstr.60.

Eitle Aufwärterin für die
Vormittagsstunden wird s»s. verl.
vonDensow, Molttestr. 14, pari.

Aufwärterin verlangt.
Verl. Rinkauerftr. 10, II. Hsfl. II.

1 ordentl. Aufwärterin
ges. Danzigerstr. 157, I. Etage.

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heu ¬

tigen Nummer liegt ein Prospekt,
die Freiburger Geld-Lotterie
betreffend, der bekannten Sotterie»
Kollekte von Heinr. Diercks,
Lübeck Bef, worauf wir unsere
Leser besonders aufmerksam machen.
Lose dieser beliebten Lotterie sind
daselbst zu beziehen. (12$



;
, T; ...

Di© Verlobung ihrer Tochter Elisabeth mit Herrn &

^

“Waller von Parpar t, Oberveterinär im Grenadier- *

Regiment zu Pferde Frh. von Derfflinger (Neum.) Nr. 3

beehren sich ergebenst anzuzeigen (298

Otto Lästig und Frau.
Meine Verlobung mit Fräulein Elisabeth Lästig,

Tochter des Herrn Kaufmann Lästig und seiner Frau €

Gemahlin beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

von Parpart, f
Oberveterinär im Grenad.-Regt. zu Pferde €

280) Frh. von Derfflinger (Neum.) Nr. 3. g

Am 27. d. Mts. starb nach langem schweren
aber mit Geduld getragenem Leiden meine liebe

Frau, unsere gute Schwester, Schwägerin u. Tante

Frau Ottilie Goretzki
geb. Klawonn.

Um stille Teilnahme bittet (1789

Friedrich Goretzki, »>» Gatte.

Bromberg, den 28. November 1903.

Die Beerdigung findet Montag 3 Uhr Nachm,
vom Trauerhause Verl. Rinkauerstr. 6 aus nach
dem neuen evangel. Kirchhofe statt.

Gestern hi acht lV a Uhr entschlief sanft nach

langem, schwerem Leiden meine innig geliebte
unvergessliche Mutter, unsere teure Schwester,
Schwägerin und Tante, die verwitwete Lehrer

Frau Ottilie Döbbrick
geb. Scheel

im vollendeten 52. Lebensjahre. (1756
Dies zeigt im Namen der trauernden Hinter ¬

bliebenen mit der Bitte um stille Teilnahme
schmerzerfüllt an

Elsbeth Döbbrick als Tochter.
Bromberg, den 28. November 1903.
Die Beerdigung findet am Montag, den

30. d. Mts., nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle
des alten ev. Friedhofes (Wilhelmstr.) aus statt.

Oivil-Oasino.
Mittwoch, den 9. Dezember 1903, abends 7 l / s Uhr:

veranstaltet von

Marte Schwadtke
unter gütiger Mitwirkung des Herrn

H. Budwegs (Violine). (356
Nummerierte Billets ä 1,50 Mk., nummerierte Loge

und Stehplatz ä 1 Mk., Schülerbillets ä 75 Pf. sind in

der Musikalienhandlung von E. & R. Herse, Danziger-
strasse 20 zu haben. — (Kassenpreis erhöht)«

liteffo Krkilii-Hllus f
EWK (270 «

LviedvieHsplatz 21»». Vnwsst*» 27»
'

| Mische (lesellsehait für Kunst und Wissenschalt. I
Abteiloos för Litevotov.

| Montag, d. 30. Novbr., abends 8 Uhr, tm Civil-Casino:

1. Antoren-Abend:

| Karl Bosse, Vorlesung eigener Werke.
Programm:

.
I. Teil: II. Teil:

„Die letzte Stunde“, Prosa- I „Jan Sotka, der Invalide“,
ikizze. Gedichte. Prosaskizze. Gedichte.

, Billets sind in der Frommschen Buchhandlung zu haben, j
und zwar für die Mitglieder der Abteilung unentgeltlich, für

I bereit Angehörige, sowie für die Mitglieder der übrigen Ab- '

teilnngen und deren Angehörige zum Preise von je 25 Pf., für j
Nichtmitglieder zum Preise von 2 Mk. (479 |

Bebel
Spiegel

Polstern««»»
lgroße Auswahl.

Kassels
Schreibtische

Trnmeauspiegel
Garnituren

Sofas
Settstellen
MotraHeu

Tische
Stühle

Poneelbretter
Etagereu

Specialität:

pW-Mettage«.
®oulantefU Än- und Äbzahlungs-

dedinguugtn.

toberoagte mi>
Regulatoren

in großer Auswahl.

Küchen-
Einrichtungen

Gardineustangeu
Freischwinger

Weckuhren
Teppiche

Kettvorteger
Fänsegenge

Dcstaurations-
Einrichtungen

Kauerntische
Serviertische

Das zur JOl. Tatei*ka sclien Konkursmasse

gehörige

bedeutende Warenlager
in allen Qualitäten

Herrenbekleidungsstoffen,
wie fertigen Kleidern, Fnttersachen etc. etc.

wird in grossen n. kleinen Partien, auch im Einzelnen

ausverkauft. 1614

Der Verkauf findet in den bisherigen Geschäftsräumen

in Bromberg, Bftrenstr.

Mannergesangverein
Prinzenthal.

UebnngSabend jetzt

Mittwoch Abend 9 llljr
Restaurant Bellevue.

Bedaure, ja! Hab' mich besonnen.
Bin diesmal davon abgekommen,
Das Leben jetzt mir erst gefällt.
Nachdem meinSrern es mir erhellt!
Besten Dank für das süße Gedicht,
Möcht Sonntag Brief abholen,
Hauptpostl. unt. Vergißmeinnicht!
Paul ? Dnnkel war der Rede Sinn,
Ich denke oft an Dich, doch hin

ist hin? (1785
Doch herzl. bitt' ich Dich,
Schreib' mit. ,§nstig 10' hauptpost-

lagernd an mich.
Wer erteilt einem Quartaner

Nachhilfestunden in Latein?
Off. u. A.ll an d.Geschäftsst.d.Ztg.

Kinkaner Sonderjüge.
Sonntags . . 3 5 zurück 5 20

statt.

föfiiMtltr “teilt Nachhrlfe-
BUCC stunden. Off. unt.

B. D. 96 an d. Gst. d. Ztg. erb.

©iinuiiifdjnlif

echt russisch
für Damen u. Herren

am billigsten
bei

biotechnisches Melier

W. Matern,
Danzigerstr. 21,]

1 Treppe
(im Neubau d.Herrn Friseur

Sikorski). >273 B

Habe mich hier als

Hebamme
niedergelassen und bitte um gü ¬

tigen Zuspruch. (1673

Frau Elvira Seile,
Bahnhofstraße 84.

Grabgitter
innstscMedearMten

coipl. Erbbegrätmisse
in sauberer Ausführung

offeriert billigst

Herrn. Boetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal Mm. m. ä. gold. Med.

(53

Ein noch gut erhaltenes Wiege
pferdbill.zverk.Mittelstr.31,lTr.l.

Zum Ausverkauf
gestellte

echt rusßsch
halbhohe Damen-
nur noch kleine Nummern
Paar 1.50 u. 2.00 Mk.

Kinderschuhe
— von 75 Pfg. an. —

Empfehle

Handarbeiten
in allen Preislagen.

Spezialität: Fensterraämtel, Chaiselongue-
decken, Tischdecken.

Hedwig Westphal,
Danzigerstrasse 13, Haus Nabel.

Wen© Sticharten werden bereitwilligst gelehrt.
Zeichnungren billigst, auf alle Stoffe. (29ft

Frische Krammetsvogel,
feiste Hasen! Mali-Enten!
empfiehlt Emil l aznr.

Special!
Merl
M e n u Sonntag, 29 11. 03.

Austern. Mocturtle soup.
Karpf. bl.m.sr Butter u.Meerrett.

Rinderfilet m. Gemüse.
Kalbsrücken,

Kompot — Salat.
Annnas-Gis,

Käse und Butter oder Mocca.

Patzers
Etablissement.

Sonntag, den 29 November,
nachmittags 5 Uhr:

im

Sinfonie

Tägl.
frisch

ans der
Ränch.
eiiitr.
emvf.

Räuch.-!
Lachs,
Aal,

Bückl.,
Sard.,

Oel-

Elyslnm.
Mttugskurte.Soililt.M 1 .

Ochsenschwanzsuppe.
Steinbutt.

Hasenbraten.
Gedeck 1 Mark.

Stengels Ifltourart
Optmitz.

|OM||

z
s

Empfehle dem wertere' Publikum
meine gut geheizten Räume
zur gefälligen Benutzung. Bahn ¬
verbindung ab Brombg. 2 Ü0

, ab
Oplawitz 615 u. 6£ Stengel.

»aiunt
der gesamten Kapelle des Jnfan
terie-RegimentS „Graf Schwerin“

(3. Pomm.) Nr. 14.

Direktion: Kgl. Musikdir. Nolte

Programm.

Wieherte
Fest-Säle.

Sonntag, d. 29. November 1903:

Großes Äreich-
Konzert

ausgeführt von der Kapelle des

Jnf'tr.-Regts. Nr. 34 unter persön ¬
licher Leitung des Kapellmeisters

Herrn Bils. (393
Anfang 7 x h Uhr Entree 30 Pfg.

Nach dem Konzert:

Familienkränzchen
SchlachWV ieliliof-

Kestaurant.
(3«6ober: Arwed Müller).

41/2 U6r
Scherzo u. Finale in eilt. Satze. —

Beethoven - Ouvertüre, Lassen.
Waldweben a.Siegfried,R.Wagner.
Aschenbrödel Nr. 3: Der Deutschen

Märchenbilder, Bendel.
Nummerierte Billets ä 75 Pf. sind
vorher zu haben bei £. Stoessel,
Friedrichsplatz, sowie in der Musi ¬
kalienhandlung vou M. Eisen ¬
hauer, Bahnhofft. Abendkasse 1 Jll

Schüler-Billets 50 Pfg.

chen an Wiederverkäufer ä Klstchen 1 Mark, frische Salzhernige
ä Mandel 50, 60 Pf-, lebend frische Sprotten züm Kochen, Braten

und M arinieren, ä Pfund 10 Pfg. «■ Kunde, Poststraße 1.

|R. Grund, Surgfubrik.!
Filiale Kramberg: Kanfigerstr. 160 .

Reichhultigstes Lager aller Arten Sarge
in Holz und Metall, (281

sowie ftoheaaeftätttttt^ett
zu btll t Asien greifen.

Aufbahrungen, Ueberführnngen und Uebernahme,
kompletter Begräbnisse bei bekannter, gewissenhafter

Ausführung. |
Beerdigungskontor. Leichentransporte. Leichenverbrenmmg. 1

Gegründet 1870. Fernsprecher 638. >

Garten - Etablissement
Schröttersdorf.

(Inhaber C. Wolski).

Sonntag, den 29. November 1903
Nachmittags

Konzert.
Abends: T a n z k r ä n z ch e n,

Entree frei,
wozu ergebenst einladet

208) C. Wolski.

[toff schuhe «
| selbstgefertigte, warme.

Nie kalte Füsse! Zu hab. bei
J.Schmechel,Prinsenstr.29,HI.

[Einziges Sgezial-Sarggesdröft unfl Beerilgnngs-Anstaltj1
Brombergrs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Fernspr. 532

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen <r Leichentransporte # Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

MannesTett, Kahnhofstraße 20
empfiehlt bei billigsten Preisen seine (1784

geschmikMe Billdtrei Bollssllets nnii
Arrstngemkllts p jeder Kestlißkeit.

Größte Auswahl langstieliger Schnitiblnmen
als: Rosen, Maiblumen, Veilchen, Nelken, Ranunkeln,
Narzissen, großblumige Schan-Chrysanthemen usw. usw.,

sowie blühender Topfpflanzen.
Balkon-, Saal- it. Zimmerdekoratio nen .

Spezialität:
Bestellungen na ch außerhalb werden prompt erledig t.

nachmittags

UllterhllltllngS-Mllslk
in den vorderen Räumen.

Von TVa Uhr ab int großen Saale

mufif
von der Kapelle d. Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

DK Thompson’s
Seifenpulver

CsM.ctA.keSchujctrxj
ist

sparsamen Rau 5 Frauen

unentbehrlich

Schweizerhans.
Hohenzollernsäle.

Brombergs größt.«. schönst.
Ball-Etablisseme»lt.

Empfehle den Vereinen n. Geselle
schäften zur Abhaltung vou Fest
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit ensprechend umgebauten

SÄT Säle -M»
zu den konlantesten Bedingungen.

Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedien ung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr HB®

Ullttrhlittilllgsmslk
mit da' ausfolgendem

Toozkwäozehe«.
Haupt-Tllmmelplatz u. Treffpunkt

des tauzliebendeu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Klein ert.

Patzers
Etabl isse ment.

Sonntag. i>. 29. Novbr. 1903:

StmchKuuznt
(anSerwähltes Programm)

ausgeführt von der Kapelle Jnftr.«
Regts. Nr. 14 (Graf Schwerin).

Musikdirigent: Herr Nolte.

Anfang 7l/r Uhr. — Gntree 30 %
Kinder 10 Pf. (192

Nach dem Konzert a.allgem-Wunsch

Großes
Amilien-KrWchen.

*/ 10 20 SPf.

Konitzers Festsäle
Adlerstraße 13/14.

Hiermit beehre ich mich, meine
großen, neuerbauten Feftsäle
mit schönen Nebenränmen, für Ver ¬
gnügungen und Festlichkeiten jeder
Art passend, bestens zu empfehlen.

JedenSonntag, nachm, u. abends

ausgef. von der Kapelle b. Grenad.-
Regmts. zu Pferde, mit darauf ¬
folgendem Familienkränzchen.

Für gute Getränke ». Speisen
ist stets bestens gesorgt.
Hochachtnngsvollfiemholdflonitrer.

Rrstanr. z. schäum. Kecher
Danzigerstr. 36.

Sonntag, den 29. November:
Große

Untechlt«ngs-MM.
1790) J. Borowski.

Hinz’ Restaurant
4. Schleuse.

Sonntag, den 29. November:

Groß. TlUlzversMgelt
299) Vornan.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstraße 12.

Diese Woche: Finnland, das
malerische Land d. 1000 Seen.

Elysium.
Angeneh m. Familielilokal.

Sir,
Könissderger (Ponarth)
Nurnderger (Reif)

Altbewährte Küche.
KräftigerMittagstifch.

Gedeck 1 Mk. 10 Karten 9 Mk.

Reichh. Frühstücks- u. Abend ¬
karte zu kleinen Preisen.

AntrküUntnsrj.TaiseKiiiet.
Kuchen eigenes Gebäck.

Zimmer
für Vereine nnd Private, zu
Vers wie Festesten re. jed.Art.
Jed.Sonntag Nachm. 5 bis HUHr:

Unterhaltungsmusth.
103) Ednnrd 8ehniL.

W. lodrows Rkjtiiurailt
Bahnhof- u. Viktoriastr.-Ecke.

Jeden Sonntag Uachm. v. 5-11 Uhr:

Arastkattseh-
Antevtzaitaas,

wozu ich empfehle
eine gute Taffe Kaffee, Kuchen

(eigenes Gebäck), meine anerkannte

gute Küche und Getränke.
Hierzu lade ergebenst ein.

278) Wilhelm Modrow.

Coneordia. |
??Aga??t

kill 818 ( 1511(6 Eitel
'

und die übrigen Kapazitäten^
it. a.

4 Bleckwenns
Adrienne Gaston

die deutsche Yrette Guilbert. j
Sonntag Anfang 7 Uhr.

Stadt-Theater.
Sonnabend:

Die Quitzow.
Sonntag:

Einer von uns’re Leut’.
Anfang 7 l l 2 Uhr.

Montag: Keine Vorstellung.
Dienstag:

Benefiz für die Kassiererin
Josephine Körnlein.

Die Diplomatin.
Lustspiel in 3 Akten von Arthur

Pserhofer.

Familien - Restaurant.

Nach Schluß d. StadttheaterS
empfehle meine (313

vorzügliche Küche n. Ziere.



2. Weitcrge.
Gstöeutsch« Presse.

Bromberg, Sonntag, 29. November 1903.

(Nachdruck verboten.)

Gesprengte Fesseln.
Von A. Trimus.

Das junge Ehepaar Bartenstein rüstete sich
zum Ausgehen. Schmucks und nett stand das blonde

Frauchen vor dem großen Spiegel, die letzte Hand
an die Toilette zu legen. Wstits ein paar Schritts
hielt der Ehemann, eine schlanke, vornehme Er ¬

scheinung im lichtgrauen SoMmeranZug. Mit dem

zierlichen Stückchen, das einen Silbergriff zeigte,
schlug “er sich mechanisch gegen das rechte Bern,

während seine Augen hinaus zum Fenster und me

Straße entlang spazierten, über welche ein blauer

Sonnen- und Sonntagshimmel sich spannte. Der

junge Mann trug deutlich ein leichtes Mißbehagen
auf seinem Gesicht.

„Lächerlich!“ stieß er endlich hervor.
Frau Ännie Bartenstein zupfte just dw Spchen-

schleife auf ihrer Bluse zurecht.
„Was hast Du denn nur, Alfred?“
„Ich behairpte, es ist einfach lächerlich!“
Sie wandte den Kopf ihm erstaunt und

fragend zu.
„2>eme Laune? Ich begreif' Dich garnicht?

Vorhin noch so ausgelassen? . . .“
..

„Laune? Sehr gut! hahaha! Natürlich kannst'
Du mir nicht nachfühlen . . . bist ja in solchen An ¬

schauungen groß geworden! Bpi Euch geht alles

nach Schema F. So wars, so ists, so bleibts!, Basta!
Wer da aufbegehrt, wird als Revolutionär, als
Störer des Familienidylls angeklagt. Ich aber Habs
satt! Ich will kein Gefangener mehr sein.,, Ich
will die Freiheit genießen . . . nicht am Gängel ¬
bande der treuen Schwiegereltern durchs Leben

gehen . . . versteht Du mich? Die Fesseln müssett
gesprengt werden! Sonst . . . sonst gibt's ... ein
Unglück!“

Jetzt wars an der jungen Frau, den Gatten zu
besänftigen. Sie schlang ihre Arme um seinen Hals
und sah ihm fröhlich lachend in das Gesicht.

„Also ein Unglück gibts? Puh! Das wird ja
interessant.“ Sie küßte ihn ein paar mal. „Du
lieber, dummer Kerl! Glaubst Du denn, daß

,

es

mir immer angenehm sei, trotzdem es doch meine
eigenen Eltern sind? Aber ich weiß, wir machen
ihnen eine Freude. Es sind doch alte Leute!“

„Und wir sind junge! Wollen genießen, was

man so den Frühling der Liebe nennt. Späterhin
. . . nun ja! Da kommen andere Pflichten . . .

große, kleine, ganz kleine
Sie gab ihm einen leichten Backenstreich und

schaute ihn verschämt-glücklich an.

„O. Du Tyrann! Du lieber, böser Herzens ¬
tyrann!“

„Nun ja, Annie! Als ich. Dich heiratete, da
habe ich mir alles anders ausgemalt!“

„Denkst Du denn, ich nicht?“
„Jetzt aber bin ich ein Gefangener. Wochen ¬

tags arbeite ich in der Fabrik Deines Vaters als
wohlbestallter Teilnehmer, muß die Dressen be ¬
suchen, all die kleinen Reisen unternehmen, und
wenn dann der Sonntag kommt und ich mich freue,
endlich mal Dich allein zu haben, mit Dir hinaus in
unsere grünen Bergs zu ziehen . . . Prost Mahl-
3 'Ciit!. Wenn Deine Alten wenigstens doch das
Zipperlein oder irgend ein angenehmes Leiden
hätten, daß sie jedes Jahr vier Wochen ins Bad
müßten . . . natürlich mit einer Nachkur! . . .

nein, nicht mal den Gefallen tun sie einem!“
„Aber Alfred!“
„Na ja! Fast dreiviertel Jahr sind wir ver ¬

heiratet und noch nicht ein einziger Sonntag ge ¬
hörte uns beiden ganz allein. Wie wirds denn Beut?
Immer dasselbe Lied, die gleiche Melodie! Da
kommen die edlen Eltern, die braven

*

1 Tanten Her-

mine und Matchen — beide so alt, daß ich mut ¬
maße, sie haben bereits Moos auf dem Rücken —“

.Aber Alfred!“
„Wenns Glück gut ist, gesellen sich auch noch

Kommerzienrat Fricke und Gemahlin hinzu — er

hat Asthma, sie Hühneraugen! — Fünfzig Schritt
laufen, dann japsen sie nach einer Bank! Dann
gehts, wie heute geplant, mit der Bahn erst im
wetten Bogen ums Gebirge, dann mit dem Om ¬
nibusschleicher fast eine Stunde bis Oberhof, da
wird dann höchst vernünftig Kaffee getrunken, über
die Promenade ein paar Mal geschlendert, um

Kurgäste anzustarren ... und endlich . . . Juch-
heidi! — gehts mit Omnibus und Bahn wieder
heim. Und das soll mich auf die Dauer nicht ver ¬
rückt machen? Ich werde . Hier faßte er fein
Frauchen bei Leiden Ohren und sah es in komischer
Verzweiflung gütlich an — „ich werde mich von
meiner Frau scheiden lassen, ich werde aus der
Fabrik austreten ... ich — ich — ich. werde,
mit einem Wort, die Fesseln sprengen . .“

„Und ich, Alfred, werde Dir dabei helfen!
Hoffentlich heute noch. Aber nun komm! Sonst
erreichen wir den Zug nicht mehr!“

„Das wär ja ein Glück!“
„Nein, das müssen wir anders anfangen!

Komm!“ Sie küßte ihm noch einmal herzhaft und
ließ dann den zarten Schleier über ihr Gesicht
niedergleiten.

Wenige Minuten später schritten sie Arm in
Arm die Straße hinab zum Bahnhof. Eine
Gruppe Mitfahrender erwartete sie dort bereits.
Man sah einige Schirme und Taschentücher, welche
dem jungen Ehepaare Willkommen entgegen wink ¬
ten. Herr Fabrikbesitzer Rohrschmidt war den
Ankömmlingen ein paar Schritte entgegengegangen.

„Aber'Kinder ... Kinder! Wo bleibt Ihr
denn?“

„In vier Minuten geht der Zug!“ hüstelte
der Kommerzienrat Fricke und schob eine Pastille
in den Mund!

„Mir ists ganz Lrühheiß schon vor Erregung
geworden“, lächelte Tante Malchen nett. „Ein
Herzklopfen ...“

„Und dabei ziehts hier!“ fügte Tante Hermine
mit fernst vorwurfsvoller Stimme hinzu und zog
ihren Shawl fester um die dürre Jungfern ¬
gestalt.

„Danke für allseitig gütigen Empfang“,
sprach Herr Bartenstein mit etwas gepreßter
Stimme.

„Ihr müßt entschuldigen“, fügte Frau Annie
hinzu, „aber es . .“

Das Läuten der Bahnhofsglocke enthob sie
ihrer Rede.

„Herrgott! Kinder! Einsteigen, einsteigen!“
Und Hals über Kopf kletterte die aus acht Per ¬
sonen bestehende Gruppe in ein Abteil zweiter
Klasse. Gleich darauf setzte sich der Zug in Be ¬
wegung.

Anfangs gtngS noch durch offenes, leichtgewell ¬
tes Gelände. Dann aber rückten die dunklen Wald ¬
berge immer näher, bis der Zug mit einer scharfen
Schwenkung in ein von steilen Höhen eingerahmtes
Tal einbog. Tief unten rauschte schäumend ein
Gebirgswildwasser über Blöcke und Wehre; Säge ¬
mühlen und Pochwerke waren längs seines Laufes
angereiht. Doch Räder und Hämmer feierten
heute. Goldener Schein wallte über den Felsen und
Firsten der Berge, deren Tannenwipfel still und
feierlich in den klaren, blauen Himmel ragten.

Da Herr Kommerzienrat Fricke behauptete,
es zöge ungemein, und gerade im Sommer müsse
man sich dagegen vorsehen, so war denn richtig
auch das zweite Fenster bald geschlossen worden.
Nun erst erklärte er die Fahrt für geradezu ideal,
eine Bemerkung, welcher beide Tanten eifrig zu ¬

stimmten. Herr und Frau Rohrschmidt nickten nur,

sahen darauf so halb nach dem jungen Ehepaare
und dann wieder sich an, als wollten sie sagen erns

zum andern: Du! Da drüben stimmt was nicht!
Ein greller, langgezogener Pfiff ließ alle auf ¬

horchen.
„Jetzt kommt der Tunnel!“ erklärte Frau

Kommerzienrat. „Ich bin immer froh, wenn wrr

erst wieder draußen sind.“
. _

„'s passiert zu leicht 'mal em Unglück! So rn

der Dunkelheit!“ warf Tante Malchen hin. „Gräß ¬
lich, wenn man sich das ausmalt.“

„O, mein Gott! Man liest so viel davon m

den Zeitungen“, fügte die andere Tante hinzu und

ließ ihre ängsüichen Blicke in dem Weil auf und
nieder irren.

„Hier kann ja gar nichts passieren“, beruhigte
Herr Rohrschmidt. „

_

Aber etwas passierte doch. Kaum daß der

Zug in den Tunnel hineingetaucht war und tiefste
Finsternis alles einhüllte, da fühlte -der junge Ehe ¬
mann plötzlich zwei Arme sich um seinen Hals
schlingen, ein PaarLippen suchten die feinen und eine
liebe Stimme flüsterte ganz, ganz leise:

„Gut sein! Hörst Du, Alfred? Wir sprengen
die Fesseln und fangen heute noch damit an.“

Ein paar Minuten später hielt der Zug am

Tunnelausgang'S vor Station Oberhof.
„Ah! Da steht ja schon der Omnibus!“ rief

der Kommerzienrat.
„Ja, ja! Bester!“ setzte Herr Rohrfchmidt hin ¬

zu, „das Fest verläuft programmäßig!“
Wenns das nur auch wäre ! Doch als sechs der

Gesellschaft bereits im Omnibus faßen und nun

rückten, um den jungen Bartensteins Platz zu

machen, da geschah etwas ganz Unerhörtes. Die

junge Frau erklärte, ihr Mann habe sich die letzten
Tage gar nicht recht wohl gesuhlt, der Arzt habe
Bewegung in freier Luft verordnet, und darum
zögen sie es vor, müßten es leider vorziehen, den

Weg nach Oberbos hinauf zu Fuß zurückzulegen.
Sprachs, schob ihren Arm in den des Mannes, nickte
noch einmal und zog im Schreiten entschlossen die
stärkere Hälfte mit sich die Straße hinan.

„Aber davon hat mir Alfred doch gar kein
Wort gesagt?“ sprach kopfschüttelnd Herr Rohr-
schmidt und blickte ganz fassungslos feine Frau an.

„Und der Weg?“ warf Tante Matchen ein.

„Erhitzt kommen sie oben an.“
„Eine Erkältung ist zweifellos!“ bekräftigte

hüstelnd der Kommerzienrat.
Noch einige Mitsahvende nahm der Omnibus

auf, dann fetzte er sich langsam und schaukelnd
,

die
steife Straße hinauf rn Bewegung. Bei einer
Kehre derselben, den Blicken der Nachkommenden
entzogen, hielt für einen Augenblick das vorange ¬
eilte Ehepaar. Tapfer sah Frau Annie ihrem Mann
in die Augen und lachte.

„Alfred, der Anfang ist gemacht! Du hältst die
Rolle des Leidenden fest.'Das andere wird sich dann
schon finden. Und nun allons!“ —

Als der Omnibus nach einer Stunde droben
im Kurort vor dem verabredeten Gaschause hielt,
öffneten Bartensteins, wie aus der Erde heraus ¬
gewachsen, den Wagenfchlag.

„Ihr seid schon hier?“ trompete laut und
überrascht Frau Rohrfchmidt.

„Über eine Viertelstunde bereits, Mama!“
„Wie gehts Dir, Junge?“ fragte besorgt Herr

Rohrfchmidt seinen Schwiegersohn.
„Etwas besser, danke! Nur der Blutandrang

. . . hier ... an den Schläfen ...“
„Hm, hm! Es wird gut sein, wenn wir morgen

doch mal ernstlich den Dr. Kurte konsultieren.“
„Laß nur, Schwiegervater! Ich hotte,

„

mir
schon selbst zu helfen, 's wär' ja auch noch schöner,
gleich die Flinte ins Korn zu werfen.“

Anverechtigter Nachdruck verboten.?

Der Herr IßanMireMor.
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Lothar Brenkendorf.
Neben der Kirche Santa Catarina, am Ende

der Calle San Martin, erhebt sich das stattliche Ge ¬
bäude des Klosters der Dominikanerinnen. Die
frommen Schwestern dieses Ordens befassen sich in
Buenos Aires nicht nur mit der Erziehung von
Kindern aus den vornehmeren Familien, sondern sie
haben in ihrem Kloster auch ein Pensionat für reiche
junge Damen eingerichtet, und es gehört in den hö ¬
heren Gesellschaftskreisen der argentinischen Haupt ¬
stadt zum guten Ton, die heranwachsenden Töchter
für eine gewisse Zeit ihrer Obhut anzuvertrauen.

Am Morgen nach jener glänzenden Tertulia,
die der Präsident mtt seinem Besuche beehrt hatte,
zog Sennor Manuel del Vasco, die Glocke am Ein-
gangtstor dieses Klosters. Die Pförtnerin schien ihn
zu kennen, denn sie begrüßte ihn sehr ehrerbietig
und ließ ihn ohne weiteres in das zu ebener Erde
gelegene Sprechzimmer eintreten. Wenige Minuten
später erschien die Oberin, eine stattliche Matrone,
die in ihrem weißen Ordenskleide mit der schwarzen
Manttlla und dem großen goldenen Kreuz aus der
Brust sehr ehrwürdig und achtunggebietend aus ¬
sah. Sennor del Vasco machte ihr eine tiefe Ver ¬
beugung und küßte nach der Sitte des Landes de ¬
mütig die dargereichte Hand.

„Ich Bitte um Verzeihung, ehrwürdigste Mut ¬
ter, wenn ich meine Nichte Conchita zu dieser etwas
ungewöhnlichen Stunde zu sprechen begehre. Aber
es handelt sich um die Unterzeichnung einiger wichti ¬
ger Dokumente, deren ich dringend bedarf!“

„Ihrem Oheim und Vormunde steht es na ¬

türlich jederzeit frei, die Sennorita zu sehen“, er ¬

widerte die Oberin freundlich, „und es trifft sich
gut, daß sie bereits aus der Messe zurück ist. Ich
werde sie sogleich rufen lassen.“

Sie 'setzte einen Glockenzug in Bewegung und
erteilte der eintretenden dienenden Schwester den er ¬

forderlichen Auftrag.

Als sie wieder allein miteinander waren, fragte
del Vasco: „Haben Sie noch immer über die Lau ¬
nenhaftigkeit und das Ungestüm Conchitas zu
klagen, ehrwürdige Mutter? Ich fürchte freilich,
daß diese üblen Eigenschaften zu tief in ihrer Natur
begründet sind, als daß es selbst dem segensreichen
Einfluß dieses Hauses gelingen könnte, sie zu be ¬
seitigen.“

„Die Sennorita ist allerdings ein seltsames
und Zuweilen schwer zu behandelndes Wesen. Aber
es ist leicht, Nachsicht mit ihr zu haben, denn sie
hat im Grunde das weichste, gütigste Herz, und sie
ist von einer unbestechlichen Wahrheitsliebe, die wohl
mit ihrem aufbrausenden und leidenschaftlichen Tem ¬
perament versöhnen kann. Es gibt hier im Kloster
niemand, der sie nicht aufrichtig lieb hätte, und es
kommt mir darum gewiß nicht in den Sinn, mich
über sie zu beklagen.“

Sennor Manuel schien diese letzten Worte nicht
gehört zu haben. Er seufzte tief auf und strich
sich mit einer sorgenvollen Gebärde über die Stirn,
als hätte er etwas sehr Schmerzliches vernehmen
müssen.

„Es ist das Erbteil ihres Blutes, ehrwürdige
Mutter, dieses Blutes, das durch die unselige Heirat
meiner Schwester in unsere Familie gekommen ist.
Ich will der Dahingeschiedenen gewiß keine. Vor ¬
würfe machen — nein, bei Gott, das sei ferne von
mi'r — aber diese Herzensverirrung war ein Un ¬
glück. Wir, die wir unsern Stammbaum bis aus
Cortez selbst zurückführen, wir mußten einen Men ¬
schen in unsere Familie aufnehmen, dessen Mutter
eine Farbige gewesen war! Es war unmöglich, meine
arme Schwester von ihrer Verblendung zu heilen,
obwohl wir es an Versuchen dazu wahrlich nicht
fehlen ließen. Ich glaube, sie hätte sich von diesem
Ortegas eines Tages sogar entführen lassen, wenn

meine tiefgebeugten Eltern nicht endlich schweren
Herzens ihre Einwilligung zu der Verbindung ge ¬
geben hätten.“

„Und sie hatten es doch wohl kaum zu bereuen,
Don Manuel“, sagte die Oberin milde. „Sennor
Ruiz Ortegas starb nicht nur als ein sehr reicher,
sondern auch als ein sehr angesehener und hochge ¬
achteter Mann. Man sagt, daß es der Gram über
den Verlust seiner heißgeliebten Gemahlin gewesen
sei, der ihm das Herz gebrochen.“

„Gewiß, er war ein ehrenwerter Mann, der
alles tat, was in seinen Kräften stand, um meine
Schwester das ungeheure Opfer vergessen zu lassen,
das sie ihm mit dieser Heirat gebracht. Aber
seine trefflichen Eigenschaften und seine Millionen
konnten doch die traurige Tatsache nicht aus der
Welt schaffen, daß in seinen Adern doch da ist
Conchita. Sie darf kein Wort von diesen Dingen
hören.“

In der Tat war die Gerufene soeben aus der
Schwelle erschienen, ein junges Mädchen von viel ¬
leicht siebzehn Jahren. Ihre schlanke und ge ¬
schmeidige Gestalt, die eben im Begriff schien, sich
zu voller Schönheit zu entwickeln, wurde von einem

glatten, knapp anliegenden schwarzen Atlaskleide
umschlossen. Der Rock siel nur bis auf, die Knöchel
nieder und ließ die Füße frei, die klein und sein
geformt waren, wie die der meisten Argentinerinnen.
Eine Fülle wirrer schwarzer Locken drängte sich unter
der Manttlla hervor um die hohe, edel gebildete
Stirn, die wie das ganze Antlitz, der lange biegsame
Hals und die ausfallend schönen Hände von licht ¬
bräunlicher Farbe waren — von, einem warmen,
goldigen Bronzeton, wie ihn zuweilen die Haut in
voller Gesundheit und Jugendfülle prangender Si-
zilianerinnen auszuweisen hat. Die Züge des läng ¬
lichen Gesichtchens mit der leicht gebogenen, schmalen
Nase, dem rundlichen Kinn und den anmutig ge ¬
schwungenen Lippen warm nicht regelmäßig genug,
um es zu einem Typus vollkommener Frauen ¬
schönheit zu machen, aber selbst in diesem Moment,
wo sie einen trotzig finsteren Ausdruck angenommen
hatten, waren sie von einem seltsamen, schwer zu be ¬

schreibenden fremdartigen Reiz. Das junge Mäd ¬
chen trug keinen Schmuck; nur an dem Ringfinger
ihrer linken Hand, mit der sie in einer ungeduldi ¬
gen Bewegung die widerspenstigen Löckchen von

der Stirn zurückstrich, funkelte ein Brillant.

„Ah, Sie sind es, Oheim, der mich zu sprechen
verlangte! — Nun wohl, ich bin zu Ihren Diensten.“

Das war in keineswegs liebenswürdigem Tone
gesprochen, und die kleine Falte zwischen den dunk ¬

len. über der Nasenwurzel fast zusammenstoßenden
Brauen verschwand auch nicht, als Sennor Manuel
del Vasco mit all der warmen, überströmenden
Herzlichkeit, die ihm vortrefflich anstand, aus sie
zutrat.
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Pro grammüßig hatte man den Kaffee einge ¬
nommen, wobei in eine Pyramide von Kuchen tav-
ser war Bresche geschlagen worden. Ebenso pro-
grammäßig hatte sich der Gang auf der Lästerallee
des Kurortes angeschlossen, und nun saß man wie ¬
der, die -Stunde bis zum Abgang des Omnibusses
auszufüllen, int Gaschause und ließ sich einen Im ¬
biß mit baierisch Bier gut munden. Da bog Alfred
eiligst um die Ecke des kleinen Vorgartens.

„Ist Annie hier?“
„Annie? Ja . . . aber .

„Nicht hier.“
„Ich denke, Ihr wolltet hinüber zum Silber»

blick?“
„Wie? Zum Silber ... Ihr macht Scherz!

Wirklich nicht hier? Mein Gott! Ich muß doch
gleich . . . Aus Wiedersehen!“ Fort war er.

„Alfred scheint wirklich bedenklich leidend zu
sein! Dieses Auge, die Hast!“

„Wenn ev sie nur findet?“
„Es gibt ein Unglück! Den ganzen Tag hats

mir auf der Brust gelegen“, jammerte Tante Mal ¬
chen.

Doch es gab kein Unglück. Am Waldrande
trafen sich die Zwei, welche heute sich entschlossen
hatten, koste es, was es wolle, sich die Freiheit zu ¬
rückzuerobern.

„9hm? Und?“ Sie lachte ihn hell cm.

„Ich denke, meine Rolle gut gespielt zu haben“,
versetzte er heiter. „Du bist entflohen, verirrt,
verunglückt — und ich suche Dich. Und nun

komm. Jetzt wandern wir wie zwei Kameraden
heim und lassen die andern fahren. Augen werden
sie machen, wenn sie uns eher zu Hause auffinden.“

Er nahm ihre Hand, und wie zwei glückliche,
ausgelassene Kinder hüpften, sangen, schritten und
sprangen sie die Waldstraße hinab, immer weiter
und weiter. Und die Sonne rollte vor ihnen über
die Berge hin, Abendvögel lärmten in den Wipfeln,
ab und zu schlug das Rauschen eines Wildwassers
an ihr Ohr. Er hatte ihren Hut, ihre Brust mit
Waldblumen geschmückt, und wenn sie einmal für
Minuten inne hielten, dann sandte er seine Jodler
hinaus in die weite, heilige Abendstille. Es war
ein Wandern, wie in den Himmel hinein!

In höchster Aufgeregtheit schritten Rohr ¬
schmidts vom Bahnhof zum Hause ihrer Kinder. Die
andern hatten sich bereits unterwegs empfohlen.

„Weißt Du, Minna, wir werden im Hausflur
warten, bis sie kommen, wenn das Dienstmädchen
nicht da sein sollte.“

Als sie um die Ecke bogen, sahen sie Licht in
der Wohnung Vartensteins.

„Mein Gott, wenn das Spitzbuben wären!
Wer kann es wissen?“

Unter Herzklopfen stürmten sie hinüber. Du,
im Hausflur Packte Rohrfchmidt den Arm seiner
Frau.

„Minna, horch doch! Keine Räuber . . .

Alfred . . . seine Wallungen ... hör doch! irre
redet er irre!“

Die Gatten rissen die Wohnstubentür auf und
prallten vor dem ungeahnten Anblick zurück. Auf
dem Schoße ihres Mannes saß Annie strahlend und
lauschte dem Vortrage desselben, der mit gehobener
Sttmme Othello aus dem Stegreif mimte. Jeder
von ihnen hielt einen halbgefüllten Römer in der
Hand, welchen sie nun den Eltern entgegen-
schwangen.

„Vivat hoch! Ihr sollt leben!“ Und dann
sprang sie vom Schoße und stürmte zu den Eltern.
„Alfred sollte Bewegung haben, und da er von

Euch nicht zu trennen war, so entschlüpfte ich, bis
er mich fand. Und dann, ob er wollte oder nicht, bin
ich ihm vorausgetanzt ... und er mir immer
nach . . . drei Stunden lang . . . und bekommen
ist es ihm großartig! Seht doch nur, tote er wieder

„Ja, meine liebe Conchita, ich bin es. Es
drängte mich zu erfahren, wie Dir der gestrige
Abend bekommen ist.“

„Ausgezeichnet, tote Sie sehen. Ich war be ¬
reits in der Kirche, um mir Vergebung für all die
Sünden zu holen, die ich gestern begangen.“

Manuel del Vasco lächelte. „Ich denke, für
die Sünden, die unter dem Dache meines Hauses
Begangen werden, läßt sich leicht genug Absolution
erhalten. Aber es war auch nicht das allein, das
mich so früh hierher geführt hat. Du wirst die
Güte haben, liebe Conchita, einige Schriftstücke zu
unterzeichnen, die ich für den nächsten Termin
in unserm Prozeß aufgesetzt habe, und die noch heute
an das Gericht abgesandt werden müssen.“

„Ah, dieser Prozeß! Wird er in jenem Zer*
min nun endlich zur Entscheidung gelangen?“

„Daraus ist leider nicht zu hoffen“, erwiderte
del Vasco mit einer Mene schmerzlichen Bedauerns.
„Es sind die geschicktesten Anwälte von Buenos
Aires, die unseren Gegnern zur Seite stehen, und

sie werden gewiß kein Mittel unversucht lassen, ehe
sie sich für besiegt erklären.“

„Aber si.e werden doch endlich dazu gezwungen
sein? Das ist doch Ihre feste Überzeugung, Oheim?“

Don Manuel wiegte das Haupt. „Ich hoffe es.
mein Kind — ich hoffe es zuversichtlich. Würde
Dich doch ein Sieg unserer Gegner mehr als die
Hälfte Deines Vermögens kosten. Aber eine Bürg,
schast für den glücklichen Ausgang der Sache —

i wer vermöchte sie zu übernehmen? Es ist ein
: großes Unglück, 'daß sich unter den nachgelassenen

Vapieren Deines Vaters keine unanfechtbare Be ¬
stätigung dafür hat entdecken lassen, daß sein, ehe ¬
maliger'Teilhaber durch dre Auszahlung seines An ¬
teils von ihm vollständig abgefunden worden war.
Wären wir im Besitz dieser Beweise, so müßten die

Nachkommen jenes Mannes natürlich ohne weiteres
mit den Ansprüchen abgewiesen werden, die sie nach

i Deines Vaters Todes geltend gemacht haben. Aber
sie wissen, daß die Dokumente, auf die es ankommt,
sich nicht in unseren Händen befinden, und bedenken

üch deshalb nickt, die Hälfte jener ausgedehnten
Ländereien in der Provinz Tucuman zu bean ¬

spruchen, die vor zwanzig Jahren nur eine nahezu
wertlose Wildnis waren, während sie heute auf
mehrere Millionten zu schützen sind.“ (Forts, folgt.)



lacht! Und am nächsten Sonntag laufen wir . .

und Ihr mit . . vier Stunden . . jeden Sonntag
eine Stunde mehr, Lis Alfred gesund ist . . und

Frickes laufen auch mit .

“

„Und Tante Hermine!“
„Und Tante Malchen!“
„Gute Nacht, gute Nacht, Kruder! Uns wrr-

belts im Kopfe!“
Rohrschmidts haben im Interesse ihres Schwie ¬

gersohnes von einer sonntäglichen Begleitung der
jungen Leute abgesehen

Wenn man sich aber Sonntags wieder zu ¬

sammen findet, so ist es für beide Teile stets ein
doppelter Feiertag.

Geschäftliches.
Der gesundheitliche Nutzen des Tragens van

Gummffchuhen. (Von einem Arzte.) Der Winter mit

arte es essn aas
hohen Schneelagen, ist die Zeit der Erkältungskrank ¬
heiten, der Schnupfen und Halsleiden, der Grippen und

auch der gefährlicheren Blut- und Lungenerkrankungen.
Nasse und kalte Füße schaffen alljährlich Hunderttuien-
den von Menschen unangenehme Tage,, verminderte Ar ¬

beitsfähigkeit, quälendes Unwohlsein, sie legen ighrkch
aber auch in Tausenden von Naturen, Kindern tote Er ¬

wachsenen, den Keim zu langwierigen, chronischen Er ¬

krankungen der inneren Organe, dre nur zu oft einen

gefährlichen Ausaang nehmen. Darum ist ,eine der
ersten gesundheitlichen Pflichten, bie der Mensch gegen

sich selber, wie gegenüber feiner Familie hat, stets für
warme und trockene Füße zu. sorgen. Und hierfür
gibt es ein so einfaches, billiges, aber leider noch viel
zu wenig geschätztes Mittel, das Tragen von

Gummischuhen! Diese angenehme, wasserdichte und

wärmehaltende Fußbekleidung bietet so große gesundheit ¬
liche Vortelle, die ästhetischen Annehmlichkeiten ganz ab ¬

gerechnet. daß es nur zu bedauern K, daß dieselbe bei
uns noch nicht ganz allgemein im Gebrauch ist. Wer
einmal das wohlige Gefühl kennen gelernt hat, im rau ¬

hesten und kältesten Wetter, stehend wie gehend, immer

schöne warme und trockene Füße zu haben, wird Gummi ¬

schuhe nicht wieder entbehren wollen. Um mrz zu

schließen: das Tragen von Gummischuhen kann vom ge ¬

sundheitlichen Standpunkte aus nicht genug empfohlen
werden.
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Danzig. Geh. Baurat Luhrina, Danzig. Rttterguts-
besitzer Luther, Ostrowo. Kaufmann Eggers, Magde ¬
burg. Rittergutsbesitzer Hoffschön, Znm. Kaufmann
Kirschke, Znin. Fabrikant Matheis, Lößrntz. Kauf ¬
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berg. Kaufmann Kirschbaum, Nürnberg. Frau..Simon,
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Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 29. November. (1. Advent.) Kollekte für
hülfsbedürftige Theologie - Studierende in Breslau.
Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst, 'Superintendent
Saran. Vorm. liy 2 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Missionsgottes ¬
dienst, Pastor Pfefferkorn. Abends 6 Uhr, Jnngfrauen-
Verein in der Sakristei. — Donnerstag, 3. Dezember,
abends 6 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Super ¬
intendent Saran.

St. Paulskirche. Sonntag, 29. November. Kollekte für
arme Theologie-Studierende in Breslau. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier des heil.
Abendmahls, Pfarrer von Zychliuski. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienft. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst,
Pfarrer Aßmann.,— Montag, 30. November, nachmit ¬
tags 5 Uhr, biblische Besprechung mit konfirmierten
Töchtern im Konfirmandensaale Wilhelmstraße Nr. 3,
Pfarrers Aßmann. — Dienstag, den 1. Dezbr., abends
8 Uhr, Erbanungsstunde im Saale des Jünglingsver ¬
eins Posenerstt. 28. Pfarrer von Zychlinski.

Chriftuskirche. Sonntag, 29. November. Kollekte für
hülfsbedürftige Theologie-Studierende in Breslau.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Hildt. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienft, Pfarrer Hildt. Nachm. 5 Uhr,
Abendgottesdienst. Vaftor Nitz. Abends '7 Uhr, Ver ¬

sammlung des Männer- und Jünglingsvereins. Pofener-
ftraße 28. — Donnerstag, 3. Dezember, abends 8 Uhr,
biblische Besprechung mit Erwachsenen Bahnhofstr. 60,
Pfarrer Hildt. — Jagdschutz. 29. November. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nitz. Vorm. 11 Uhr,
Kindergottesdienft, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
29. November. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst. Divistonspfarrer Gerwin. Vorm.
11 Uhr. Kindergottesdienft, Divisionspfarrer Gerwin.
— Katholischer Militärgottesdienst. Sonntag. 29. No ¬
vember, vorm- 8 Uhr, heil. Messe mit Predigt. Divi-
sionsvsarrer Neumann.

Groß-Bartelsee : Sonntag, 29. November. Vorm. 9 Uhr,
Gottesdienst in Bleichfelde. Vorm. 11 Uhr, Gottes ¬
dienst in Groß-Bartelsee. Nachm. 2 Uhr. Kindergottes-
bteuft tu Groß-Bartelsee, Pastor Schutzka.

Klein Bortelsee. Sonntag. 29. Novbr. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen,
Pfarrer Favre. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienft. —

Klein-Bartelsee. Dienstag. 1. Dezember. Abends 8 Uhr,
Bibelbesprechstunde im Lehrzimmer der Kleinkinder ¬
schule. — Donnerstag, 3. Dezember, abends 6 Uhr,
Bibelstunde, Pastor Favre.

Schwedenhöhe^ Sonntag, 29. November. Schulftraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx.
Frankenstraße: Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Mittags 12 Uhr. Freitraunngen ufto; Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienft, Kantor Schulz. Abends
6 Uhr. Versammlung des evangelischen Arbeitervereins,
Adlerstraße 13/14. — Donnerstag, 3. Dezember.
Schulftraße: Abends 6 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer
Teichert.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 29. Novbr.
Vorm. 10 Uhr, Predigt und Jahresfeier des Jüng-
lmgsvereins Chtistophorus, Pastor Fr. Brauner.—
Freitag, abends 8 Uhr, Adventandacht, Pastor Fr.
Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferftraße 15.

Sonntag, 29. November, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. —

Mittwoch, 2. Dezbr. Abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.
Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,

vorm. 97- Uhr Predigt, nachm. 4 Uhr, Predigt, 57z Uhr
Jugendverein. -- Dienstag abends 8 Uhr Betstunde.
— Freitag abends 8 Uhr, Bibelstunde. Prediger
Schaffner.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43.

Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8Vs» Uhr, Gebet-
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr. Bibel- und Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den29. November.
Inder Pfarrkirche: Die Noratenmeffe mit Predigt um

6 Uhr. 2. heil. Messe um 7 Uhr, 3. heil. Messe um

8 Uhr. Ihn 107. Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesper- und Rosenkranzandacht.

- In der Jesuitenkirche: Um 87» stille hl- Messe.
Um 97 2 Uhr Hochamt mit deutscher Predigt. Um
1174 Uhr Stille hl. Messe. Nachm. 3 Uhr, Vesperan ¬
dacht. — An den Wochentagen: in der Pfarrkirche:
Die 1. heil. Messe um 6 Uhr, die Noratenmeffe um 7,
3. unt 8, 4. um 9 Uhr, in der Jesuitenktrche: 8 Uhr
hl. Messe.

Baptisten-Kieche. Jacobftraße 2. Sonntag, 29. Novbr.
Vorm. 97-,—11 Uhr, Gottesdienst, Predtger Krämer.

'

Nachmittags 2y 2
- 37a Uhr, Kindergottesdienft. Nach ¬

mittags 4-5 1 a Uhr, Gottesdienst, Prediger Krämer.
— Montag, 30. Novbr. Abends 8—9 Uhr, Gebet-

fiuttbe. — Donnerstag, 3. Dezember, abends 8—9 Uhr,
Gottesdienst. Prediger Curant.

Gottesdienst der Baptisten, IKömgftraße 20., Sonntag,
29. November. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pre ¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienft.
Abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. —

Freitag, 4. Dezember, abends 8 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Hoppe.

Parochie Schleufenan. Sonntag. 29. November. Kirche
in Schleufenan: Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
Pfarrer Stiele. . Vorm. 7 2 12 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Kriele. Nachm. 5 Uhr, AbendgotteSdienft,
Pastor Gerlach. Nachnt. 3 Uhr, Versammlung des eb.
Arbeitervereins. Abends 6 Uhr, Versammlung des ev.

Frauen- und Jnngfrattenvereins. Abends 7g8 Uhr,
Versammlung des ev. Männer- und Jünglingsvereins.
Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst.
Vorm. 7 4 12 Uhr, Kindergottesdienft. Nachm. 3 Uhr,
Versammlung des Gememschaftscbors. Pastor Ulmitz.
— Schule in Kanal-Kolonie A. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Gerlach. Vorm. 11 Uhr, Kinder-
got esdienst, Pastor Gerlach. — Dienstag, 1. Dezember.
Alte, Schule in Schlensenan. Abends 8 Uhr, Erbau-
ungsstnnde, danach Blaukreuz-Versammlnng. — Mitt ¬
woch, 2. Dezember. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr,
Erbanutigsstunde, Pastor Ulmitz. — Donnerstag, bett
3. Dezember. Kirche in Schleufenan. Abends 8 Uhr,
Missionsstunde, Pastor Gerlach. Freitag, 4. Dezember.
Alte Schule in Schlensenan. Abends 8 Uhr, Bibel-
besprechstunde des ev. Männer- und Jünglings Vereins.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag. 29. November.
Vormittags 7sl0 Uhr, Gottesdienst in Prinzentbal.
Nachm. 2—3 Uhr, Kindergottesdienst. Abends x !$ Uhr
Ev. Männer- und Jünglingsverein. — Donnerstag, den
3. Dezember, abends 8 Uhr, Bibelstunde.

Gottesdienst in Crone a. B Sonntag, 29. November.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst mit Beichte und Abendmahl, die in der
Adventszeit alle Sonntage stattfinden. Pfarrer Oster ¬
burg- Nachm. 2 Uhr. Kindernottesdienst. Abends 8 Uhr,
Jünglingsverein, Pfarrer Osterburg. Freitag, 4. De ¬
zember, abends 6 Uhr. Adventgottesdienst, Pfarrer
Osterburg. — Katholischer Gottesdienst. Vorm. 8 Uhr
Frühandacht. Vorm. 10 Uhr Hochamt mit polni ¬
scher Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. Pfarrer
Treder

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, bett 29. November.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Porm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abendmahls-
feier. Kollekte für Studierende der Theologie. Nach ¬
mittags 2 Uhr, Kindergottesdienst. — Donnerstag,
den 3. Dezember, Abends 5 Uhr. Advelttsgottesdienst
— Katholischer Gottesdienst in der Pfarrkirche. Sonn ¬
tag, 29. Novbr. Der Frühgottesdienst fällt ans (aus
Anlaß des Ablasses in Bolumin Westpr., wo der hiesige
Vikar aushilft), Vorm. 10 Uhr, Hochamt mit polni ¬
scher Predigt. Nachmittags 2 1 /a Uhr, Vesperandacht. —

Wochentags 1. hl. Messe vorm. 7 Uhr, 2. hl. Messe
vorm. 77a Uhr.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 29. November.
Vorm. 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und heil.
Abendmahl. Nachm. 27 2 Uhr, Kindergottesdienft. Nachm.
4 Uhr,Versammlung des Frauen- und Jungsrauen ¬
vereins. — Donnerstag, 3. Dezember. Abends 5 Uhr,
Advents-Abendgottesdienst. — Grätz a. W. Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst — Donnerstag, abends 6 Uhr,
Bibelstunde.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 29. November. Vorm.
V 10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Vorm.

10 Uyr, Gottesdienst in Slesin. Pfarrer Pape. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Nachm.
5 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Nach allen
Gottesdiensten Kollekte für arme Studierende. —

Donnerstag, den 8. Dezember, abends 6 Uhr, Bibel-;
stunde hier, Prediger Barufke. — Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pfarrer Pape voll ¬
zogen werden.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Nakel
vorn 16. bis 23. November 1903.

Eheschließungen: Knecht Johann Satz, Vik ¬
toria Rutkowski, beide hier.

Geburten: Seilermeister Franz Haber 1 T.
Zimmermann Wladislaus Kesinski 1 S. Arbeiter
Michael Lassa 1 T. OberAweizer Hubert Hasen ¬
meyer 1 S. Aubeiter Julius Kautz 1 T.

Sterbefälle: Auguste Lucht 1 I. 3 Mon.

Wann und wie soll man Stkt trinken?
Diese Frage erscheint für den ersten Augenblick

lächerlich. Als ob man noch reinen Sekt getrunken hätte!
Oder nicht wüßte, wie er zu trinken wäre! Und doch
ist die Frage berechtigt. Denn es gibt verhältuismätzig
nur sehr wenig Leute, die ihn zur rechten Zeit ge ¬
nießen. In der Regel kommt man auf ihn erst zurück,
nachdem so viele andere, leichte und schwere Weine, vor ¬

angegangen sind. Das ist grundfalsch. Abgesehen
davon, daß das Durcheinander von Weinen fqst immer

einen trüben Kopf hinterläßt, wird man einen richtigen
Genuß von Sekt in solchen Fällen nie haben. Den hat
man nur dann, wenn man direkt zum Sekte greift, so
lange also Zunge und Gaumen noch nicht überreizt find.
Wer sich davon nicht ohne weiteres überzeugen lassen
will, der mache einen Versuch. Er verlohnt sich, well
er dem Betreffenden einen Genuß verschafft, den er

vorher Nicht gekannt hat.
Man trinke auch nicht zu hastig und nicht zu viel

auf einmal. Was für die Weine im allgemeinen gilt,
gilt auch für den Sekt. Je mäßiger man im, a u gern
blicklichen G
selbe bekommen.
Wirkungen haben, „ .. „

selbstveti'tändlich ist, daß man nur zu solchen Marken
Greift, welche in Qualität und Geschmack völlig einwand ¬
frei sind, wie „Kupferberg Gow“. Für seine Güte und
deliziösen Geschmack sprechen nicht nur der Umstand, daß
er hei Hofe zu den immer wiederkehrendenTafelgetränken
gehört, sondern auch die vielen bisher erhaltenen Aus ¬
zeichnungen.

imw fci
WolschmeüRend u.bekömmlich.-Man achte genau auf Firma.

Wie muß ein guter Morgentrank beschaffen sein?
Antwort: anregend, aber nicht aufregend, voll, aber

nicht magenfüllend, stärkend und erfiischend, aber leicht ¬
verdaulich und mild, von wohligen und angenehmem,
aber charaktervollem und eigenartigem Wohlgeschmack.
Jedes der hauptsächlichsten, bei uns gebräuchlichen

rere dieser wichtigen und unerläßlichen Grundeigen ¬
schaften. Das einzige Getränk, welches )\t alle voll-

Man trinke diesen deshalb regelmäßig zum Frühstück.

Aus HZerki n.
Wer die Riesenaffichen liest, welche die Herren

Schumann und Busch über die Genüsse der
von ihnen beherrschten Zirkusse veröffentlichen, muß
sich zu einem Vergleich zwischen dem alten Rom
und dem jungen Berlin gedrängt fühle::. So viele
Löwen sind noch niemals in Spree-Athen gezeigt
worden wie jetzt. Im Zirkus Schumann sind
es fünfundzwanzig und bei Busch mögen es noch
ein Dutzend mehr sein. Die eine Gruppe wird
von einem Herrn kommandiert, Me andere
von einer schönen Frau. Irgend ein Unter ¬

schied in der Dressur besteht nicht. Die Löwen
benehmen sich alle so zivilisiert, sind von einer so
schlichten Freundlichkeit und zähnefletschenden An ¬
mut, daß man sich schnell an das Ungewöhnliche des

Vorgangs gewöhnt und vermeint, es sei gar nicht
so schwer, mit diesen Wüstenkönigen in einen an ¬

genehmen Verkehr zu kommen. Unsere Löwen der

Saison werden in diesem Jahre auf ihre interessam ’

ten Konkurrenten im Zirkus eifersüchtig sein kön ¬
nen. Der Wettkampf zwischen den beiden Dynastien .

Schumann und Busch ist den Berlinern gut bekom ¬
men. Me Darbietungen auf dem Gebiete equestri-
scher Kunst haben sich zu einer, selbst in den Zeiten
des seligen Renz unerhörten, ungewöhnlichen Höhe
emporgeschwungen. Die Aufmachung des Zirkus
ist auch äußerlich eine viel elegantere geworden.
Die Manege und die Foyers, welche früher nicht
gerade glänzend ausgestattet waren, sind nicht von

den Künsten des modernen Dekorateurs verschont
geblieben. Überall sind kostbake Stoffe ausgebrei ¬
tet, Palmen und tropische Blumen sind verteilt. So ¬
weit die unendlich großen und öden Räume eines

Zirkus behaglich gemacht werden können, ist das
geschehen.

Die Pantomimen haben aber an Geist nicht
zugenommen. Mit Freuden begrüßt man es, daß
die scheußlichen Torheiten des „Zirkus unter

Wasser“ nicht mehr sich wiederholen. Eine zeitlang
war es epidemisch, daß im zweiten Teil der Pan ¬
tomime eine schmutzig-gelbe Flut, die aus den
tiefsten Untergründen von Berlin zu stammen schien,
sich in den Zirkus ergoß. Das Publikum war nicht
eher zufrieden, bis sich in diesen Schlammstrom
mindestens einige hundert Personen gestürzt hatten,
welche dann triefend und pustend sich aus < den
Wassernlassen zu befreien suchten. Trotz aller oft
erstaunlichen Leistungen der Artisten ist mir der
überwältigendste Eindruck der Anblick des Publi ¬
kums, der weiten Ränge, welche dicht mit Menschen
gefüllt sind. Wie groß ist doch immer noch das
Bedürfnis nach Circenses! Wenn man die eng-
uneinandergedrängtenMassen sieht, welche mit atem ¬

loser Spannung den Szenen in der Arena folgen,
vermeint man, die Zeit sei stehen geblieben, und
mau erblicke das Volk von Rom im Colosseum, wie
es den von den Kaisern gespendeten Gladiatoren ¬
spielen zuschaut.

Neben dem Zirkus übt auf die breite Masse
das Theater der Spezialitäten die größte
Anziehungskraft. Seit Berlin zur Weltstadt ge ¬
worden ist, ging das Interesse an den kleinen und
gemütlichen Singspielhallen verloren, in denen der
echte und kräftige Berliner Humor herrschte. Wer
von den Jüngeren weiß heute noch etwas vom ur ¬

komischen Bendix? Und doch zählte das American-
Theater, in dem er einst auftrat und mit seinem
trockenen Humor die für Monate Berlin beherrschen ¬
den Wihworte prägte, damals zu den besuchtesten
Vergnügungsstätten von Berlin. Die Gunst der
Menge gehört jetzt den Riesentheatern. Der
Wintergarten, früher ein öder und unwirt ¬
licher Raum, der an eine Maschinenhalle in einer
Weltausstellung erinnerte, ist durch Sehring, den
großen Künstler architektonischer Dekoration, in
einen glänzenden Fesffaal umgestaltet worden.
Sehring hat alle seineFähigkeiten großzügiger Aus ¬
stattungskunst bei der Umwandlung des Winter ¬
gartens bewährt. Ter abgerundete Plagfond ist mit
tiefdunklem Stoff bespannt. Die elektrischen Glüh ¬
körper strahlen auf dieser schwerfarbigen Fläche wie
Sterne am Himmel. Eine Fülle von Putten, En ¬
geln, Karyatiden ist zu dem weiten Saal verwendet.
Silber und Gold ist natürlich auch nicht gespart.
Me Gesichter der einzelnen Figuren wirken fratzen ¬
haft genug. Nur an diesem Ort erscheint das
Reiche. Bunte und Groteske, das Sehring sonst
um seine intimen Wirkungen bringt, natürlich und
unaufdringlich.

Auf den Brettern, welche die Bühne des Win ¬
tergartens bedeuten, tanzt die S a h a r e t. Ihr
Temperament, ihre Verve, ihre Kraft scheinen sich
von Jahr zu Jahr zu steigern. Aber die Grazie und
der Charme, welche sie in den ersten Jahren aus ¬

zeichneten, sind ihr nicht treu geblieben. Sie sieht
immer noch, wenn sie mit lachenden Augen, gelösten
Locken und sturmbeschwingten Beinen auf die Bühne
springt, hinreißend genug aus. Aber an

_
ihren

technischen Kunststückchen, an der Art, wie sie zum
Dank für jubelnden Beifall den hochgesteckten Fuß
statt des Kopses aus der Kulisse herausstreckt, hat
man sich doch satt gesehen. Die Saharet gestaltet
ihren Tanz nur als Temperamentsäußerung. Mit
der Zeit wird sie doch daran denken müssen, ihn ein
wenig mit künstlerischer Intelligenz zu gestaltete
Die übrigen Programmteile des Wintergartens
bringen Akrobaten, Zauberer, Sänger, Kupletkünst-
ler in bunter Folge auf den Plan. So unmittelbar
schnell folgen die einzelnen Nummern aufeinander,
daß man kaum zur Besinnung gelangt. Es ist ein
toller Wirbel der Brettl-Kunst, der da auf den Zu ¬
schauer einstürmt. Die Prophezeiungen des Herrn
von Wolzogen, welcher. den Spezialitätenbühnen
den Untergang vorausgesagt hat, sind nicht in Er ¬
füllung gegangen. Sein Überbrettl ist längst eines
unrühmlichen Todes verblichen. Aber die Unter ¬
künfte des'Tingel-Tangels sind geblieben und wer ¬

ben sicher bei der Beliebtheit, der sie sich immer noch

bei der Menge zu erfreuen scheinen, etliche Jährchen
leben.

Ein hübscher, reizvoller und eleganter Tempel
der Brettl-Muse ist das Apollo-Theater. Es
ist viel kleiner als der Wintergarten, dessen Dimen ¬
sionen ins Unermeßliche gehen. Aber darum wirkt
das Apollo-Theater auch behaglicher und gemütlicher.
Der Theaterraum ist mit einer Koketterie und Gra ¬
zie ausgestattet, wie man sie sonst nur noch in Paris
und Brüssel findet. In diesem Theater herrschte
dauernd als unbeschränkte Königin Cäcilie Ca ¬
rola, die Brtilantenkönigin. Da führte eines
Abends ein Streit zwischen ihr und einem sanges ¬
kundigen Kollegen zu einem Konflikt. Heißblütige
Worte führten zu heftigen Taten. Cäcilie Carola,
die Strahlende, soll'sogar schließlich tätlich angegrif ¬
fen worden sein. Sie verfiel in Krämpfe und wei ¬
gert sich energisch, an der Stätte, wo ihre Frauen ¬
würde so mit Füßen getreten wurde, jemals wieder
ihre Diamanten leuchten und ihre Stimme schmet ¬
tern zu lassen. Die grausame Direktion hat gegen
die zürnende Diva eine Klage angestrengte sie soll
ohne Erbarmen wieder vor die Rampe gezerrt wer ¬

den. Der Prozeß ist in ein interessantes Stadium
gelangt. Ein ärztlicher Sachverständiger soll nun ¬

mehr darüber gehört werden, ob ihre Krämpfe echt
oder simuliert waren. Törichte Frage! Als ob eine

große Künstlerin schließlich überhaupt noch bei
Äußerung ihrer Empfindungen Zwischen Natur und
Kunst zu unterscheiden wüßte!

Die Operette von Josef Strauß mit dem
lockenden Titel: „F r ü h l i n g s l u st“ mutz man
nun notgedrungen im Apollo-Theater ohne Cäcilie
Carola aufführen. Josef Strauß ist auch ein Kind
der Walzerfamilie. Er glänzt nicht gerade als so
strahlender Stern am Musikhimmel wie Johann
und Eduard. Aber er hat an der schönen blauen
Donau gewirkt und gewaltet, hat dort den Diri-
gentenstab viele Jahrzehnte hindurch in den vorneh ¬
men Ballsälen des Praters und der Wienerstadt ge ¬
schwungen, und dabei ist ihm denn auch so mancher
Tanzrhythmus, so manche fesche Melodie eingefallen,
die er dann zu einem Ländler oder Walzer verarbei ¬
tet hat. Nach dem Tode von Josef Strauß haben
seine Freunde, deren er in Wien unzählige gehabt
hat, seine Walzer und Polkas gesammelt, wie man

Blumen von dem Grabe eines teuren Toten pflückt.
Ein Libretto zu den Weisen der lustigen Tänze war.

bald geschrieben und so entstand die Operette „Früb-
lingslust“. Man kann nicht sagen, daß sie zu den
espritvollften ihres Genres gehört. Die Walzer sind
alte Bekannte und die Märsche noch ältere.. Aber die
Melodieen lassen sich leicht mitsummen. Tanz reiht
sich an Tanz und Lied an Lied; man ist nicht sonder ¬
lich entzückt, aber man fühlt sich auch nicht von

Langeweile umgarnt. Einzelnes, insbesondere ein
Frühlingslied am Anfang des zweiten Aktes, gehört
in Melodik und Stimmführung entschieden zum
besseren musikalischen Genre. Der Text der Ope ¬
rette ist von einex vollendeten Harmlosigkeit. Die

einzige drollige Idee verkörpert sich in einem Klub
geschiedener Frauen, welcher sich auch vereinigt, um

dem tüchtigsten Ehescheidungs/mwalt Huldigungen
darzubringen. „ .

Die Darstellung im Apollo - Theater ist
voller Laune und- Liebenswürdigkeit. Poldi
A u g u st i n, eine Wiener Soubrette mit drolliger
Grazie und schelmischem Spiel, tut sich in Gesang
und Spiel besonders hervor. Eine rechte Berliner
Soubrette von echtem Schrot und Korn, wie wir sie
dereinst in Ernestine Weigner besaßen, haben wir ja
leider nicht mehr. Wie die alten Berliner Possen,
wie die Kalisch und Salingro, sind auch die Ber ¬
liner Soubretten dahin. Mt der zunchme-iden
Größe, mit der'Wandlung der preußischen Haupt ¬
stadt zur Millionenstadt ist das C-harakteristtsHe,
Spezifische Berlins verloren gegangen Auch an

tüchtigen Komikern leiden wir Mangel. Volkssänger
wie etwa den berühmten Paulus in Paris und die
Wiener Praterkünstber kennen wir in Spree-Athen
aarnicht. Robert S t e i dl, der Held de^
Apollotheaters, hat lebendigen Witz und frffchen
Kuplet-Vortrag. In „Frühlingslust“ ist seine
Partie nur klein und ungeeignet, seine humoristt-
scheu Gaben glänzen zu lassen. Wer in den
Einzelkuplets, die er früher sunt Besten gab,
leuchtete doch oft ein starkes Talent für point'Serten
und belebten Vortrag auf. Er ist heute einer dev

populärsten Possenkomiker Berlins. Seine Frische
und Liebenswürdigkeit haben unter dem ermüden ¬
den Einerlei der immer sich wiederholenden Auf ¬
führungen nicht gelitten. Ein Hauch unzerstörbarer
Lustigkeit geht immer wieder von ihm aus. Und

dafür muß man in so ernster Zeit besonders datEbar
sein.

Außer den großen Sp^ialitütenbühnen sind
natürlich in Berlin Dutzende von kleinen Theatern
der leichteren und leichtesten Muse geweiht. Überall
wird gemimt, geulkt, gesungen. Draußen im
Norden tanzen die Weddina-Saharets.

_

lind am

Friedrichshain produzieren sich die Stevdls vom

Lanldsbergler Thor. In allen diesen Singspiekhallen
ist es dicht gefüllt. Gambrinus werden unerschöpf-
kiche Huldigungen dargebracht. Da sicht man ganze
Familien mit Kind und Kegel um die Tische herum
gruppiert. Dem denken Singsang, welcher von der
sogenannten Bühne herabtönt, lauschm die Kleinen
von zchn und zwölf Jahren mit Begier. So tut
bte Weltstadt alles, um schon in frühesten Jahren
den Keim des Widrigen und Abstoßenden in die
Seele der jungen Menschen zu senken. Hoffentlich
ändern die Bestrebungen, armen Schülern in den

guten Theatern an einigen Nachmittagen des Se ¬

mesters Freivorstellungen zu bieten, etwas an den
traurigen Zuständen. Auch die Jugendkonzerte,
die In dieser Saison wieder segensreich begonnen
haben, werden dazu helfen. Me Liebe zum Ewig4
Schönlen in der Brust der Großstadtkinder zu wecken
UlW zmitärken. Dr. M. 8.



ZmlMrBgeruilg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

Rü dkl (Kreis M-gilno)
Lelegene, imGründbncke von Rudki,
Band I, Blatt Nr^ 3, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger-
niigsvermerkes auf den Namen des
Grundbesitzers Martin M r o z
in Nndki eingetragene

Grundstück:
Bauernhof Nr. 4 in Rudki mit
Acker, Wiese, Weide und Hof ¬
raum mit Wohnhaus und Haus ¬
garten, Scheune, Pferde- und
Viehstall mit Häckselkammer, Stall
und Viehküche von 19,34,60 ha
mit 31,84 Talern Reinertrag und
75 M. Nutznngswert, Artikel 3
Grundsteuerbnch, Nr. 4 Gebäude-
steuerbuch

am 6. Februar 1904,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle -r- Zimmer
Nr. 11 versteigert werden. (34

Tremessen, d. 21. Novbr 1903.

Königliches Amtsgericht.

Abholznng.
Am LS^Dezbr. d. I., vorm.

10 Uhr, sollen im Geschäftsz. der
Fortifikation Graudenz, Bimnen-
straße 6 etwa 45 ha Kiefernbestaud
des Graudenzer Stadtwaldes in
8 Losen auf Abholzung öffentlich
meistbietend versteigert werden.
Beding. Ii- gelt im Geschäftsz aus.
Ebendaselbst versamm ln sich am

7. 12., vorm. 10 Uhr, die Käufer
zur Besichtigung der Lose. (236

König!. Fortifikation Graudenz.

Kleiderstoffe,
schwarz n.farb. i.rein.Wolle,
Hans-u.Wirth.schaftskleider
in Halbwolleu'Waschstoffen.

Gutgenähte Wäsche
u. Stoffe dazu als Leinen,
Stimme. Tisch-u.Handtücher
Staubröcke. Blin.,Schürzen

Gänsefedern,
i frischgerissen u bestgereinigt

zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.50'
Daunen v 2 4 >—7,50,letztere
verkfe. z.Ansnahmpr.v.6.O<) m

Daunige Entenfed. nur 1M. M
Fertige Bette«.

Ein besserer Stand ztt 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuz eben
8 Gut ist 1 Stand z 17—22.«K).

“

Fl Vorz. solcher zu 27-34 00. IW Obige Betten werden vor- ^

räthlg gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
n ermöglicht zu sehen, welche W
W Feder in ihr Bett kommt, m
W ohne selbst zu besedern. Das W
ist Damen fast nirgends mög ich
W Einschütte Bezüge
Ä Laken sind genäht vorrathig.
W : Gardinen
W Tifchdeck.,Schlaf-, Stepp-n.
W Pferd decken Getreidffäcke.

ß Carl Kurtz
jlf Höchü.Rabatt. ^oseuerstr. 32.

N

ähmaschinen

Sy st em S i n g er. Rin g sch i ff., Cent r a l -

spulen, Schwingschiff,für Familien
und Handwerker verkaufe ca.

25-30 Mark
billiger, da k. Reifende tt. Agenten,
anch zahle nicht tausende M. Miete
w. die Konkurreitz (nur 150 Mk.)
deshalb billiger; wer Nähmasch.
kaufen w. überzeuge sich davon.

Ferner verk. spottbillig

FnhrÄcr.PnMn-Iinder-
wngen, Rnßkmerke, tkiic=

mnnnen,Tkittleitern rc.
H. Wille, Kromderg

Luisenstraste 23. (275

Alle in der Zeit vom

1. Dezember bis
8. Zillmr

Geborenen
werden gebeten, ihre genaue .....

Adresse mit Angabe des ^

Geburtstages tutb Wahres
zur Weiterbesörderung auf ¬
zugeben unter Chiffre Y. I\
798 au Haasenstein &
Vogler A.-G., Berlin W 8.

MKWWWWM«
1. Prima oberschlesische

a vrima VvfketSSalon

Marke:

3. Trockn. NZoiMLsl:v- 1$
offeriert zu Tagespreisen

Max Rosenthal,
Spedition Hub Atöbeltrausport,

Theaterplatz 4.
F e r n s p r e ch e r N r. 190.

MetSiedarf
in eäirnrg,Onmn)inaarcn,
Artikeln iür HygifBie und
Kraiikenpftese inende man sich
an daS Versand-Haus von
Apotheker s. Schweitzer

P Berlia 0. 27, (Keine Apotheke.)
Antragen erbeten.

Geschäftseröffnung.
Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die

ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hier am Platze ein

Zigarren-, Zigaretten-
und Tabak-Geschäft

eröffnet habe.
Indem ich das werte Publikum höflichst bitte, mein junges

Unternchmen gütigst unterstützen ztt wollen, versichere ich, stets nur

gute Waare zu soliden Preisen zu liefern. (295
Hochachtungsvoll

Kudwlg Schreiber, Elisabeths. 24.

Act.-Ges.

* Prironlhal
baut als einzige Specialität

S fetSjffljjT Ullä s S S S

*- « * Holzbearbeitung*

m mK Maschinen
in hochmodernste»

Constructionen. e
Offerten und) für ernste Reflektanten

Kataloge } kostenfrei. /

Anzeige.
Meiner werten Kundschaft, sowie einem hochgeehrten Publikum

von Bromberg und Umgegend hiermit zur gest. Kenntnisnahme,
daß tch als Mitinhaber der.Firma Carl Feyerabend ans
geschieden bin und sich mein Geschäft nach * wie vor nur

Elisabethmarkt Nr. 11 wnbet.
Bitte daher Aufträge nur an meine Adresse zu richten.

Hochachtend!

Madels Etats©

294)

Spedition und Möbeltransport
Baumaterialien, Holz- und Kohlen-Handlnng.

Telephonanschluß Nr. 121.

M
*

*

PhotBiraphisclies Atelier Th. Joop
Inhaber: lawrotzkl «fe Wehr am

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Sfcadttheater,

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
Sonntags geöffnet von 9—t» Uhr. «■««»

None Vergrüsserungsanstalt bestens empfohlen.

M
*
¥
*

*
*

Das Adressbuch
nebst

Allgemeinem Geschäfts-Anzeiger
von

Bromlier^
und den Vororten

Gross- und Klein - Bartelsee, Men - Beelitz, j
Bleichfelde, Prinzenthal,ISehlensenais, Schön- ji

dorf, SchrÖttersdorf und Schweden höhe

für das Jahr

1004
erscheint Mitte Dezember d. J. .und kostet bei Vorans-
bestellung- bis zum I Bezember d. J. M. 4.—, |
nach dem 1. Bezember d. J. erhöht sich der j

Preis ans M. 5.—.

Der Verlag des„Bromberger Adressbuch“
A. D ittm ann.

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt
EiÄmngm. im Solbad Inowraslaw. filf

siic Nttmleiden I

Gold-Electroplatt. Uhren.
Mfa,. Wer einen verläßlich genauen Zettmeffer

\Jlir braucht, bestelle vertrauensvoll die echteU-J. fKl M Genfer 14 tarätige Gotd-Plaquö-Remontoir-
Uhr, welche auf der letzten Pariser Weltaus ¬

stellung mit den: höchsten Preise aus ¬
gezeichnet wurde. Diese Uhren besitzen
em unübertroffenes Präzisionswerk
sind genauest regulirt und erprobt,
und leisten wir fite jede Uhr eine drei ¬
jährige schrifttiche Garantie. Die
Gehäuse, welche aus drei Deckeln mit
Sprungdeckel lSavonette) bestehen,
sind prachtvoll ausgestattet, feinst
guillochirt oder gravirt, von moderner
stach er Fayon und aus dem neu ¬

erfundenen, absolut unveränderlichen
amerikanische« Goldin-Metall her ¬
gestellt und außerdem noch auf elek ¬
trischem Wege mit 14 karät. Gold-
platten überzogen und von einer

nicht zu unterscheiden. Diese Uhren tragen lich wi“(Mb ? jitfb Vr du/iqt
(‘fi-tjiit fnt- echt go-dene Uhren und behalten immer ihren Werth. Um
biete Uhren allgemein einzuführen, haben wir den Preis für f,emn»
oder Damen- Uhren aus nur Mt. 15,~ porro- und zollfrei, ,früher Mk.
2»'“> herabgeietzt. Zu ieder Uhr ein Lederfutteral grat. Hocheleg., moo.
Gold-Plague-»retten f. Herren ». Dame« (auch Halsketten) ä 5,—, 8,~-
uud 1Z,—- wtt. Jede nichc convenircnde Uhr wird anstandslos zurück-
arnommcn. daher keiir Risiko! Der Weltruf unserer Firma, sowie täglichBelobungen und Nachbestellungen bürgen für die Wahrheit unserer
Anprenung. Versand gegen Nachnahme oder vorherige Geldeinsendung.
Bestellungen Md zn richten an die gerichtlich protocollirte Firma
m» Feithj .Wien ¥8!, MariahUferstr. 38. Lieferant des Kaiser!.

Kömgl. Staatsbeaittten-Verbandes.

TS 111
ist nach übereinstimmendem Urteile hervorragender Kenner
und Fachleute das feinste antiseptische Mundwasser der

Gegenwart!

„Tilit wurde chemisch geprüft u. wird ärztlich empfohlen!
das Zahnfleisch und hat auf die Farbe

i»
* desselben eine erfrischende Einwirkung!

Tillsverhindert Fäulnis u. die Bildung von Zahnstein.
„

I HU befestigt die Zähne, erhält sie weist u. gesund!
Auf der Ausstellung für Gesundheitspflege Wiesbaden

1903 erhielt „Tilit“,. als ganz hervorragendes Pflege-
mittel für Mund und Zähne, die höchste Auszeichnung:

Ein Mi ttei zum Sparen ist

IuÄIL Würze,
sie verleiht den einfachsten
Wassersuppen usw. kräftigen
Wohlgeschmack. (78

Angelegentlichst**! | Colonialw. u. Delikatess.,
empfohlen von I liab^cWö&l, Banzlgerstrasse48.

Vorzüglich sind ferner Maggi’ s BoniIion-$6 apseln zu 16 u.
12 Pf. für je 2 Einzelportionen vollständ. trinkfertiger Bouillon.

MAGGI
ft W“«

jdHesmantts&eyfet?;
pvetzhefs,

allzmeill belmtmtes«. beliebtes Fabrikat,
stets frisch zu haben bei

Ignatz Crroeger,
Bromberg, Wallstraße 19.

^ Bäckerinnungen und Wirderverkäufer erhalten!
hohen Rabatt.

killkMlM«gb.3Zimerll
und Zubehör, möglichst parterre
und in d. Nähe d. TheaterplatzeS,
per 1. April 04 gesucht. - Off.
erbeten unter L. L. 145 an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. (298

Laden L 0 ».«vanch-
vermieten. Wilhelmstraste 59.

Mkiil großer Laben
nebst Nebenräumen, mit od. ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch,

IrikdrWraßt Nr.
A!a!>cnl».ch.ahnkWO.
Rinkancrstraste 8 zu vermieten.

l kl.LaScir
Thornerstr. 1, Ecke Kaiserstr.

2zimm. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.u.r.Zub.z.vm.
Man achteanfPriuzeuftr.8kl.

ZttsehuagShalber
Töpferstr. 3, 1 Tr. herrschaft ¬
liche Wohnung von 5 Zimmern
ab 1 Dezember d. I. z. vermieten.

Bahtthofst.334Z..Kochg., 45uA
Ketterränmlichk., früh. Volksk.,
ff.renov.,bill.z.verm. Bahnhofst.33.

Kronerstraße Nr. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnungen
zu venu. Anrr, Mittel str. 41.

Iailzigersiraße 149
zwei Wohnungen von 3 und
5 Zimmern zu vermieten. (297

Einen pten Copte
on vollem naturreinem Geschmack und feinblumigem Bouquet bereitevon vollem naturreinem Geschmack und feinblumigem louquet bereitet

Qman sich am besten und billigsten selbst nur mit

Reichei’s Cogn ac- Extract Lichtherz
niemals lose, nur in 71. ä 75 j?f„ flne Champagne * * * Fl. 1,85 Mk.
Keine künstliche Essenz, keine Imitation, sondern ein echtes Natur ¬
produkt aus edelstes französischen Trauben nach der in Frankreich

üblichen Methode des Charente hergestellt.
iiasä prüf© mmß asrlheil® selbst!

Glänzend begutachtet von Sachverständigen und Fachmännern!

Original-Reichel-Essenzenuohti^n
t* Besten u . Bewährtesten Selbstberaitung
von Rum, Ärac, aller echten Llqaeare, Pnnselieitraete etc.
IlFhor* 9fin SnrfPäl in OrlgiHem. mit fielraachsvorsehrttt «f ea.Utiüör <2VU duribli. 2-/r r.rr. 25. sa, SS, LS, 75 -Io.-t«. i- 8.N-.

I Wiederholt prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ und I
I dem „Höchsten Preise“ ausgezeichnet.

jL- . Pie Destillirung .ico Haushalte völlig kostenfrei!

[litte Eeioliel| Berlin SÖ. $ Eisenbahnsfcii
1 &p®Gi®äf®£ß°ik $Bmnt®@ia§&ße§8 a

I Niederlagen in ganz Deutsehiami. ve^Äb^ablik:
SlaD f erlange aisdrüeMlch Beiehel - Essenzen* mit
N® lishtherz und nehme keine Anderen.
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Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-
bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk ¬
lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA .na MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocolade.

Sehr hübsche
4zimmerige Wohnung mit
groß.Garten sofort ob. spät,
zu v rm. Tlwrnerstraße 17.

Aarntrsirliijk 53, L
Herrschaftl. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reichl. Znb.,
Gartenprom, von sofort zu ver-
miete n. Näheres dafelbst v arL

ZcrskhMBhalber
NiktiiriLstrahe Nr. 10
ö-6 Zim., Kochgas. Gar-
teitfie11utzunfi. Fr. Gotting.

1 such 2 gut Ml. Zimmer
zu verm. Blumenstr. 1, 2 Tr.

1 möbl. Zimmer tn. Pension
zu verm. Posenerftraste 23.

1 bis 2 möbl. Zimmer
billig zu vermieten. (297
tzlisabethstr. 20,11. Burandt.

G.möbl.Ztm.m.ao.Kab z.vm.,a.
WunschPens., Danzigerst.57,hochp.

2 schön möbl. Zim. m. apart.
Korrid. z. verm. Rinkauerst. 8, par.

Logis

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt

Arndt, Kormnarktstr. 7.
Bestellnngen per Postkarte.

RIES
B modernstes Eiablissement I
8 Feldstr. 26, Juh. E. Bendt, M
B kauft von Besitzern zu 8
W

k^L^Beding^ jebr^^^n
1

H. M. 11 an die G'chst. d. Ztg.

T ilhttk KlMlMIilUk.
Die Grundstücke

iDanzigerstr. 141 u. 142j
find unter den günstigsten Bedingungen

einzeln oder auch zusammen ZZZZZ

von sofort sehr preiswert zn verkaufen.
'Auskunft erteilt bereitwilligst

Julius Berger, TitsbailgeM,
Königstraße 13.287)

|T Zur V e r h ü tnng von

Haarsratz, Haarausfall, Haarspalte
bewährt sich allein und om besten

Hänm’s Brennessei-Spiritns
Marke „Wendeisteiuer LNrche^l.“

Flasche Mk. 0,7% u. Mk. 1.50. (138
Bekanntlich das einfachste, unschädlichste Mittel, kräftigt
den Haarboden, reinigt von Schuppen und küblt wohl ¬
tuend die Kopfhaut. Befördert bei täglichem Gebrauche
ungemein das Wachstum der Haare. In Apotheken und

Br.A.Kra
Drogerien zu haben. Hier: Drog. Carl Grosse NacMV
ratz, Viktoria Drog. Wollmkt. 17 u.Rinkauerstr. 1.

Möbl. Zimmer tt/ifi“
empfiehlt Krouerstratze 3,1, l.

Va Liter-Flaschen sauft
1765' J. Spaete Nachflg.

1 Wohnung' 3 Zimmer,
Küche, Kabinet n. Znbeh , zu verm.
Näh. Fischer- u. Petersonstr.-
Erke zu erfrag, i. Rest. Stock. (250

Lirtzenßcihe 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speis.kammer tu Mädcheiigelaü P.
gleich zn verm. Rudolf Koeplin.

W-hl'U'lg, lammet !Ä
fiel., Garten, f. 200 M. sof. z. Verm.
Prinzcuthal, Dragonesstr. 5.

Dnnzigrrßraßc 31132
ist im Hinteren Teile des neuen

hochherrschaftl. eingericht. Hauses
noch eine Wohnung v. 8 Zim.,
Stab., Badest, n. gr Balkon sogl.
billig zu vermieten. — Näheres
Kontor, Danzigerstr. 29 (287
Mästn 3Z., Kch.m.Kochg.-Einr.,
^VlJIU, billig zu verm (188
Brenkenhossstr. 21, N. d. Bahn.

MRttt&t 5, IE,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver ¬
mieten. Näheres bei (143

Marcus. Kornmarkt 3.

HrinzenKr. 8c, g0 ^ lftl ,

2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Ane Wohnung, 3 Zimnier,
Badest., Gas rc., 8Tr., Rinkauer-
straße 22/23 pr. 1.11. zu verm.
Paul Zander. 91 ms an erst r. 22/23.

Wohnung von 4 Zimmern
mit oder ohne Pferdestall sogleich
zu verm. Gammstraste 20/21.

Wohnung. 4 ii. 5 Zimmer
nebst reichl. Znbeh'., vollst, renov.,
von gleich Kasernenstr. 8 zu
uerm. Näheres R. 0. Schmidt,

Wilhelmstraste 39.

Achlenseuan, Grcnzstraße 12, ist
v eine Wohn., groß Z.u Küche,
versetzilngsh. v. 1.12. billig z. verm.

Parkftr. 13, Wohn., 2 Zim.,
Küche nebst Znb. v. sof. zu verm.
1 Stube n. Küche dsgl Wegner.

Htnjlhnftlilhe Wohnungen
von 6 Zimmern, Kirche n. reichl.
Znbeh., ev. Garten, Hofwohn.,
2 Stuben u. Küche, per gleich
238} Bahnhofftraste 7, 2 Tr.

Wohnung, 3 Zimmer,
von sofort zn vermieten Feld-
straste 21. L. Schick.

Wohnung, 5 Zim. f. 600 M.
z. verm. Off. 600 n. d. Gest. d. Z.

Leereß Pnrtttre-Zimmkr
zu verm. Fröhnerstr. 13. (284

Modi. Zim. ges. LL
Off. u W. S. 4 an d. Gft. d. Z.

ßaitnfttte Äti« fr ten

1585) Wall»tratze Nr. 17.

Suche zu kaufen
jeden Posten Ellern - Rollen,
Kloben ii. Knüppelholz. -WW
Vermittl erh.b.Kanf eineProviston.

V. Fiedler, Mittelstr. 47.

Arankheitshalb.sind meine beiden

GriiiibßUe Dinizigerftr. 19
itnl) Mt MW Billa

zN ve rkaufen. 4tRexa»iS er.

Mein Saue
27. Friedrichstr. 27

ist zu verkaufen. (264
H. Hirsch, Schuhgeschäft.

Wba«,latz«N!bf°KL
kaufen. Näh.Zlüdldraäd, Bromb.,
Elisabethstr. 30, Portal II, 2 Tr.

SUllllfdt beste Lage Schleus.,
zu verkfn. Gefl. Off.

unter B. JB. 9 a. d. Gschst. d. Z.

B Ein neuer, diesjährig., eUg.|
Brcniiabar-HalbrtMek

I ist Bef- Umft. halber für jeden i
- annehmb. Preis zu verlauf.!
\ An sich. Käufer Abzahl, gestatte-1
i O.Leliming, Koriimarkistr. 2.

Sehr billig sind (i75

Vttdevtsisteit
aus der Ablchtfd)en Konkursmasse
zu haben Danzigerft. Nr. 47.

2 fast neue Sre&rollett
(Wäschemangeln), betriebsleicht u.

ruh., s. selbsttät. hebend, m.Roll tisch,
Bank u. Belastungsm. offer. billigst
Masch.-Fab.Z.Iimnier.TI,ori!erst.43.44.

NBSSb.-Piamno in ^”™
neu. kreuzs. Eisenb , herrl.Ton,
sein* 1)111. verk.. a. o.Anz. inklst.
Rat. Frco. 4w. Probesd. 2<) J. G.
Otf.a.F Horwltz,Berlin.Neanderst.te.

Eine noch ganz neue

Tchreibmaslhiae.Hraptzic“
ist zum Preise von 10 Mk. z. verk.
Zu erfr. in d. Geschäflsst. d. Ztg.

1 Anthracitofen mittl. Größe,
sehr gilt erhalt., billig zu verksn.
Ib.Fr anzkotrskl, Danzigerst.156.

BersE. BeleiiKtiilliis'Mper
'. Gas u. clektr. Licht, ferner
1 Posten Hoflatcrnen hat billig
abzugeben. Daniel Lichtenstein.

1 $i(tltilU)§ f 300 n. 450 Mark,
2 Harmoniums, 145 u. 200 M.,
2 Flügel, 100 u. 40 Mk. verkauft
Kroll,Stlslbierfiim., Danzigerst 56.

4(1(10 M hi nt. Bankg. ü. e. stöbt,
ivull JlU Grnndst. in bester Lage
gesucht. Off.u. P.P.ll a.d.Gst.d.Z.

Suche von gleich oder später
3000 Mark zur ersten Stelle.
480 M. Mietsertr. 5100 M. Feuerk.
Off u. A. Z. 500 a. d. Geschst. erb .

Mk hinter 8000 Mk.ieMm
zur 2. Stelle auf

mein Hausgrundstück, goldsicher.
Mietsertr. 1lk>0^ Feuerk 16000 S.
Off, n. B. 600 n. b. Geschst. d. Z.

60000 Mark
auf sichere Hypothek von sogleich
oder 1. Zanuar 1904 auch geteilt
su vergeben. Meldungen unter
2. 2. 6 0 a. d. Geschättsst. d. Z.

ein schreibe
sof.anK.Alart!n,Llrksdr«,Arnoidst.28.
Erred. vrompl,d)Skr. tt. streng reell.

Sitlelintö'^Ä
Berlin,SIS. Rückporto.
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Erste Kanfinänniscle
r Handelsschule

Bromtierg

Hugo Schefflet
115) früher

Paul Westphal
Wilkelmstr.56Ecke Kaiserstr.

Gegr. 1381.
Silbern© Sied,

für Buchführung.
Prima Referenzen.

Gediegene praktische Aus ¬

bildung in allenLehrfachem.
Bitte verlang. Sie Prosp^

1
|l'«se!uiuioo-inJd

-

llB8is
- '»eq8ßunuui

I WW'!
A, 9[iuiosneg ’tpEts

Fernsprecher No. 665.

i. Bromberger V
Hand elsleh r-Institut

von

„
J. MadajewskiI lehrt nach bewährtester Methode

'] in kürzester Frist nnt. Garantie
> ,, des Erfolges:

Eins., dopp., Ital. Buchführung,
| deutsche, englische und französische
II Handelscorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Wechsellehre, Rechnen,

K Schönschreiben,
ji überhaupt alle kaufm. Wissenschaft,

i Getr. Kurse f. Damen n. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen,
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit. >
Gegr. 1892. /

^ MmzclliNil
verschiedener Systeme

Singer, liiphllE, Central Bein u. Ä.
Off. billigst bei geringen Teilzhlgn. — Cassa höh. Rabatt.

Germania-Haus M, 8. Linsky,
Fried richstrasse 35.

Lieferant Kgl. Betörte iiiitär-f erWätien.
gelt 30 «fahren In der f&rasicüte.

Zi? pfl, Aütllämni.W £Jlü Müll. Äula.ilUUUg. mascnmen sma nur aiiernewsier

W Konstruktion, vor- u. rückwärts nähend, unübertroff. an Leistungsfäh. u. geräuschl. Gang!

Wilhelmstrasse 53.

3tii8niingtn, Pläne jeder
Art, korrekte Zier- und
Rnndsäirist NLtÄKLL
K. 34 an d. Geschst. d. Z. erbet.

------- Auskünfte -------

über Vermögens-, Familien« und
Privat-Verhältnisse aus jedem Ort
gewissenhaft unddiskret besorgtdas
Auskunftsbureau bonA.Wolffsky,
Berlin A.37,Weißenvurgerstr.79.

Desgleichen Einziehung von

Forderungen. (Gegr. 1884.)

Täuitlilhe Rennrnture» mm

WlM«, SmaS
angefert. H. Bunn, Kürschnermeister,
1728) Danzigerstvaße 29.

Kuchbinder-Arbeit
somit Drucksachen

werden sauber nnd billig
ausgeführt. (229

B.Fmke,§rit6iitoW3

Ein

Wort

zur

rechten Zeit!
Der Zeitpunkt rückt immer näher, an dem Stellung genommen werden muß

zu der turnt 1. Januar ab reichsgesetzlich erforderlichen zwangswerfen
Krankenversicherung aller Handlungsgehilfen mit nicht mehr als 2000

Mark Jahresaehatt und aller Handlungslehrttnge, die freie Wohnung,
freie Beköstigung oder eine Geldvergütung erhalten,

wer nicht zwangsweise einer Gemeinde- oder Ortskrankenkasse zu ¬

geführt werden soll, der muß schleunigst Mitglied einer vom Aasfen-
zwange befreienden Hilfskasse werden; jedenfalls aber vor Jahresschluß.

Die größte und leistungsfähigste kaufmännische hilsskasse ist die

Kranken- nnb KegrabnLs-Kasse
des Nerkandrs Deutscher HaudZrmgsgehrlfen ?it KelM§>

deren Mitglieder sich auf über 2000 Orte mit fast ^00 Zahl- und Verwaltungsstellen
verteilen und die in ganz Deutschland vom versicherungszwange befreit. Die Mitglied ¬
schaft ist an eine Gehaltsgrenze nicht gebunden. (158

= Mastige Monatsbeiträge Kein Arztzwang! SS

Krankengeld von 7, 10%, 14, 1% 24% oder 35 Mark wöchentlich
bis zur Dauer von 52 Wochen und Vegradnisgeld bis zu 300 Mark.

Unparteiische Gegenüberstellungen mit anderen Aasten, Statuten-Auszüge und Auf ¬
nahmeformulare versendet auf Wunsch in beliebiger Anzahl der

Verbanddeutscher 'ffandlungsg^6eipji§
Kostens* etc Stcllenvermilteluns, Unterstützung, Rechtsschutz, P-nsionLkasssn, Genesungsheim).

Ps-sbrn-Ttzs«
nur lose

das Pfund 2 m atl
empfiehlt (475

Emmericher W aren-Expedition
W-lhelmsträßr 15.

Christbaumschmuck
aus Gias

Ich versende
franko inkl.Ver-
pack.reich sort
Postkist., ent ¬
haltend prächt.
Sachen als: ver-

sil.Kugeln,Eler,
Perlen, übersp.
glänz, bemalte
Phantasiesach.,
Eiszapf., Engel,
Briliantbaumsp.
Tromp.-Giöckch.
Pfau, überspon
Schiffchen,Luft-
ball., Stern etc. — -

Sorti men t I m. über 300 Stück ^ g
Sortiment 2 mit 200 gross.

Sortiment 3 m. 50 St. hocheleg.felnst.
grossen Sachen. Zug.ff. Krön- M E
leucht.m.Licht.(Nachn.5.30) »»■«

Sortiment 4 m . 150 Stück beste || g
Ei

Stets bas bleueste

und 1 Karton mit je I Weihnachts ¬
mann, Eisbär. Eichhörnchen und
Goldfischen (kunstvoll aus Glas
geblasen), sowie bei den Sortimen ¬
ten I und 2 noch ein m. Glasfrüch ¬
ten prachtvoll garnierter Fruchtkorb
(Grösse 20 cm).
Für Händb Extra-Sortlm. v. M. 10 an.

Elias Greiner Vetters Sohn,
Lauscha, Sachs.-M. No. 3?.

Aeltestes u. grösstes Versandhaus.
Eigene Glasfabrik.

Lieferant ittrstl. Höfe. - Geg. 1820.

Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher Ufo. 516.

‘HÖCHSTE

allen Holzarten.

Konpl. Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

ln nnr gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren
etc. etc.

Franco -Lieferung! <i«

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

bietet die staatl. garantierte

Grosse ili
Verlos ungs - Kapital:
Zehn Fiülionen Mark
Fast jed. zweiteLos gewinnt.
IIauptgewiime ev. Mk.

@00000
300000
200000
100000

80,000
60,060
50.000
40.000
30.000
20.000

u. s. w. u. S. w.

Original-Loseeinschliessiich
deutschem. Reich sstempel
empfehle zum Planpreise
für erste Ziehung.

Ganze Mk. 6.—
Halbe „ 3.—L
Viertel „ 1.50 W

gegen Nachnahme od. Vor ¬
einsendung d. Betrages. Be ¬
stellungen spätest, bis zum

5 . Dezember d. 1
zu senden an (157

Lucian Müller,
staatl.konz.Lott.-Eirinehmer

Hamburg 163.

Portemonnaie „Ideal“
viel Courant fassend, ohne aufzutragen,

kein Meta.lbügel, weich und anschmiegend,

besonderer Behälter für Gold und Papiergeld,

hochelegant und dauerhaft, Preis M. 3,50

hei htl 6|iilt non. C. J.
Spezialgeschäft für praktische Geschenke

und fein st e Luxusgeg nstänie (340

Gegründet 1829. Bärenstraffe 4.

>Hrt. Neu eröffnet.
*

i £atttiiten=Seftau*<mt
1 Follerstr.la am Baffstzs.

. Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend
I zeige ergebenst an, daß ich in meinem neu erbauten Hause ein

Fümilien-Restimrani der Ke«? eit entsprechend
eingerichtet und eröffnet habe. Zufolge lOjähriger selbständiger
Füvrnng eines solchen Geschäfts hoffe ich in der Lage zn fern,
allen An'orderungen genügen zn können.

Auch für Unter haltunasmnsik ist wiederum gesorgt, mt

Konzert-Piano vom Musikhause des Herrn Ludwig Lentz

ans Leipzig, welch s in mehreren Anssteuungen mit der höch ¬
sten Anszeichunnq prämiiert wurde, dürfte für jeden Musikfreund
als eine große Überraschung anerkannt werden.

Das Restaurant ist bis 10 Uhr abends g öffnet und bitt

ich alle meine Freunde vom Militär und Zivil, ebenso fremde
Herrschaften mein Unternehmen durch regen Bemch gütigst

i iU W °“ Cn -

I Wilhelm Weiske, SlcSmiritdir, I
J Follerstr. 1 a. W
Sm^vFS^rqK^wWWWWWfiWWWWWWWWWäl

..

H.Kranse,laf(6iimifaBr.
Bromberg, Wilhetmstr. 35c.

■oi
W:Zamhacapselipl

gefüllt mit Phenylfalieylat 0,06 und
Sandelöl OL.

Aerztl. warm empfohlen gegen Blasen-
u. Harnleiden, Aus fluss u.s.w. Für den
Magen absolut unschädlich, rasch und
sicher wirkend. Vieltausends, bewährt.

Dankschreiben aus

allen Weltteilen geg. /J lä hr'
20 ?fg. Porto VOM 14 Ai) I

all ein!Fabrikanten ;
Nur ächt in roten Palleten zu SR, \

Bromberg i.b.Strtuten*,<£n<jeL
nnd Schwarz. Adlerapotheke.

Pr. eugl. Aiitlirikilkdlile
empfiehlt (293

Hagnns J acobsohn,
Wollmarkt.

/1860\
'T.RA.P.M>

^C.nETEPBVPI L.
der Rossian-American-India-Rubber-Compagrnte, St. Petersburg

Metallbuchstaben —-— Sclinh 1 a c Ir
empfiehlt (358

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. O 3.
Gnmmi-Speeial-Oesehäft.

Jugendfrische
weiße, reine Haut, sowie zarten,
rosigen Teint erhält man durch

tägl. Gebrauch von

$cigtimit«s ( £ilmmiil'di-Seifc
k Stück 5=) Psg. bei:

Karl Ang. Grosse Wir'e.

1 „Maxos“ 1
I Modernstes Pützmittel 1
1 für aßt Metalle, Glas I

re. re.
1 Kein Fett. (195 M
H Sauberstes Putzen. H

Haltbarster Glanz. W
8 Alleinverkauf in Bromberg: U
g Schwarze Adler-Apotheke. g|

E^fehle in stets frischer Ware bei Bedarf

Kafci«, Kehskslude, Bsu bsn,
KsttfUtmn, pvaline«,
Tafel- und Deffertschokolade, russisch. Thees, CakeS,

Honigkuchen und Marzipan (är>9

M. Alber, lwr Sirchenjlr .3 beim Friedrichspich.
Mr Wiederverkäufer die billigsten Engro s-Preise.

vm&L !

prnbrrgerfur
von

J. e. Meist
gen. Siechen - Bier

in Gebinden jeder Größe
sowie 1- u. 2 Liter-Krügen

ä Liter 50 Pf.,
IG Flaschen Mk. 3

Pfeiler per
Original Pilsen er

in '.'4 u. r/i-Hektolitern,
sowie Krügen äLiter 55 Pf„

15 Flaschen Mk. 3.

Söniisberget
gier

Akt -Ges. er.Fcnartli
in Gebinden jeder Größe,

sowie I-Liter-Krügen 30 Pf.
u. 25 Flaschen --- Mk. 3.

Knlmbllcher
Mönchsdriill

in Gebinden, sowie
l-u.2-Liter-KrügenL45Pf.

u. 18 Flaschen fürM.3.
sowie (294

echt fötaler,
Bortet, Ale etc.

offeriert

größte Brot
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Dampf-Kircherei
4 5. (Snmtnflt. 4 5.

lM

Ernst lSe©lk©s
Hestaurant 9

Feld straffe 13.

Täglich frischer Anstich von

Breslauer Lagerbier(Branerei
Maasv'Breslan) sowie hiesiges
Lagerbier (Neue Brauerei).

Sämtl. Biere auch in Flaschen
und Literkrügen. (298

Muer & Co., 1-6.,
L.eipzig-Sellerliansen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

Ueber 100000 Maschinen geliefert.
Chicago 1883: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.

Paris 1906: Grand Prix.
Filial-Bureau Bromberg:

Hoffmaimstrasse Mo. 8.

jj: Die billigsten und besten

I Bierapparate @
5 kauft man immer noch bei
ES Job. Janke - Bromberg. 2

Z Aelteste Fabrik in Posen u. F
g Westpr. G gründet 1865. ^
£ Cataloge gratis und franco, p
® Großes Lager fertiger

Apparate. (255

Hslzschche nab Filzschuhe
größte Auswahl nur bei

Bloch, Neuer Markt 16.

(rttft* gegen Blutstocku n g.
Ad. Lehman»,SollenJ.,

Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

Weisje Fiitter-Mahrruben
empf C. Sonne, Gr.-Zarteisee.

Wa^tau’s I

taSH

Bum Sinai« ernpsehle:
Pa. Weinessig,

„ Einmacheessig,
„ Nizza Speiseöl,
sämtliche Gewürze

und Konservierungsmittel.
Erwin Assnmss,

Berolina - Drogerie,
Danzigerftra ffe Nr. 37.

Für Wielltkuerkäus. billige
Bezussduelle »u*««: 1

runde u. Tafel-Steinpflaster,
Bonbons und Chocoladen

in der Hanigiukchen- u. Zanbou-Eabrik
A. Kohlels hl, Bromberg.

10
Ia* nnt.

gauz helle, geleseue Ware
offeriert Johannes Felfca,

Breslau, (157
Whlenfabrikate n. Kaikolck en gros.

Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis ¬
gekrönt go!d. Medaille Paris
1966 si. Hamburg 1961, in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Viele Dankschreiben. Präs
Karton mit Gebrauchsanweisung
9 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D>. Franz Steiner «L Co.
Berlin89,5 töniggrätzerst.78.

WM“ 466 echte

MH«rzer-WD
W Kauarieiiuösel

(Seifertsche Stamm u.
^ Stamm Thruthe)

> stehen znm Verkauf. Gasthof
Schwarz, Karlstraße Nr. 15.

I I73(st Werckmeister vom Harz.

Inh. Louis Koch

Fricdrichßrase 8.

Rud. Krauses lliffiiumint
Kornmarktstr. 8 empf. täglich

Eisbein, Flaki, Bockwurst,
tadellose Biere, Narambol-Billard.

Lttn-evuriletz.
Die von mir eingeführte Kinder ¬

milch. ein sorgf. zusammengesetztes
Präparat von Vollmilch, Sahne,
Milchzucker und Wasser, hat sich
wie in vielen anderen Städten so
auch hier als vorzüglich bewährt,
wie aus betn übereinstimmenden
Urteil meiner Abnehmer hervor ¬
geht. Die Kinder gedeihen bei
dieser, der Muttermilch ganz ähn ¬
lichen Milch, im ersten Lebens ¬
jahre viel sicherer und freudiger
als bei gewöhnlicher Vollmilch;
tut zweiten Lebensjahre empfiehlt
sich der Gebrauch von pasteurisierter
Vollmilch sog. Sanitätsmilch. (294
A.Bnngeroth,@nt 0 bcf.,@r.Stttltir«.



3. WeiLcrcze.
Gigevartige

kulturgeschichtliche Kilder
mchM die erste „Geschichte des russischen
Theaters“ von Bosherjanow und Kärpowz
deren erster Band fovßcn veröffentlicht worden ist.
Bis jetzt gab es wohl Material über die. ver ¬
schiedenen --Epochen in Gestalt von Theaterchroniöeu
ufw. jedoch kernte zusammenhängende Geschichte.
Merkwürdig ist zunächst schon, daß Oper, Drama
und Valet darin nicht getrennt behandelt. sind, und
zwar Weil in früheren Zeiten am russischen Theater
eine solche Trennung nicht existierte: ebendieselben
Künstler wirkten im Drama und in der Oper mit,
und wenn, sie nicht im Ballet tanzten, so war dies
nur aus Gründen der Fäll, die weder von ihnen
noch von der Direktion abhingen. Dafür gab.es
aber entgegengesetzte Fälle, in denen die Ballet ¬
künstler mit großem Erfolg im.Drama auftraten.
Diese

'

Tatsache beweist offenbar die völlige Ab ¬
wesenheit einer speziell' dramatischen Kunst. Drama
und Oper würden erst während der Regierung
Nikolaus I., Ende der dreißiger Jahre des vorigen
Jahrhunderts/getrennt. Die damaligen Kritiker
gaben sich so wenig Rechenschaft von der Verschie ¬
denhüt der Eindrücke, daß ihnen alles gleich war,
ob ein Tragöde Sopran sana, oder ein verkleideter
Mann eine Frauenrolle spielte. Noch in den sieb-'
ziger Jahren heißt es im Ko ntrakt des berühmten

'

Sängers Petrow. er fei nicht nur verpflichtet, in
Opern zu singen, sondern auch in Dramen., Komö ¬
dien und Vaudevilles „nach- dtzr Bestimmung des
Direktoriums“ mitzuwirkem Das Interesse des
Publikums am Theater war denn auch nicht allzu- .

groß. Das Publikum zu Peters des großen Zetter:
zog die Vormittagsvorstellungen Abendvorstellungen
wegen der unbequemen städtischen Verhältnisse vor,
bei denen üs abends unbequem und nicht ungefähr-.
lieh war, ans dem Hause zu gehen. Zur Zeit Beters
„lud“ man die Zuschauer mit Gewalt zu Gesell ¬
schaften und Theatervorstellungen ein, zur Zeit der
Kaiserin Elisabeth wurden Kuriere hei den Mag ¬
naten mit drohenden' Befehlen, sofort int Theater- ■

saal zu erscheinen, umhergeschickt. Späterhin ging
es nicht mehr an, den Zuschauern derartige Ein-
ladungen zu übersenden, aber das. vielfache Scheitern
von Unternehmungen, die auffallend vielen „Reise-
unfälle“ der Schauspieler und ihre Inanspruch ¬
nahme der öffentlichen Wohltätigkeit bis zu unserer
Zeit zeigen klar, wie wenig sich die Zustände , ge ¬
ändert haben.. Wie man das russische Publikum
auch in anderer. Weise zu „erziehen“ suchte, zeigt
ein sonderbarer Befehl Kaiser Pauls, der an die
Bewohner Petersburgs im Jahre 1800 erlassen
würde: „Seine Kais erliche Majestät h at mit höchstem
Unwillen während der letzten Theatervorstellungen
in Gatschina zu bemerken geruht, daß einige Hu-
schauer, entgegen dem bereits

“

gegebenen Befehl
(da durch einen Ukas vom 25. September 1799
geboten war, daß die Theaterbesucher die nötige,
Ordnung und Stille einhielten) mit den Händen
zu klatschen begannen, als feine Kaiserliche Majestät
nicht geruhte, seinen Beifall zu bezeugen, und
umgekehrt sich des Klatschens enthielten, als sehte
Majestät durch sein Beispiel den Wunsch zeigte, das
Spiel der Schauspieler zu billigen; ebenso mißbilligt

(Nachdruck verboten.)

Aus den
„Grinuerungen“ Ludwig Kurnays.

Von Josef Lewinsky.
II.

Es ist Nicht leicht, in das „volle Menschenleben“
dieser Erinnerungen Hineinzugreisen,, um eine Aus ¬
lese zu gewinnen, denn wo maus „packt“, da ist es
interessant. In manchem Leser werden die Er-
güsse Barnays freilich andere als „interessante“
Empfindungen wachrufen. Der Autor ist kein.Ge ¬
fühls säusler, der seine Widersacher zärtlich streichelt,
er kratzt auch; er teilt sogar in seinem Buche Hübe
aus. Der frühere Menschendarsteller zeigt sich in
der Beurteilung von Leuten, die Mit ihm „Komödie^
gespielt, völlig ungeschminkt; ihren Beifall werden
seine Erinnerungen schwerlich, erringen, Mit aller
Herzenswärme gedenkt er dagegen jener Personen,
die sich ihm in. den widrigsten Situationen seiner
bewegten Laufbahn als treu bewährt, und an solchen
Freunden hat es ihm mb gefehlt. „

„Wer Erinnerungen niederschreibt und ver ¬
öffentlicht,“ sagt Barnay an einer Stelle seines
Buches, „beabsichtigt, daß die Welt: von ihnen •

Kenntnis nehme, und wenn er der 'Goethe'schen
Worte

„Wer nicht die Welt in seinen Freundien sieht.
Verdient nicht, daß die Welt von ihm erfahre“

eingedenk ist, so wird er nicht versäumen wollen, .sich
der lieben Menschen und guten Freunde zu erinnern,
denen-er auf seinen Lebensstationen begegnet ist.“

Wie der Verfasser aber strenge gegen andere
ist, so ist er 'es nicht minder gegen sich selbst —

besonders als Künstler.
„Während ich im Thaliatheater auftrat, gastierte

der große S a l v i n i in New-York. Ich hätte
ihn niemals spielen- gesehen und machte mich frei,
üm der Vorstellung „Othello“ beizuwohnen. Meine
Frouüdin- Frau Helene von S chew i t sch ,

hatte Plätze besorgt, und so saß ich denn erwartungs ¬
voll in der Loge, neben der geistvollen Dqme, welche
sicherlich äußerst' gespannt war zu beoachten, welchen
Eindruck die grandiose Leistung ihres.vergötterten
Salvini auf mich machen würde, der selbst den
Othello zu seinen erfolgreichsten Hauptrollen zählte.“

Nun, der Eindruck war in den ersten Akten Lein
sonderlich tiefer, aus Rücksicht, auf meine liebe Nach ¬
barin hielt ich jedoch mit meinem Tadel zurück.
Vom dritten Akt ab murmelte ich aber , zum Ent ¬
setzen meiner Nachbarin fortwährend allerlei ifTT*
gerissene Worte vor mich hin: „Abscheulich!“ —.

„Unglaublich !“ — „Mn, da hört doch, alles aus!“
“^.„Psui Teufel!“ und dergleichen mehr-, so daß
meine Freundin sich endlich nicht mehr Mten konnte

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Sonntag, 29. November 1903.

Seine WMtät auch, daß bog weibliche Geschlecht
nicht immer das bescheidene und züchtige Aussehen
hat, das ihm zukommt. Möge sich, infolge dieser
Benachrichtigung das Publikum während der
Theatervorstellung von allem Unziemlichen ent ¬
halten, als da ist: mit den Rohrstöcken klopfen,
mit den Füßen trampeln, zischen, klatschen- mitten
in der Gesangsnummer oder Handlung.“
Also schon damals waren in den. kaiserlichen
Theatern Zischen und Zeichen des Mißfallens ver ¬
boten. Die Schauspieler waren nicht Nur zur Zeit
Katiharinas und Pauls, sondern auch später in
kläglichen- sozialen Verhältnissen. Wenn ein Höf ¬
ling oder Beamter austrat, so verlor er dadurch
seinen Berus mit seinen Vorteilen. Er behielt nur

noch das Recht, zu seinem Familiennamen „Herr“
zu setzen, was die Schauspieler nicht dursten. Aus
die - leibeigenen Schauspieler sah man erst recht
verächtlich herab; solche gab es damals viele, da viele
Gutsbesitzer eigene Truppen unterhielten. - Ein ¬
mal siel es einem bekannten Moskauer Theater-
sreünd ein, eine Truppe, die er unterhielt, ver ¬
kauf e n zu wollen,' sei - es: daß er der Truppe,
überdrüssig geworden war, oder daß er Geld
brauchte. Als die Schauspieler davon hörten/
reichten sie int Jahre 1806 dem Kaiser eine Bitte
ein, in: der die Zustände in ihrer ganzen Roheit
erscheinen: „Allergnädigster Herr! Die Tränen der
Unglücklichen sind nie vom barmherzigsten Vater
verworfen- worden. Da wir erfahren haben, daß
unser Herr uns verkauft, wagen wir'es-dem barm-
hwzigsten Herrscher zu Füßen zu fallen und ihn zu
bitten, seine Freigebigkeit möge uns sreikausen und
ein neues Leben mit denen, die schon das' Glück
hüben, im kaiserlichen Dienst ant. Moskauer
Theater zu. stehen, geben ..“ Für eine Truppe
von 72 Personen, Schauspieler, Schauspielerinnen,
Musikanten (Kinder noch obendrein) verlangte der
Herr nur ungefähr 84000 Mark! Dabei handelte
es sich um gebildete Menschen. Sie wurden für
64000 Mark verkauft, und erhielten die Freiheit.

Für den Meiknachtsbiichertitch. ^

.

* Reiicitipendien. Von Julius Verne. Autorisierte
rechtmaßtge Ausgabe. 2 Bände. 31. Bogen. Oktav.
Geh. zus 1,50 Mark. In 2 Bänden gebdn. zus. 2 Mark.
Hmaus m die weite, weniger bekannte Welt der kleinen
Antillen führt m diesem Werke die kundige Hand Julius
Vernes den Leser am Bande einer von Anfang an
spannenden, hochdramatisch einsetzenden und ebenso aus ¬
gehenden Erzählung. Wer folgt nicht mit lebhafter Teil ¬
nahme der Reise eurer jungen internationalen, doch
durch Abkunft m derselben Inselgruppe heimischen Ge ¬
sellt chaft, der es durch bte hochherzige Gabe einer Dame
ermöglicht worden ist, nach langer Trennung die Stät ¬
ten ihrer Kindheit wieder zu begrüßen, und zwar in ge ¬
hobenster Stimmung,,während doch ein Damoklesschwert
drohend über ihrem Haupte hängt., Daß der Leser dieser
„Petsestipendien“ ohne Mühe neue Kenntnisse in sich aus-
nitnmt,. braucht man bei 'einem ^ Autor'« I. Berne
woyl nicht erst zu betonen. Mit Herzbeklemmung sieht
man das geplante Verderben der jungen Reisenden
näher rücken, mit herzlicher Befriedigung aber die schließ-
üche Abwendung allen Unhells . . . eine meisterhafte
Lösung des Knotens, den der Veffasser so geschickt ge ¬
schürzt hatte. Und dazu geben noch eiügestreute. humo ¬
ristische Einzelheiten dem grographisch.und geschichtlich
belehrenden Werke eine gewiß jedem Geschmacke ange ¬
nehme Würze.

m\b mich ärgerlich anredete: „Ja, was soll' dbnn
das heißen? Sie schimpfen ja in allen Tonarten!
Finden Sie bettn Salvinis Othello wirklich so
schlecht? Ich führ herum: „Was, schlecht?,
Aber Salvini ist ja der größte Meister, den sich je
gesehen! Er ist ein Vorbild und Neuster, er.ist ein
Gott als Schauspieles! —“Nun starrte mich Helens
von. Schewitsch wortlos' an, un'd sagte endlich:
„Ihre Interjektionen sagen aber- gerade das Me*
Wertteil?!“ — Da erzählte ich ihr die b e k a n p t e

’

A n es b o t e , nach welcher ein polni s ch e r

I u d e eines Tages bei einem vornähmen Herrn zu .

Gaste war, als plötzlich dessen jungte-, bildschöne Frau
ins Zimmer trat. Da spuckte der Jude' verächtlich
vor der Dame aus, und vom Gatten deswegen hOstig
zur Rede gestellt, erwiderte er: Ich! . Vor. Ihrer
Frau? Gott soll nter bewahren! aber als ich-Ihre
Frau gesehen habe, ist nter die meinige eingefallen,
und vor 8 er hab ich ausgespuckt.“ — So war es
mir ergangen! Als ich Salvinis Othello sah, . siel
mir der meinige ein, und die Erinnerung an diese
verfehlte und ^fälsche Auffassung und Darstellung
drängte mir-dle ärgerlichen Ausrufe aus die Lippen.
Nachdem ich aber diesen Othello gesehen hatte, blieb
mir nichts übrig, als meinen Othello, trotzdem er
au vielen großen Bühnen lebhaften Beifall gefunden
hatte, .einfach totzuschlagen, um auf dem Men '

Wege, auf dem mir der große Meister die Leucht-
fakel entzündet hatte, eine neue Tarstellungsckrt des
Othello.zu- suchen. Das war keine leichte Arbeit,
denn es galt, den früheren Othello zu vergessen,
und den neuen Zu finden, ohne den Salvinischen
einfach abzuklatschen. Jedenfalls strich ich diese
Rolle 'vorläufig von.meinem Gastspielrepertoir, und
alle dringenden Bitten der Direktion konnten mich
nicht bewegen, in New-York den Othello zu spielen.“

Bost minderer Begeisterung des .KünMers
zeugt

*

1

*

ein Seiienstück, in welchem die Landsmännin
Salvinis, die berühmte Adelaide Ristori die Haupt ¬
rolle spielte.. :

‘

Im Oktober 1879 kam Adelaide-Ristori mit
ihrer Gesellschäst zum Mastspiele. Ich fuhr nach
Altona, um ihre vielbewunderte Maria Stuart zu
scheu. O, welche Enttäuschung habe ich da erlebt!
Diese hohe Säule zeugte wirklich-, nur noch, von
entschwundener Pracht. Wer hätte hinter dieser mit,
heiserer Stimme krächzenden, dicken, alten Maria,
welche ihre Rolle handwerksmäßig mit überladenen
Gestell und effekthascherifchenKunMickchen herunter ¬
leierte, die große Ristori wiedergefunden, welche
dereinst, mit ihnem Ruhme eine Welt erfüllt hatte?!
Nichts, aber auch gar nichts war geblieben; selbst das
dunkle Auge hatte seine. Blitze verloren: nichtssagend
und blöde blickte, es, während die Darstellerin ein
falsches Theaterfeuer flackern ließ, das memänd er ¬
wärmte- Wer geradezu entsetzt war ich, als Mvria
Stuart in der großen Szene mit. der Königin

x . - . X :
'-

‘ ‘
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bild. Verlag von Levy u. Müller in Stuttgart. Preis
eleg. geb. 3 Mark. Die beliebte Juaendschriftstellerin
erzählt in diesem ihrem neuesten Buche bte rührenden
Schicksale eines talentvollen kleinen Geigers, der nach
dem Tode des Vaters auf Veranlassung seines Lehrers
mit seiner Schwester Angelika die ärmlichen Verhältnisse
zu Hause verläßt, um als Wunderkind mit seiner Geige
die Welt zu durchziehen und für seine arme Mutter
Geld und für sich selbst Ruhm zu erwerben. Bald aber
merkt er und seine Schwester, daß Lorbeer doch ein
bitteres Kraut ist, und von Heimweh verzehrt, kehrt
er, geistig und körperlich gebrochen, in die Heimat zurück,
wo er schließlich in einer seinen Fähigkeiten entsprechen ¬
den Stellung als Dirigent an der Kirche, die in seinem
Leben eine so große Rolle spielt, das in der Fremde ver ¬
geblich gesuchte Glück findet. Die gemütvolle Erzählung
mit der durchgeführten Charakterzeichnung der handeln ¬
den Personen ist des tiefsten Eindrucks auf die jugend ¬
lichen Leser und Leserinnen sicher. Aber auch Er ¬
wachsene werden die Schicksale des „Wunderkindes“ mit
Interesse lesen und ihre Freude an diesem echten , und
rechten Kinderbuche haben.

* Lustige Geschichten. Den Kindern erzählt von
Elisabeth Halden. Mit acht -Vollbildern nach Origi ¬
nalen von Fritz Bergen. Verlag von Levy u. Müller
in Stuttgart. Preis eleg. geb.- 4 Mark. Elisabeth
Halden, die erfindungsreiche Erzählerin, bietet hier eine
Fülle von gediegenem, belehrendem und bildendem
unterhaltungsstofs für ihre kleinen Freunde und Freun ¬
dinnen. Das alles geschieht mit so viel herzerquicken ¬
dem und anziehendem Humor, daß die dabei unauf ¬
dringlich erteilten Lehren ganz unbemerkt vom Kinder ¬
herzen ausgenommen und wegen der Anschaulichkeit der
Darstellung auch behalten und befolgt werden. Ihrer
zahlreichen Vorzüge wegen werden die zwölf „Lustigen
Geschichten“ bald ein Lieblingsbuch der Kleinen sein.
Die acht zum Teil recht humoristisch gehaltenen Voll ¬
bilder bilden einen anziehenden Schmuck dieses aufs
gediegenste ausgestatteten, 320 Seiten starken Bandes.

* Der Freund des Delawaren. Eine Erzählung
für die Jugend aus dem Nordamerikanischen Freiheits ¬
kriege von Carl Matthias. Mit vier Vollbildern nach
Originalen von Fritz Bergen. Verlag von Levy u.
Müller in Stuttgart. Preis eleg. geb. 4,50 Mark.
Beim Überfall der Farm des aus Deutichland eingewan ¬
derten Squatters Frank durch räuberische Indianer
wird dessen Töchterchen Lisbeth entführt. Ihr Bruder
Fritz zieht nun aus, um im Verein mit zwei befreun ¬
deten Delawaren die Schwester zu suchen. Dabei wird
er in den Freiheitskampf der Amerikaner gegen die Eng ¬
länder verwickrit. Im englischen Lager, in das er als
Gefangener kommt, lernt er das traurige Los der von
ihren Landesvätern an England verkauften deutschen
Hilfstruppen kennen. Aus der Gefangenschaft befreit,
wird er schließlich auf seinen Irrfahrten zur Leibwache
Washingtons verschlagen, in der er als Adjutant dessen
Generalinspekteurs und Organisators der amerikanischen
Armee, des preußischen Majors Steuben, an allen ent ¬
scheidenden Schlachten teilnimmt. Die Abenteuer, welche
der junge Fritz Frank und seine Schwester dabei er ¬

leben, bilden den Inhalt dieser spannenden, auf geschicht ¬
licher Grundlage aufgebauten Erzählung, die vielfach
mit gesundem Humor gewürzt ist. Ein für Knaben und
Jünglinge ebenso unterhaltendes als lehrreiches Buch.

:
* Kinder und Tiere. Zweiundzwanzig Erzählungen

für Knaben und Mädchen von Pauline Schanz. Mit
vielen Federzeichnungen und Farbendruckbildern nach
Aquarellen von W. Planck. Verlag von Levy u. Müller
in Stuttgart. Preis eleg. geb. 3 Mark. Me Verfasserin
hat in geschickter Weise die alltäglichen Vorkommnisse
aus dem Zusammenleben der Kinder mit Tieren benutzt,
um in den Kleinen die Liebe zu ihren Schützlingen zu
wecken und ihnen das Verwerfliche der Tierquälerei ein ¬
dringlich vor Augen zu führen. Die 22 Erzählungen

Elisabeth ganz ungeniert ein Taschentuch an die
Nase setzte, um sich, mit einem das ganze Haus
durchdringenden TromMentone. laut zu schneuzen!
—- Nur der letzte Akt, der Abschied von Lord Lei-
cester und den Frauen hatte noch manche ergreifende
und rührende Momente, so daß ich mich am Schlüsse
der Vorstellung bei ihr.melden ließ, um ihr mein
Kompliment zu machen. Ich fand die Ristori noch
im Kostüm, einen gewaltigen Kneifer auf der Nase,
den Kassenrapport Posten für Posten nachrechnend
und das wenige Geld, welches ihr gezahlt wurde, mir
gefurchter Stirn Stück für Stück' nachzählend . . .

oh, meine Illusionen! Ich machte es kurz und drückte
mich möglichst schnell. In dieser Stunde aber-
schwor ich es mir selbst zu, lieber zehn Jahre zu
früh, als eine einzige Stunde zu spät von dev
Bühne abzutreten!“

In welcher Weise Barnay diesen Vorsatz später .

ausführte, erzählt er folgendermaßen:
„Am 13. März 1898 wurde die silberne

H o ch z e i t desM c t n ingenschen H e r 3 o gs-
Paares durch eine Vorstellung des „Kaufmann
von Venedig/' in welcher viele ulte „Meininger“
mitwirkten, gestiert. Als ich ant Mittage des be ¬
treffenden Tages mit A rth in* Fi t g'er bei dem
Meininger Intendanten Doktor Paul Lindau
zum Besuche war, -beschlossen wir, dem Herzoge da-
durch eine besondere Überraschung zu bereiten, daß
wir, Fitger und ich, uns kostümieren und unter,
die stummen Senatoren der Gerichtsszene mischen
wollten. Diese Absicht wurde ins- Werk gesetzt, und
so habe ich an diesem dreizehnten März zum letzten
male die Bühne betreten und zwar ganz in d e r -

s eiben Weise, in der ich sie seiner Zeit zum ersten ¬
male betreten hatte — nämlich a l s Statt st.“ —

* * *

Zu den aufrichtigsten Freunden Barnays,zählte
Anton R u b <t n ft e i >n. „Ich plauderte einst
mit meinem großen Freunde, und im Laufe des
Gesprächs fiel das Wort „berühmt“. Da fuhr
Rubinstiu ärgerlich herum. „Berühmt! berühmt!
— wie können Sie so etwas sagen?! Wih repro ¬
duzierenden Künstler sind niemals berühmt —'wir
sind allenfalls bekannt — aber berühmt? Im Leben
niemals und nach dem Tode in den seltensten Fällen.
Da will ich IHM erzählen, wie es mir'einmal er ¬

gangen ist. In Paris wurde vor Jahren ein
größeres Werk von mir zum erstenmale aufgeführt
— wochenlang vorher hatte man in Notizen und
Assichen das Publikum auf diese Aufführung auf ¬
merksam gemacht, die illustrierten Blätter brachten
mein Porträt und die Billetts zu dem Konzerte
waren lange vor meinem Eintreffen total bentrirfen.
So fand ich bettn in Paris eine glänzende Aus-
nähme, ein Auditorium, in welchem ganz Paris
vertreten war, und einen so enthusiastischen Beifall,
wie ich ihn nur selten erlebt hatte, kurz, ich durfte
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sind von hohem pädagogischem Werte und werden von
den Kindern mit viel Vergnügen gelesen werden. Dst
zahlreichen eingestreuten ^Federzeichnungen, sowie die
kunstvoll ausgeführten bunten Vollbilder bilden einen
Hervoragenden Schmuck des auch sonst prachtvoll ans-
gestatteten billigen Bandes.

* Student München. Eine Erzählung für junge
Mädchen von Carola von Eynatten. Mit vier Voll ¬
bildern nach Originalen von Fritz Bergen. Verlag
von Levy und Müller in Stuttgart. Preis eleg. geb.
4.50 Mark. Annchen, die einzige Tochter eines Fabrik ¬
besitzers, hat soeben ihre Studien aus betn Gymnasium
beendet und schickt sich nun an, die Hochschule zu be-
suchen, um dort Chemie zu studieren. Neben dem
Studtum richtet sie ihr Augenmerk auch auf bte, Ver ¬
besserung der sozialen Lage der Arbeiter und deren
Angehörtgen in des Vaters Fabrik, deren Liebe und
Vertrauen sie sich durch, ihre stete Hilfsbereitschaft zu
erwerben versteht, und wird in diesen Bemühungen nach ¬
drücklich von dem jungen Fabrikarzt unterstützt. Bei
einem ausgebrochenen Streik übernimmt sie die Ver ¬
mittelung zwischen den Arbeitern und ihrem Vater und
bring! durch ihr liebevolles Wesen und ihr verständiges
Eingehen aus alles, was den Arbeitern not tut, den
Ausstand zu einem beide Teile zufriedenstellenden Ende.
Ihrer großen Vorzüge wegen wird die Erzählung bald
eine Lieblingslektüre der jungen Mädchen bilden. Die
Anregung zu diesem Mädchenbuche, das nicht die aus ¬
getretenen Pfade der Pensionsgeschichten wandelt, wurde
von einer sehr hochgestellten Dame gegeben.

Ha«del»«achrichten.
Danzig, 27. November. Weizen unverändert. Gehan ¬

delt ist mländischer bunt 745 Gr. 159 M., 747 Gr. 159 M.,
hellbunt 766 Gr. 163 M., hochbunter 750 Gr. 162 M.,
777 Gr. 163 M., sein hochbunt qlasig 756 Gr. 161 M.,
777 Gr. 164 M., weiß 761 Gr. 164,50 M., rot 745 Gr.
158 M., 766 Gr. 160 M„ russischer zum Transit weiß —

M. per Tonne. — Roggen niedriger. Bezahlt ist inlän ¬
discher 738 und 744 Gr. 124 M., zum Konsum756 Gr. 124
M , 732 Gr. 125 M., polnischer zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 665 Gr. 127 M., russische zum
Transit große — M. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer 118, 122 und 123 M., russischer
zum Tansit — M. per Tonne. — Erbsen inländische
Futter- 124 und 125 M., russische zum Transit Futter-
110 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Schön. —

Temperatur : 4- 2 Gr. Reaumur. —Wind: NNO. *•

Königsberg, 27. November. Weizen unverändert, in ¬
ländischer hochbünter M., bunter 754 Gr. besetzt 153
M. roter 749 Gr. Sommer- 159 M., — Roggen inländ.
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 CWrnehr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr. mit V 2 M. per Tonne zu regulieren,:
— M., russischer gehandelt pro jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit Vs M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Gerste russische flau, große 125, mit Geruch 116, russische
105, von gestern IM, feine 108 M., kleine 114 M. —

Hafer unverändert, inländischer 106, 108,110, 110,50, 112,
114, 117,50, fein 120, 122 M., russischer schwarz 81 M.
— Wicken 116,50 M. — Wetter: Rauher. — Wind: R»
— Thermometer: + 2 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 27. November. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Pro-eut ohne Sack 8,05-8,17. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,25—6,35. Ruhig, stetig. — Brot«
rafsinade I. ohne Faß 19,70. — Krystallzucker 1.
»kit Sack 19,45. . Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis I. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per November 16,80 Gd., 16,95 Br., —bez., per
Dezember 16,85 Gd., 16,90 Br., —,— bez., per Januar-
März 17,3 ) Gd.. 17,40 Br., —bez., per Mai 17,65 Gd.,
17,70 Br., 17,65 bez., per August 18,05 Gd.. 18,10 Br.,
18,05 bez. —Stetig.

Wochenumsatz 467 000 Zentner.

mich an dem Abende wohl für „berühmt“ halten.
— Nach dem Konzerte hatte ich wie gewöhnlich «eine
Anzahl Freunde zum Souper in mein Hotel ge ¬
laden, fühlte ab er diesesmal das Bedürfnis, vorerst
ein wenig allein zu bleiben. Ich schickte den Wägen
fort und ging zu Fuß nach meinem Hotel, in der
glückseligen Stimmung eines Mnstlers, dessen
Werk einten starken und einheitlichen Erfolg er ¬

rungen hat, und in dem zweifellosen Bewußtsein,
daß sich heute Abend alle Kreise der Weltstadt, sicher ¬
lich aber die musikalische Welt, 'einzig mit mir und
meinem Serie beschäftigten ... Da ruft jemand
von der anderen Seite der Straße her: „Rubtn-
steiu!“ — Ich bleibe stehen — der Herr kommt auf
mich zu und ruft, indem er mich freudig umarmt,
höchst erstaunt aus: „Rubinstein? — vraiment —

vous efces ä Paris?! — mais, mon Dien, que fiaites
vous ici??“ — Und wissen Sde, wer das sagte? —

Kein Geringerer' als — Saint Saens! Saint
Saens, welcher gar keine Ilhnung davon hatte, daß
ich in Paris sei, während ich glaubte, mir einbilden
zu dürfen, daß sich in dieser Stunde ganz Paris
einzig mit mir mtb der Ausführung meines Werkes
beschäftige. Sehen täte, lieber Freund,“ — schloß
Rubinstein lachend seine Erzählung — „so be ¬
rühmtwar ich!“ —

... Vl
V-. .

■

“ * * “

Wie perlockend die Gelegenheit erscheint, aus
dem inhaltreichen Buche mchr zu schöpfen — ich
muß meiner Feder Einhalt gebieten. So feiert
denn nur noch die Worte wiedergegeben, mit welchen
Ludwig Barnay seine „Erinnerungen“ schliießt:
„Hier lebe ich nun, .fülle meine Zeit damit ans, daß
ich mich bemühe, die Lücken meines Wissens nach
DLöglichkeit.auszusüllen, schreibe da und dort kleine
das Theater betreffende fachliche ArtiLel, genieße
meine Ruhe- und Unabhängigkeit und blicke mit Be-
sriedrgung zurück aus meine von Fleiß und Streb ¬
samkeit erfüllte, von der Sonne des Glücks, der
Gnade und der Gunst beschienene lange Künstker-

.lausbahn. Mit dem Ovid muß ich ausrufen:
Tempora labuntur, tacitisque senescimus annis
Et fugiunt fregotion remorante dies

(Eilig schwindet die Zeit, unmerklich beschleicht
uns das Alter,

Und die Tage entflieh'n, da sie 'ein Zügel nicht
hemmt.)

Aber mit Vater Homer darf ich vielleicht unter
das Bildnis, das ich hier von mir selbst zu zeichnen
unternommen habe, die 'Worte sehen:

So war ich einst! Nun aber gönn' ich es
jüngeren Männern,

Solcherlei Taten zu tun, ich selbst muß
traurigem Alter

Folgsam sein, dort aber, tvie schimmert' ich
unter den Helden!
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Hamidura, 27. November. (WtdhiMtfltft.) Weizen

9 Pud 20/25 Novbr.-Abladnng 103—105, holsteinischer und
mecklb. 132—140. — Mais matt, Amer. mixed November-
Abl. 90,00. — Hafer still. — Gerste ruhig. — Nnbol
ruhig. loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per
November 20^ Br., 19»/ 2 ®b., per November-Dezember
20'/» Br., 19'/s Gd., per Dezember-Januar 20 1 / 3 Br.,
19Vs Gd., per Januar-Februar 20 l /a Br., 19Va Gd. -

Kaffee ntfittr, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 8,10. — Wetter: Trübe.

Köln, 27. November. (Produktenmarkt.) In Weizen
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nnbol loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 27. November. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
stetig, per April 7,70 Gd., 7,71 Br. — Roggen per April
6,68 Gd., 6,69 Br. — Hafer per April 5,49 Gd., 5,50 Br.
— Mais per Mai 5,18 Gd., 5,19 Br. — Raps per August
11,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter: Windig.

Paris, 27. November. Getreidemarkt. (Schlußberkcht.)
Weizen ruhig, per November 20,35, per Dezember 20,55,
per Januar-Februar 20.60, per Jannar-April 20,65. —

Roagen ruhig, per November 15,50, per Januar-April 14,75.
—- Mehl ruhig, per November 28,05, per Dezember 28,20,
per Januar-Februar 28,15, per Januar-April 28,05. —

Rüböl ruhig, per November 53,25. per Dezember 53,00,
per Januar - April 53,00, per Mai - August 53,00. -

Spiritus ruhig, per November 38,75, per Dezember 38,00,
per Januar - April 38,25, per Mai - August 38.75. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 27. November. (Getreidemarkt.) Weizen

stst. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste behauptet.
Amsterdam, 27. November. (Getreidemarkt.) Weizen

fi.Jitlmte in 5. Klaffe 209. Kgl. Preuff. Merle.
(Bern 6. bis 28. November 1903.) Nur die Gewinne über 240 Mk üttb den

tdttffenben Stummen« in Klammern beigefügt (öljne
27. November 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
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auf Termine geschaftslor. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl fest, loco 24Vr, Der Dezember 24V2, '

per Mai 24V, nominell.
London, 27. November. An der Küste — Wetzenlädung

angeboten. — Wetter: Regen.
London, 27. November. Müllermarkt. (Schlußbericht.)

Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste 14 000,
Hafer 70000 Orts. — Weizen, Mais und Gerste stetig;
englisches Mehl stetig, amerikanisches stetiger; Hafer flau.

Geldmarkt-
Berlin, 27. November. Unterstützt durch die vyn

den auswärtigen Plätzen gemeldeten Notierungen übertrug
sich die feste Tendenz auch auf den heutigen Verkehr; ohne
daß indeß eine größere Lebhaftigkeit des Geschäfts damit
Hand in Hand ging. Es waren nur vereinzelte Effekten,
denen ein größeres Interesse entgegen gebracht wurde und
das in umfangreicheren Umsätzen zum Ausdruck gelangte.
Geld zu Prolongationszwecken war heute noch williger als
an den vergangenen Tagen. Der Privatdiskont hielt sich
auf 3Vz Prozent.

Von den österreichischen Arbitragewerten stellten sich
Kreditaktien und Franzosen höher; Lombarden unver ¬
ändert.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 214,75—25 bez. Franzosen 144,75—50
bez. Lombarden 17,75 bez. Spanier 90,60 bez. Türken-
loie 144,50 Br. Bnenos-Aires 44,40 bez. Diskonto-
Kommanditanteile 198,90-50 bez. Därmst. Bank 148,00.
bis 7,90 bez. Nationalbank 129,10-9 bez. Berliner Han ¬
delsgesellschaft 165,40—5 bez. Deutsche Bank 222,10
bis 1,90 bez. Dresdner Bank 159,90—50 bez. Schaaffhausen-
scher Bankverein 150,10 bez. Gotthardbahn 190 8 / S —50 bez.
Transvaal 163 bez. Canada-Pacific 119,80—60 bez. Prince
Henry 108b'g bez. Große Berliner Straßenbahn —bez.

Hamburg-Amerika 108,40—30 bez. Norddeutscher Lloyd
105>10—4,75' bez. Dynamit-Trust 159,50—25—40 bez.
Zprozent. Reichsanleihe 91,20 bez. Meridional 136,20 bez.
Mittelmeer 91,50 bez. Warschau-Wiener 172,25—2 bez. —

Tendenz: Schwächer.
Frankfurt a. M., 27. November: (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien'214,20, Franzosen —,—, Lombar ¬
den 17,70, Deutsche Bank 222,00*, Diskonto-Kommandi
198,40, Dresdner Bank 159,90, Berliner Handelsgesell ¬
schaft 165,30, Gelsenkirchen Harpener 204,00, Hi-
bernia 215,00 Laurahütte 238,40, Portugiesen 32,45,
Türkenlose 146,00*. Schlickert 111.75, Allgemeine Elektri-
tätsgesellschaft 220,00, Schaaffhansenscher Bankverein
150,20, Darmstädter Bank 148,10, Eschweiler 265, 3proz.
Reichsanleihe 91.25. — Ruhig. *) per November.

Wien, 27. November. Ungarische Kreditaktien 753,00,
yesterreichische Kreditaktien 680,25, Franzosen 671,90, Lom ¬
barden 90,00, Elhetalbahn 421,00, Oesterreichische Papier-
rente 100,50, Oesterr. Kroueiiattleihe 100,45, Ungarische
Kronenanleihe 98.40, Marknoten 117,25, Bankverein
507,50, Länderbauk 434,00, Buschtier. Lit. B. 1032, Türkische
Lose 143,50, Brüxer 700,50, Alpine Montan 403,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,60, Tabakaktien —. Schwächer.

, Paris, 27,November. 3prozentige Rente 97,92'/2. Ita ¬
liener 103,95, 4proz. Portugiesen 64,97' z. Spanier äußere
Anleihe 90,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. E. , do. Gr.
D. —, 4proz. türk untftc. Anl. 88,10, Türkische Lose
140.00, Ottomanbank 598,00, Rio Tinto 1213, Suez-
kflnalaktien 4095. — Unregelmäßig.

London, 27. November. Wollauktion. Preise stetig
Lebhafte Beteiligung..

Leipzig, 27: November. Kämmlings-Auktion. Von
ausgestellten 600060 Kilo 200000 verkauft, Stimmung be ¬
lebt. Alle Preise 10—15 Pfennige höher als letzte Preise.
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Berlin. 27. November 1903.

Mleifch p. V*
Rindfleisch.
Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. l/e kg
Rotwild . . .

Damwild . » .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Geschlacht. «ffluael
Hühner alte. v. St.

58—'64
83—85
65-68
48-53

0,30-0,40
0,30-0,45
0,20-0,35
2,50—3,10

0,70—2.20

rjunge.p.St.10.40—1,10Huhne:.
Tauben p. St.

.

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. Va kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ila do.

0,25-0,55
1 , 00 - 2,20
3,00—4,00
0,50-0,62

3,50-4,00
3,45—3,95

120 — 125
115—120

„Jugendfrisches Aussehen.“
Wir versäumen nicht, unsere verchrten Leser und

Leserinnen mit Beginn der rauhen Jahreszeit auf die
Vorzüge von Byrolin und Byrolinseife aufmerk ¬
sam zu machen. Es gibt kein anderes Mittel
für die Ha-ut- und Schönheitspflege, welches
sich auch nur annähernd einer gleich glänzenden Be-

... , Byrolin
und die By rotin seife sich in Palast und Hütte, bei
Arm und Reich Eingang zu verschaffen gewußt. Wer
einmal Byrotin und Byrolinseife versuchte, ver ¬
wendet sie ständig. Falls in einschlägigen Geschäften
nicht erhältlich, wende man sich direkt bezüglich Zusen ¬
dung von Prospekten über die bewährten Dr. Grafschen
Präparate an die Firma Dr. Graf u. Comp., Kgl.
rumänische. Hofliferanten, Berlin O. 112.
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Berliner Börse, 27. November 1903.
Qtsch- Fonds u. Staats-Pap. L

Dt.
Dt. Reiche.-A.

do nnk.b.19 ”

60 ä°

Hamb amort 1*9

do do. '' 33 •

Hess. tV-A
■ äo do 1806

ÜO. slO. 180.

Srandenbff. Pr.-4.
Cassel lander , .

Ostpr. Pro7.-Obl.
Pomm. Pov.-Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
BÄ. p s:-i°vb !:
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

&

Bresl. St.-A
8

80-9l

Brombei g. St.-A.
do. ao.

Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99

Rsa. St.A.I7,Vi98)
Hann. St-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Soln. St.-A v. 98

llsgdeburger
Mündener St.-A.
8t« tt St.-A. n-o.

Berlin Ptdbr.
do. do.

■ d6 n6a6

ao. ao.

uo ao.

Cent. iJtdsch.

so-do. do
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Ostprenseiscb

öo,
Pomm. Land.
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do.
Sicbeische

do

4 i 100.20G
3% 102 10b

'

102.20b
91.10b
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91.00b

I
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SB.lObG

99 80b
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98.75b

99.40b

U9.90G
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99.756

105.3 OoG

99.806
103.606
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99.äOb
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99.756
98.756

1U3.25B
103.400
102.256

98 906
99.756

995C1G
100.106
102.506

9?S.70bG
116.606
11 3.00b
lOS.ltibä

89.106
89.806
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Schles Holst,

do.

Bad. Präm.-A. 67
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Brann sch.20Th,Jj.
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Hamb. 50-Thl -L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.rL.
Oldenb. 40 Tb -L
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ao. von 1398

G riech. Anl. 81-84
co. cons, tioldr.
do. Monoool

Italienische Rente
MexikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do Papierrente
do. Silberrente 4Vt
do. 1860 Loose

Port Staat«-Anl.
do. abg.

Rpm. «port. alt
do. amort. 1888

Russ. Anih, 1203

86.75ÖG

80.25bG

194.9(>B
99.60 b
»l.SObG
42.006
33 30d6
44.70bQ

10I.35B
102.906
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!56.80bG
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99 75bti
87.80bG
99 7006
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99.50bG
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37.*i)b
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99.906
98.7Ub
89.8«bG
95-IOoG
82.306
44.606
80,75bG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Brannschweig.Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Niederlausitzer
Oesterr.Staatbahn

.. Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

MariendJBehnd.Kl
Mittelmeer. . .

North- Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.
ZschipkJ'insterw.

4S.60bG
137.106

95,OObG
60.50bG

75.5*ObG
143.75b

18.1 Ob
171.9»b
190 OObG

91.50b
103.506
162.25b

42.25bB
235.006

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Lnaw.

Oest.-Cng.Stb. alt
de Nordwestb.

Süocsterr. fLemb.)
do. Obl. Gold

Koelow-Woron
Anat. Eisenb.-ObL

do. Ereänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital. 5isb.-0.st g.
It«, Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.PJiien
South. Pac. 1905
Wladik.nnkl.1909

1 Oil.806
91.50bG

65.506
106.7006

99.006
10*.75bG
10*.60bG

72.00WS

103.506

99.306

Deutsche Hypotti.-Pfdbr.
Anh. Dist Pfbr, i 4 I
Bell.Hp.Pf.80-»abg! 4

do. do.“ I 3]< I
98.90bS
94.306

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Grdcr. I
do. H.
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

do. Hp.-B. VIL
do. do. VIII.

Frkt. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. n.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do. Strel,H.-fI-n
do do. I-n.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.B o d.-Crd„
do. do. unk. 06
do. Gnmdcbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grnndcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Prenss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do. v.J.99nnk,1909
do.Comm.-0,87=91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d), Hypotb.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do, 1908
do. do. 1908
doXX.XXInk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8 IE
Rhein.H.-Pr .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rbein.-W.B.I,II1
do. II.,IV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

• do. do.
Westd.Bodencr.

do. do, HI.

: s

=5

!*
i
3S

4
4
3»

P
?

! s

«

i,

f
V
f.

87.OObG
101.206
121.756
XOO.ÖOfc

O7.7Ob0
102.50t«
lOO.ÖObG

tiO.üOoti
100.800
lOO.SObG
■4M» 506

97 006
98.006
96=506

]03.20bG
96.106
77.506

yT'OObG
100=7500
13640b
100.206

97 Ou6
101.506
100.70b

95.256
lOO.OObG

90.106
114.006
115.006
100.755G

95.006
SO. 2.>96

I02,50bti
99.3UbG

too.tm*;
94.00bQ
90.906
95.606
95.96bG
96.:>OoG

101.75bG
102.25bB
102.75bG
100.406

97.006
lOl.lGbti

99.756
99.756

190.75b
97.6O0G
98.006

1 «10.506
95.606
99.506

100.356
94.106

101.106
96=806

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg-Mark. Bank

TSÄk
““•r-ääi
Breei.Disc-B.abg]

do. Wechsler-Bk.
Dannstädter Bank
Denteche, Bank .

do.Genossensch.
Dtsconto-Comm. .

Dortmund. Bank».

SÄ-B
Essener Credit-V
Gotnaer Gründer.
Bannoverscoe Bk

SStSÄ:
LLL8LL
«iÄ
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cre<LAct
do. Ctr.Bod.Cr.808
äo. Hypoth.Act.-B.

do. Wests. Boacr.
Schaaffbaus. Bkv.
Schles. Bant - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestiäüscneBank

4
5
8

11
4

f
6
4
8
7
6
7
4
7
4

f

P
9
9
5.47
9

.?*

?
?s

123.80dG
162. OObG

96.30bG
164.99b
I 17.306
104. »OL
!48.75bG
112.006
101.756

1 48.O0bB
231.70b
\ 00.40ÖG
198.406
116.006
1595056
I 10,306
16‘2.<>Obti
142.006
136.75bG
139.806

98.406
141.806

OO.OObG
116,OObG
128.7556
UZ.OtibG

146*5066
188.2 obö
111.8066
I 52.7obG

1 40.606
loO.lObG
1 44.008
189.758
136.106
1 14.75bG

Industrie-Paiiiere.
Accumulatorentb-
Adlerbran.Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kehlen.
AnnenerGussetcv
Aplerbeck Bergb,
Arenberg do.

BeriinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch-
Bimnarckhütte . .

Bochum« Gnssst.
Boch. Vict-Brau.
Brannscbwg. Jute

do Mascbibv
Brannschw .Kohln.
Casaeier Federst.
Concordia Bergb.
Consotidation .

8

I
10

5>

1
5i

1-0.30V6

Dtsch. GasglühL 9
do.Waff.u.Man

D^fferd. Dannenb,
Donnersmarckbtt.
Dortm. Union L.G.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Elber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges.
freund Masehut
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienßgw.

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Masch.
Eannov. Maachin
Hrb.-Wien Gummi
Garkort Brückenb.
HarkortBrgb. PrJk
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengsten bg.Msch.
Hi benn s

Härder Bergwerk
do.Pr.-A.LitA.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster FarbwL
Huldschinsky , .

Inowraslaw. . .

K ali wkjischerleb,
Kattowitz Bergb.
KöhimannZuckert
Keiner Bergw.-V.
Könies-u.Lanraht,
König Wilhelme#

do. do. Pr.-A*
Lauchbamm. conv

Leopold-Grube
Linnener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.L5weACo. Mscb
Massener Bergbau
HendenASchwerfc
Nahm. Kocn A Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Obersohles.EisbB.
do. Eisen-ind.

Oberachl.Porti.-ü
Orenat. k Koppel

318.9066
78.50b
3 3.506

13l.30bG
779.50b
lOo.OObB
218.3566
2 VI .OObB
255.00*
188.4,»b
117.596
I76.306G

OO.äObG Phönix.Lit.A. abg
162.59b Ravtosbg. suinn.

aM4.§Ob Shm-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk

10
5

14
2

30
12
18

8
0

78
18

7
:o

2
ä

13
15
30
30

l*
10

7
«

10
0
4
8

20
3
5

10
11
18
25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
1
2

10
10
16

2Ü
0
»
5
8
6
7
8

BiebecL Met-W, M 12 «6.00

141.OObG
1102506
159.25 h

396.45 b

117.206
297 OObG
212 50 0

113 OObG
129.40b
196506
317.006
326.75bG
317 750
102 506

85.7566
304.70b
188.1036
135.75ÖG
315.6Ü»G

ISI.ÖOG
17 7.2566
386,00bB
11 190b
IX 5.3 OG
165.006
314.5066
333.006
435.0066
238.60b
241 OObG
3l9.l0oti
II 9.00 ti

1 lO.oObB
289.4066

48.75b
99.2566

262.1066

W-
289.2366
13i.lObG
105.2536

ML
}17,l<to6

LIL«

RombacherHütfcep
Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
8chles.Zinkhütten
Schulz- Kuaudt .

Siemens 6 Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorn. - Bleies. So.
Wenderoth . . *.
Westfaiia Cement
W estfäLDrahtind.

4o. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WjttenerGnsstahl
Zeitzer Maschinen

r Aachen. Klnb.
Arg© Dmefsch.
AUg.Beri.0ma
Allg.Lok.mStb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Straseb.
Gr.BerLStrssb.
HambJ>acketf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

«•Horrdd. Lloyd

174iOObB
145.50b
21 2.256
1 33.00.6
17S.OObB
449.<>ObB
369 75bG
151.756
14 0.0 OB
223.00&G
145.7560
209 006

68.806
86.006

133.5()b
15 3.0 Ob«
1O3.0OB
138.25b
154 OOb
1 88.00ti
114.00b

66.756
355.75b«
146.756

114*106
152.90B

81.106
2 O45O06
1082066
175,O0b

105.006«

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd.
Brüse, u. Ant.

Kopenhagen.
IjOBUOB . .

do.
Hdw lerk .

Pan* . - .

Wie*
'

■

'

Italien.Platze
Peterspurg

ST.
8T.
8T.
8T.
3M.
3M.
8T.
SM.
8T.
SM,
10 T.
8T.

H 169,55 b
8 1.006

113.156
29.436
20.246
4.22bB

81.! 5bB
80.756
85.2506

85.25b
81.258

4^ 213.55b

Gold, Silber u. Banknoten.
2G-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, r. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Fr an r. Banknot.,100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Ixoten, lOOKr.
Kuss. Noten 100 Rubel
ZolUOupons. kleine.

16.23 b

20.41 bG
J 6.225b
4.2125b
80.95b
20.455b
81,29 h
169.55b

85.49b®
216.15b
13324.30b

UnBefußt,!
Nachdruck j
auf gr.
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
39. November. Veränderlich wolkig,

windig, kalt.
39. November. Veränderlich, kalt,

meist trocken.
1. Dezember. Wärmer, meist bedeckt,

Niederschläge,
2. Dezember. Fenchtkalt, veränder-

, ,lich, teils heiter, Nachtfrost. Nebel.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch.Seetvarte in Hamburg, 27.Novbr.

etotienen.

löor.aM
u.d.Mee-
reSIpieg.

red. «.mm

Wind. Wettec li
Christiansund 752 W Schnee 0
Skagen 756 NNW beiter i
Kopenhagen ; 758 WNW Nebel — 5
Stockholm 753 WNW wlkls. — 7
Häparanda 749 0 bedeckt —15
Borkum 759 Windst Regen 3
Hamburg 759 W Nebel — 1
Swinemünde 758 S wolkig 0
Neufahrwass. 756 NNO heiter — 2
Memel 755 N heiter 1

Scilly 759 SSW Dunst 10
Franks, a. M. 764 S h. beb. 1
München 764 W bedeckt — 1
Chemnitz 761 W Schnee — 1
Berlin 759 m bedeckt 0
Hannover 760 W bedeckt 0
BreSlau 756 W Schnee 0

Frachtbriefe
mit Stempel der Köriigl.Eifeubahn

Dixcktion Ln Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig'
Gruenauersche Buch-rnckerei

Otto Grmm-sld.
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Bitte aufzubewahren!
Wohlwollend sieh umher und freundlich suche.
So findest Du, was Geist und Herr ergötzt.

©octbe.

Bitte aufzubewahren!

Weihnachts -Verzeichnis
Auswahl vorzüglicher Werke in neuen Exemplaren, welche sich zu Geschenken besonders eignen

(die mit billigen Preisen aufgeführten Bücher sind herabgesetzt resp. zurückgesetzt)

zu beziehen von

meist zu bedeutend ermässigten Preisen

Berlin S. sr.Mlmss1r.14
[j (vormals “Wiehert H Schoos),R.Wiehert, Buchhandlung

gegen Racbnabme oder vorherige Ginsendung- des monatliche TßÜZallllllUfßlt V0!t £5 Mark an gestattet. CeüzaMungs-Aufträge bitte mir jedoch bis

VSl?SQ[H(ä Betrages; auch sind nach vorheriger Vereinbarung MVUSttlLke KUZMmym VOJI MINDL5I6N5 Ö JViafK spätestens 8 Tage vor dem p est zugehen zu lassen. Eine
Erhöhung der Preise findet bei Teilzahlung nicht statt. Aufträge von 20 Mark an werden bei Barzahlung innerhalb Deutschlands portofrei versandt.

W Zur Bestellung genügt die Einsendung des ausgefüllten Bestellzettels, der sich auf der vierten Seite dieses Prospektes befindet, in offenem Couvert mit 3 Pfennig-Marke frankiert an

R. Wiehert, Buchhandlung, Berlin S. 53, Wilms-Strasse 14.

Inhalts-Ueberftcht. ^

Klassik r. Gedichtsammlungen, prachtwerke ic. . . 1 . 2
Geschichte und Geographie 1 . 2
vermischtes . 2

Jugendschriften:
a) für reifere Knaben 2 . 3
b) „ „ Mädchen . . 3
c) „ Kinder bis zu 10 Jahren ...... . 3

Bilderbücher 3
Bibliothek des Wissens und der Bildung 4
Daus- und Miniatur-Bibliothek 2
Gerstäcket's Reiseromane 4
Bestellschein 4

K!lassiker
Bedichtssammlungen, Prachtwerke etc.

Album für Jagdfreunde.
nungen berühmter Meister,
eleganter Leinwandmappe.

Groß-Folioformat. In
Statt 1— mir 3.50

Kttthsl- llucrhdi, ßesoiiiiUltc Snillnin
Deutsche illustr. Volksbücher. Mit 400 Origirralbilder«
von Kart!bach, A. Merrzel 11 . Anderen, 3 Bände
Oktavformat. Lleg. geb. Statt \ 2 .— nur 4.50

Auf der Köhe.
D. Theben. Illustriert von ersten deutschen Meistern.
Folioformat. Eleganter Original-Prachtband mit Gold ¬
schnitt. Statt 18.— nur 8 .—

Klassischer Ritterschaft. Herausgegeben von

_
Heberii Bayers-

dorfer. 144 Blatt. Autotypie-Reproduktionen in
der ungefähren Bildgröße von ( 6 : 24 cm, hergestellt
nach Original-Aufnahmen der betreffenden Gemälde.
Ein Ouartband eleg. gebunden. Statt 15.— nur 10.—

Bulwer, Die letzten Tage von Pompeji.
Roman. Mit Illustrationen. Lexikonformat, elegant
gebunden. Statt 6.50 nur 2.40

Frauen-Ließe und Leben,
Lhamis s o. Illustriert von R. Schöbe!. Ouart-
sormat in prachtband mit Goldschnitt gebunden.

Statt 7.— nur 5.—

Galerie sehönep Fpauenköpfe.
50 Holzschnitttafeltt nach Gemälden und Original-
photographien. Groß-Folioformat. In eleganter Lein ¬
wandmappe. Statt 7.— nur 3.50

L Illustriert von Ldm.
jau^u Brüning. Quart ¬

format. In prachtband geb. Statt 10 .— mir 6 .—

GoethFsHermaunulldDorothka.
Illustriert von R. Schöbet. Quartformat in
Prachtband gebunden. Statt 8 .— nur 5.—

Ausgewählte Humoresken von Hackländer
n A. 2 Bände mit Illustrationen. Elegant gebunden.

Statt' 8 .— nur 4.—
Inhalt: Vier Könige. — In der Sommerfrische. — Fanfaro. —

Die Valenzianerin. — Reise-Abenteuer. — Ein Lieutenant verloren.

Hackländer, j.» ©itnpistip SliimmMieu
5 Bände in 2 Bänden eleg. gebunden.

Statt 10.50 nur 5.—

.. Der teilte AiMMl. ?b ä
elegant gebunden. Statt 6.50 nur 3.—

MliWibeil-Miiwier. i
2„K

elegant gebunden. Statt 5.50 nur 3 —

.. golöateulrUen im Frieden. g»
S -

Statt 2.50 mir 1.50

Größte 11116 billigste MersamuiLurig!
MusikallscherHausschatzderDeutschen.
Line Sammlung von 11 . 4:0 Liedern und Gesäugen
mit Singweisen und Klavierbegleitung. Herausgegeben
von Fink. ((. Auflage, 941 Seiten, Lexikonsormat,
elegant gebunden. Früher 10. — nur 3 —

Inhalt: Volkslieder — Jugendlieder — Vaterlands- und
Heimatsliedcr — Studcntenlieder — Soldaten- u. Jägerlieder —

Liedertafel- und Gesellschaftslieder — Romanzen und Balladen —

Minnelieder — Lieder zum Preise der Natur — Erbauungs ¬
lieder — Trauer-, Begräbnis- und Trostlieder — Vermischte
Lieder — Anhang — Register.

Dieses Buch ist in Hunderttausenden von Exemplaren
abgesetzt und sollte in keiner deutschen Familie fehlen.

Heines Buch der Lieder. Illustriert von

Edm. Brüning.
Guartformat in prachtband mit Goldschnitt gebunden.

Statt 10.— nur 6 .—

Homer’s Odyssee.
Zeichnungen von Preller, Genelli, Eloß, Tischbein u.

2t. Lexikonformat. Eleg. geb. Statt 8 .— mir 5.—

Das Käthchen von Heilbronn
historisches Ritterschanspiel von H e i n r. v on Klei st.
Illustriert von A. Zick. Original - Prachtband mit
Goldschnitt.

'

Statt 12 .— nur 8 .—

Mit dieser Ausgabe des berühmten Schauspiels wirb ein köst-
liches Geschenk Für Brautleute geboten. Ein Prachtwerk in Quart ¬
format und vornehmer Ausstattung mit entzückenden Bildern in
Lichtdruck und Holzschnitt von Meister Zick.

Neue Kriminalbibliothek. I.Ü'mu.-!
8 Bände zusammen genommen statt 16.— mir 7.—
Inhalt: Berühmte Kriminal-Prozesse aus alter und neuer

Moderne Kunst
Meister der Gegenwart. Lin Jahrgang. In hoch-
eleg. Leinwdbde. Groß-Folioformak. Statt 18.— nur 9.—

Otto Ludwig's ausgewählte Meisterwerke.
Mit Illustrationen. 436 Seiten, Lexikonformat, elegant
gebunden. Statt 6.60 nur 2.40
Inhalt: Der Erbförster — Zwischen Himmel und Erde —

Die Makkabäer.

Meister-Novellen 5 §»
Lexikonformat mit Illustrationen, elegant aebunden.

Statt 6.50 mir 2.40
Enthält je eine Novelle von Rosegger — Heyse —

Put l i ß — Stifter und C 0 n s c i e n c e.

MnWlistli's Ikntcucr uni) Mskii. 3 “Z iert

Gustav Dore. 434 Seiten Lexikon-Oktav. Elegant ge ¬
bunden. Statt 5.— nur 2.—

Riickert’s Liebestriihling. NKü!,i»7.

(Quartformat in Prachtband mit Goldschnitt geb.
Statt 10.— nur 6 .—

Waldmeisters Brautfahrl.
Otto R 0 que 1 t e. Illustrierte Prachtausgabe mit
Goldschnitt in prachtband geb. Früher 12.— nur 6 .—

Der Töchterschule entwachsen.
Tochter des Hauses nach dem Austritt ans der Schule
für Haus und Leben weiter? von El. Roth. Ele ¬
gant gebunden. Statt 4.— nur 2.50

Sang und Klang
der Töne. 408 Seiten Folio-Format in einem hoch ¬
eleganten prachtband gebunden. Statt 12.— mir 9. —

mH|UUU|U/V “Viivu UIJUI t

gewiffermaße« die Perlen von Richard Wagner. Mascagai.
Leoncavallo, Puccini. Liszt, Dvorak. Rnbinllein. Moszkowski,
Berlioz. Gounod, Strauß, Millöcker. Bungert rc. rc. Der Wert
dieser Sammlung liegt also tu der Zusammenstellung von Kom ¬
positionen, deren Abdruck zum größten Teil durch das Urheber ¬
recht geschützt ist.

Krlirbte illustrierte Uolllsromane.
Jeder UdllUllt complet, Lexikonforniat, hübsch gebnnden nur 2 21tE. 50.

Die 12 Romane zusammen genommen statt 80 Mk. MIT 27 Mk.
Götterkampf oder Jupiter-Jehovah-Christus. Geschichtlicher

Roman aus der Zeit der Zerstörung Jerusalems von
21. S t o r ch. 952 Seiten. Statt 11 .— nur 3.50

Die Welt in Waffen. Historischer Roman von A. Storch.
1102 Seiten. Statt 13 — nur 3.50

Die Könisrsmörder. Historischer Roman von A- Storch.
958 Seiten. Statt 11.- nur 2.50

Mysterien eines Palastes oder Der Spion des Polizei ¬
ministers. Historischer Roman- 760 Seiten.

Statt 9 — nur 2 50
Bin Minister in der Kutte oder Der Bund der Rache.

Historischer Roman. 949 Seiten. Statt 11 .— nur 2.50
Der Goldteufel oder Die sieben Todsünden. Roman von

L. M ü h l f e l d. 954 Seiten. Statt 11 .- nur 2.50

Der stumme Bettler oder Die Tochter des Leibeigenen.
Historischer Roman von L- M ü h l s e l d. 953 Seiten.

Statt 11 .— nur 2.50
Das Testament des Freimaurers oder Der Schatz des

Geächteten. Historischer Roman von L- Mühlfeld.
1047 Seiten. Statt 12.- nur 2.50

Die Sklavenbarone oder Weiß und Schwarz. Roman von

Schirmer. 809 Seiten. Statt 9.- nur 2.50
Zwischen Krieg und Frieden. Historisch - romantisches

Zeitgemälde aus Oesterreichs neuester Aera. Von L.
Herbert. 745 Seiten. Statt 7.75 nur 2.50

Die Neutralen oder Oesterreich über Alles. Historisch-roman-
^uropas jüngster Zeit 1871.

Statt 7.40 nur 2.50
tische Enthüllungen aus
717 Seiten.

Ein finstres Staatsgeheimnis oder Ein Märtyrer derLiebe.
Historischer Roman. 1006 Seiten. Von L. Mühlfeld.hlfeld.

Statt 12.- nur 2.50

Oer zerbrochene f(rug von Heinrich I
v non Klei st .

Mit den Illustrationen von Adolf Menzel, Pracht ¬
ausgabe aebunden nt. Goldschnitt. Früher 12 .— nur 6 .—

„Waldmeisters Brautfahrt“ und „Der zerbrochene Krug“ ge ¬
hören zu unseren schönsten Dichtungen; die köstlichen Illustrationen,
sowie die schöne Ausstattung haben beiden Prachtwerken eine sehr
günstige Austrahme verschafft.

Gesammelte Erzählungen aus dem
amerikanischen Volksleben Hup ®! 1,,'«0

15 Bände elegant gebunden. Statt 20.— mir 16 —

Inhalt: 1. Der Pevlar. 2. Das Vermächtnis des Pedlars.
3. Das Heimcheit. Eine.Karriere in Amerika. 4. Prärietenfel.
5. Ein Deutscher. 6 . Bill Hamnrer. Eitle Spekulation. Wald-
spinne- 7. Zwei Wettert. 8 . Drei Vagabonden. 9.Aus dem Schul ¬
lehrerleben int Westen. Ein deutscher Pferdedieb- Der erste Ball
in Milwaukee. Wie ich im Westen hängen blieb. 10. Mary
Kreuzer. Auf Regierungsland. 11. Buschlerche. 12. Vermißt,
Unter Fremden. Die Nachbarn. 13. Geld und Geist. 14. Schlamm
und fester Boden. Priester und Bauer. Eine Weberfamilie. 15. Ein
Stück deutsches Bauernleben. Drei Tage aus dem Leben eines
Schullehrers. Traumkönig und Schneider.

Otto Ruppius, der Mann ans dem Volke, hat sich jeden
Schritt im Leben mühsam erkämpfen müssen. 2 lls Schriftsteller
besaß er die Gabe anschaulicher: fesselnder und lebendiger Dar-
stelllmgsrveise, verbunden mit den Vorzügen eines welterfahrenen,
praktischen Mannes.

Der Forscher und Dichter.
vDtvi y Dargestellt von R. Gosche.

Mit dem Porträt des Dichte rs. Eleg.geb.Statt4.— mir 1.60

Gustav Freytag.
Mit dem Bilde des Dichters, eleg. geb. Statt 4.— mir 1.60

Julius Wolff und seine Dichtungen von

_

21. Ruhemann. Illit dem

'Porträt des Dichters, eleg. geb. Statt 4.— nur 1.60

eschichte um Geographie etc.

Balbi’s allgemeine Erdbeschreibung
oder Hausbuch des geographische» Wissens. Lilie syste ¬
matische Encyclopädie der Erdkunde für die Bedürfnisse
der Gebildeten jeden Standes. Neueste 8 . Auflage
I 89 Z/ 94 . Mit 900 Illustrationen, vielen Textkärtchcn
und 25 Kartenbeilagen, 3 Bände elegant gebunden.

Statt 45.— nur 24 —

WS-r'-AMtlicheW«»« Die amBrikanische Mil-EipilMmit Illustrationen
und anderen unb mit einer biographischen Einleitung
von Dr. D ü s e l in 4 elegante Leinwandbände ge ¬
bunden Statt 10.— nur 7.50

Gutes Papier — Guter neuer Druck — Hübsche geschmackvolle
Einbände — Format 12:19 cm zeichnen diese neue Ausgabe aus

Zichier-Mmn. LÄÄ
Mit 60 ganzseitigen Orig.-Illustrationen und
vielen Verzierungen, von H. Sät ramm. In
prachtband mit Goldschnitt gebunden 5. —

— Dasselbe, antiquarisch. Statt 5.— nur 3 —

Eine treffliche Gedichtsammlung wird hier geboten, die
Perlen der deutschen Poesie, mit reizenden Illustrationen.
Ein Prachigeschenk, welches jede Dame entzücken wird.

Lld)t- und Schattenbilder aus dem

^PiiUClUClJ* modernen Franenleben. von
S ch w e i g e r - L e r ch e n f e l d. 468 Seiten in (Quart ¬
format mit ca. 250 Abbildungen und Originalhand-
zeichnnngen geschmückt. Hochelegant gebunden.

Statt 25.— nur 10 —

Inhalt: Fraueilreiz - Das gewisse Etwas — Flirt —

Champagner. Dämmerung. — Leidetlschaft. Der gerade Weg —

Feuerltlien — Illusionen — Im Schaukelstuhl — Der Schleier —

Das Recht auf Liebe — Mimosa — Aimdes Bekennttns — L'enia.
(Blumerr int Haar) — Vergißmeinnicht — Grace Darling —

Cnklamen — Orchis maculata — Schönheit — Rocturno — Wild-

Der Stein der Weise».
aus allen Gebieten des Wissens für Hans und Familie
mit vielen hundert Text-Illustrationen, Vollbildern,
Tafeln, KartenJmd Extrabeilagen. Ein Band, 384 Seiten
Lextkonfor,nat, elegant gebunden. Statt 7.50 nur 2.40

Schillers Gedichte,
Vorbilder zurückgeführt v. Heinrich Viehoff. 7 . 2lnf-
lage. Elegant gebunden. Statt 7.50 nur 3 —

—— Wicht für Kinder. —-

Tausend und eine Nacht. u t«fefet
Dr.(5. !v ei l, Prof. d. orient.Sprachen a. d. Universität
Heidelberg. 4 Bände von je 400 S. Gr.-Gktav mit
7|8 prächtigen Illustrationen in Holzschnitt. In 2

Orient. Prachtbände gebunden. Statt 20.— mir 12. —

Einzige vollständige deutsche Ausgabe des arabischen Ori-
ginals, nnverkürzt, ohne jede Attslaffunn! Bietet eine überaus
anziehende Spiegelung orientalischen Lebens und glühender
orientalischer Phantasie. Mit den zahlreichen Bearbeitttngen
für die Jugend darf diese Ausgabe iticht verwechselt werden,
da sie sich rhres Inhalts und der Abbildungen wegen in feiner
Weise für Kinder eignet.

Theresen,M., Gesammelte Erzählungen.
Frei nach demNorwegischen von v. Härnia. 640 Seittr,
Oktavformat, 1901 , eleg. gebunden. Statt 6 .— mir 2.—
Inhalt: Der Student - Inga, Die Sonne des Siljetals —

Der Lukne-Hof — In der Kirche — Pilt-Ola - Der Weihnachts ¬
stern — Mels im erbrochenetl Haus und Anderes.

JT.v.Wintcpfdds ^umepesken
12 Bände. Statt 12.— nur 5.—

ji. v. Winterfetts Militär Humoresken.
12 Bände. Statt 12.— nur 5.—

Wer sich einige vergnügte Stunden bereiten will, der lese
Winterfeld's Humoresken.

Sftlltlfrffett Don wohl br ü cf,
VlUVI'iaU» Früher 3.50 nur 1.—

Dasselbe, elegant gebunden. Früher 4.50 nur 2.—

Unauslös,
Nur ein

Bismardtbriefe

Mit zahlreichen Illustrationen tu Holzschnitt, Dia ¬
grammen und Karten von E. Sessels. 647 feite ;,
Lexikonfonnat, elegant gebnnden. Statt 18.— nur 5 —

1836 — 1873. He.ansge-
gebcn von Horst Kohl.

7 . Auflage. Mit einem Pastell von Franz von

Lenbach und 4 Porträts, eleg. geb. Statt 6 .—nur 3.—
Die Bismarckbriefe sind für unscr Volk längst eine gesunde

Speise geworden, nach der es immer von neuem verlangt: es be ¬
trachtet dieselben als ein teures Vermächtnis, als eilten Born. ans
dem es Erquickung und Trost, Rat und Zlntrieb zur Tat schöpfen
kann, als einen Schatz, in dessen utterschöpflrchein Reichtum es
immer neue Goldkörner tiefen Gemütes und unverfälschter Treue
findet.

S>(i§ golkiif Blich ht§ Sciilschk» Mkö
an der Jahrhundertwende. Line Ueberschau vater ¬

ländischer Kultur und natÜLnalen Gebens in 76 Einzel ¬
darstellungen aus der Feder hervorragender Fachmänner,
über 1000 Bildnissen, Aussprüchen und Lebensbeschrei ¬
bungen lebender deutscher Männer und Frauen und
37 Kunstbeilagen. Herausgegeben von Dr. I. L 0 h-
m e y e r. Folioformat, eleg. geb. Statt 30.— nur 18.—

Der Schwerpunkt des Werkes liegt in den Porträts und
Autogrammen. Bildnisse aller deutschen Bundesfürsteit, dann in
unabsehbarer Reihe die der Staatsmänner unb Parlamentarier,
Gelehrten, Techniker, Sozialpolitiker, Großindustriellen, Künstler
und Schriftsteller. — Die Knnstbeilagen, meist schätzenstverte Ori-
ginalbeigabett, erhöhen ebenso wie die gediegenen Nachbildttttgcn
zahlreicher Zerchnnngen jeder Technik die Gediegenheit dieses
dauernden Wert besitzenden Kultttrdenkmals des 19. Jahrhunderts
und eignen es zum Festgeschetrk vornehmster Art.

Hre Schöpfung des (Menschen
und seiner Ideale, von D. w. H a a ck e. Mit 62

Abbildungen. Groß - Oktav, 487 Seiten, elegant ge ¬
bunden. Statt 10.— mir 5.—

Dieses, seiner besonderen Tendenz nach eigenartige Werk Ivendct
sich nicht nur an Gelehrte, sondern an alle Gebildeten, die sich mit
dem interessanten Stoff „Versöhnung zwischen Religion unb Wissen ¬
schaft“ beschäftigen wollen. Der Name ves Verfassers bürgt für
die Gediegenhett des Buches und sichert ihm guten Slbsatz.

Allgemeine Völkerkunde
Dr. A. Heilb 0 rn. Mit 156 Abbildungen, darunter
15 Vollbilder. 1898 . Lieg. geb. Statt 4.— mir 2.—

Der französische Krieg 1870/71
von Georg H i l t l. 6. 2luflage. Nach den besten
(Quellen, persönlichen Mitteilungen und eigenen
(Erlebnissen geschildert. Illustr. von 1V. Friedrich,
sowie mit Karten und pläneit. In elegantem
Einband. Statt 15.— nur 7.—

Das Hiltl'sche Buch ist ein patriotisches Prachtwerk
ersten Ranges. Wie kein anderer hat cs der Verfasser ver ¬

standen, in einer im besten Sinne volkstümlichen Darstellung
ein Bild des gewaltigen Ringens zu geben, in beu neben den
großen taktischettHandlungen und neben dem patriotischen
Zügen aitch die nationalen Stimmungen und Strömungen
der beiden feindlichen Völker zur Geltung formncu.

Die deutschen Alpen. sSU
durch Vorarlberg, Tirol, Salzburg und die oberbayrischen
Gebirge von K. K 0 l l b a ch. Mit 54 Vollbildern. Ori-
ginalbavd gebunden. Statt 7.50 mir 4.50

Uou der Tatra bis j»r AiiMchkil Sdjiufij.
von K. Kollba ch. Mit Illnstrationen. In Original ¬
band gebunden. Statt 7.50 mir 4.50

Von dep Glbo bis ^up Donau.
Line Wanderung durch das Erzgebirge, das Fichtel ¬
gebirge, den Böhmerwald und den Fränkischen Jura.
von K. Kol lb ach. Mit 28 Vollbildern. Original-
band gebtlttden. • Sialt 7.50 nur 4.50

Btiim, Zoll., Wnm\herIfitlitmitiir.
3 . Auflage, 3 Bande in 1 Band elegant gebunden.

Statt 24— nur 11.—

Dieses Verzeichnis gilt auch in der übrigen Jahreszeit und bitte ich, dasselbe geil, aufzubewahren. TW
VlffVu'V W 4
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Ein gutes Luch sich sie's erweist
»Ais eines Hanfes guter Geist; Billige Klassiker Der Segen, -er ihm beigesellt,'

Sich stkiig neu n. wirksam halt. {

mit gutem Papier, gut lesbarem Druck und in eleganten prachtbänden.
Börne s gef. Schriften, 3 Bände statt 6.— nur 5.—
“ *■“' “m äh

m * J A in—;
1 M
3-
1,80

o.—
1.75
4 —

2.25

Just. Kerner, fämtl. Werke, 2 Bde. statt 5.
Byron s fämtl. Werke, 4 Bäflde
Ehamiffo's sämtliche Werke

C'ichendorff's Werke, 2 Bände
Gaudy's Werke
Gerstacker's ausgew. Erzählungen

utib Humoresken, 2 Bände
Goethe s Werke. 4 Bände „ 6 .—

Grnbbe's fämtl. Werke, 2 Bände
Grillparzer s brnm. Meisterwerke
Hauff s sämtliche Werke, 2 Bände „ 3.50

Hebbcl's Werke, 2 Bände „ 4.50

Heine s sämtliche Werke. 4 Bände „ 0.—
Herder s ausgew. Werke, 3 Bände
(f. T. A. Hoffmann's fämtl. Werke, 4 Bände
Homers Werke

Der Besitz der deutschen Klassiker ist jedem gebildeten oder nach Bildung strebenden Deutschen ein Herzenswunsch,
dessen Erfüllung nur zu oft an der Kostensrage scheitert.

Hier ist Gelegenheit geboten zur beaueiucn Erwerbung einer gut ausgestatteten, sorgfältig bearbeiteten unb doch
billiget! Klnssiker-'chnsgabe.

H. v. Kleist, sämtliche Werke
KSrner's sämtliche Werke
Lenau's sänltliche Werke
Messings Werke, 2 Bände
Otto vndwig's Werke, 2 Bände
Reuters fämtl. Werke. 4 Bände
Rücker!'s Werke, 2 Bände
Saphirs neue Humorist. Schriften
Schiller s sämtliche Werke, 4 Bände
Shakespeares Werke, 4 Bände
Schopcnhaucr's sämtliche Werke,

3 Bände
Nhland's Werke
Weber's Demokritos. Auswahl
3schotte's fämtl. Novellen, 4 Bde.

Die Hohenzoüern und das Reicht
von der Gründung des brazDenbnrgisch-preußischen!
Staates bis zur Wiederherstellung des deutschen Kaiscr-
tuins. von Fedor v. Koppe n. Mit zahlreichen :

Illustrationen. \ starke 'Bände. Lexikon - Format.
‘

Elegant gebunden. Statt 44.— mir 12.—
Ein echtes patriotisches Hausbuch, welches wir jedenfDeutschen

empfehlen tonnen.

Um die Erde tu Wort Hitb Bild. von
Pau l Lindenber g.

to^ö Seiten, Lerikonformat mit 512 Illustrationen.
2 Bände in \ Band eleg. geb. Statt 16.— «Ml* 8.—

I. Bon Bremerr bis Hongkorig. II. Durch China, Japan, Hono ¬
lulu tmd Nordamerika.

Derdeulscti-französiseheKrieg! 870 - 7 t.
von Lh. F. lUaurer. llTit Z 6 Vollbildern, zahlreichen
Text-Illustrationen und 5 mehrfarbigen Schlachtplänen.
Elegant gebunden. Statt 3.— nur 2.—

Kaufmännisches Aechnen LÄ-
unterricht. Enthaltend das ganze praktische kanfmän-
nische Rechnen, mit vollständiger Ausrechnung und Lr-
flärmig aller gegebenen Beispiele, wie solche in den
verschiedenen Geschäften vorkommen, von E. B a ch-
m a n v. Gebunden 3.5V

— Dasselbe antiquarisch Statt 3 5Ö nur 2.—

Unsere Marine in China.
der Thätigkeit unserer Marine und der Seebataillone
von A. v o n HI ü II e r. Mit zahlreichen Abbildungen
und Skizzen, elegant gebunden. Statt 5.— nur 2.—

Der Krieg tu Siw-Aftila
und seine Vorgeschichte, von A. von INüller. lUit
zahreichen Karten, Skizzen und Anlagen. 4. Auflage

> elegant gebunden. . Statt 7.— mtt 3 —

Die Wirren in China
Truppen. Von 21 von initiier. Mit Karten.
Skizzen und Abbildungen. 2 . Auflage 1902 , elegant
gebunden . Statt 10.— nur 3 —

JfiitsdjltttiN Einiguiigslttleße 1861 — 1871 .

Illußriertes ßsiihliiuij brr frbrruir|jini|t.
De Feder Viehzucht als Wirtschaftszweig uns Lieb ¬
haberei. mit 235 Holzschnitten nach Zeichnungen von

I. B ung a r tz. 876 Seiten, Lerikonformat.
Band I. Hühner, elegant geb. Statt 14.— mir 6 .—

„ II. Tauben und das Wassergeflügel eleg. geb.
Statt 14.— nur 6.—

Beide Bände zusam men genommen „ 23.— „ 10.50

lemlfiii, n#tiini|lfBf(|(iflli|f Meiler.
Nene Folge. 2 . Auflage. 2 Bände, elegant gebunden.

Statt 16.40 nur 5.—
Bernstein s naturwissenschaftliche Volksbücher find wegen ihrer

Mivergleichlichcn populären Darstellnngsweise bekannt, und bc-
d ürfen weiter keiner beson deren Empfehlung.

Der flotte Gesellschafter.
für den gesellschaftlichen Verkehr, ein Hans schätz zur
Unterhaltung einer Gesellschaft. Gebunden nur 3.50

.——« Enthaltend: Das richtige Benehmen Belehrung über alles,
^ . .. ....

- ~ | was sich schickt und was sich nicht schickt, wie man sich in diesemvon Professor w t 1 h. in ulke r. Uut 6 Vollbildern oder jenem iyallc zu benehmen hat. Reden und Toaste. Eine
und planen der miebtiafteu Schlachten und Stellungen, i reichhaltige Sammlung, in be\- jeder stir seine Zwecke Geeignetes
5 i, Leiten (ein ftntHirhov n“den wird. Hrnnar »striche Borrrage Eine reiche Auswahl zumof t Zetten (em stattlicher Band). Hochelegant m > Vortrage für Herrett u. Dameit paffend. Tie schönsten «esellschatts-Lcinen gebunden. Statt 8 .— nur 4.50

Professor Wilh. Müller, einer der besten Kenner der neuestenrvvjviivv^ atu, uuu UU W[U.il ,HCIUU1 Utl UVUV|tvH : VI v *l *•* tt,

deutschen Geschichte, giebt uns in zrrsarnmenhängender Fornr eine I Die Tanzkunst. Arrangeni
durchaus klare und übersichtliche Schilderung der drei deutschen' Gesellschaftstänze. Bon A.
Kriege, welche zur Gründtmg des neuen Reiches führten. Nickst I Ä .

•

. > .

spiele im Zimmer unb im dreien. Ferner: Allerhand Kunststücke,
L-chnurpfeifereien, Streichhoizspiele, Belustigungen ec. Mit Anhang

Arrangement und Kommando der beliebtesten
“ B u s ch.

Kriege, welche zur Gründung deinen Reiches mhrten. Richt! «. ~i: a, . y>
-

, . ^ ..

-

;

st?Sä«$ 8 § gröle ürr liiiorilli ( 6 tn
«Ld« «E. : «nfhaltenb: ©ne rktchh-ltigc Sammlung h„m-rifti,cher
Ällgememe Weltgeschichte

—- ------- —für
v Schnk-

IInb Selbstunterricht. Enthaltend: Allgemeine rvelt-
gefthichte, deutsche Geschichte und preußische Geschichte.
Mit Geschichtstabelle. von A. initiier. Geb. 3M

— Dasselbe. Antiquarisch. Statt 3.50 mir 1 .75

i
- » * V V vummtmii) */ 4t m VV i f 411 u) VI

Originalvorträge und ernster Deklamationen in Versen
und profsl t für gesellige Kreise, vereitle, Gescllschaften
ic. von A. Busch.

'

Gebunden 3.50
Das Buch enthält eine so reiche Sammlung von Vortrags ¬

stücken, daß jeder, Herr oder Dame, darin für seine Zwecke stets
etivas P a ssendes finden wird .

v !i v 1 v vc 11 1 l vj v*t i! vi . «/iUll O.du «tili' I . 4 ö j
“

: .t. ^

s- Das grosse Buch der Reden und Toaste.
Fassung, die neue und we.riell betttidtc Geschickte mit io ausfiNn-lsibo,- I . or v

cm 3ouo oer Wenge, anchte eittvout; tue altere Geschichte in kiirzerer
Fassung, die neue und speziell deutsche Geschichte um'so au sführl>.chcr.

I$eiiis©Msm&s Helden
in Krieg und Frieden. Dcutfrle Geschichte von XX e u-
m a n n - S t r e I a. mit vielen Brustbildern und Text ¬
abbildungen. 1276 Serien Lerikonformat. ju 5 ele-
gante Mriginalbände gebunden. Statt 22 — nur 9 —

Das Werk wendet sich in erster Linie an die reifere Jugend,der es cm Quell deutscher Gesinnung und frntdigen Stolzes aufdrc Großthaten uub Ahnen sein will, dann möchte es auch den
Vatern m müßiger Stunde ein Hansfrennd fein und ihnen auf

zmmckrnfen
2Bd ' e bad cirt,

“

t Gelernte tmd Gehörte in's Gedächtnis

Die französische Revolution
hon 1789. Darlegung ihrer Anlässe, ihrer Ziele und
ihrer, mittet von Frhr. von N o r d e n f l v ch t. 2 Bde.
Groß-Gkkav, 226 mtd 357 Seiten in einem aparten
Gan zleinwandband. Statt 9.— nur 3.50

Enthaltend: Anleitung zur Redekunst und musterreden
für alle vorkommenden Fälle, als: Taufe, Berlobnng,
Polterabend, Hochzeit. Geburtstage, Jubiläen, BereinS-
fcste, öffentliche Anlässe, patriotische Feste, Kaisers Ge ¬
burtstag und Sedan re. von A. B u s ch. Geb. 3.50

Der Mensch. Sein Ursprung, seine Raffen
und sein Alter von Dr. B.

platz. 5. Auflage ( 898 . Hüt -*oo Illustrationen,
476 Seiten, Lexikonformat. Hochelegant gebunden.

Statt 12.— nur 5.—

Saarbrücker Kriegs - Lhronik.
Ereignisse in und bei Saarbrücken und St. Iohann,
sowie am Spicherer Berge 1 8 70 von A. Ruppersberg.Ulit vielett Zeichnungeil von L. R ö ch l i n q. 1902 .

Elegant geb unden.
__

Statt' 5 —“mir 3.—

f. Schul- u. Selbstunterricht.
— E Enthaltend: 1 ) Geographie

von Dcutichland. 2 ) von Europa. 5 ) von den außer ¬
europäischen Erdteilen. Gemeinverständlich bearbeitet
für jedermann, von Direktor E. Schulze.

'

Geb. 2.50.
Antiquatisch. Exemplar. 1.50. Atlas dazu von 1.— an.

Aas große Grsrkschafts-Spirlbach. Z'M
Gesellschaftsspiele im Zimmer und im Freien. D e

bekanntesten in- und ausländischen Bewegungsspiele. —

Allerhand Kunststücke, Schnrnpfeisereien, Beliistignnacii,
Rätsel, Strrichholzspicle, Kartenspiele, Scherze.' —

Die Tanzkunst. Anordnung und Kommando bet- gebrän •[>-
lichstett Gesellschaftstänze der Neuzeit, speziell Polonäse,
Contre, Onadrille, Cotillon. mit einer kurzen Austands-
lehre, betreffend das richtige Benehmen im Tanzsaale,
b.'i Begrüßungen, Vorftellnngeu, Besuchen uub bei Tische,
von A. B tt f ch. Gebunden 3.50

Geographie

Deutschlands Heerführer
der Regimenter und Bataillone des deutschen Heeres.
In IVoft und Bild dargestellt von Sproß er. mit -Sx TjT vTsT* Tczi
119 B.I dniffen. prachtba.t d geb. Statt 4.- nur 2.- PCV ZllCllfd? UNd OlC Ehe.

Das grosse Glückwunsch - Buch.
Luthaltend eine reichhalt'ge Sammluitg der schönsten
Glückwünsche für alle vorkommenden Fälle, als: Ge-
bnrtstagswünsche, Weihnachtswünsche — Weihnachts-
licder — Neujahrswünsche, Jubilanmswnnsche, Stamm-
bnchvtrsc, Blumcusprachc. von A. Busch. Geb. 3.50

— Dasselbe, antiquarisch. Statt 3. 50 nur 1.75

tl ii t nr UuiiM! ch e^öürsbncher
Allen Fremtden der Natur gewidmet von L. B u s e-

ttt a n tt. mit 536 Abbildungen. 2 Bände elegant ge ¬
bunden. Statt 14.— nur 4.—
Inhalt: Wasser - Lust — Wärme — Licht — Vom Schall

— Vom Ma gnetis mus - Von d er Elektr icität — M echanik.

Der Mann und das WeW.
Naturgeschichte derselben mit ihrem Erscheinen stuf der
Erde bis zu unseren Tagen.- Veränderungcn und Ver ¬
wandlungen des Menschengeschlechtes, dessen Rassen und
Verschiedenheiten rc. von A. D eb ay, bearbeitet von

L. Hauff. 1898 . Gebmtden. Statt 4.— nur 1.75

Malerische Länder- und Völkerkunde.
Eine Naturbeschreibmig aller Länder der Erde und
Schilderung ihrer Bewohner, vou Dr. lv. F. A.
Z i m in e r in a n tt. u. Auflage mit 145 Abbildungen.
Elegant gebunden. Statt 13 — nur 5.—

W Mt M Der Wcimi'fftiislIMii.
Enthiittte Geheimnisse der größten Zander- und Wunder ¬
doktoren. Nach vorhandenen Muellenwerken bearbeitet
von w. F r 0 e s e. 256 Seiten. Lexikon-Oktavformat

Statt 5.— nur 2.50

und Physiologie derselben von A. Debay. Bearbeitet
von Ludwig Hauff. 1898 . Geb. Statt 4.— mir 1.75

Die jÄagie des XIX. Jahrhunderts als Kirnst
. .

-
.

und Ge-
hemiwissenfchaft unter Mitwirkung von Dr. F. Meier,
Professor a. D. in Tübingen von Ilriarte. Mit 21
Abbildnngen. Groß-Lexikon-Oktav. I'l auffallend ge ¬
preßtem prachtleinwandbaud gebunden. Das Werk be ¬
absichtigt, dem Laien ein übersichtliches und klares Bild
von der „M a g i v* in ihrem ganzen Umfange zu
geben. Statt 7.50 mir 3 —

Das Buch der jungen Frau und lütter.
Enthaltend: 1 . Belehrung für junge Frauen und Mütter
über die ersten Mutterpflichten UN) die erste Kindes ¬
pflege. 2 . Die Kinderkrankheiten und Franenkrankheiten,
deren Verhütung und Heilung. 3 . Als Anhang, in
neuer Bearbeituna, das bekannte, klassische Buch'von
Ammon, über die ersten Mntterpflichten und die erste
Kin despstege. von Dr. K. Hoff m a n n. Geb. 3.50

Schön- und Sehaell-Sehielbschuselik
Selbstunterricht. Das Werk enthält eine ausführliche
Anleitnng, wie man schön und schnell schreiben lernen
kann und zwar: 1 . Deutsche Schrift; 2 . Lateinische Schrift;
2 . Rundschrift; 4 . Stenographie, von w. Koppeheel

Gebunden 3.50
— Dasselbe, antiquarisch, ohne Stenographie mit* 1.50

Eine so gediegene, lehrreiche Schreibschule für so billigen Preis
giebt es nicht weiter, bei nur einiger Uebung kann sich jeder damit
eine schöne Handschrift und Schreibgewandtheit aneignen.

Illustriertes Muster-Kochbuch.
Enthaltend: Anleitung zum richtigen Kochen und Braten
und eine vollständige Sammlung der besten Koch-,
Back- und Einmache-Rezepte für einfache und feine
Küche, für Anfänger und Geübte, nebst Mitteilung
über alles sonst Wissenswerte, wie: Nährwert der
Speisen, Tischdecken, Serviettenbrcchen, Servieren, Tran ¬
chieren, Ncchtschreibnng der Speisenkarte rc. von Lh.
Kraft. In prachtband gebunden nur 5.—

Ein ganz vorzügliches Kochbuch für einfache und feine, nord-
nnd süddeutsche Küche. - Ein Buch, das in fei#ein Haushalte

Uliiftricvtcs Paiticiibiidj.
Anweisung zur praktischen Anlage von Herbarien von

Dr. w. INedicus. lltit 73 Farbendrucktafeln, ent ¬
haltend 300 bunte Abbildnngen. Statt 15.— mtt 8.—

Deutsches Biirgerbuch. pm ®|d, cr ,

allgemein verständlicher Ratgeber fürIedermanu, welcher
die wichtigsten für die Rechtsverhältnisse des täglichen 1
Lebens in Betracht kommenden Vorschriften der Reichs- |
gesetze enthält, erläutert und zur Anwendung bringt, j
Unter Beifügung von zahlreichen Formularen zu Lin-!
gaben, Berichten Klagen und Verträgen. Herausge ¬
geben von Dr. Illenzen, Amtsgcrichtsrat. I 90 f.
2 Bände in : Band elegant geb. Statt 12.— mir 3.50

In der -großen Reihe von Werken, welche die Schaffung des
Deutschen Bürgerlichen Gesetzbuches zur Folge gehabt hat, hat
dieses, von kompetentester Seite abgefaßte Buch sicherlich einen
hervorragenden Platz. Jeder Paragraph der Gesetze ist zunächst
ausführlich konnuentierr und in populärer Form erklärt. Ueberdies j
aber wird durch ein übersichtliches Sachregister das Werk auch zu 1

einem bequemen Rachschlagebuch gestempelt.

Wfriftte iflliirgcitiiiiif brr Im Üifidje
für Schule und Haus. Nach dem neuesten Stande un ¬

seres Wissens bearbeitet, vou Fr. INalthes. lUit
500 farbigen Abbildungen und 370 Textillnstrationcn.
Folioformat und elegant geb. Statt 20 .— mir 10. —

Besonders empfehlenswertes G'cschenkwcrk!

Allgemeines Vieharzneibuch u„,
dcs Ländmannes. Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine,
Ziegen und Hunde aufzuziehen, zu warten, zu füttern,
deren KrankheitLN zu erkennen und 511 heilen von >

I 0 h. Nicol. R 0 h l iv e ß. preisgekrönte Schrift |
mit \ Tafel und Abbildungen. Groß-Oktav. 34 ^ 1
Seiten. (Eleganter Halbleinwandband.

Statt 6 . nur 2.50

1 itur§ fraiijiSid) 1111 I lciitfd|f§ WötttlliUii
von Rose, 765 Seiten, Lexikonforinat. Elegant ge ¬
bunden. Statt 5.— nur 3.75

Heiler Wege 1111 I irlnüiiiiii ler WM
(verschönernde Gssichtsbildung). Plaudereien und Rat ¬
schläge von E. Schulz. 2 . Auflage, 328 Seiten, Oktav-
format, broschiert. Statt 4.— mir 2. —

Geschichte der deutschen Nationalliteratur
des 19 . Iahrhunderts von L. Salomon. Mit so'

Porträts. 2. Zluflage. Lerikonformat, 665 Seiten, in
elegantem Original-Einbande. Statt 12.— mir ?.—

5 (l]crr, 5 oii.,$illfr!flBlleritiit!(l!riil'iteriitiir.
Elegant gebunden. Statt 10.— mir 4.—

XivfttitöYfaufh Beschreibung aller als volk--
E\ 1 ÄH ivivll 07 » heilinittel bekannten Pflanzen,

ihres Gebrauches, Nutzens, ihrer Wirkung, von Ferd.
Siegmund, lltit zoo Abbildungen, 585 Seiten, elegant
gebunden. Statt 5.— nur 2.50

Thierarzneibuch.
richtig zu erkennen, 31 t beurteilen und 511 heilen. Nebst
praktischen winken und Ratschlägen, durch eine ver ¬

nünftige Gesundheitspflege viele Krankheiten der paus*
tiere zu verhindern, von F e r d. S i e g m u n d. mit

zooIllnflrationeii, Oktav ^32 Seiten, elegant gebunden.
Statt 6 .— nur 2.50

Oisktig ßeufseh
Selbstuntcrricht. Enthaltend: Sprachlehre (Grammatik),
besonders umsangreich das Kapitel über mir oder
mich; Rechtschreiblehre (Orthographie), Zeichensetzung
(Iüterpmiktiouslkhre) und Verzeichnis von Wörtern,
deren Schreibweise besonders zu merken ist. Alles mit
erklärenden Beispielen, Hebungen und dazu gehörenden
Auflösttiigen. von rn. Uebelacker. Gebunden 3.50

— Das elbe, antiquarisch. Statt 3.50 mir 2.—
Größtes, bestes Buch für alle diejenigen, welche ibrc Mutter ¬

sprache richtig mtb gut sprechen und schreibe:: lernen wollen.
Dies Buch ist so vorzüglich geschrieben, daß ihm kern besseres zr?r
Seite gestellt werden fmm.

Große deutsche Aufsahschuke.
Enthaltend Belehrnug und Aiileitung zur selbständigen
Anfertigung jeder Art voir Aufsätzen, mit vielen Bei ¬
spielen, Erklärungen und Hebungen. Zahlreiche aus ¬

geführte Musteraüfsätze. Die mündliche Rede, Entwürfe
'(Dispositionen) und Aufgaben (Themata). Lin beson ¬
derer Abschnitt ist deir Prnfuttgsarbeiten für Stellen- !

üewerbmrg und Avancement int Staatsdienst (Militär-!
anwärlec, Beamte rc) gewidmet, von IIT. Uebelacker. |
Gebündelt. 3.50 !

— Dasselbe, antiquarisch Statt £.50 nur 2.— ;

XA/örtßtrhi i/^h über die Hauptsthwierigteiten !
¥¥ ÖstösUUCil der deutschen Sprache. Lnt-

halieitd: Orthographisches Wörterbuch. — Grammatl-
lalischcs Wörterbuch, mit Beispielen unter besonderer
Berücksichtigung der Schwierigkeiten beim dritten und
vierten Fall (mir oder mich). — Fremdwörterbuch.
Schreibung, Erklärung und Verdeutschung der gang ¬
barsten Fremdwörter, von IN. lieb eines er. 1903 .

Gebunden 3.50
— Dasselbe. 1692 . antiquarisch. Statt 3.50 mit* 1.75

Die Fortbildung oder Gute Schulkenntnisse.
Eilt Lch'buch zum Selbstunterricht. Enthaltend: Gilt
Deutsch durch Selbsiimterricht. Einleitung, mit deutsch
richtig sprechen und schreiben zu lernen. Gut Rechnen
durch Selbstunterrieht. Zur Erlernung aller Rechnungs ¬
arten, von den einfachsten bis zu den schwierigsten, mit
Lösungen. Die Schreibereien oder schriftlicheu Arbeiten,
welche man im täglichen Leben und Verkehr als Privat ¬
mann, Geschäft-inann oder Beamter zu machen hat,
liehst Anleitung zur Abfassung von Schriftstücken, amt-

' lichcn Berichten, ferner Titulatur, Adressen rc. von
117. II c bei sl (f er. Gebunden nur 3.50

— Dasselbe, gebunden. Antiquarisch Statt 3.50 nur 2.25

Geometrie und Trigonometrie ;
Enthaltend: Ausführliches Lehrbuch der Geometrie und
der ebenen und sphärischen Trigonometrie, für Selbst ¬
belehrung und Selbstunterricht bestimmt, mit zahlreichen
Aufgaben zur Konstruktion und Berechnung nebst
Anleitung zu deren Lösung, von Dr. G. Ulrich.
Gebunden

~

4.50
Ein vorzügliches Lehrbuch der Geometrie und Trigonometrie,

für alle diejenigen bestimmt, welche sich dem Studium der Geometrie
widmen oder Die früher erworbenen Kenntnisse auffrischen wollen.
Das Buch ist so klar, leicht faßlich und vortrefflich bearbeitet, daß
ß gewiß das best e seine r Art ist.

1 ’rilljiiKiit lüiii Wh
liches Lehrbuch der Arithmetik und Algebra, in einfacher,
klarer, leichtfaßlicher Darstellung, für Selbstbekehrnng
und Selbstunterricht bestimmt, mit vollständiger Aus ¬
rechnung aller gegebenen Beispiele, zahlreichen Auf ¬
gaben und dazu gehörigen Auflösungen, von Dr. G.
III r 1 ch. Gebunden 3.50

Wer sich dem Selbststudium der Arithmetik und Algebra
widmen will, der wird für seine Zwecke kein geeigneteres Lehrbnck!
finden: auch allen denen, welche Die früher erworbenen Kenntnisse
auffrischen wollen und müssen, wird es bei der Repetition das
beste Hilfsmittel sein.

liiillkijf iBrndittoi« Bkikfslklltt firlktiiiitc.
Enthaltend: Musterbeispiele für alle Schreibereien,
welche der Subaltern- und llnterbeamte im Verkehr mit
seiner vorgesetzten Behörde und tu feinem Dienst zu
machen hat. von K. Z it m m a ch, Lehrer an der

KapitulanienschiileIu Riesenburg. Gebunden 3.50
— Dasselbe, gebunden, antiquarisch. Statt 3.50 nur 2.—

Das Weltall. Line populäre Darstcllrnig
des Weltsystems sowie der

Atmosphäre der Erde von Dr. w. F. A. Z i m m e r-

mann. 20 . Auflage. Mit 130 Abb Idungen, 3 Karten
und 1 Farbendruck. Eleg. geb. Statt 10. — mir 4.50

Die Wunder der Urwelt.
Line populäre Darstellung der Geschichte der Schöpfung
und des Urzustandes unseres Weltkörpers von Dr. lv.
F. A. Zimmerinann. 32. Auflage. Mit 322 )lb-

bildnngen. Elegant gebunden. Statt 9 — nur 4.25

♦ ♦♦♦♦♦♦ t ♦>♦♦♦ ♦ * ♦

Nützliche Hans-
nnd Minmtnr-Mtzliottzeü.

Das Cresinde- u. Miet- Mk.
recht 1.—

Das neue Handels- u.

Gewerberecht .... 1 —

Erbrecht u. Testament 1.—
Familien- und Eherecht

und Vormundschaft 1.—
Stenographie. Einigungs-

System Stelze-Schrey . . . 1 —

Gut Englisch durch
Selbstunterricht . . . 1.—

Gut Italienisch durch
Selbstunterricht . . . 1 —

Gut Spanisch durch
Selbstunterricht . . . 1—

Gut Dänisch durch
Selbstunterricht . . . 1 —

Gut Polnisch durch
Selbstunterricht . . . 1.—

Gut Russisch durch
Selbstunterricht . . . L—

Der gewandte Skat ¬
spieler 1.—

Das Schachspiel. Neues
Lehrbuch 1.—

Bilderbuch ohne Bilder
von Andersen. Eleg geb- 1.—

Der Weihnachtsabend,
Geistergcschichten von
Lrckens. Eleg. gebunden 1.—

Das Heimchen am Mk.
Herde, Hansmärchen v.

D ckens. Eleg. gebunb.it 1. -

Buch der Lieder i Olt

Heine. Elegant gebunden 1:80
Das Wort der Frau von

Heyden. Eleg. gebunden 1.20
Der Oberhof ooit Kinin er ¬

mann. Elegant gebunden 2.—
Deutscher Zitaten-

Schatz v Kvfahl. Elg.geb. 2.
Deklamatorium für

Familie und Haus von

Kosahl. Eleg. gebunden 2.-
Worte des Herzens von

Lavater. Eltg. gebunden 1.20
Tagebuch eines armen

Fräuleins v. NathusiitS-
Elegant g Buttbcu .... 1,20

Die Irrlichter v. Petcrsen.
Elegant gebunden.... 1.20

Prinzessin Ilse. Märchen
von Petersen Eleg. geb. 1.—

Lieder von Reittick
Elegant gebunden.... 120

Die bezauberte Rose
von S - ulze. Eleg. geb. 1 —

Die Frithjofs-Sage von

Tegnör. Eleg. gebunden 1.20
Enoch Ardenu. Tennyson

Elegant gebunden. . . 1. -

Luise, Ein ländliches Ge ¬
dicht von Voß. Eleg. geb. 1.

» ♦♦♦4 ♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦«« ♦♦♦ ♦♦♦♦« ♦♦

Jugend schriflen
mmüm\ für reifere Knaben.

Karl Scharnhorst.
Amerika, von Armand, mit 6 Buntdruckbildern und
5 Holzschnit en. Elegant geb. Statt 4.50 unk 3.—

Das Mineralreich.
Dr. Bade. Prachtband mit vielen Ehrorno- und Auto ¬

typie-Tafeln, sowie in den Text aufgenommenen Illu ¬
strationen. Elegant gebunden. Früher 6.— nur 2.56

Ars ^Meuterer in der (Südsee. UL
eines deutschen Seemanns in Polynesien von E, v o u

Barfuß, mit 5 Färbend:uckbildern, elegant aebunden.
Statt 3.— 'nur 2.—

2 VPitP ttll711» Grlebuiffe zweier Deutscher
lilll ÖUllllUC* in Nord-West- Borneo,

von E. von Barfuß.
Elegant gebunden.

mit 5 Farbendruckbildern.
Statt 3.— nur 2.—

Der Buren Freiheitskampf. D0I,<£ “• Sarfu6 '

südafrikanischen Kriege,
gebunden.

Erzählung ans dem
\62 Seiten. Mriginalband

Statt 3 — nur 2.—

HhVaI TnitIC “Bii Wo Erzählung aus dein fernen
iüSlSS i|allg. Westen, von H. Beecher-

Stowe. Für die I“gend bearbeitet von Br. Hoff ¬
mann. mit Farbendrucken. Eleganter Originalband,
cebnnden. Statt 4.— nur 1.80

Sie*«* #£***«%«* Frei nach Cooper bearbeitet von

Wt- gpiMll* profvffor G. B e n f e l e r. lUit
^ Buntbildern und 20 Cextilluftrationen. Elegant ge ¬
bunden. Statt 3. - nur 2.—

Der geschulte Kaufmann.
Ein Lehrbuch zum Selbstunterricht. Enthaltend: B u ch-
f ii h r ung, Einfache, doppelte und amerikanische Buch ¬
führung. Handelskorrespondenz. mnster-
bcispiele für alle im Geschäftsleben vorkommenden
Schreibereien und Schriftstücke, nebst Titulatur, poft--
uud Telegrapheu-Tarife rc. Briefstcller und Ratgeber
für Stellesuchende. Kaufmännische Rechts-
n n d Gesetzeskunde. Handels- und Gewerberecht.
Das Gerichts- (Mahn-, Klage-) Wesen. Die wechsel ¬
lehre. Die versicherungsgesetze (Kranken-, Unfall-,
Invalid.-, Altersversicherung) rc. Rechte und pflichten
der Handlungsgehilfen und Lehrlinge. Schön- und
Schnell - S ch r e i b f ch n l e, Stenographie,
von A. Wolter. 1897 . Lieg. geb. Statt5.—nur3.—

Der Kinderfreund. Ä«
aus Natur- und menfchenleben von beliebten alten
und n neu Ingendschriftstelleru, wie: L. 117. Arndt.
K. Fröhlich, Hebel, Löhr. Reinick, Ehr. vou Schmidt,
Wagner n. A. Für Knaben und mädchen. Heraus ¬
gegeben von E. Berger. IHK Farbendrucken von

O. w 0 ite und zahlreichen Silhouetten u. Holzschnitten.
Lleganler Original-Leinwandband. Statt 4.— mir 1.80

8ch Alstii, teilet Sil|flm§ lliitcroiSiicr.
Line Erzählung aus zwei Kriegen (f86^, \ 870— 7t)
von Otto vou Brun eck. 3 . Auflage. INit 4 Voll ¬
bildern und vielen Texlillustrationen v. Felix Schmidt
und Otto lllarcus. Hochelegant in Leinen gebunden
mit farbiger Deckelpreffung. Statt 5. — nur 3.—

WWeFBernwärds AWan. Reiseabenteuer)
Erzählung für die reifere I“Send von O.'Elster.
Itlit 5 Bildern tu Farbendruck von I^ll- Gehrts und
einer Uebersichtskarte. Elegant gebunden mit farbigem
Umschlagbild.

'

Statt 4.50 nur 2.50

Stüpmisehe feiten. NLK
eines jungen Seemanns unter Admiral Drak e. von
E. I- G r 0 t h. llTit 45 Vollbildern in Farben- und
Tondrnck und 2 Karten. Elegant gebunden.

Statt 9.— nur 6 —

Besorgung nicht vorrätiger, auch antiquarischer Werke, zu billigen Preisen.



Der Waldläufer.
J Westen, von G. Ferr^. Mit Farbendrucken, Eleg.!

Originalband gehnnden. Statt 4.— mtv 1,80

Der Rattenfänger von Hameln.
: Historische Ltzählnug. von 2ld. Frank. Mit Farben- 1

: drucken. Lieg. Originalband geb. Statt 4.— mtv 1.80 J
rvider den Abentenev u. Fahrten

Gelbe» Drache». ;
Boxer, von A. Isar der. Mit 2lqnarell - Titelbild, 2
8 vottbildeen in Londruck und 52 Kapitelvignetten
von Job. (Sehrts. Elegant geb. Statt 9.— nur 6 .—

Naturgeschichten für Kinder s ,

Mit kolorierten Tafeln und 2Ibbildungen im Text. 1

224 Seiten, Lexikonsormat, in schöner Ansstattnng, *

elegant gebunden. Statt 6 .— mtv 2.50

Der erste Hohenzolier und die Quitzew's, ,
historische Erzählung von Dr. Franz Lseyer, <-

Gyinnasial-Direktor. Mit <5 Vollbildern von a n s |
M ii tz e l. pochelegant in Leinen gebunden mit farbiger :

Deckelpreffung. Statt 4.50 mtv 3— x

Der ulte Derfflinger mib sei» Irapiirr, i
Lebensbilder ans den Tagen der Franzosenkriege von; 1

Rathen.ow, Fehrbellin und Stettin, historische Erzäh ¬
lung für Volk itttb Heer, insbesondere für die vater ¬
ländische Jugend bearbeitet von Georg h i l t l.
Fünfte Anflage. Mit 1.40 Text-Abbildungen, Ton-
bildern und buntem Titelbilde. Fein gebunden.

Statt 7.— mit* 4.50 J

Im Weitwinkel. L' ÄÄ
Bancrnjttilgktt. von her m. Jahnke. Mit Bilder-
schmuck elegant gebunden. Statt 3.60 mtv 2.40 j

Foer Jugend Heimgarten.
Mit 34 farbigen Vollbildern und 386 Illustra ¬
tionen im Text. 58<f Seiten, (Quartformat, hoch ¬
elegant gebunden. Statt 8 .— nur 4.50 §
Inhalt: Erzählungen — Naturkunde — Länder- und ■

Völkerkunde — Reifen — Geschichte und Sagen — Technisches
Häusliche Beschäftigungen - Rätsel Spiele - Witze.

so»! liniier, ler eriiiBjiüiiic 1111» Miliin.
von Bett 0 I h 11 k e n. Mit 65 Illustrationen von

Ferdinand L i n d n e r. hochelegant in Leinen ge ¬
bunden mit farbiger Deckelpreffung. Statt 6 .— mtv 3.—

^fltrrffl Irrfahrten und ~

stillt Abenteuer eines 1

jungen Deutschen, von 23 e t io Jhnken. Mit ^

84 Illustrationeit von Ferd i il an d Lin d n er, und
einer Signalflaagentasel in Farbendruck, hochelegant
in Leinen gebunden mit farbiger Deckelpressnng.

1

: Statt 6 ,— nur 3.— i

Soldatenkinder.
B. Kätscher. Mit 3 seinen Färbe nd ru ck bildern.
Elegant gebunden. Statt 3.— mir 2. —

$on der (Schulbank nach Afrika. ,

Irrfahrten zweier deutscher Knaben. Für die Jugend <

erzählt von Robert K 0 n r a d Keil. Mit ^3 Ab ¬
bildungen. In Seinen gebunden mit farbiger Deckel-
pressung. Statt 4.-=*- mtv 2.— j

Deutsches Knabenbuch. UM
Unterhaltung, Belehrung und Beschäftigung für unsre
Knaben. Mit Bciträgen von pajeken, Niese,
Stin de, Element, Stökl 11 . A. Mit zahl- |
reichen Text- und Farbenbildern. j-x. Jahrgang. Lieg,
gebunden. Statt 6.50 mtv 4,—

Cm in gediegenster Ausstattung erschienenes Jahrbuch, von
dem wir wünschen möchten, daß es sich in recht zahlreichen Familien
einbürgere.

und die KFoftcrlnaben von Sh
XJy Ii iS 6S & P GgsttN. historische Erzählung aus

bem 40 . Iahrhnildert. Mit Farbendrnckbildern von
Knötel und hos f m a n n. Eleg. Originalband

e

gebündelt. Statt 4.— nur 1.80

Friedrich der Grosse £**•
w. Lackowitz. Mit Farbendruckbildern. Eleg. Original- j
band gebunden. Statt 4.— mtv 1.80

pus dem grossen JahnelS?©-?!. -

Ernste und heitere Erlebnisse eines Knaben, von
w.Lackowitz. Mit Farbendrnckbildern. Lieg. Original-
band gebunden. Statt 4.— nur 1.80

Unter kmDreizack. LLZ'N'L S
alt von Iai lins L 0 h m e y e r. Mit 8 Beilagen in 1

Bunt- und Tondruck, 200 Abbildungen. Elegant ge- '

bunden. Statt 9.— nur 6.— -

Das stetig wachsende Interesse für unsere Flotte, für das Meer
überhaupt, für unsere koloniale Bewegung führte zur Herausgabe
dieses prächtigen Buches. Es birgt eine Fülle der fesselndsten Bei ¬
träge in sich, die teils in erzählender Form das Lebeir auf dein
Meere, auf Kriegs- u. Handelsschiffen schildern, teils als belehrende
Artikel uns über die Verhältniffe in den Kolonien, über den Dienst
in der Marine und der Kanffahrteiflotte aufklären.

T»(Qn “Kl n -f Bilder aus dem letzten Trans-
L1X c54.4..krX LL b# bflfllfrtCßC. von Fr. Meister.

Mit 4 Tonbildern und 20 Textbildern. 5. Auflage,
elegant gebunden. Statt 8.— nur 2.— (

66fliolteriiiliifr M1. iicutidicii Icirifidite.
Bon Friedrich dem Großen bis auf unsere Tage,
von ZT eumann - Strel a. Mit vielert Brust ¬
bildern und Textabbildungen. 576 Seiten, Lexikon ¬
format, elegant gebunden. Statt 11. — nur 4.—

Die geschickt getroffene Auswahl der geschilderten Personen
I und die klare, fesselnde Darstellnngsweise inachen das schöne !
8 Buch zu einem a n ß e r 0 r d e n t l i ch e m p s e h l e n s w e rten

1 Unters) alt« ttgS b u ch e f ü r i nütz u nb al t.

Die Zwillingsbrüder.
alter des 30jährigen Krieges von w. ZToeldechen.
Mit x 6 .Tonbildern, eleg. gebunden. Statt 9.— nur 6 .—

Unter dem roten Adler. £ ,c

3 Ä2 u c !
gisch er ZTot mtb Erhebung von w. N 0 eldechen.
Mit x 6 Tonbildern, eleg. gebunden. Statt 9.— nur 6. —

Die geheime Feme.
Mittelalter von Julius Pederzani - Weber. Mit
9 großen Tonbildern. 3. 2 luflage, elegant gebunden.

Statt 4.50 nur 3. —

Die Skalpjager. L
ITT. Reid. Bearbeitet von Br. hoffmann. Mit
Farbendrnckbildern. Eleganter Originalband gebunden

Statt 4.— mtv 1.80

Der Burggraf und sein Schildknappe.
Historische Erzählung aus der Zeit des ersten Kurfürsten
von Brandenburg von R i ch. R 0 t h. 4 . Auflage mit

'

70 Illustrationeit und 2 Tonbildern. Fein gebuitden.
Statt 5.50~ ttttv 3 50

Mit Schwert und Lanze. vier
Erzählungen

ans Deutschlands Vergangenheit von Ferdinand
Schmidt. Mit 4 Farbendrnckbildern von Felix
Schmidt, hochelegant in Leinen gebunden mit far ¬
biger Deckelpressung. Statt 4.— nur 3 —

In Deutseh-Oslafrika. Erlebnisse eines jungen
deutschen Kaufmanns,

von R. 5 c t p t o. Mit 4 Vollbildern und 20 Text-
illnsirationen. Elegant gebunden. Statt 4.— mir 2.50

Reisen und Entdeckungen, Kämpfe und Erlebnisse,
Land und Volk in Afrika, von Friede. Seiler.
Mit zahlreichen Abbildungen und. Karten, elegant ge ¬
bunden. Statt 8.— nur 3 —

Jas Ocue Universum, j^,,.
testen Erfindungen und Entdeckungen auf allen Gebieten.
Land (8. Elegant gebunden. Statt 6.75 nur 4 —

»Das Reue Universum“ ist ein tu weiten Kreisen beliebtes uub
nvührtes Jahrbiich, das dem Interesse au technischen Dingen,
rfiuomtfiett und Entöecknngen nüt tausertderlci fesselnden Berichten
ad Darstellungen entgegenkommt. Es enthält außerdem Crzüh-
Mgen mit rvisscrtschastlicheru Hintergründe, Reisen, Abenteuer,
■PicX und Sport k . Wer ein Buch von bleibendem Werte schenken
ilt, saufe „Das Rene Itutucrimu“; dasselbe eignet sich sowohl für
aus und Familie, wie auch besonders für die heranreifende

He Kinder des Kapitän Grant. MAL
von 3- Verne. Bearbeitet von Br. ho ff mann.
Mit Farbendruckbildern. Eleg. Originalband gebunden.

v IHtatt 4.— nur 1.80

Das Land und Volk der alten Griechen.
Für Freunde des klassischen Altertums,

insbesondere für..die deutsche Jugend, von Dr. Wil ¬
helm Wagner. 7 . Auslage. Illustriert. Elegant
gebunden.

~

Statt 10.— nur 0.50

SM&ifiss.

Nordisch-germanische Götter u. Helden.
In Schilderungen von Dr. w. Wagner. 6 . verbesserte
Auflage.

^

Mit 34 Text-Abbildungen nach
von Professor E. Doepler u. A. I. Göttersagen.
II. Nordische Heldensagen. Fein geb. Statt 8.50 nur 5.50

m 5 . 0 v 1 io B Dr. w. Wagner.
6 . verb. Auflage. Mit 90 Textabbildungen. I. Sagen ¬
kreis der Amelungcn. II. Sagenkreis der Nibelungen.
Gndrun. Herzog Ernst. Beownlf. III. Karolingischer
Sagenkreis. Die haimonskinder. Roland. Wilhelm
von Orange. IV. Sagenkreis von König Artus und
deut heiligen Gral. Titurel. parzival. Lohengrin.
Tristan und Isolde. V. Tann bau ser. Fein gebunden.

Statt 8.50 nur 5.50
)iesebeidenBändeznsammenaettommen statt 17.—nur 10.—

Ein Mann ein Wort. fd^‘te
eines deutschen Ritters aus den Kreuzzügen von

w u t t k e - B i l l e r. Mit \2 großen Tonbildern und
vielen Illustrationen. Eleg..geb. Statt 4.50 nur 3.—

5äfrns Glück und Ende.
liche Erzählung aus den letzten Tagen der römischen
Republik, von Paul G s k a r Höcker. Mit 6 Voll ¬
bildern von w. Zweigte, hocheleganter Ganzlein-
wandband mit reicher Farbenpreffüng. Statt 5.— NM'3.—

Nach Defoe und
lUUIIIdUH HiliOUOd RUölHöUOh Kampebearbeitet

von Fr. i^o ff mann. Mit Farbendruckbildern. Eleg.
Orig nalband gebunden. Statt 4.— mtv 1.80

Für die Jugend bearbeitet von Br. Hofsmann. Mit
Farbendrucken. Eleg. Griginalband gebunden.

Statt 4.— nur 1.80

Neuer deutscher Jugendfreund.
von Franz hoffmann. Für Unterhaltung und
Veredelung der Jugend. Mit vielen Abbildungen.
* 898 . Elegant. Originalband. Statt 6.— nur 4.—

Huf das JVken hinaus. dt““,
losen von h. von holleben. Mit *2 bunten
Bildern und *2 Textillnstrationen. 367 Seiten, elegant
gebunden. Statt 6.— mtv 2.50

Die Schatzsucher im Eismeer.
Eine Erzählung von Friedrich Meister. Mit 5

Tort bildern. Elegant gebunden. Statt 4.— nur 2.50

Ingeirdschrlften
j für reifere Mädchen.

von Agatha. Frei nach dent Holländischen bearbeitet.
Mit 47 Abbildnrrgen von O. herrfnrth. hochelegant
in Leinen gebunden mit farbiger Deckelpressung.

Statt 6.— nur 2.50

Erzählg. v. T h. Aule p p. Eleg. geb. Statt 5.50 mtv 2.—

Mädchen, von M. B e e g.

Eine Erzählung
** für Heranwachsende

f8-x Seiten, Griginalbarrd
Statt 3.— nur 2.—

Jugendblätter und Be ¬
lehrung. Begründet von

I. B r a it n. Unter Mitwirkung vieler Jugendfreunde
von I. Hummel. Mit 6 Farbendruckbiidern. * 902 .

Elegant gebunden. Statt 6 .— mir 3.75

früblmas-Blüteti.
weit, herausgegeben von Bertha Element.
Mit Beiträgen von h. Binder/ M. Eiln er, B.
S ch u l z e - S ch nt i d t it. A. Ausgestattet mit zahl ¬
reichen farbigen und schwarzen Bildern nach Originalen
von Ben net. De sfr egg er, Vogel, Zick 11 . 21 .

(Quartformat, eleg. gebunden. Statt 4.— tutf 3.—

Käthe’s Pensions-Jahr. Line Erzählung von

M. von Felsen eck.
Mit 5 Autotypie - vollbilderit, elegant gebunden.

Früher 6.— nur 2.50

Licht und Schatten.
Mädchen von Eva Härtner. Elegant gebunden.

Statt 5.50 nnr 3.50

DasKränj5chen.ma^^:
Band 8 . Ein starker, reich illustrierter Onartband.
Mit vielen Kunstbeilagen. Eleg. geb. Statt 10.— nur 5.50

Dieses reichhaltige Jahrbuch ist in weitesten Kreisen eingeführt
und eines der begehrtesten (Aeschenkwerke für die Mädchenwell.
Cs enthält Erzählungen nuferer besten Jugendschrrststelkerimren,
allerlei,. Interessantes und Nützliches aus Natur. Geschiclne, Hans
und Hof' es weist Bescheid in allen Dingen^welche unsere Mädchen
interessieren, bringt hübsche Handarbeiten, Spiel, Sport itttb
vieles andere.

Plauderstündchen. Line Festgabe
W. zur Unterhaltung

und Belehrutlg für Knaben und Mädchen von 6
bis f 2 Jahren von h. Binder. Ausgestattet mit
zahlreichen prächtigen Bildern in Farbendruck, Holz ¬
schnitt ic., sowie mit Mal- und Zeichenvorlagen
zum herausnehmen. Ein stattlicher Onartband.
elegant gebunden. Statt 6.— nur 4 —

ßeutsehes JVIädehenbueh, Ein
»Jahrbuch

der Unterhaltung, Belehrung und Beschäftigung für
jungettlädchen. MitBeiträgen von Biller, BIüthgen,
Element, Lbner-Lschenbach, Halden, Seidel
u. 21. Mit zahlreichen Text- und Farbenbildcrn. 8. Jahr-
gailg. Elegant gebunden. Statt 6.50 nur 4.—

Junge Mädchen.
M. Band, elegant gebunden. Statt 8.— nur 5.—

Dieser überaus reich und prächtig ausgestattete Alnia.mch hat
voit Jahr zu Jahr immer lebhafteren Anklang in der Mädchenwelt
gesunden mrd sich bewäh r als ein. reizvolles, gediegenes Weihnachts-
bnch, das durch seinen vielseitigeil, unterac.ltcnden und anregenden
Inhalt in anmutiger und künstlerischer Ansstattnng überall Cnt-
züefen hervorrnfr.

rilSPlftffa Miece DieAllerjjittgste. Line (hrzäh-
filfcdv. lung für junge Mädchen. Mit

vielen Farbeuholzschnitten. In prachtband aebnnden.

ffiarlnifa Mface (5ine von den Jüngsten. Line
vlldl iUliw EI“»“. Erzählung für junge Mädchen.

Mit 30 Illnstrationen. In prachtband gebunden.
pro Band statt 6.— nur 4. —

Beide Bände zusammen statt 12.— nur 7.50 j
Charlotte Niese gehört gegenwärtig 31 t den bedeutendsten j

Schriftstellerinnen ans dem Gebiete der Mädchenschristcn für die
re ife re Jugend. !

Palleske, E„ Dornen und Rosen. «Ä,,,,
für junge Mädchen. Eleg. geb. Statt 3.— mir 1 60

Münchhausen’s wunderbare Reisen
Abenteuer. 27eu bearbeitet von w. von Beck. Mit
6 feinen Ehromobildern, eleg. geb. Früher 6.— nnr 2.53

Jtemeke Faehs. rgäg
ele gant gebunden. Früher 6.— mir 2.50

Qacrfinhl irh Eine Sammlung der schönsten
wdgtsiiuuuri. Engen erzählt von Fer ¬

dinand Schmidt. Mit Vollbildern und vielen'
Textillustrationeit. 4<2 Seiten (ein stattlicher Band).
I-.t prachtband gebuitden. Statt 8.— mir 4.59

Die von Ferdinand Schmidt meisterhaft erzählten Sagen: Die
Nibelungen — Gndrun — Die Frithsoffagc — Walther und Hilde ¬
gunde — Der :>iofengarteu u. a. mehr sind hier nach sorgfältigster
AustvghlftzqÄWir Ba nde vereint.

t Ullsll oderErzählungenderScheheresaöe.-l.U'tJ'-i Ä'IHllJi Neu bearbeitet für die Jugend
von L. Berger. Mit Farbendruck. Illustrierte Pracht-
Ausgabe. Orig.-Leinenbd. eleg. geb. Statt 4.— nnr 180

Till Eulanspiegeis lustige Streiche. L
buch für jung und alt. von Sebald. Mit farbigen
Abbildungen v. O. woite. Geb. Statt 2.50 nur 1.50

X —

J^ilderbücher
Die Insulanerin. «ÄÄ

Stöckert. Illustriert, eleg. geb. Statt 3. - mtv 2.—

Verdientes Glück.
Stöckert. Illustriert, eleg. geb. Statt 3.— nur 2.—

I siphfPt*. Ä Ihnm von —heklo v. Gnmtzert.
L VvlILCl 1 LI 14LI1 Unterhaltungen im häus ¬

lichen Kreise. Mit vielen Farbendruckbildern. Band
37 , 58. Lieg. geb. Jeder Band statt 7.50 nur 4.25

Die Tochter des Wilderers.
von I. de De je. Mit Illustrationeit, elegant gebündelt

Statt 4 — mtv 1.60

Unsere Freunde. NM'-L &
tigenFarbendruckbildern unb Text-Illustrationen. Onart-

_

fovmar, elegant gebunden. Statt 2.— mtv 1.50

Frisch auf Kameraden. ei “- m,äm

Soldatenbilderbuch von 2T. Knötel.
reißbares

Statt 2.— mtv 1.50

Für’s kleine Volk. ÄSS
h. Binder. Kleine Erzählungen und Gedichte, 140
Seiten Text mit 6 Farbendruck-, (6 Tondruck-Voll ¬
bildern und mehr als 400 Text-Illustrationen, Ouarl-
format, elegant.gebunden. Statt 4.50 mir 2.75

Unser Mrchen.
von I. Werner. Eleu . gebunden. Statt 3.— nur 1.60

Mariecliens Ideale.
wildermuth. Eleg. gebunden. Statt 3.— nur 1.60

Großmutters Liebling. NLv für
D junge Mädchen,

von von Witt. Mit Illustrationeit^elegant gebunden.
Statt 4.— nur 1.60

Jugend schriftenl
für Kinder, die sdjmi Lesen können, dis |it 10 Jahren |

Neue Kinder- und Hausmärchen.
Line Sammlung schöner neuer Märchen mit Anhang:
Deutsche Lieblings-Sagen von Beeg, Lausch,
M ü l d e n e r und Pichler u. A. Mit 4 Aquarellen
und vielen Illustrationen von Zick, Kan Ibach u. 21.
Elegant gebunden. Statt 5.— nur 3 —

Angenehme GeseWast.
Prosa für artige kleine Leute. Mit prächtigen Farben-
drnckbilderir und Text - Illustrationen. (Quartformat,
elegant gebunden. Statt 2.— mtv 1.50

Ein heiteres Bilderbuch.
Schöll ausgestattet mit

vielen lustigen Bildern (schwarz und farbig) und mit
Reimen von Th. Schefer. Statt 2— nur 1.25

Lustige Gesellen.

3» der Königs Rsek.
Fedor von Köppen, mit vielen farbrgen Bildern
und Text-Illustrationen von R. Knötel. Elegant
gebunden. Statt 6.— nur 3.-

Der Kinderspiegel. Silin!
Kameraden vorgehalten von ihrem Freund Gänschen.
Den Braven zur Ehr', den Bösen zur Lehr'. Ein
Bilderbuch für Kinder con 3 bis 8 Jahren von A.
Schuster. Elegant gebunden. Statt 2.25 mir 1.25

Glückliehe Kinderzeit flfIS
Mit Reimen von ls. Binder. Elegant gebunden.

Statt 3.50 nur 2.75

Des Kindes liebste Ciere.
Das goldene Such der Jugend.

Erzählmtgeu, Märchen, Unterhaltendes und Belehrendes
für die Jugend. Mit Beiträgen von Trojan, Frida
Schanz, B e it nd 0 r f 11 . A. herausgegeben von

O. 211 b r e ch t. Mit 26 feinen Farbendruckbildern
und zahlreichen Holzschnitten, elegant gebunden.

Statt 4.-— nur 2.50

Lin unzerreißbares Bilderbuch,
gebunden.

(Quartformat. Elegant
Nur 1.50

Der Olymp.

Lust und Leid dev Jugendzeit.
Ein Bilderbuch mit Texten von E. Lechler und mit
prächtigen Farbendrnckbilderit und Text-Illnstrationen.
Elegant gebunden. Statt 3.— um* 2.—

Götterlehre der Griechen und
Römer, von Dr. phil. h ans

Dütfchke. ZTIit 6 Lichtdrncktafeln und 47 in den Text
gedruckten Abbildungen. Zweite 2Instage. hochelegant
in Leinen gebundetr mit Golddruck. Statt 4 50 mir 2.50

Der schwarze (Mann.
(Unzerreißbar.)

Line lustige Schorn ¬
steinfeger-Geschichte.

Nur 1.—

Dmrter Sang
Füf JVIiih’ und Fleiss. 5 . Auflage

WW der Fabeln,
Erzählungen und Rätsel, von B. Beit «bor f. Mit
50 Holzschnitten und 3 Buntdruckbildern, eleg. gebunden.

Statt 2.50 nnr 1.50

Herzblättchens Zeitvertreib. LLÄnL
und Mädchen zur Herzensbildung und Entwickelung
der Begriffe. Don Th. v. G 11 in pert. Mit Farben-
drnckbildern und Illustrationen. Band 57, 58. Eleg.
kart., jeder Band statt 5.25 nur 3.—

von Frida Schanz. Ene

M E Sammlung von Kinderliedern.
Ein starker Band in (Quartformat. Mit vielen farbigen
und schwarzen Text-Illustrationen von F l i n z e r ,

M e y e r h e i tu u. Ä. Lieg. geb. Statt 4.50 nur 2.—

Irel Freundinnen.
bild ern in Autotypie, eleg. geb. Frü her 6.— nnr 2.50

ein Kind, das seinen Vater sucht.
__

*9 Erzählung von ITT. (Stabt. Illu ¬
striert. Elegant gebunden. Statt 3.— nur 2.—

Margret,
Der Jugendgcrrten. Ein deutsches

_ _ Töchter-Iahrbuch.
Band ( 9 , elegant gebunden. Statt 6.75 nur 3.50

Dieses moderne Jahrbuch für die reifere weibliche Jugend
erdicnt besonders empfohlen zu werden. Sein Inhalt ist ebenso
mannigfaltig wie interessant, die Ausschmückung reich itttb vornehm,
s trügt neben denr Zwecke, gediegene Nnterhaltttng zu gewähren,
tust den Bedürfnissen des praktischen Lebens in einem besonderett
bschnilte „Daheün und Draußen“ ei igehend Rechnung, bringt
leidet häusliche unb nützliche Anregungen und behandelt auch
mstere Lebensfragen. „Der Jugendgarten“ wird für den Weih-

Jugend-Gartenlaube. M M
hat ca. <{0 bunte und viele schwarze Originalbilder erster
Künstler. (Jeder Band ist für sich abgeschlossen, bildet
also ein Ganzes.) JederBand eleu. geb. statt 3. — nur 1.70

Der reichhaltige und gediegene Inhalt eines jeden Bandes be ¬
steht aus „Original-Bkiträuc» vor dckairntestkn unb beliebteste»
Schriftsteller uub Schriftstellerinnen“. Erzählungen, Sage»,
Märchen, Fabeln, Gedichte k ., ferner: Belehrendes und Leicht-

Ged ichte

RinderlEst Ein Jahrbuch für Knaben
von 8 bis \2 Jahren von

Frida Schanz. Bd. VII, eleg. kart. Statt5.50 nnr4.—
Eine schöne, gehaltvolle Gabe für ein jüngeres Zllter. Er ¬

zählungen, Märchen uub Gedichte, Beschäftigungen und Unter ¬
haltungen mit trefflichen Bildern, in bunter Folge zil einem ivunder-
hübschen Kinderbuche verenngt. das ßcciguct ist, bellen Jubel in
der Kinderwelt zu erwecken und den Beifall der Eltern und Cr-
zieher zu finden.

Der Sehelmenspiege! Nehmt Ettch
ein Eiempel dran. ÜlSülr,““*
von Bl üth gen und FI i n z e r. (Q 11 ariform.it.
Elegant gebunden. Statt 4.50 mtv 1.75
Inhalt: Vom furchtsamen Häslein. — Halbhähnchen. —

Der Zweikampf. — Die Auswanderer. — Die leichte Fliege. —

Die Bettelmuslkanten. — Bäckchen Uebermut. Von 2 Störchen,
welche nicht lernen wollten. - Der Faulpelz. — Der Schmutzsinb —

Vom ungenügsamen Ferkclchen. — Klein Miaus, des Ranbjunlers
Danse, Taten und klägliches E nde ec.

(Unzerreißbar)
Nur 1.—Mix u. JfloritzBnmme Streiche.

oder lustige Geschichten u.

drollige Bilder für Kinder,
von Dr. I. L ü t j e. Unzerreißbar (ans Pappe).

St att 3.- — nur 2.20

Neuestes
Bilderbuch für

brave Kinder von 3 bis 6 Jahren. Kleine versehen
mit schönen Bildern. Gebunden. Statt 3.— nur 2. —

Die Struwwel-Liese

Lustiger Struwwelpeter.

Eine
r luftige

Wandergeschichte. Mit vielen Illustrationen. Original-
band elegant gebunden, (Quartformat. Statt 3. - um* 1.80

Struwwelpeter auf Reisen.

Das große Märchenbuch

Die Strnwwelsnse. Lustige Geschichten
und drollige Bilder

aus dem Kinderleben. Mit viele» bunten Illustrationen
von fj. Nenber. Originalband elegant gebunden,
(Quartformat. Statt 3.— nur 1.80

Pracht-Bilderbuch

ist das

schönste
Festgeschenk für Knaben und Mädchen im 'Alter von

7— (2 Jahren. Das Buch ist 67f Seiten stark, mit |
vielen Farbendruckbildern und polzschnitteu geschmückt |
und hochelegant gebunden. Der ganze Märcheuschatz 1

des deutschen Volkes ist in diesem stattlichen Bande x fl
vereinigt. fseransgegebcn von der Hebdftion ber tUd-TlT6 y dvtl \di*

• Statt 7.50 mir 4.r)0 biuitcit Silbctu von S ii s.

bunden.

Fröhliehe Stunden. rüH ^n,,,, r .,

2lquarellbildern von 6. M. Ben net und mit Reimen
von f>. Binder. Eleg. gebunden Statt 3.— nitl2.—

Der Mirchen-Wundergarten,
Welt von 2lndersen, Bechstein, Brentano, Dohm, Grimm,
fjackländer, Lausch, Leander, Lehr, Musäns, pocci,
Sutermeister, Trojan, lviedemann u. in. a. fjerausgeg.
von L. Berger. Mit Farbendruck und Silhouetten.
Lieg. Originalleinenband. Statt 4.— nur 1.80

Sehulmädelejesehiehten
(2 Jahren, von M. Beeg. Mit zahlreichen fjolz-
sch,litten und ^ Farbendrnckbilderit. 4 . Anst. (58 Seiten.
Originalband gebunden. Statt 3.— nur 2.—

Schönstes Fabelbnch von

L. F e r uv w mit vielen
(Quartformat, elegant ge ¬

statt 3^— nur 1.80

(Eine Tievschnle in Bildern
von Fedov Flinzer und Versen von v. Blüthgen.
prachtvoll ausgestattet. L.'eg. geb. Statt 5.— nur 3.—

Tierstruwwelpeter. 55?
von 3 11 l. Lohmeyer und Fedor Flinzer.
Lin prachtbilderbnch. Lieg. geb. Statt 4.50 nur 2.50

Enr humoristisches Bilderbuch von

Lothar Meggendorser.
Statt 3.— nur 2.—

Crulala.

WW* Um gütige Weiterverbpeitung dieses Uüchera¥es*zeichnisses wird höflichst gebeten I
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des Wissens und der Bildung
für

Seilisttirlehruug mtb Selbstunterricht.
Q Bände, elegant gebunden, nur 30 (Oh. Einzelne Bände daraus L 4 Mk.

Enthaltend:
»IftC 9icchmmg§nrtcn von den einfachsten bis ZN den schwierigsten, mit

Auflösungen und vollständiger Ausrechnung der gegebenen Beispiele, wie solche
im Privat:, Beamten- und Geschäftsleben vorkommen. Ganz besonders: Elemen ¬
tares Rechnen — Kaufmännisches Rechnen — Gewerbliches Rechnen — Flächen-
und Körperberechnungen — höheres Rechnen.

Ein besseres Buch dieser Art gibt es nicht, jeder
kann sich damit zum perfekten Rechner ausbilden.

Kd. HL Privat- n.Kmldrlskorrejponden;
fonrie dev schriftliche Uerkehr mit Kehörderr
ttub aUe sonstigen Schreidereien» melche man
Im täglichen Keden n. Uerlrehr fit machen hat.

Enthaltend:
Anleitung zur Abfassung von Briefen; Titulaturen, äußere nnd innere Einrichtung

der Bnese. privachriefsteller; Familien-Anzeigen; Liebesbriefsteller; Geschäft--
briesiteller; Briefsteller und Ratgeber für Stellesuchende. Briefsteller für Verkehr
mit Behörden; Eingaben, Berichte, Protokolle, Gesuche, Kontrakte, Klagen; post-
nnd Telegrapycntaxen und Gerichtswesen. Formulare und Muster aller vor ¬

kommenden Schriftstücke.
(Ein reichhaltigeres, besseres Buch über die gesamte Korrespondenz
wird man nicht finden, dasselbe ist geradezu unübertrefflich.

Kond I¥. Buchführung n. Stenographie.
Enthaltend:

Einfache, doppelte und amerikanische Buchführung in überaus klarer, einfacher,
leichtfaßlicher Darstellung, für Selbstbelehrung und Selbstunterricht bestimmt, mit
den gesetzlichen Bestimmungen über Buchführung rc. Mit Anhang: Stenographie.
(Eine vorzügliche Anleitung, um sich durch Selbstunterricht zum perfekten Steno ¬
graphen auszubilden.

wer das Wesen der einfachen und doppelten Buchführung gründlich kennen
lernen will, dem wird kein besseres Lehrbuch empfohlen werden können.

Band Y. Französisch.
Französische Svuitltttdüf für Konversation und Korrespondenz. Enthaltend:

Französische Anssprache. Französisches (Elementarbuch für Anfänger. Ausführ ¬
lich- französische Grammatik. Französisch - deutsches und deutsch - französisches
Wörterbuch. Französische Handels- nnd Privatkorrespondenz. Französische Kon ¬
versationsübungen. Alles mit beigesetzter Aussprache und gegenüberstehender
Uebersetzung.

Wer durch Selbstunterricht gut und richtig französisch
sprechen und schreiben lernen will, der wird keine bessere
Methode finden können, das Buch ist ganz vorzüglich.

Für „Französisch“ ist auf Wunsch auch „Englisch“ ZU haben.

Huf Munsck auch monatliche Teilzahlungen ä 3 Mark.

Der Jnhalt der einzelnen Bände, deren jeder ein Scbatzkältlein für sich bildet, ist folgender:

Kand L Richtig Deutsch.
Enthaltend:

TfN'üchtkhVk (Svomitttttif), besonders umfangreich das Kapitel über mir
oder mich, welckes durch zahlreiche Beispiele und Uebungsfragen mit Auslösungen
erläutert ist; Rechtschreiblehre (Orthographie), Zeichensetzung Onterpnnkiioiis-
lehre). nebst Verzeichnis von Wörtern, deren Schreibweise besonders zu merken
ist. Alles mit erklärenden Beispielen, vielen Uebungen und dazu gehörigen
Auflösungen. Bearbeitet nach der neuen amtlichen Rechtschreibung.

Größtes, bestes Buch für alle diejenigen, welche ihre
Muttersprache richtig sprechen und schreiben lernen wollen.

Fand II. Wchtig Rechnen.

oder dev Rechtsanwalt Im Hanse.
Ein gemeinverständliches Rechtsbnch, nach dein Bürgerlichen Gesetzbuch, dein

neuen Handelsgesetzbuch rc. bearbeitet, welches jede im privat- und Geschäftsleben
vorkommende Rechtsfrage beantworten will.

Das B (i ch enthält:
Eine klare Darstellung des ganzen Gerichtswesens. Den Eivil- und Strafprozeß.
Das Strafgesetzbuch. Es zeigt uns, wie man Klagen abfassen und seine Außen ¬
stände einziehen muß. Das Bürgerliche Gesetzbuch. Das Familien-, Ebe- und
Et brecht. Vormundschaft. Gesinde- und Mietr. cht. Ratgeber bei An- und verkauf
von Geschäften, Häusern, Grundstücken rc. Hypotheken rc. Pacht, Schenkung,
Darlehen, Zinsen, Wucher, Bürgschaft, Vollmacht, Spiel, Verjährung, Fund, Wild ¬

schaden, Pfandrecht rc. Das Handelsrecht, wechselrecht, Konkursverfahren,
den Patent-, Muster- und Markenschutz, unlauteren Wettbewerb. Das Urheberrecht.
Das Gewerberecht. Die Rechte und pflichten der Arbeiter, Gehilfen, Lehrlinge.
Das Alters- und )nvälrdität'rgesetz, die Unfall- nnd Kran kenne rsi ch eru ng. rc. Das
Steuern- und Militärwesen. Mit zahlreichen Formularen und Mustern zur selbst ¬
ständigen Anfertigung von Klagen, Eingaben, Kontrakten rc.

Unkenntnis des Gesetzes schützt vor Strafe nicht. — Ein juristisches Hausbuch muß jeder
Geschäftsmann best gen, aber auch in keinem Hause sollte ein solcher Berater fehlen.

Hand VII. Mkdmnisches Hausbuch
odev dev Avzt iw Hause.

Ein Ratgeber bei allen vorkommenden Krankheiten, deren Verhütung und Heilung rc.,
unter Angabe der besten Heil-Mittel und -Methoden. Mit einer kurzen Gesnndheirs-
lehre über die richtige Lebensweise: Hautpflege, Kleidung, Ernährung, körperliche
und geistige. Arbeit und Ruhe, Schlaf, Luftgenuß, und mit einer kurzen Abhandlung
über die ersten Mutterpflichten nnd die erste Kindespflege.

Aus dem reichen Inhalt feien hier nur folgende Kapitel erwähnt:
Krankheiten der Nase, des Kehlkopfes, der Luftröhre, der Lunge, des Herzens,
Magens, Darms, der Leber, des Stoffwechsels. (Ernährung.) Krankheiten des

Gehirns, des Rückenmarks, der Nerven. Ansteckende Krankheiten: Masern, Scharlach,
Röteln, Windpocken, Diphtherie, Keuchhusten, Ruhr, Brechdurchfall. Rose. Band-

nni.mer, Rundwürmer. Die Geschlechtskrankheiten. Krankheiten der N eren und
Harnblase. Frauenkrankheiten. Krankheiten des Auges, Ohres, der Haut. Wunden
und Wundbehandlung. Vergiftungen rc.

Dies Buch sollte in keinem Hanse fehlen, nicht daß es den Arzt ersetzen will,
aber es kommen so viele Fälle vor, wo man den Arzt nicht versteht oder derselbe
nicht sofort zur Stelle ist und man einen solchen Hansschatz dann tu der Not
um Rat fragen käitn.

Kand Vni. Der gute Ton
oder

das richtige ßeitcljmeit.
und im öffentlichen Leben.

Ein Hausschatz, in dem ein jeder Belehrung über das findet, was sich schickt
und sich nicht schickt, wie er sich in diesem oder jenem Falle zu benehmen hat.

Kand II. Großes Fremdwörterbuch
und orthographisches Wörterbuch.

Enthaltend:
Orthographisches Wörterbuch. Umfassend die ^deutschen Wörter in neuer Recht ¬

schreibung. Grammatikalisches Wörterbuch. Erläuterung grammatischer
Schwierigkeiten durch Beispiele, unter besonderer Berücksichtigung der Schwierig ¬
keiten beim dritten und vierten Fall (mir oder mich?, speziell bei Vorwörtern und
Zeitwörtern. — Fremdwörterbuch. Schreibung, Erklärung und Verdeutschung
der gangbarsten Fremdwörter.

Alles mit Angabe der Aussprache nnd Betonung.

^^/ie vorstehende Bibliothek will Vorwärtsgehenden die Möglichkeit bieten, sich durch Selbststudium und Selbstunterricht diejenigen
w' Kenntnisse anzueignen, welche heute jeder Gebildete unbedingt besitzen muß oder welche zur Erlangung einer Anstellung oder belferen
Stellung nötig lind, denn:

Wille» ist Wacht!
Die Kibliatsteli soll ein Hans schätz iw nmtzren Kinne des Marie» fein

Pößneck, 4. WcBr. 1902.
Die Bibliothek des Wissens und

der Bildung hat meine volle
Zufriedenheit gefunden, da ich
schon in vielen Fällen mir Mat
und Ansschlutz in derselben holen
konnte. Achtungsvoll

B. Rösch, Turnlehrer.

Riedisheim. 1. Febr. 1902.
. . . . muß Ihnen mitteilen,

daß das mir gelieferte Werk zu
meiner größten Zufriedenheit
ausgefallen ist. Ich kann deshalb
das Werk in meinen Bekannten ¬
kreisen nur bestens empfehlen.

Hochachtungsvoll
Raimund Schmieder,

Kaisers. Lokomotivführer.

Hann.-Miinden, 10. Febr. 1902.
Erwidere Ihnen ergebenst, daß

die Bibliothek des Wissens mtb
der Bildung meine volle Zu ¬
frieden hxit erlangt hat.

Hochachtungsvoll
Oswald Mittmann,

König!. Steuer-Sekretär.

Bühl, 31. Jan. 1902.
teile Ihnen mit, daß

die zugesandten Bücher meine
volle Zufriedenheit gefunden
haben. Hochachtend
Alfons Reynders, Stationsvorst.

Schrob«, l.rFebr. 1902.
Mit Vergnügen teile Ihnen

mit, daß mich die „Bibliothek des

Wissens und der Bildung“ nicht
nur zufrieden gestellt, lonbern
sogar meine Erwartungen über-
troffen hat, und kann ich Jeder ¬
mann dieses Werk aufs Wärmste
empfehlen. Aus meinem Be ¬
kanntenkreise werden Ihnen in
nächster Zeit Neubestellungen auf
obigen Hausschatz zugehen.
Hochachtungsvoll und ergebenst

M. Gurski, Siedemeister.

Vorhalle. 2. Febr. 1902.
Bin. mit der Bibliothek des

Wissens und der Bildung sehr
zufrieden. Hochachtungsvoll

Karl Mittler,
Königl. Lokomotivführer.

Pößneck, 31. Jan. 1902.
muß Ihnen meine

Zurfiedenheit über die Bibliothek
des Wissens und der Bildung
ausforschen.

Hochachtungsvoll
Louis Thiersch, Spinnmeister.

Neviges. 31. Jan. 1902.
Ich kann Ihnen für die mir

zugesandte Bibliothek des Wissens
und der Bildung meine vollste
Zufriedenheit aussprechen; und
bin ich bestrebt, diese Bibliothek
in Bekanntenkreisen zu empfehlen.
KcinGcschäftsmann oder Hand ¬
werker re. sollte versäumen, sich
das Werk zuzulegen .

c Mit Hochachtung
Carl Spenemann, Kaufmann.

Mertendorf 6. Tautenburg,
5. Februar 1902.

Ich sprecheJhnen meine vollste
Zufrievcnlieit aus über die
Bibliothek des Wissens und der
Bildung.

Mt Hochachtung
Edmund Paul, Landwirt.

Marienau b. Marienwerder,
3. Februar 1902.

Das mir übersandte Werk

frieden, werde cs daher in
meinem Bekanntenkreise Be
empfehlen.

Hochachtungsvoll
Johann Edtger, Grundbesitzer.

aus dem auch die eigene Familie, gute freunde und getreue Nachbarn reiche Belehrung schöpfen und lieh Rat und Auskunft in zweifelhaften
fällen holen können; wo die Bibliothek einmal im Raule ist, da wird sic auch nutzen bringen und ein stetes Erinnerungszeichen daran
lein, daß man nach Fortbildung strebe.

Der Belitz der Bibliothek allein bringt freilich die Kenntnisse noch nicht, diele müllen erst durch fleißige Benutzung und eifriges
Studium aus derselben herausgeholt werden, denn:

ohne Fleiß — kein Preis!
Aber wie soll gelernt, geübt und nachgeschlagen werden, wenn die Rilfsmittel dazu fehlen, ohne solche ist eben jedes Studium

ganz unmöglich, darum

schaffe jeder Vorumrtsstrebende für sich oder seine Familie die Hibliothek mt.
Ein Io nützliches Werk für Io billigen Preis giebt es sobald nicht wieder, jeder Käufer wird mit demselben zufrieden lein.

Hncrkennungen: »I —,
■■■

.

- -----

Gerstäcker’s

Beiseromane
24 Bände, jeder Band 500
bis 600 Seiten stark, hoch ¬

elegant gebunden

Itiitt S(i iil. — mir 42111.
Teilzahlung

von mindestens 5 2Hf. monatlich gestattet,
find) einzeln ä Band im hocheieg. Ceimvandbande

statt 3 M. 60 mtv Ä M.
Inhalt: 1. Die Regulatoren in Arkansas. —

2. Die Flusspiraten des Mississippi. — 3. Gold. —

4. Unter dem Aequator. — 5. 6. Nach Amerika.
— 7. Tahiti. — 8. Die Kolonie. — 9. Eine
Mutter. — 10. Ulississippibilder. — 11. Der
Erbe. — 12. Im Busch. Reimliche und un ¬

heimliche Geschichten. — 13. Die beiden Sträf ¬

linge. ,— 14. Reil und Dunkel. — 15. Unter
den Pehuencben. — 16. Blau ftlasser. Matrosen ¬
leben. Aus der See. — 17. General franco. —

18. Sennor Aquila. — 19. Aus zwei Welt ¬
teilen. — 20. Der Kunstreiter. Eine Gemsjagd
in Eirol. — 21. Reisen durch Südamerika etc.
— 22. Reisen durch Australien etc. — 23. Streif=
und Jagdzüge durch Nord - Amerika. —

24. Im Eckfenster.

In der deutschen Literatur erfreuen sich nur wenige berühmte
Er: «hier einer solchen allgemeinen Beliebtheit und Popularität wie
Gerstncker, dessen Schriften eine F ndgrnbe reichen W ssens und
eine nie versiegende Quelle edelsten und fesselndsten Nmerhaltnngs-
stoffes bilden. Gcrstnckers Schrift n sind von Interesse fü: jeden
Stand und für jedes Alter, und jedem Kinde können sie unbedenklich
in die Hand gegeben werden. Sie bilden im n eitesten nnd besten
Sinne des Wortes ein) Lektüre für Alt und Jung.

Fritz Vogelsangs Kriegsabenteuer
in Citita ( 900 . von p. Linden berg. Mit zahlreichen
Illustrationen. Elegant gebunden. Statt 4.— HUI“ 2.50

einesFritz Vogelfang, Abenteuer
deutschen Schiffsjungen in Kiantschau. von p. Linden ¬

berg. Mit H Farbenbildern und ((( Textillustrationen,
elegant gebunden. Statt 4.— mir 2.50

geheimnisse Der jtaiurkräfte.
Lin populäres Handbuch der Physik zum Selbstumerricht.
5. Auflage, von w. F. A. Zimmermann Neu be ¬
arbeitet von F. Matth es. 2 Bände, gebestet.

Statt 16.— nur 7.—

Auf deutschen Pfaden im Orient.
Re seb lder. von j). Lindenberg. Mit ((0 Illustra ¬
tionen. Elegant gebunden. Statt 4.— nur 2.—

Bestellschein.
.„. Unterzeichnete bestellt hiermit bei

R. Wiehert, Buchhandlung,
BERLIN 8. 53, Wilmsstr. 14:

Anzahl Titel der Bücher
Preis

Mark | Pf.

i

Betrag folgt zugleich mit obiger Bestellung
per Postanweisung.

Betrag ist nachzunehmen.

Betrag sende jeweils franko in Monatsraten von

Mark Pf.

Nichtgewftnschtes bitte zu durchstreichen.

Erfüllungsort für beide Teile ist Berlin. Nichtzahlung von

3 Einmonätsraten hebt die Vergünstigung der Teilzahlung auf.
Die liefernde Handlung bleibt Eigentümerin der Werke, Bis
alles bezahlt ist. *

Ort und Datum: Name u. Wohnung:

Rotationsdruck Emil Billig Nachf. (Franz Jacobi), Berlin SW. R- Wiehert, Buchhandlung, Berlin S*, Wilmsstr. 14. Ausgegeben Weihnachten 4903.



PLAN der

Grossen Freiburger Geld-Lotterie

322500 Mark
12184 Gvwiime

Im Betrage von

Die Ziehung findet vom 9. bis 12. Dezember inkl. statt« — Preis des Loses Mk. 3.30«

100000 Mark barHaupttreffer
ohne

Abzug.

100000*1
40000*
260000*1
1 OOOO Mk -

5000 Mk -

3000 Mk -

2000*i
% OOO Mk -

BO© *1-

K ©O Mk.

50 Mk -

20 Mk -

|Qi.

M Gewinn

à

Gewinn

à

H Gewinn

à

Jg Gewinn

à

A Gewinn

à

Gewinne

à

2 Gewinne

à

Gewinne

à

Gewinne

à

Gewinne

à

Gewinne

à

Gewinne

à

Gewinne

à

Gewinne

à

Mk.

lOOOOOMk
40000Mk
20000Mk.
1 OOOO Mk.

Mk.

GOOOMk.
4000Mk.
5000Mk.

1 ©OOO Mk.

20000Mk.
1 OOOO Mk.

20000Mk.
20000Mk.

Mk.

12184 bare
Geldgewinne 322500Mt-

Bitte hier abzuschneiden.

Bestell«Zettel an Heinr. Diercks, Lübeck.
Ersuche um Zusendung von Original-Los zur bevorstehenden Grossen Freiburger Geld-

Lotterie, auch wird die Zusendung der amtlichen Gewinnliste gewünscht.
Den Betrag dafür mit Mk. Pfg. empfangen Sie einliegend.
Name (auch Vorname): ...

Stand: Wohnort:

Genaue
Adresse

recht deutlich
schreiben. Strasse Haus-Nr.



Sehr günstige Gewinnchance!
Ich bringe Glück! Ich bringe Glück!

322500*»
Für den geringen Einsatz von 3 Mk. Pfg« sind

lOOO# ©Mk . za gewinnen.

p. p.

zu der von Sr. Majestät Allerhöchst genehmigten und erlaubten

------- Grossen --------

«Mbmgel Geld-Eonerie«
erlaube ich mir, zur Beteiligung ganz ergebenst einzuladen. Wie Sie aus umstehendem Plan-Auszug
ersehen wollen, kommen bedeutend© Gewinne zur Auslosung.

DieJZjehunji findet^ vorn 9. bis 12. Dezember^ inkL statt

Alle Gewinne sind bare Geldgewinne und werden ohne Abzug ausbezahlt.

Der amtliche Preis der Lose beträgt:

3 Mark 3® Pfg. für ein Original-Los inkl. Reichsstempel.
Für Porto und Liste sind 30 Pfg. extra zu bezahlen.

Bestellungen werden, da die Lose sehr begehrt werden, scbnelfmögiiebst erbeten.

Den Betrag wollen Sie per Postanweisung einsenden und auf dem Abschnitt die

Bestellung machen, oder Sie können auch die Bestellung auf umstehendem Bestellzettel geben
und den Betrag in Briefmarken, Kupons oder Reichsbanknoten beifügen.

Mit Hochachtung

Heinr. Diercks, Lübeck
staatlich konzessioniertes Lotterie-Geschäft.

L

i
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